Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


s.r?i^=-~"        -jil 


lil 


I    . 


ö 


nnv 


kV^ 


DAS  NIBELUNGENLIED 


HERAUSGEGEBEN 


VON 


FRIEDRICH  ZARNCKE, 


DAS  NIBELUNGENLIED 


HERAUSGEGEBEN 


VON 


FRIEDRICH  ZARNCKE 


THE 


.  äBT.  LEIPZIG 

GEORG  WIGAND'S  VERLAG 
1856. 


^ORj) 


J\.    Is  ^O^S-'X. 


INHALT. 


EINLEITUNG. 

1.  Die  Handschriften. 

2.  Die  Ausgaben. 

3.  Metrisches. 

I. 

DER  NIBELÜNGE  LIET.  , 

.    H  /  ..     .  ■ 

1.  Verzeichniss  der  Aventiuren. 

2.  Der  Text  des  Gedichte». 

ANHANG. 

1.   Vergleichende  Tabelle. 
,    2.   Verhältniss  dieser  Ausgabe  zu  den  Hss. 

3.  Glossar  für  Anfänger. 


EINLEITUNG. 


I.   DIE  HANDSCHRIFTEN. 


Jüie  deutschen  Gedichte  des  Mittelalters  sind  eigen- 
mächtigen Aenderungen  und  Ueberarbeitungen  vielfach  un- 
terworfen gewesen ;  wir  kennen  nur  wenige,  und  zwar  minder 
gelesene ,  die  nicht  in  mehreren  abweichenden  Kecensionen 
uns  wären  überliefert  worden.  Vor  Allem  mussten  Gedichte 
Yon  der  Form  und  dem  Character  des  Nibelungenliedes  die- 
sem Schicksale  verfallen.  Denn  da  in  ihnen  der  Keim  erst 
am  Ende  jeder  Langzeile  wiederkehrt,  so  blieb  stets  ein  weit 
grösseres  Stück  des  Textes  der  Controle  dieses  entzogen 
als  bei  den  Gedichten,  die  ,  in  kurzen  Verspaaren  verfosst,  . 
den  Reim  schon  am  Schlüsse  jeder  Halbzeile  eintreten  lassen.  ^ 
Dazu  kam  einmal  die  grosse  Menge  wiederkehrender  For- 
meln und  umschreibender  Ausdrucke,  welche  die  Vornahme 
von  Veränderungen  so  leicht  machte,  dass  sie  auch  Stümpern 
zur  Noth  einigermassen  gelingen  konnten ;  sodann  die  Stro- 
phenform, welche  den  Zusammenhang  äusserlich  lockert,  und 
Auslassungen  wie  Zusätze  leicht  macht,  endlich  die  Eigen- 
thümlichkeit  der  Darstellung,  wie  sie  in  allen  strophischen 
Gedichten  aus  dem  Kreise  der  deutschen  Heldensage  aus- 
geprägt ist.  Es  ist  das  der  Character  der  unmittelbarsten 
i^w,  äusseren  Anschaulichkeit.  Es  wird  uns  der  Fortgang  der 
Handlung  nicht  einfadETfür  die  Auffassung  des  inn^tew  ^\w- 
nes  erzählt,  aondem  es  wird  der  als  ^uschauex  %eÖL«k^V\Ä'W<i- 


rer  vom  Dichter  auf  den  äusserlich  anzuschauenden  Verlauf 
derselben  aufmerksam  gemacht.  So  ist  keine  Stilgattung  so 
geeignet ,-  unwillkürlich  die  unmittelbarste  und  lebendigste 
Mitthätigkeit  des  Lesers  und  Hörers  zu  erzwingen,  wie 
die  der  deutschen  Heldenstrophe.  Diese  sich  nothwendig 
einstellende  lebendigere  Mitthätigkeit  musste  bei  der  unkri- 
tischen  Weise  des  Mittelalters  sehr  leicht  verführen ,  eigenen 
Auffassungen  und  Ges_chmacksrichtungen,  in  dem  Bestreben 
das  erregte  und  zu  erregende  Interesse  noch  schärfer  und 
frappanter  auszudrücken,  in  voreiliger  Weise  nachzuhängen 
und  so  den  Text  des  Originals  zu  beeinträchtigen.  Daher 
kommt  es,  dass  wir  gerade  an  den  Gedichten  der  deutschen 
Heldensage  nicht  nur  im  Ganzen  den  unmittelbarsten  Mass- 
stab für  die  litterarische  Geschmacksrichtung  und  allmälige 
G^schmacksverwilderung  des  Mittelalters  besitzen ,  sondern 
dass  wir  auch  bei  fast  jedem  einzelnen  Gedichte,  das  uns  in 
mehrfacher  Ueberlieferung  erhalten  ist ,  an  den  allmälig  mit 
ihm  vorgenommenen  Aenderungen  dieselbe  Verwilderung  des 
litterarisfilien  Interesses  verfolgen  können.  So  auch  bei  dem 
Nibelungenliede,  und  bei  ihm  ganz  besonders. 

Das  Nibelungenlied  ist  viel  gelesen  und  abgeschrieben 
worden ,  wir  besitzen  noch  jetzt  die  Spuren  von  mehr  als  26 
Handschriften,  nämlich  10  vollständige  Handschriften,  von 
denen  drei  Pergamenthss.  des  13.  Jahrhunderts  sind  (CB  A), 
zwei  Pergamenthss.  des  14.  Jahrhunderts  (DI),  vier  Papier- 
handschriften des  J5.  Jahrhunderts  (ah  bk),  eine  Pergament- 
handschrift des  16.  Jahrhunderts  (d),  und  eine  Anzahl  Frag- 
mente. Diese ,  auf  Pergament  wie  Papier ,  fallen  meist  auf 
die  zweite  Hälfte  des  Gedichtes,  von  dem  sie  etwa  zwei  Drit- 
theile enthalten.  Weniges  nur  doppelt  belegend;  sieverthei- 
len  sich  der  Zeit  nach  von  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahr- 
hunderts bis  ins  16.  Jahrhundert.  Im  Formate  ge)ien  die 
Handschriften  vom  grössten  Folio,  in  3  Spalten  geschrieben 
rO  d  K) ,   bis  hinab  zu  *klein  Quart ,   was  sehr  häufig  er- 


XI       

scheint.*)  Die  Schrift  ist  in  den  älteren  Hss.  meist  sehr 
sauber,  die  Herstellung  zuweilen  sogar  kostbar ,  so  dass  wir 
sie  für  die  vornehmsten  Kreise  bestimmt  annehmen  dürfen. 
Von  6iner  Pergamenthandschrift  (c)  haben  wir  nur  Nachricht 
und  Auszüge  in  einem  gedruckten  Buche  des  16.  Jahrhun- 
derts. 

Diese  Handschriftenmasse  zerlegt  sich  nun  in  eine  An- 
zahl Gruppen ,  deren  jeder  gewisse  grössere  Abweichungen 
gemeinsam  sind. 


J.   DAS  ORIGINAL. 

DER   NIBELUNGE    LIET. 

Dies  ist  uns  nur  in  6iner  alten  Pergamenthandschrift  (C) 
und  in  einer  jüngeren  Papierhs.  (a),  dazu  in  ein  paar  Frag- 
menten (R  E  F  G)  erhalten ,  die  freilich  der  ältesten  Zeit  an- 
gehören ,  von  denen  aber  eines  (G)  nur  Stücke  der  Klage 
enthält.  Dies  letztere  Gedicht  ist  eine  Art  Anhang  zum  Ni- 
belungenliede, die  Bestattung  der  Gefallenen  und  die  Rück- 
sendung der  Waffen  in  kurzen  Reimzeilen  erzählend ,  das, 
soviel  man  bisher  bemerkt  hat,  in  allen  Hss.  hinter  dem  Ni- 
belungenliede  gestanden  hat ;  G  beweist  also  für  das  letztere 
nur  das  Vorhandengewesensein  einer  Hs.,  ohne  doch  selber 
einen  Theil  desselben  zu  überliefern. 

Der  Mangel  reichlicherer  Ueberlieferung  ist  ersetzt  durch 
die  seltene  Güte  der  Haupthandschrift  C,  die  man  für  gleich- 
zeitig erklären  muss,  und  die  überdies  eine  der  sorgsam- 
sten und  saubersten  aller  mhd.  Handschriften  ist.  Ihre 
Lücken  werden  ersetzt,  und  zwar  leidlich  genügend,  durch 
die  fireilich  späte  Hs.  a. 


•)  Laehmann^s  Angabe,  dass  die  Münchener  Ua.  D  iu  Oc\ä,n  äcv.^  \*V  «v\\ 
Jrrthum. 
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Indem  ich  diese  Handschriften  und  Bruchstücke  nun 
aufzähle ,  muss  ich  voraufsenden ,  dass  die  Buchstaben  die 
von  Lachmann  den  Handschriften  gegebenen  sind ,  die  man 
nicht  zu  verandern  braucht ,  auch  wenn  man  über  den  von 
Lachmann  ihnen  zugemessenen  kritischen  Werth  nicht  glei- 
cher Ansicht  ist.  Diejenigen  Handschriften ,  die  Lachmann 
noch  nicht  kannte ,  habe  ich  selbst  mit  Buchstaben,  und  alle 
von  Lachmann  nicht  coUationirten  mit  einem  *  versehen. 

Die  grossen  Buchstaben  heben  die  Fergamenthand- 
schriften  des  13.  und  H.Jahrhunderts  heraus,  die  Hand- 
schriften des  15.  und  16.  Jahrhunderts,  seien  sie  auf  Papier 
oder  Pergament  geschrieben ,  sind  mit  kleinen  Buchstaben 
bezeichnet. 

Ausser  den  Bezeichnungen  Lachmann's  führe  ich  auch 
die  V.  d.  Hagen's,  in  Zahlen  allein  oder  in  Zahlen  und  Buch- 
staben bestehend,  Zwischen  eckigen  Klammem  an;  die  in 
runde  Klammern  gesetzten  Strophenzahlen  verweisen  auf 
Lachmann's  Ausgabe. 

C  Die  Hohenems-Lassbergische  Hs. ,  gegen- 
wärtig auf  der  fürstlichen  Bibliothek  in  Donaueschingen, 
[Nr.  5.  EL]  120B11.  4^  die  älteste  aller  erhaltenen  Hss.,  aus 
dem  12. (?]^ bis  13.  Jh.,  schön  sorgsam  und  correct geschrieben. 
Lücken  sind  entstanden  durch  das  Fehlen  von  6  Blättern : 
Str.  221,3-224,7  (1390— 1410),  228,5-244,1  (1436-1531), 
247,6-251,3  (1557—1582).  Facsimile  in  Lassberg's  Lieder- 
Saal,  IV.  Bd.  (1821.),  authentischer  Abdruck  ebenda.  In 
der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  befand  sich 
diese  Hs.  in  Hohenems  neben  A  (s.  u.).  Die  Besitzerin  über- 
liess  sie  1807  wie  auch  A  an  den  Prof.  Schuster  in  Frag; 
von  diesem  gelangte  sie  an  den  Herrn  Frickart  in  Wien, 
bei  dem  sie  der  Freiherr  von  Lassberg  1816  durch  Vermitte- 
lung  der  Fürstin  Elisabeth  von  Fürstenberg  erwarb  und 
vor  der  Verbannung  in  die  Büchersammlung  des  Engländers 
Spencer  Marlborough  rettete. 


—       XIII       — 

R*  Kirch  hoff -8  Bruchst.,    1%  Bll.  Pergament.  4«,  «A^- 
Im  Anfange  des  13.  Jh.  schön  und  sorgsam   geschrieben,  JT^^ 
die  Lassbergische  Handschrift  vielleicht  .an  äusserm  wie  in-  p^^^^f 
nerm  Werthe  übertreffend.  28  Zeilen  auf  jeder  Seite,  2spaltig ; 
die  Strophen,  nicht  aber  die  Verse ,  abgesetzt ;  gegenwärtig 
im  Besitz  der  Antiquariatsbuchhandlung  von  Kirchhoff  und 
Wigand  in  Leipzig,  noch  unabgelöster  Buchdeckel.  Zu  Tage 
liegen  Str.  203,7*— 204,4*  (1275,4—1279,4)  u.  224,3^—225,6* 
(1409,1 — 1416,2).   Letztere  Partie  ergänzt  also  im  Anfange 
den  letzten  Theil  der  ersten  Lücke  der  Lassbergischen  Hs. 
Noch  unbenutzt.  Vgl.  Augsb.  Allg.  Zeit.  1856.  Beil.  No.  145. 
""   E    Leichtlen's  Bruchst.,  [Nr.  13.]  2  Bl.  klein  4». 
Str.  38,3«— 45,3*  (250,3—296,4).  Abgedruckt  in  Leichtlen's 
Forschungen  I,  2,  17  ff.  (1820.) 

F  Karlsburger  Bruchst.,  [Nr.  12.]  1  Bll.  4«.  Str. 
301,7*— 303,3»  (1904,1  ^1914,2).  Abgedruckt  in  v.  d.  Ha- 
gen's  Germania  I,  337  ff.  (1836.) 

G  Beromünstersches  Bruchst. ,  früher  in  Lass- 
berg'sBesitz,  gegenwärtig  wohl  neben  C  in  Donaueschingen, 
[Nr.  14.]  2  zerrissene  Bll.  4®.  Nur  Stellen  aus  der  Klage ;  von 
Lachmann  verglichen  in  den  Anmerkungen  zu  den  Nibelun- 
gen (1836). 

a*  Die  Wallersteiner  Hs.  [Nr.  15.]  260  Bll.  kl.fol. 
Papier,  aus  dem  15.  Jh.,  namentlich  im  Anfange  flüchtig  und 
incorrect,  später  genauer;  beginnt  erst  mit  Str.  49,5  (325, 
Aventiure  VI),  es  fehlen  dann  Str.  53,3—60,6  (341—380), 
doch  ohne  dass  eine  Lücke  in  der  Hs.  der  Grund  wäre,  und 
109,5—117,7  (665—7208,);  sie  ergänzt  die  Lücken  in  C. 
Facsimile  von  v.  d.  Hagen  mitgetheilt  in  den  Monatsberich- 
ten der  KgL  Pr.  Akad.  d.  W.  1854.  Diese  Hs.  scheint  in 
genauer  Abhängigkeit  von  C  zu  stehen ,  da  auch  in  ihr  die 
Strophen  und  Verse  fehlen,  die  in  C  nur  durch  ein  Versehen 
fehlen  können,  vgl.  Anhang  S.  397. 


—      xiy     — 
2.   ÄLTERE  ÜBERARBEITUNGEN. 

DER  NIBELUNGE  NOT. 

Ziemlich  bald  nach  seinem  Bekanntwerden  sehen  wir 
das  Nibelungenlied  bereits  einer  Ueberar beitun g  unterzogen, 
die  sich  gleich  durch  den  Titel  von  dem  Original  unterschei- 
det; der  Titel  der  Bearbeitung,  wie  ihn  die  letzte  Strophe 
des  Gedichtes  nennt,  lautet  nämlich :  diz  ist  derNihelunge 
Nöt^^  Diese -Bearbeitung  hat,  wie  die  Menge  der  Hand- 
schriften beweist,  eine  ausserordentliche  Verbreitung  erlangt ; 
man  pflegt  ihren  Text  daher  auch  die  *  gemeine  Lesart'  oder 
die  '  Vulgata'  zu  nennen.  Ihre  Umänderungen  neigen  be- 
reits nicht  unwesentlich  sich  dem  bänkelsängerischenJStile 
zu.  Von  der  massvollen  Würde ,  der  Einfachheit  und  Saiv- 
berkeit  der  ursprünglichen  Diction ,  die  alle  Theile  im  Ein- 
klang mit  dem  Ganzen  zu  halten  wusste ,  ward  dabei  viel 
zerstört,  auch  wurden  aus  Bequemlichkeit  eine  Anzahl  Stro- 
phen, die  nicht  eindringlicher  Anschaulichkeit  dienten,  fort- 
gelassen, so  dass  man,  doch  wenig  bezeichnend,  diese  Bear- 
beitung eine  verkürzende  nennen  kann.  Das  eigentlich  Cha- 
racteris tische  an  ihr  ist  vielmehr  die  durchgehende  v^schnör^ 
kelnde  Ueberarbeitung ,  indem  der  Interpolator  darauf  aus- 
geht, ohne  feinen  Sinn  in  Auffassung  der  Charactere  und 
Situationen  zu  verrathen,  allerlei  Anecdöten  einzuflech- 
ten,  od«; JEinzelnes  derber  aufzutragen ,  mit  grellern  und 
grobem  Farben  zu  malen.  Ein  paar  Beispiele  mögen  genü- 
gen. Als  Frünhild  in  Island  Abschied  nimmt,  vertheilt  sie 
reichlich  Schätze  unter  die  Zurückbleibenden  (79,1  fg.),  der 
Ueberarbeiter  schiebt  hier  einen  Scherz  ein,  der  der  Sitte  ins 
Gesicht  schlägt  und  der  Situation  aller  betheiligten  Personen 
unwürdig  ist  (482  fg-iffi.);  darnach  bittet  nämlich  Danc- 
wart  die  Frünhild,  doch  ihm  einmal  die  Schlüssel  zu  gestatten, 
er  verstehe  sich  auch  aufs  Vertheilen ;  dann  aber  geht  er  so 
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verschwenderisch  um,  dass  Prunhild  in  die  grösste  Verzweif- 
lung geräth,  und  ihren  Gemahr  bittet ,  dem  Unwesen  doch 
Einhalt  zu  thun,  sie  verstehe  es  schon  allein ,  mit  ihrem  vä- 
terlichen Erbtheil  zu  Ende  zu  kommen.  Als  darauf  die  nach 
Burgund  mitzunehmenden  Schätze  aufgepackt  werden ,  hat 
sie  eine  ängstliche  Besorgniss,    dass  nur.  ja  nicht   Danc- 
wart  etwas  bei  denselben  sich  zu  thun  mache,   weil   sie 
ihm  nicht  traue,  zur  weidlichen  Belustigung  für  Günther 
und  Hagen.  —  Als  Günther  den  Siegfried  bittet,  die  Bot- 
schaft nach  Worms  zu  übernehmen  (81,4),  lässt  der  Bear- 
beiter ,  aller  Zucht  und  Sitte  vergessend ,  es  diesen  anfangs 
kurzweg  abschlagen ,  so  dass  der  König  erst  mit  neuen  Be- 
theuerungen in  den  Gast  dringen  muss  /'2153  v.  d.  H.).  — 
Als  Kriemhild,  bis  dahin  als  das  Schosskind  des  gesammten 
Hofes  geschildert ,  mit  Siegfried  in  die  Niederlande  zieht, 
wählt  sie  sich  ein  Heimgesinde  aus,  das  sie  begleiten  soll 
(106,3) ;  der  Ueberarbeiter  lässt  sie  hier  auf  den  Einfall  ge- 
rathen,  auch  Hagen  zu  wählen,  und  das  giebt  diesem  Veran- 
lassung, in  einer  trotzigen  und  spottenden  Antwort  ihr  ihren 
Wunsch  abzuschlagen  und  sie  so  in  eine  sie  demüthigende 
Lage  zu  versetzen  (643  u.  644  Lm.),  was  hier  noch  nicht  ent- 
fernt in  der  Absicht  des  Dichters  liegen  durfte.   ~  Als  Hagen 
die  Burgunden  über  die  Donau  führen  will  und  die  Fähre 
sich  erkämpft  hat,  in  einer  schaurig  ahnungsvollen  Situation, 
lässt  der  Ueberarbeiter  ihm  zum  Ueberflusse  auch  noch  das 
Ruder  zerbrechen  (1504  Lm.),  das  er  erst  wieder  mit  seinem 
Schildfessel  binden  muss.  —  Eine  dem  entsprechende  arge 
Effecthascherei   ist  es,    wenn   36J^33    (2303,3)   verändert 
wird  in:  unz  si  ir  bruoder  honhet  hin  für  Hagenen   truoc; 
femer,  wenn  der  Kriemhild  Schuld  gegeben  wird ,   sie  habe 
ihren  Knaben  in  der  Absicht  herbeiholen  lassen,  damit  durch 
seine  Ermordung  der  Anstoss  zum  allgemeinen  Kampfe  ge- 
geben werde,  was  obenein  nicht  einmal  geschieht  (1849  Lm. 
für  293,2  Z.),  oder  wenn  der  Brand  des  Saales  dwxcVv'SiTiMl^^- 
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nung  des  Gewölbes  zu  unnatürlicher,  ja  abgeschmackter 
Furchtbarkeit  erhöht  wird,  auch  hier  unter  directen  Wider- 
sprüchen mit  dem  übrigen  Zusammenhange. 

Diesen  Veränderungen  entsprechend  ist  der  Gesammt- 
character  der  Bearbeitung,   wenn  auch  nicht  Alles  gleich 
verkehrt  ist;  immer  herrscht  das  Bestreben  derber  aufzu- 
tragen, nach  grellen  Effecten  zu  haschen  und  Scherze  zu  ma- 
chen, die  meist  auf  Kosten  des  edleren  Gehaltes  der  Charac- 
,  tere  und  der  Situationen  ausgeführt  werden.  Aber  bei  dieser 
groben  Effecthascherei  fehlt  derBearbeitung  der  Sinn  für  den 
codieren,  von  keinem  Dichter. yerschmäl]ueten,JEffec^  die  dra- 
^   matische  Spannung,    und  es  fällt   daher  eine  Anzahl  nur 
diesem  Zwecke  dienender ,  ihn  aber  sehr  schön  erfüllender, 
Strophen  fort,    namentlich   am   Schlüsse  von  Aventiuren, 
^  z.  B.  123,4  u.  5 ;  299,3  u.  ö. 

Dabei  scheint  der  Bearbeiter  mehrmals  Anstösse  sprach- 
licher und  technischer  Art  gefunden  zu  haben ;  so  entfernt 
er  z.  B.  fast  überall  die  harten  Kürzungen  des  Originals, 
wie  tat  für  tätet,  JiM  für  Mtet  (vgl.  273,1*.  3*)  u.  a. ;  auch  die 
'Langverse  mit  klingendem  Keim  und  die  zweiten  Hälften 
mit  scheinbar  4  Hebungen  (vgl.  z.  B.  266,5)  sind  ihm  augen- 
scheinlich ungenehm;  er  stösst  mit  wenigen  Ausnahmen 
alle  ganz  durchgereimten  Strophen  aus ,  umgeht  den  Heim 
langer  Vocale  zu  kurzen  mit  Ausnahme  beim  a;  ja  er  scheint 
selbst  darauf  aus  zu  sein,  Abwechselung  des  Ausdrucks  zu 
erzielen.  Diese  Puncto  aber  erfordern  noch  weitere,  hier 
zu  weit  abführende,  Untersuchung. 

Es  trifft  sich  übel,  dass ,  abgesehen  von  einigen  älteren 
Bruchstücken ,  die  ursprünglichste  und  unverkürzte  Gestalt 
dieser  Bearbeitung  sich  nur  erhalten  hat  in  späteren  Hand- 
schriften (dlh),  die  im  Einzelnen  nun ,  der  späteren  Ent- 
stehung wegen,  dem  früheren  Texte  sich  schon  merklich 
mögen  entfremdet  haben.  Die  Gruppe,  welche  die  voUstän- 
di/srste  Gestalt  der  Ueberarbeitung  enthält,  zerfallt  wieder  in 
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2  Abtheilungen ,  von  denen  die  erste  (H  0  d)  dem  Original 
treuer  geblieben  ist,  d  scheint  sogar  die  ziemlich  genaue 
Abschrift  einer  sorgsam  geschriebenen  Hs.  aus  der  Mitte  des 
1 3 .  Jh.  (O)  zu  sein.  Die  zweite  (KQIh)  bietet  eine  abermalige, 
im  Einzelnen  nicht  unwesentlich  ändernde,  Hedaction.  Also : 

I.   Vollständigste  Gestalt. 

1 .  erste,  der  Ueberlieferung  treuer  folgende  Gruppe. 

H  Docens  Bruchst.,  in  München.  [No.  7.  D.]  4  Bll. 
gr.4«.  Str.  197,1«- 205,3*  (1230,3—1283,2),  238,4»— 246,5* 
(1500,2 — 1549,4).  Abgedruckt  in  v.  d.  Hagen's  Germania  I, 
322  fg.  (1836). 

O*  T.  d.  Hagen 's  Bruchst.,  fol.  3spaltig.  [No.  22.] 
Str.  169,1—170,2'  (1052,5—1059,1),  171,3*— 172,5*  (1066,2 
—1075,1),  180,4*- 181,5*  (1117,4—1125,4),  182,7*— 184,1« 
(1134,1-1142,2),  185,2»— 186,1*  (1150,3— 1156,4),  197,2*— 
198,5*  (1231,1  —  1238,4).  Facsimile  und  Abdruck  in  den 
Monatsberichten  der  Königl.  Pr.  Akad.  d.  W.  1852,  S.  445 
fg.  Vielleicht  ein  Stück  des  *helldenpuchs  anderEtsch\  des- 
sen Abschrift  Maximilian  1 502  anbefahl. 

d*  Die  Ambras-Wiener  Hs.  [Nr.  4.  W.]  237  Bll. 
gr.  fol.  3spaltig.  Im  Anfange  des  16.  Jh.  (es  findet  sich 
die  Zahl  1517)  wohl  auf  Maximilians  Befehl,  (vergl.  O)  abge- 
schrieben (vielleicht  aus  0).  Facsimile  in  Lassberg's  Lieder- 
Saal,  Bd.  IV.  Es  fehlen  Aventiure  xxx,  xxxii  u.  xxxiii 
(xxxii  —  XXXIV  der  üeberarbeitung) ,  xxxvi  (xxxvii  der 
Ueberarbeitung)  bis  Ende  des  Gedichtes. 

2.  zweite,   in  Einzelheiten  selbstständiger  redigierende 
Gruppe. 

K*  Dronke's  Brachst.,  in  Koblenz.  [Nr.  19.]  2  Bll. 
fol.  38paltig,  Str.  272,2»- 280,7*  (1713,3—1774,1),  354,2«- 
362,7*  (2254,3-2313,4).  Facsimile  und  Abdruck  in  v.  d. 
Hagen's  Germania  UI,  1  fg.  (1839.) 

Der  Ti'ibeluage  Liet.  ^ 
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Q*  Grieshaber's  Bruchstücke.  4  Quartblätter ,  aus 
der  ersten  Hälfte  des  14.  Jh.,  enthalten  Str.  147,1*— 150,3* 
(910,4—933,4)  und  157,2*— 160,1*  (976,4-998,1).  Näheres 
darüber  und  genauer  Abdruck  in  FfeifFer's  Germania  I. 
Jahrg.  (1856)  S.  207  fg. 

I  Die  Berliner  Hs.  [Nr.  17.]  68  Bl.  kl.  fol.  14.  Jh. 
Facsimile  in  v.  d.  Hagen's  Germania  III  Bd.  (1839.)  Lücke 
von  Str.  231,6-249,2  (1456—1567). 

h  Meusebach's  Hs.,  gegenwärtig  in  Berlin.  [Nr. 
18.]  144  Bll.  kl.  fol.  Papier,  15.  Jh.  Abschrift  aus  I,  theilt 
auch  die  Lücke. 

Schon  frühe  ist  die  Umarbeitung,  und  zwar  in  der  Gestalt 
der  ersteren  Gruppe,  einer  Verkürzung  unterzogen,  die  den 
Text  selbst  nicht  wesentlich  angetastet  zu  haben  scheint ;  es 
fielen  nur  20  und  einige  Strophen  aus;  sicherer  lässt  sich 
die  Zahl  nicht  feststellen,  da  alle  hergehörige  Hss.  grössere 
Lücken  haben,  und  man  daher  hier  nicht  weiss,  der  Ausfall 
welcher  Strophen  von  allen  getheilt  wird.  Biese  jüngere 
unvollständigere  Gestalt  ist  ebenfalls  in  zwei  abweichenden 
Gruppen  auf  uns  gekommen ,  beid^  durch  gute  Pergament- 
handschriften des  13.  oder  14.  Jh.  erhalten.  Demnach: 

II.   Verkürzte  Gestalt. 

1.  erste  Gruppe. 

ji -^    ^.^      D    Die  Prünn-Münchener  Hs.,  auch  *  die  zweite 

r  J^»"   /   IßJJichener'  genannt.  [Nr.  3.  M.]  169  Bll.  gr.  4».   aus  dem 

13 — 14.  Jh.,  folgt  bis  41,2  (268  incl.)  ziemlich  genau  dem 

Nib.  Liet,  von  da  an  der  Nib.  Not.  Eine  Mischhandschrift  ? 

Facsimile  im  Lieder-Saal,  Bd.  IV.    Es  ist  ohne  Zweifel  die 

Hs.,   die  Wiguleus  Hund  1575  der  herzoglich  bairischen 

Bibliothek  übergab.  Vgl.  Pfeiffer's  Germania  I,  202fg.  (1856.) 

N*  Würzburger  Bruchst.,  [No.  20.]   Str.  245,5«— 

251,6*  (1542,2—1585,1).  Bester  Abdruck  imSerapeum  1852, 

No.  1.  S.  12  fg. 
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P*  Aufsess' Bruchst.  [No.  23.]  Sehr  lückenhaft  sind 
erhalten:  Str.  219,4«  — 226,3*  (1377,3-  1420,1),  288,6«— 
295,5«  (1824,3—1863,2),  319,5*-325,7«  (2022,1—2062,2), 
337,5«-343,5*  (2142,2—2181,4).  Facsimile  und  Abdruck  in 
den  Monatsberichten  der  Kgl.  Pr.  Akad.  d.  W.  1 853,  iS.402  fg. 

A  n  m.  Den  Beschmbangen  nach  muss  vermuthet  werden,  dass  N  und 
P  Bruchst.  derselben  Hs.  sind.  Ob  sie  auch  im  Anfange,  bis  41,2 
(268)  XU  D  stimmten  ? 

2.  zweite  Gruppe. 

B  Die  St.  Galler  Hs.  [No.  1.  G.]  fol.,  Mitte  des 
13.  Jh.  Um  die  Mitte  des  16.  Jh.  gehörte  sie  dem  bekann- 
ten Geschichtschreiber  Aegidius  Tschudi,  vorher  dem  Grafen 
von  Vterdenberg ,  welches  in  der  Nähe  von  Hohenems  ,  we- 
nige Meilen  thalaufwärts,  liegt. 

L  ««eu.  f.  Görres'  Bruchst.,  gegenwärtig  in  Berlin. 
[No.  8.  u.  9.  Gs.  I.  u.  II.]  2  BU.  und  Streifchen,  kl.  4«.  Str. 
137,5«-.1 63,2  (849,3—1016)  sehr  lückenhaft,  und  239,1  *- 
244,2*  (1505,4— 1532,1).  Abgedruckt  in  den  altd.  Wäldern 
111,  241  fg.  (1816.)  und  Haupt's  Zeitschr.  I,  111  fg.  (1S41.) 

g  Heidelberger  Bruchst.  [No.  10.  H.]  17  Bll. 
Str.  190,5«— 206,5*  (1188,3-1292,2),  238,3*-246,7«  (1499,4 
—1551,2),  250,5*— 258,2»  (1577,2-1627,2),  348,5«-350,5^ 
(2216,2  —  2229,1).  Aus  L  abgeschrieben.  Abgedruckt  in 
Y.  d.  Hagen's  Germania  I,  180  fg.  (1836.) 

M  LinzerBruchst.  [Nr.  21.]  Str.  212,2—217,3  (1329— 
1364).  Abgedrucktinv.d.  Hagen*s  Germania  V,  1  fg.  (1843.) 

c  Des  W.  Lazius  [No.  11.  L.]  Schrift  *  De  gentium 
aliquot  migrationibus',  in  der  er  aus  einer  angeblich  sehr  al- 
ten Pgmths.  folgende  Strophen  aufbewahrt  hat:  12,2  —  5 
(72 — 75) ;  die  zweite  der  beiden  Strophen,  die  für  286,7  ein- 
getreten sind  (1813),  287,1  (1814),  294,5*«  (1858,1  u.  2), 
300,4—301,3*  (1894—1900,1),  327,3—328,1*  (2072  -  2075,2), 
329,2*  »  (2076,1  u.  2),  332,o«-332,6«  (2106,3—2107,3),  336, 
3»*  (2132,3  u.  4),  339,4«-339,5*  (2155,3    llo^,!^. 
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i  Hoffmann 's  Bruchst.  IBl.,  Papier.  [Nr.  16.]  Str. 
34,4*  _  36,5*  (223,1—238,1).  Abgedruckt  in  den  altd.  Ell. 
I,  47.    (1835.) 

Da  die  Strophendifferenz  im  Verhältniss  zur  yolldtändig- 
sten  Gestalt  nicht  beträchtlich,  der  Text  aber  in  dieser  Gruppe 
alterthümlicher  und  namentlich  in  B  gut  überliefert  ist, 
so  pflegt  man  auch  wohl  kurzweg  B  als  eigentlichen  Reprä- 
sentanten der  ältesten  Ueberarbeitung ,  der  sg.  gemeinen 
Lesart,  zu  gebrauchen. 

Eine  ganz  eigenthümliche  Stellung  nimmt  die  folgende 
Hs.  ein,  die,  wohl  noch  dem  13.  Jh.  angehörend,  für  sich 
allein  steht : 

III.   Abermalige  Kürzung. 

A  Die  Hohenems-Münchener  Hs.  [No.2.EM.] 
58  BU.  fol.,  wohl  noch  13.  Jh.,  flüchtig  und  unschön  ge- 
schrieben. Facsimile  in  Lassberg's  Lieder-Saal,  IV.  Bd.  und 
in  den  Monatsberichten  der  Kgl.  Pr.  Akad.  d.  W.  1853.  — 
Diese  Hs.,  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts 
in  Hohenems  neben  C,  ward  von  der  Besitzerin  an  den  Prof. 
Schuster  in  Prag  verschenkt,  von  dem  sie  1810  durch  Tausch 
au  die  Münchener  Bibliothek  gelangte. 

Sie  setzt  die  letzte  Kürzung  voraus,  der  sie  eine  aber- 
malige um  etwa  60  Strophen,  zuni  grössten  Theile  innerhalb 
der  Aventiuren  VI — XI,  hinzufügt.  Dabei  ist  zu  beachten, 
einmal,  dass  die  Vorlage  von  A  augenscheinlich  sämmtliche 
uns  erhaltene  Handschriften  der  Ueberarbeitung  an  Werth 
übertraf ,  sodann ,  dass  A  manche  eigenthümliche  Verände- 
rungen aufweist,  die  zuweilen  von  Geschick  zeugen,  sich 
aber  doch  im  Allgemeinen  durchaus  innerhalb  der  oben  ge- 
zeichneten Geschmacksrichtung  halten ;  ich  erwähne  als  be- 
zeichnendes Beispiel  die  Variante  zu  44,7*  (293),  wo  die  Ver- 
änderung :  zwei  minne  gemdiu  herze  heten  anders  missetdn 
auf  den  ersten  Blick  etwas  Ansprechendes  hat,  während  man 
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bei  genauerer  Ueberlegung  finden  wird,  dass  dieser  Gedanke, 
im  Munde  eines  Liebenden  wohl  am  Platze,  der  sittlichen 
Würde  und  Objectivität  der  Erzählung  nicht  angemessen  ist 
und  vielmehr  eine  lyrische  Hyperbel  enthält.  In  Neben- 
dingen verschlechtert  diese  Ueberarbeitung  unzählig  oft  durch 
Flüchtigkeit  und  Gedankenlosigkeit  des  Schreibers.  So  er- 
geben sich  hier  mehr  noch  als  auf  den  frühern  Stufen  der 
Bearbeitung  Widersprüche,  Verkehrtheiten  und  Ungereimt- 
heiten. 

Dies  sind  die  Handschriften,  welche,  abgesehen  von 
der  in  gewisser  Rücksicht  wieder  selbstständigen  Kedaction 
in  KQIh  und  der  eigenthümlichen  Stellung,  die  A  ein- 
nimmt, der  Hauptsache  nach  alle  dieselbe  Textesbearbeitung 
enthalten,  die  wohl  noch  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jh.  ange- 
hört. Die  Veränderungen  in  KQIh  scheinen  dem  14.  Jh. 
zuzuweisen  zu  sein.  £s  bleiben  jetzt  zu  erörtern  die  späte- 
ren Bearbeitungen,  die  den  immer  mehr  verwildernden  Ge- 
schmack des  14.  und  namentlich  des  15.  Jh.  wiederspiegeln. 


3.  JÜNGERE  ÜBERARBEITUNGEN. 

Es  sind  bis  jetzt  die  folgenden  drei  bekannt  geworden : 
b*  Hundeshagen'sHs.   [Nr.  6.  Hh.]   kl.  fol.   Pa- 
pier,  15.  Jh.  mit  sauberen  Bildern,  doch  schlecht  geschrie- 
ben. Nur  Str.  20,3—24,1  (127—150)  sind  abgedruckt  in  Bü- 
Bching's  wöchentlichen  Nachrichten  III,  99  fg.  (1817.) 

In  den  abgedruckten  Stellen  geht  die  Hs.  meist  mit  D ; 
et  entsteht  daher  die  Frage,  ob  sie  auch  über  41,2  (268)  hin- 
aus mit  dieser  letzteren  Hs.  stimmen  wird,  welche,  wie  an- 
gegeben von  41,3  (269)  an  einer  anderen  Vorlage  folgt.  Lei- 
der scheinen  bisher  alle  Bemühungen  vergeblich  gewesen  zu 
sein,  eine  Collation  von  b  zu  erlangen ;  was  wir  ausser  jenem 
Abdruck  von  ihr  wissen,  und  was  mich  berechtigt,  %\ebiftVv«t 
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unter  die  jüngsten  Ueberarbeitungen  zu  stellen,  ist  eine 
Mittheilung  Zeune's  in  v.  d.  Hagen's  Germania  II,  69 
(1837) ,  der  die  Hs.  eingesehen  hat.  Damach  enthlQt  die 
letzte  Aventiure '  bei  der  Warnung  Dietrichs  von  Bern,  sich 
vor  Kriemhilden  zu  hüten ,  die  Anzeige ,  dass  sie  in  einem 
Hohl  habe  drei  Bohren  bereiten  lassen  voll  Schwefel  und 
Kohlen ,  um  die  Burgunden  in  die  Luft  zu  sprengen ;  also 
eine  wahre  Fulververschwörung !  So  haut  zuletzt  Hildebrand 
Kriemhilden  mitten  durch ,  und,  als  sie  des  Hiebes  spottet, 
lässt  er  sie  einen  King  aufheben,  wobei  sie  in  zwei  Stücke 
bricht.*  Vielleicht  schloss  sich  diese  Interpolation  an  einen 
Text  an  ,  der  durchgehend  C  verwandt  war ,  und,  wenn  das 
der  Fall  ist ,  so  würde  eine  Collation  der  Hs.  von  hohem 
Werthe  sein. 

w*  Darmstädter  Bruchst.,  nur  1  Pgmtbl.  kl.  fol. 
aus  dem  Anfange  des  15.  Jh.,  von  Herrn  Archivar  Baur  auf 
dem  Staatsarchive  zu  Darmstadt  gefunden,  und  von  Weigand 
in  der  Zeitschr.  f.  d.  A.  X,  142  fg.  besprochen  und  mitgetheilt. 

Dies  Pergamentblatt  bietet  nur  ein  Verzeichniss  der 
Aventiuren,  welche  die  Hs.  enthielt,  wir  erhalten  keine  Zeile 
Text.  Aber  das  Inhaltsverzeichniss  ist  hinreichend,  uns  über 
den  "Werth  der  Hs.zu  orientiren ;  denn  es  lehrt  uns  einmal,  dass 
die  Hs.in  der  Aventiureneintheilung  durchaus  selbsständigzu 
Werke  ging,  mehrere  in  eine  zusammenzog,  und  eine  in  meh- 
rere auflöste ,  und  dann,  dass  in  dieses  Nibelungenlied  die 
Geschichte  vom  hörnenen  Siegfried ,  sowohl  seine  Jugend, 
wie  die  Entführung  der  Kriemhild  durch  den  Drachen ,  wie 
ihre  Befreiung  durch  Siegfried  auf  dem  Drachensteine,  ein- 
geflochten war.  Es  ist  wohl  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
diese  Einflechtung  eine  Hineinarbeitung  des  schon  damals 
als  besonderes  Gedicht  existierenden  Siegfriedsliedes  war. 
Einigen  übereinstimmenden  Ausdrücken  des  Aventiurenver- 
zeichnisses  nach  zu  urtheilen  wird  sich  diese  Bearbeitung 
an  eine  Hs.  der  gemeinen  Lesart  angeschlossen  haben. 
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k*  Feifalik's  Handschr.  Papier,  15.  Jh.  f^  9v*^^%iirh 
Von  dieser  Hs.  ist  bisher  nur  ganz  im  Allgemeinen  in 
öffentlichen  Blättern  die  Kede  gewesen ;  wie  verlautet,  geht 
Herr  Dr.  Feifalik  damit  um ,  sie  vollständig  abdrucken  zu 
lassen.  Ihr  Inhalt  verdient  dies  sicher ;  sie  enthält  nämlich 
eine  'Vollständige  Umarbeitung  des  Nibelungenliedes ,  nach 
einer  Hs.,  die  zum  Original te;cte  gehörte ,  aber  von  C  u.  a, 
welche,  wie  angegeben,  unter  sich  zusammenhängen ,  völlig 
unabhängig  gewesen  zu  sein  scheint,  so  dass  in  sofern  für 
die  Kritik  der  Strophenechtheit  diese  Bearbeitung  zuweilen 
ausschlaggebend  sein  dürfte.  Die  Bearbeitung  folgt  Strophe 
für  Strophe  dem  Original,  jede  derselben,  mit  Beibehaltung 
des  ungeföhren  Inhaltes,  in  den  Worten  ganz  anders  zu- 
stutzend, zuweilen  Strophen  zusammenziehend,  zuweilen  er- 
weiternd. Das  Gedicht  zerfallt  in  2  Abtheilungen :  *  Sieg- 
fried's  Hochzeit'  und  '  Etzel's  Hochzeit',  so  dass  hier  zu- 
gleich das  Lied  gefunden  zu  sein  scheint,  auf  welches  der 
Verfasser  des  Siegfriedsliedes  am  Schlüsse  hinweist.  Die 
Strophenform  ist,  wie  in  diesem,  der  Hildebrantston. 

4.  ALTE  ÜBERSETZUTfGEN. 

Eine  Uebersetzung  ins  Niederdeutsche  kennen  wir  nicht, 
wohl  aber  —  und  das  ist  die  einzige  alte  Uebersetzung  des 
Nibelungenliedes  überhaupt ,  von  der  wir  Spuren  haben  — 
eine  Uebersetzung  ins  Niederländische.  Dieselbe  ist  bis- 
her nur  in  2  Bruchstücken,  die  beide  derselben  Pgpnths. 
des  13.  Jh.  in  8®  angehört  zu  haben  scheinen,  bekannt  ge- 
worden. 

Das  erste  ist  bereits  von  Serrure  in  Mone's  Anzeiger  1 835, 
191—193  bekannt  gemacht,  und  darnach  von  v.  d.  Hagen 
in  seiner  Germania  I,  339  (1836).  Der  Bibliothekar  deLaval 
in  Gent  fand  es  an  dem  vermoderten  Deckel  eines  164^  vi. 
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Leyden  gedruckten  Buches.  Später  ging  es  in  den  Besitz 
des  Herrn  Serrure  in  Qent  über.  Es  enthält  Str.  143,2>— 
146,1  (885,2—904;. 

Das  zweite  erwarb  Herr  Serrure  auf  einer  Versteigerung 
zu  Gent  1838,  und  dies  ist  neuerdings  zuerst  bekannt  gemacht 
in  dem  von  Serrure  begonnenen  ^  Vaderlandsch  Museum 
Yoor  nederduitsche  Letterkunde'  etc.  1855,  und  darnach  wies 
der  abgedruckt  in  Pfeifier's  Germania  I,  215  (1856).  Es  ent- 
hält Str.  157,4—160,2  (978-999). 

Facsimile  von  beiden  finden  sich  im  Vaderlandsch  Mu- 
seum ;  von  dem  ersteren  existiert  auch  schon  ein  älteres, 
welches  u.  A.  in  Louis  de  Baecker's  abenteuerlicher  Schrift 
'des  Nibelungen  Saga  m^royingienne *  Paris  1853,  sich 
findet. 

Zu  Grunde  lag  dieser  Bearbeitung  eine  Hs.  der  gemei- 
nen Lesart:  die  Uebersetzung  ist  von  ungleichem  Weithe. 


14i/. 


^'^'^/ ^-iLirwv..  ^^m. 


II.   DIE  AUSGABEN. 

1.  ÄLTEBE  AUSGABEN. 

Jolfl  Über  die  Mitte  des  1 5.  Jh.  haben  wir  durch  vielfache 
Hbs.  und  Bearbeitungen  Zeugniss  von  der  noch  immer  vor- 
handenen Theilnahme  für  das  Gedicht ;  da  aber  scheint  sie 
erloschen  zu  sein ;  so  gross  war  das  Interesse  nicht  mehr, 
dass  tnan  es  für  der  Mühe  verlohnend  gehalten  hätte ,  eihen 
Abdruck  zu  veranstalten,  der  doch  weit  schlechteren  Gedich- 
ten unserer  Heldensage  seit  dem  Ende  des  15.  Jh.  häufig  zu 
Theü  geworden  ist.  Kaiser  Maximilian  ist  der  letzte ,  bei 
dem  wir  ein  wirkliches  Interesse  nachweisen  können  (vgl. 
V.  d.  Hagen's  Germania  I,  266)  und  dem  wir  ohne  Zweifel 
die  Hs.  d  verdanken ;  im  Laufe  des  16.  Jh.  benutzten  Histo- 
riker das  Gedicht  als  Quelle ,  freilich  ohne  es  noch  zu  ver- 
stehen und  in  der  flüchtigsten  und  verkehrtesten  Weise,  so 
Lazius,  Bruschius,  WiguleusHund;  gründlichere  Kenntnis« 
desselben  suchte  sich  A.  Tschudi  zu  erwerben,  der  selbst 
eine  Hs.  besass  (die  St.  Galler,  B).  Mit  dem  17.  Jh.  hört 
die  Kenntniss  des  Gedichtes  ganz  auf;  was  Opitz  von  ihm 
anführt,  wusste  er  nur  aus  den  wenigen  incorrecten  Angaben 
bei  LaziuB.  Auch  Goldast  blieb  es  gänzlich  unbekannt. 

Bodmer  war  der  erste,  der  um  die  Mitte  des  vorigen 
Jahrhunderts  die  Blicke  wieder  auf  unser  Epos  leitete ;  ihn 
hatte  Herr  \yocher  von  Oberlachen  auf  die  Hohenemser  Hs. 
C  aufmerksam  gemacht.    Aus  dieser  gab  nun  Bodmer  den 
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letzten  Theil  des  Gedichtes ,  vom  Schluss  der  letzten  Lücke 
(Str.  251,3*.  1582,4)  an  nebst  der  Klage  heraus,  wobei  er  als 
Einleitung  eine  eigene  wenig  gelungene  mittelhochdeutsche 
Keimerei  vorausschickte. 

1757.  Chriemhilden  Hache ,   und  die  Klage;  zwey  Hel- 
dengedichte aus  dem  schwäbischen  Zeitpuncte. 
Samt  Fragmenten  aus  dem  Gedichte  von  den  Ni- 
belungen und  aus  dem  Josaphat.    Darzu  kcemmt  • 
ein  Glossarium.    Zyrich,  Orell  und  Comp.    4®. 
So  hatte  freilich  der  Zufall  es  günstig  gefügt ,  dass  der 
ersten  Ausgabe  gleich  die  beste  und  originalste  der  erhaltenen 
Hss.  zu  Grunde  gelegt  ward,  aber  für  das  Verständniss  des 
Gedichtes  war  erst  wenig  erreicht ,  nicht  einmal  die  Abthei- 
lung in  Strophen  ward  eingeführt,  obwohl  sie  Bodmer  nicht 
unbekannt  geblieben  zu  sein  scheint.    Ueber  den  Werth  des 
Gedichtes  urtheilt  der  Herausgeber  noch  so :  *  Es  ist  einigen 
Neugierigen  zu  gefallen  geschehen,  dass  man  etliche  merk- 
würdige Stellen  aus  dem  födern  Theile  des  Gedichtes  von 
den  Nibelungen  absonderlich  ausgezogen  hat.    Man  siebet 
keinen  Anschein,  dass  er  jemals  werde  ganz  gedruckt  wer- 
den.   Es  ist  in  der  That  für  den  Ruhm  des  schwäbischen 
Zeitpunctes  am  besten  gesorget,  wenn  man  nicht  Alles ,  was 
noch  in  dem  Staube  verborgen  lieget,  an  den  Tag  hervor- 
ziehet.'   Zu  den  *  Balladen'  (1781)  lieferte  Bodmer  noch  ein 
paar  weitere  Proben,  diesmal  aus  der  St.  Galler  Hs.  (B) 

Mit  muthigerem  Vertrauen  auf  den  Werth  des  Gedich- 
tes schritte.  H.  Myller  an  die  Herausgabe  des  Ganzen. 
Bodmer  verschaffte  ihm  eine  Abschrift  des  vorderen  Theiles 
aus  Hohenems.  Es  war  eine  wunderliche  Caprice  des  Schick- 
sals, dass  diese  nicht  aus  C  genommen  ward  (die  Hs.  war  im 
Augenblicke  verlegt,  1779),  sondern  aus  A,  die  ja  damals 
ebenfalls  in  Hohenems  sich  befand.  Myller,  dem  Bodmer  es 
doch  mittheilte,  hat  diese  Notiz  nicht  beachtet ,  und  daher 
lange  die  Gelehrten  in  die  Irre  geführt.    So  erschien  denn 
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seine  Ausgabe,  deren  zweiter  Theil  aus  Bodmer's  Drucke 
entnommen  ward,  als  eine  arglose  Zusammensetzung  der  bei- 
den allerverschiedensten  Bearbeitungen,  die  im  Kreise  der 
älteren  Handschriften  existiren.  Die  Strophenform  des  Ge- 
dichtes war  auch  hier  noch  nicht  erkannt. 

1783.  Der  Nibelungen  Liet,  ein  Kittergedicht  aus  dem 
XIII  oder  XIV  Jahrhunderte.  Zum  ersten  Male 
aus  der  Handschrift  ganz  abgedruckt,  gr.  4.  (Ohne 
Nennung  einer  Yerlagshandlung  und  des  Jahres 
des  Erscheinens.    Vorrede  vom  8.  October  1782.) 

Myller  eröffnete  mit  dieser  Ausgabe  seine'Samlung  Deut- 
scher Gedichte  aus  dem  XII.,  XIII.  u.  XIV.  Jahrhundert.' 
Dass  man  zu  einem  solchen  Unternehmen  den  Plan  fassen 
konnte,  beweist,  wie  der  Gegenstand  seit  1757  an  Interesse 
gewonnen  hatte ;  auch  zählte  Myller  in  der  Vorrede  bereits 
eine  Anzahl  hoher  und  gelehrter  Gönner  auf.  Wie  verachtet 
aber  bei  alledem  das  Studium  unserer  älteren  Litteratur  noch 
darnieder  lag,  das  beweist  in  characteristischer  Weise  der 
schon  oft  gedruckte  Brief  Friedrich' s  II,  mit  dem  er  für  das 
ihm  dedicirte  Werk  dem  Herausgeber  dankte.  Er  lautet : 
/<j  *  Hochgelahrter,  lieber  (ftetreuerl  Ihr  urtheilt,  viel  zu  vor- 
theilhaft  von  denen  Gedichten,  aus  dem  13?^  und  14***  Se- 
culo,  deren  Druck  Ihr  befördert  habt^  und  zur  Bereicherung 
der  Teutschen  Sprache  jo  brauchbat  haltet.  Meiner  Einsicht 
nach, sind  8olche,nicht  einen  Schuss  Pulver^ werth;  und  ver- 
X  dien^  nicht,  aus  dem  Staube  der  Vergessenheit^  gezogen  zu 
werden.  In  meiner  Bücher-Sammlun^wenigstens^ würde  Ich^ 
dergleichen  elendes  Zeug,  nicht  dulden ;  sondern  heraus- 
schmeissen.  Das  noir  davon  eingesandte  Exemplar  mag  da- 
her#,8ein  Schicks^^  ip.  der  dortigen  grossen  Bibliothek^  ab- 
warten. Viele  Nachfrage  verspricht  aber  solchem  nicht;Euer 
sonst  gnädiger  König  Fr.   Potsdam,  d.  22.  Februar  1784.' 

Es  kann  an  diesem  Orte  nicht  ausführlicher  nachgewie- 
sen werden,   wie  trotz  dem  die  Theilnahme  für  die  ältAte 
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» 

deutsche  Poesie  und  besonders  auch  für  das  Nibelungenlied 
langsam  freilich  aber  um  so  sicherer  um  sich  griff,  bis  end* 
lieh  der  Druck  der  Fremdherrschaft  das  Interesse  plötzlich 
ein  allgemeineres  werden  liess.  Unter  den  Männern,  die  hier 
vermittelnd  und  forschend  auftraten ,  hat  am  anregendsten 
und  am  nachhaltigsten  von  der  Hagen  gewirkt.  Die 
nächsten  Bemühungen  um  das  Nibelungenlied  gingen  von 
ihm  aus. 

Zuerst  gab  er  es  in  einer  *£meuung',  d.  h.  Uebersetzung, 
heraus  (der  ersten,  die  überhaupt  von  dem  Gedicht  erschie- 
nen ist),  zum  ersten  Male,  aufmerksam  gemacht  durch  die 
ihm  mittlerweile  bekannt  gewordene  Prünn-Münchener  Hs. 
(D),  mit  Abtheilung  der  Strophen.  Dieser  Uebersetzung 
folgte : 

1810.  Dm  Kibelungen  Lied,  entasche  Ausgabe  des  Urtextes  durch 
Fr.  H.  V.  d.  Hagen.  Berlin,  Dümmler.   8®. 

Diese  Ausgabe,  natürlich  in  Strophenform,  gab  im  All- 
gemeinen, abgesehen  von  einigen  Aenderungen  nach  der 
Prünn-Münchener  Hs.,  nur  den  Myller'schen  Text  wieder, 
von  dem  v.  d.  Hagen  es  erst  nach  Vollendung  dieser  Aus- 
gabe erfuhr,  dass  er  aus  2  verschiedenen  Hss.  zusammen- 
gesetzt sei.  Auf  demselben  Material  und  einiger  geringer 
Kenntniss  der  St.  Galler  Hs.  beruht  die  kleine  Ausgabe  von 

Zeune,  die  schon  deshalb  ohne  wissenschaftlichen  Werth  ist : 

• 

1815.  Das  Nibelungehlied.  Die  Urschrift  nach  den  besten  Lesarten 
neu  bearbeitet ,  und  mit  Einleitung  u.  Wörterbuch  zum  Ge- 
brauch für  Schulen  versehen  von  August  Zeune.  Mit  einem 
Holzschnitt  von  Gubitz.  Berlin,  in  der  Maurer^schen  Buch- 
handlung, kl.  n: 

2.   AUSGABEN,  DIE  DIE  ST.  GALLER  HS.  (B)  ZU  GRUNDE 

LEGEN. 

Unterdess  war  Herrn  v.  d.  Hagen  auch  die  St.  Galler 
Hs.  (B)  genauer  bekannt  und  zugänglich  geworden,_die  älteste 
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und  schönste,  w^  man  meinte,  aller  damals  gekannten.  Ihr 
opferte  er  daher  den  Bodmer-Myller* sehen  Text,  und  so  er- 
schien zum  ersten  Male  die  Nihelunge  Noth  an  Stelle  des 
Nibelungenliedes,  doch  noch  nicht  auf  dem  Titel. 

1816.  Der  Nihelunge  Lied,  zum  ersten  Male  in  der  äl- 
testen Gestalt  aus  der  St.  Galler  Urschrift  heraus- 
gegeben von  Fr.  H.  v.  d.  Hagen.    Zweite  Aus- 
gabe.  Breslau,  Max  u.  Comp. 
ein  fast  buchstäblich  genauer  Abdruck  der  St.  Galler  Hs. 
Nachdem  H.  aber  1816  u.  1817  mit  Unterstützung  der  Preus- 
sischen  Regierung  Reisen  in  den  Süden  von  Deutschland 
gemacht  hatte ,  bereitete  er ,  nun  mit  umfassenderem  kriti- 
»chem  Material  versehen  (einer  CoUation  von  fünf  vollstän- 
digen Hss.  CBDAd  und  von  einer  Anzahl  Bruchstücken), 
eine  neue  Ausgabe  vor,  die  im  Wesentlichen  die  St.  Galler 
Hs.  zu  Grunde  legte. 

1 S20.  Der  Nibelungen  Noth  zum  ersten  male  in  der  äl- 
testen Gestalt  aus  der  St.  Galler  Urschrift  mit  den 
Lesarten  der  übrigen  Handschriften  herausgegeben 
von  Fr.  H.  v.  d.Hagen,  ordentl.  Professor  an  der 
Universität  zu  Breslau.  Dritte  berichtigte,  mit 
Einleitung  u.  Wörterbuch  vermehrte  Auflage; 
bei  Joseph  Max  in  Breslau.  8^. 
Es  giebt  zwei  Ausgaben  von  diesem  Jahre,  die  eine  ohne 
die  Varianten. 


:{.    AUSGABEN  NACH  DEB  HÖHENEMS-LASSBEBOISCHEN 

HANDSCHBIFT  (C). 

Unterdess  war  die  Hs.  C  in  den  Besitz  des  Freiherrn 
von  Lassberg  gelangt,  und  dieser  beeilte  sich,  für  die  Freunde 
und  Gelehrten  einen  genauen  Abdruck  derselben  zu  veran- 
stalten, wobei  er  die  Lücken  aus  der  St.  Galler  Hs.  ergänzte. 
Das  geschah  an  dem  folgenden  Orte : 
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1821.  Lieder  Saal  das  ist :  Sammelung  altteütscher  Ge- 
dichte, aus  ungedruckten  Quellen.  Vierter  Bd.  8®. 

Beigegeben  sind  demselben  die  Facsimile  von  3  Hand- 
schriften, entweder  von  CDA  oder  von  DdA.  Die  ver- 
schiedenen Exemplare  schwanken  in  dieser  Beziehung ;  ich 
kenne  keines,  das  alle  vier  Facsimile  enthielte. 

Dieser  Druck  ist  erst  vor  einigen  Jahren  in  den  Buch- 
handel gegeben  unter  folgendem  Titel : 

1846.  Bas  Lied  der  Nibelunge,  aus  der  ältesten  und  reichsten  Hand- 
schrift von  Lassberg^s.  Herausgegeben  von  ihm  selbst. 
Einzige  ächte  Ausgabe.  Mit  drei  Steinta fein.  St.  Gallen,  Scheit- 
lin  und  Zollikofer.  Konstanz,  Meck. 

Vorher  aber  schon  war  derselbe  Text  durch  mehrere 
andere  Abdrücke  verbreitet  worden.  Es  sind  die  folgenden ; 
zuerst  ein  paar  von  O.  F.  H.  Schönhuth  : 

1834.  Der  Nibelungc  Lied,  nach  dem  Abdruck  der  ältesten  u.  reich- 
sten Handschrift  des  Freiherm  Jos.  von  Lassberg.  Heraus- 
gegeben und  mit  einem  Wörterbuche  begleitet  von  O.  F.  H. 
Schönhuth.   Tübingen,  Oslander.    16*. 

1841.  Das  Nibelungenlied,  nach  der  reichsten  und  ältesten  Hand- 
schrift des  Frhm.  Jos.  von  Lassberg  mit  einem  Wörterbuch, 
einem  getreuen  Facsimile  der  alten  Handschrift  und  einem 
Stahlstich  herausgegeben  von  O.  F.  H.  Schönhuth.  —  A.  u. 
d.  T. :  Daz  ist  der  Nibclunge  Liet.  —  Gutenbei^'s  Manen  ge- 
widmet.  Heilbronn  (Landherr).   16®. 

1 846.  Das  Nibelungenlied,  in  der  alten  vollendeten  Gestalt  nach  der 
ältesten  und  reichsten  Handschrift  mit  einem  Wörterbuch  her- 
4usgegeben  von  O.  F.  H.  Schönhuth.  2.  Auflage  (der  Ausgabe 
von  1834).   Tübingen,  Oslander.    iß°, 

1847.  Das  Nibelungenlied,  u.  s.  w.  Zweite  Auflag^  der  Ausgabe  von 
1841.    Heilbronn,  Landherr.    W, 

Sodann  eine  Prachtausgabe,  zur  Feier  des  400jährigen 
Jubiläums  der  Buchdruckerkunst : 

1<>I0.  Der  Nibelunge  Lied.  Abdruck  der  Handschrift  des  Freiherrn 
Joseph  von  Lassberg.  Mit  Holzschnitten  nach  Originalzeich- 
nungen von  Eduard  Benderaann  und  Julius  Hühner.  Leipzig, 
JS40,  verlogt  durch  die  Brüder  Otto  u.  Georg  Wigand.  Folio. 
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Dieser  Abdruck  ward  besorgt  von  Herrn.  Leyser.  Zu 
derselben  Feier  veranstaltete  auch  Herr  v.  d.  Hagen  eine 
Ausgabe,  die  aber  erst  später  erschien : 

1842.  Der  Nibelunge  Lied,  in  der  alten  Tollendeten  Gestalt.  Heraus« 
gegeben  von  Fr.  H.  v.  d.  Hagen.  Mit  Holzschnitten  von  F.  W, 
Oubitz  u.  unter  dessen  Leitung,  nach  Zeichnungen  von  Hol- 
bein.  Berlin,  Vereinsbuchhandlung,  gr.  8. 

Es  würde  diese  Ausgabe  die  einzige  auch  für  Laien  les- 
bare unter  allen,  die  aus  der  Hs.  C  hervorgingen,  sein,  wenn 
nicht  die  meist  sehr  incorrecten  Holzschnitte  den  Werth  der-  \ 
selben  herabsetzten  und  sie  zur  Leetüre  so  gut  wie  unbrauch  • 
bar  machten.  Eine  kritische  Ausgabe  hat  das  Gedicht  nach 
dieser  Hs.  bisher  nicht  gefunden.      , 


4.    AUSGABEN  NACH  DER  H0HENEM8-MÜNCHENEK 

HANDSCHRIFT  (A). 

Schon  frühe  —  es  ist  schwer  zu  entscheiden,  ob  auf 
Lachmann's  Vorgang  oder  unabhängig  von  demselben  —  war 
die  Ansicht  allgemein  geworden,  die  Hohenems-Münchener 
Hs.  enthalte  die  älteste  Gestalt  des  Textes,  die  überarbeitet 
und  verbessert  sei  in  der  Gestalt  wie  sie  die  St.  Galler  Hs. 
bietet ,  und  abermals  berichtigt  und  im  Innern  in  Ueberein- 
stimmung  gebracht  in  der  Ueberlieferung  der  Lassbergi- 
schen Hs.  Auch  Herr  v.  d.  Hagen  hegte  diese  Ansicht  be- 
reits 1820,  obwohl  er  die  St.  Galler  Hs.  seiner  Ausgabe  zu 
Grunde  legte.  •  Eine  eingehende  Untersuchung  über  diese 
Frage  ist  nicht  angestellt  worden  ,  und  man  hat  wenig  ge- 
achtet auf  das  Paradoxe,  das  in  jener  Annahme  lag,  wonach 
nun,  ohne  dass  zwingende  Gründe  dafür  vorgebracht  wären, 
die  älteste  und  beste  Hs.  den  jüngsten,  die  jüngste  und  sorg- 
loseste der  Haupthandschriften  den  ältesten  und  zuverlässig- 
sten Text  enthalten  sollte ,  wonach  das  Schlechtere ,  ob^oW. 
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jünger  überliefert,  durchaus  das  Ursprünglichere,  das  Oute 
und  Schöne,  trotzdem  dass  es  in  ältester  und  sorgsamster  ' 
Ueberlieferung  vorlag ,  durchaus  erst  eine  Correctur  jenes 
sein  sollte.  Warum  man  von  dem  geraden  Resultate  der 
Sachlage  abging,  ja  dies  geradezu  auf  den  Kopf  stellte,  das 
bedurfte  wenigstens  eines  Beweises,  und  dass  m^n  die  Noth- 
wendigkeit  dieses  nicht  dringend  fühlte,  das  zeigt,  dass  man 

;  unkritisch  im  Dunkeln  tappte  und  sich  die  Lage  der  Sache 

I  nicht  klar  gemacht  hatte. 

Dieser  letztere  Vorwurf  freilich  trifft  Lachmann  nicht, 
wenn  auch  ersieh  für  A  entschied,  wohl  aber  der  andere,  dass 
er  bei  Untersuchung  des  Verhältnisses  der  Handschriften 
nicht  mehr  unbefangen  und  vorurtheilsfrei  zu  Werke  ge- 
gangen ist.  Lachmann  war  durch  Wolfs  Untersuchungen 
über  die  Entstehung  der  homerischen  Gedichte  zu  dem  Ver- 
suche veranlasst  worden,  zu  prüfen,  ob  nicht  ähnliche  Re- 
sultate auch  für  das,  so  oft  neben  dem  Homer  genannte 
und  ihm  in^  freilich  sehr  unklarer  und  unzutreffender,  Ana- 
logie an  die  Seite  gesetzte ,  deutsche  Gedicht  zu  gewinnen 
seien.  Das  war  kein  unbefangener  Ausgangspunct  für  die 
Untersuchung ;  Lachmann  hat  dieselbe  mit  dem  Bestreben, 
mit  dem  Wunsche  eröffnet,  in  dem  Nibelungenliede  eine 
noch  jetzt  erkennbare  Zusammensetzung  einzelner  romanzen- 
artiger Lieder  nachzuweisen ,  und  das  hat  bis  zum  Schlüsse 
den  Character  seiner  Untersuchung  bestimmt,  die,  wie  keine 
andere  Lachmann's,  voll  ist  des  Gesuchten,  Gekünstelten 
und  Gezwungenen,  und  die  durch  einen  gereizten  und  herri- 
schen Ton  es  überall  verräth,  wie  wenig  Ktaft  Lachmann 
selber  seinen  Gründen  zutraute,  gegenüber  den  bei  eingehen- 
derem Nachdenken  sich  noth wendig  aufdrängenden  Einwen- 
dungen. Die  Klarheit  seines  Blickes  und  selbst  die  Sicher- 
heit seiner  kritischen  Methode  haben  ihn  hier  in  Folge  dessen 
sogar  bei  Kleinigkeiten  in  auffallender,  zuweilen  unbegreif- 
licher Weise  verlassen. 
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Die  angegebene  Voraussetzung  über  die  Entstehung  des 
Nibelungenliedes  war  es,  die  Lachmann  bestimmte,  den  Text 
der  Hb.  A  für  den  ursprünglichen  zu  erklären  :  die  Wider- 
sprüche und  Ungereimtheiten  derselben  seien  eben  eine  Folge 
jener  von  ihm  angenommenen  Entstehung  gewesen  und 
seien  für  uns  Beweise  dieser,  A  sei  in  £  durch  einen  Kritiker 
yerbeasert  und  vermehrt ,  und  in  C  abermals ,  und  so  sei  A 
selbst  die  Vermehrung  und  Verbesserung  einer  noch  weiter 
lurückgehenden  Vorlage,  —  der  einzelnen  Lieder. 

Abgesehen  von  der  petitio  principii,  die  in  diesem  Ver- 
fahren liegt,  indem  Lachmann  den  Beweis  seiner  Lieder- 
theorie auf  «ine  Hs.  gründete,  die  anderen  gegenüber  einen 
bevorzugten  Werth  erst  dann  behaupten  konnte,  wenn 
man  den  Beweis  der  Entstehung  aus  einzelnen  Partien  als 
gef&hrt  annahm,  den  doch  die  sonst  alleinberechtigten  Hand- 
schriften zu  führen  nicht  gestatteten  —  abgesehen  hievon, 
hat  Lachmann  nicht  beachtet,  dass  alle  die  Widersprüche 
und  Ungereimtheiten  in  A  nicht  blos  im  Widerspruche  zu 
einander  stehen ,  so  dass  sie  durch  Ablösung  von  einander 
entfernt  werden  könnten,  sondern  dass  sie  mehr  noch  im 
Widerspruche  stehen  zu  der  scharf  gezeichneten  und  klar 
hervortretenden  Einheit  des  Ganzen.  Nie  hätte  ein  so 
einfach  und  symmetrisch ,  so  planvoll  und  zweckmässig  dis- 
poniertes Ganze,  wie  das  Gedicht  von  den  Nibelungen  sich 
uns  auch  noc)>  in  A  darstellt ,  aus  einer  Anzahl  unabhängig 
von  einander  entstandener  einzelner  Stücke  ^zusammenge« 
flickt  werden  können.  Die  Widersprüche  in  A  liegen  nur  auf 
der  Oberfläche,  berühren  nicht  den  Organismus  des  Gedich- 
tes; der  Text  in  A  vergleicht  sich  einem  ursprünglich  in 
einheitlichem ,  harmonischem  Stile  aufgeführten  Dome,  an 
dem  später  Ungeschmack  und  Fahrlässigkeit  die  äussere  Be- 
kleidung, den  Anstrich,  die  Verzierung  in  verschiedener 
Weise  zugerichtet,  zerstört  und  verschnörkelt  haben.  Wie 
das  Auge  des  Kenners  bei  der  so  entstandenen  Verschieden- 

Der  Kihelaage  Liet.  t^ 
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heit  nicht  stehen  bleiben ,  sondern  durch  sie  hindurch  die 
ursprüngliche  Einheit  der  architectonischen  Anlage  und  jene 
Aeusserlichkeiten  als  Verderbnisse  erkennen  wird ,  so  wür- 
den wir,  hätten  wir  auch  neben  A  keine  harmonischere 
Ueberlieferung  des  Gedichtes ,  schon  aus  dem  Zustande  die- 
ses Textes  auf  das  Vorhandengewesensein  einer  solchen 
schliessen  müssen,  da  die  Widersprüche  und  Verkehrtheiten 
in  dem  ornamentalen  Character  desselben  in  Widerspruch 
stehen  zu  seiner  architectonischen  Einheit  und  Planmässig- 
keit,  für  deren  meisterhafte  Anlage  auf  die  Dauer  nur  Eigen- 
sinn blind  machen  kann. 

Auf  seine  Ansicht  von  der  Bedeutung  der  Hs.  A  ba- 
sierte Lachmann  seine  Ausgaben ,  indem  er  A  zu  Grunde 
legte  und  allen  Lesarten  der  übrigen  Hss.  nur  den  Werth 
von  Conjecturen  zugestand.   Diese  Ausgaben  sind : 

1826.  Der  Nibelunge  N6t  mit  der  Klage.  In  der  äl- 
testen Gestalt  mit  den  Abweichungen  der  gemei- 
nen Lesart  herausgegeben  von  Karl  Lach- 
mann. Berlin,  G.  Reimer.  4®. 
1841.  Der  Nibelunge  Noth  und  die  Klage,  nach  der  äl- 
testen Ueberlieferung  mit  Bezeichnung  des  Un- 
echten und  mit  den  Abweichungen  der  gemeinen 
Lesart  herausgegeben  von  Karl  Lachmann.  Zweite 
Ausgabe.  Berlin,  G.  Reimer,  gr.  8®. 
1851.  Der  Nibelunge  Noth  u.  s.  w.    Dritte  Ausgabe. 

Berlin,  G.  Reimer:  gr.  8®. 
Zwischen  der  ersten  und  zweiten  Ausgabe  erschien  'Zu 
den  Nibelungen  und  zur  KlRge :  Anmerkungen  von  Karl 
Lachmann.  [Wörterbuch  von  Wilhelm  Wackernagel,  ist  nicht 
erschienen.]  Berlin  1836,  G.Reimer.'  worin  L.  ausser  den 
sämmtlichen  Varianten  der  ihm  zugänglich  gewordenen 
übrigen  Hss.  auch  seine  Ansichten  über  die  Entstehung  des 
Gedichtes,  über  Echtheit  und  ünechtheit  der  Strophen,  im 
Einzelnen  auseinandersetzte.  In  der  Ausgabe  von  1841  (und 
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185])  hat  er  die  Resultate  seiner  Untersuchungen  auch  durch 
den  Druck  kenntlich  gemacht ,  indem  die  Strophen,  die  er 
für  unecht  erklärt,  cursiv  gedruckt  sind ;  noch  einige  andere 
kritische  Zeichen  treten  hinzu,  um  das  Bild  der  Entstehung, 
wie  Lachmann  es  sich,  in  allerdings  sinniger  und  sorgfaltiger, 
aber  doch  durchaus  subjectiver  und  willkürlicher  Weise,  zu- 
recht gelegt  hatte,  vor  Augen  zu  führen.  Schon  vorher  hatte 
er  bei  Gelegenheit  des  Jubiläums  der  Buchdruekerkunst 
die  von  ihm  für  echt  erklärten  Strophen,  in  denen  er  eine 
Sammlung  von  20  fast  ganz  vollständig  erhaltenen  alten  Lie- 
dern nebst  einigen  Fortsetzungen  zu  sehen  glaubte,  gesondert 
drucken  lassen  in  einer  prachtvoll  ausgestatteten  Ausgabe  : 

1840.  Zwanzig  alte  Lieder  von  den  Nibelungen,  herausgegeben  von 
Karl  Lachmann.  Zur  4U0j ährigen  Jubelfeier  der  Erfindung 
der  Buchdruckerkunst  gedruckt  bei  K.  I<.  Decker,  köni^l.  geh. 
Oberhofbuchdrucker.  Berlin.  *)    (Atlasfolio.) 


*)  Diese  Ausgabe  ist  wohl  geeignet,  ganz  abgesehen  von  der  völlig 
willkürlichen  Grundlage  der  Kritik,  die  Unhaltbarkeit  der  Lachmann^- 
schen  Liedertheorie  dem  Unbefangenen  klar  zu  machen,  da  einer  aufmerk- 
samen Leetüre  nicht  entgehen  kann ,  dass  es  eine  Unmöglichkeit  ist, 
dass  eines  dieser  Lieder  je  in  dieser  Form  habe  ein  sclbstständiges  Gan/.e 
ausmachen  können.  Es  ist  in  der  That  nur  das  noch  von  der  voraufgegan-  - , 
genen  Kenntniss  des  Ganzen  her  entlehnte  Interesse,  welches  diese  sg.  Liedcn-  ' 
überhaupt  erträglich  macht. 

Wie  leicht  übrigens  (weil  ja  jede  Strophe  mehr  oder  weniger  in  sich 
selbstständig  dasteht)  und  wie  ohne  allen  objectiven  Halt  das  Verfahren  ist, 
aus  einem  grösseren  strophischen  Gedichte  eine  Auswahl  zu  treffen,  und 
diese  zu  einem  kürzeren  Gedichte  zusammenzubauen,  und  wie  durchaus 
willkürlich,  mehr  ein  Spiel  des  Witzes,  als  eine  Arbeit  für  ernste,  Wahrheit 
und  Wissenschaft,  und  feste  Grundlagen  der  Erkenntniss  suchende  Männex, 
das  Wird  man  am  deutlichsten  erkennen,  wenn  man  die  denselben  Zweck  ver- 
folgenden Bemühungen  der  Herren  EttmüUer,  MüUenboff  und  Plönnics  in 
Bezug  auf  die  Gudrun  betrachtet.  Alle  drei  Herren  haben,  und  alle  mit 
anerkcnnenswerther  Sorgfalt,  aus  dem  Gudichtc  durch  Auswahl  einer  An/.ahl 
ihnen  anstehender  Strophen  neue  Lieder  zusammenzusetzen  gcwu>8t.  Man 
vergleiche  ihre  Resultate,  und  —  sapicnti  sat. 
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Denselben  Zweck,  die  für  den  ursprünglichen  Kern  er- 
klärten Strophen  und  Lieder  einmal  vollständig  herauszuschä- 
len und  gesondert  von  den  für  spätere  Zuthat  erklärten  der 
Leetüre  zu  bieten ,  verfolgt  auch  der  von  Hahn  besorgte 
Abdruck : 

1851 .  Die  echten  Lieder  von  den  Nibelungen  n&ch  Lachmann'e  Kritik 
als  Manuscript  für  Vorlesungen  zusammengestellt  von  K.  A. 
Hahn.   Frag,  Calve.   gr.  8^.*). 

Schliesslich  mag  noch  der  Vollständigkeit  wegen  der 
folgenden  Ausgaben  Erwähnung  geschehen,  obwohl  sie  kei- 
nen eigenen  Werth  besitzen : 

1843.  Der  Nibelunge  Not  und  die  Klage,  herausgegeben  von  A.  J. 
Vollmer.   Leipzig,  Göschen.   8^. 

Diese  Ausgabe  ist  im  Auftrage  der  Cotta'schen  Buch- 
handlung gearbeitet  und  mit  ihr  wird  die  Reihe  der  *  Dich- 
tungen des  Deutschen  Mittelalters*  eröffnet ;  sie  ist  ebenso 
wie  die  Ausgabe  Lachmann's  auf  A  basiert. 

1846.  Der  Nibelunge  Not.  A.  u.  d.  T. :  Das  Nibelungenlied.  Urtext 
mit  gegenüberstehender  üebersetzung  nebst  Einleitung  und 
Wörterbuch ,  herausgegeben  von  L.  Braunfels.  Frankfurt 
a.  M.,  Literarische  Anstalt. 

ANHANG. 

Einer  eingehenden  Erörterung  ist  die  Frage,  welcher 
der  überlieferten  Texte  des  Nibelungenliedes  den  meisten 


*)  Erwähnt  zu  werden  verdient,  dass  diese  Ausgabe  die  erste  Veranlas- 
sung ward,  das  Fundament  der  Lachmann^schen  Kritik  zu  erschüttern,  in- 
dem Jacob  Grimm  an  ihr  den  Nachweis  führte,  dass  Lachmaun  sich, 
was  er  unverantwortlicher  Weise  völlig  verschwiegen  hatte,  auch  hier  hatte 
leiten  lassen  von  jener  abei^läubischen  Grille,  die  ihn  schon  früher  oft  be- 
herrscht hatte,  nämlich  der,  überall  Producte  der  Siebenzahl  zu  suchen; 
vgl.  Göttinger  Gelehrte  Anzeigen  1851,  No.  175,  vom  1.  November,  S.  1747 
fg.  Nur  das  12.  Lied  liess  sich  nach  der  Ausgabe  von  1841  nicht  inHeptaden 
aullösen ;  Jacob  Grimm  beachtete  aber  dabei  nicht,  dass  Lachmann  die  ersten 
beiden  Strophen  vom  eigentlichen  Liede  gesondert  halten  und  dies  erst  mit 
Strophe  1277  beginnen  lassen  wollte. 
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Anspruch  auf  Originalität  habe,  erst  nach  Lachmann  s  Tode 
unterworfen  worden.  A.  Holtzmann  hat  das  Verdienst, 
zuerst  mit  einer  Untersuchung  über  dieselbe  hervorgetreten 
zu  sein,  in  seinem  Buche : 

Untersuchungen  über  das  Nibelungenlied  von  Dr.  Adolf 
Holtzmann,  ord.  Professor  etc.  Stuttgart  1 854, 
A.  Krabbe.    8«. 
Hierin  ist,  trotz  mancher  flüchtigen  und  irrigen  An- 
nahmen im  Einzelnen,  doch  im  Allgemeinen  der  Beweis  hin- 
länglich geführt,  dass  von  den  drei  Handschriften,  C  B  u. 
A,  jene  nicht  nur  den  besten,  sondern  auch  den  ältesten  und 
originalsten  Text  enthalte.    Dieser  Ansicht  habe  ich  mich, 
.  auf  selbstständigen  früherenUntersuchungen  fussend,  sogleich 
angeschlossen  in  derKecension  des  Hol tzmann'schen  Buches 
im  Lit.  Centralblatt  1854,  S.  155;  dann,  meine  Zustimmung 
ausführlicher  motivirend,  in  eineni  eigenen  Schriftchen,  das 
zugleich  das  Verhältniss  sämmtlicher  Handschriften  schärfer 
ins  Auge  fassen  sollte : 

Zur  Nibelungenfrage.  Ein  Vortrag  gehalten  in  der  Aula 
der  Universität  Leipzig  am  28.  Juli  von  Friedrich 
Zarncke.    Nebst  zwei  Anhänge  und  einer  Ta- 
belle.  Leipzig,  1854.   S.  Hirzel.   8*. 
Dagegen  haben  die  folgenden  beiden  Schriften  es  ver- 
sucht, die  Ansicht  Lachmann's  zu  vertheidigen : 

1.  Zur  Kritik  der  Nibelunge  von  MaxKieger.  Gies- 

sen,  1S55.   J.  Ricker.    8®. 

2.  Zur  Geschichte  der  Nibelunge  Not  von  Karl  Mül- 

len hoff.    Besonderer  Abdruck  des  December- 
heftes  der  Allgemeinen  Monatsschrift  für  Wissen- 
schaft   und    Litteratur.      Braunschweig,    1S55. 
Schwetschke  und  Sohn.  gr.  8^. 
Beide  haben  mich  nicht  überzeugen  können ;  Herr  Bie- 
ger  nicht,  weil  er  sich  in  eine  Verkennung  des  thatsächlichen 
Verhältnisses  der  Handschriften  künstlich  hmem  ^et^^VoifiX 
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hat  und  zu  dem  Resultate  gelangt,  A  biete  wirklich  den 
besten  Text,  B  und  C  seien  Verschlechterungen:  Herr  Mül- 
lenhoff  nicht,  weil  er  selbst  nicht  darauf  ausgeht,  seine  Gegner 
zu  überzeugen,  sondern  von  vornherein  die  ganze  Frage  als 
gar  nicht  disputabel  behandelt ;  seine  Schrift  wird  in  dieser 
'  Beziehung  als  ein  Curiosum  innerhalb  der  polemischen  Lit- 
teratur  eine  Stelle  behaupten.  Die  Beleuchtung  der  Frage 
hat  durch  ihn  nicht  gewonnen,  sondern,  da  Leidenschaft  und 
Verwirrung  ihn  zu  kleinlichen  Schmähungen  seine  Zuflucht 
haben  nehmen  lassen,  so  hat  er  nur  das  erreicht,  die  Discus- 
sion  der  Frage  in  eine  Sphäre  herabzurücken,  in  die  ihm  an- 
ständige Gegner  nicht  folgen  können.  Eine  Schilderung  sei- 
ner Polemik  erspare  ich  mir ,  indem  ich  auf  die  Orte  ver- 
weise, an  denen  hinlänglich  auf  sie  repliciert  ist : 

Lit.  Centralblatt  1855,  S.  128.  (von  Zarncke.) 

Göttingische  Gelehrte  Anzeigen  1855,  S.  689-720  (von 
Prof.  W.Müller). 

Kampf  um  der  Nibelunge  Hort  gegen  Lachmann's  Nach- 
treter.  Von  Dr.  Adolf  Holtzmann,  ord.  Prof. 
in  Heidelberg.    Stuttgart  1855,  A.  Krabbe. 

Der  jüngsterschienene  Ostermesskatalog  (1850)  enthält 
unter  der  Kubrik  der  künftig  erscheinenden  Bücher  den 
folgenden  Titel : 

üeber  die  Nibelungenhandschrift  C.  Sendschreiben  an 
Herrn  Geheimen  Hofrath  Prof.  Dr.  Göttling  in 
Jena,  von  K.  von  Lilien  er  on.  Weimar,  1856. 
Böhlau. 

Es  lässt  sich  erwarten,  dass  diese  Schrift  den  Zweck  ha- 
ben wird,  Lachmann's  Wahl  der  Hs.  A  zu  rechtfertigen. 
Möchte  es  dem  Verfasser  gelingen,  der  Discussion  eine  wis- 
senschaftliche Haltung  zu  bewahren,  und,  von  Leidenschaft- 
lichkeit nicht  geirrt,  die  in  Betracht  kommenden  Fragen 
sebarf  ins  Auge  zu  fassen,  um  so  eine  neue  Erörterung  der 
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mannigfach  verwickelten  Schwierigkeiten  anzuregen,  aus  der 
fiHr  die  Wissenschaft  wahrer  Nutzen  erspriesse. 


Anknüpfend  an  die  oben  erwähnte  Schrift  Holtzmann's 
erschien  bald  darauf  die  folgende  Ausgabe  des  Nibe- 
lungenliedes, die  ich  nur  der  Vollständigkeit  wegen  hier  er- 
wähne : 

t855.  Der  Nibelunge  liet.  Vollständigste  Ausgabe  nach  dem  durch 
Dr.  Holtzmann  als  wirklich  ältesten  nachgewiesenen  Texte  des 
Frhm.  von  Lassberg  unter  Berücksichtigung  der  übrigen  bis 
jetzt  bekannten  Lesarten,  namentlich  der  Wallersteincr  Hand- 
schrift, zum  Gebrauche  für  Schulen  veranstaltet  und  mit  Wör- 
terbuche versehen  von  Dr.  Heinrich  N  aber  t,  Lehrer  an  der 
hohem  Bürgerschule  zu  Hannover.    Hannover,  Bümpler. 

Diese  Ausgabe  ist  ein  willkürliches  unmethodisches  Ge- 
misch aus  verschiedenen  Handschriften ,  wie  ein  ähnliches 
unsere  philologische  Litteratur  nicht  aufzuweisen  hat.  Der 
Herausgeber  behauptet ,  er  habe  C  zu  Grunde  gelegt ;  dass 
das  aber  nicht  der  Fall  sei,  ist  ihm  von  mir  nachgewiesen 
worden  im  Lit.  Centralblatt  1855,  S.  401. 

Dem  Bedürfnisse  einer  dem  gegenwärtigen  Stande  der 
Kritik  entsprechenden  Ausgabe  ist  daher  nicht  entfernt  und 
nach  keiner  Seite  hin  durch  dieselbe  genügt. 

Wir  entbehren  im  Augenblicke  einer  doppelten  Ausgabe 
des  Liedes.  Einmal  einer  solchen ,  die  sich  dem  gelehrten 
Apparate  einzureihen  bezweckt.  Die  Hauptaufgabe  dieser 
müsste  es  sein,  eine  CoUation  sammtlicher  Handschriften  von 
C  aus  zu  liefern ,  um  so  ein  Bild  der  allmäligen  Ueberarbei- 
tungen  und  Veränderungen  zu  gewähren,  in  derselben  "Weise, 
wie  Lachmann  dies  so  musteihaft  für  den  Standpunct  von  A 
aus  ausgeführt  hat.  Wie  verlautet,  geht  Holtzmann  mit 
dem  Plane  um,  eine  solche  Ausgabe  herzustellen. 

Wir  bedürfen  dann  einer  Textesausgabe,  die  die  Leetüre 
des  Gedichtes  auch  den  Gebildeten  unserer  Nation  möglich 
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mache ,  und  die  man  den  Erklärungen  des  Gedichtes  in  aka- 
demischen Vorlesungen  und  auf  Schulen  zu  Grunde  legen 
könne. 

Dem  letzteren  Zwecke  soll  die  vorliegende  Ausgabe  die- 
nen, die  hauptsächlich  aus  dem  Bedürfnisse  einer  Handaus- 
gabe für  meine  eigenenen  Vorlesungen  entstanden  ist.  Sie 
soll  einer  gründlichen  Einführung  in  das  Gedicht  die  Pfade 
ebenen;  darum  ist  das  Nöthigste  über  die  Handschriften  und 
Ausgaben  und  über  die  mittelhochdeutsche  Metrik  voraus- 
gesandt  und  ein  Glossar  beigefügt,  welches,  für  Anfanger  be- 
rechnet ,  das  zum  Verständniss  der  Sprache  Nothwendigste 
beibringt;  dem  letzteren,  welches  nicht  von  mir  selbst  ge- 
arbeitet ist,  werden  auch  die  Kenner  unserer  alten  Sprache 
das  Lob  der  Gründlichkeit  und  philologischen  Strenge 
inicht  versagen.  ( '\rt^^  J^^^^d^-m.  *«-*<i^^ 

Demnach  werden  Gelehrte  diesfr  Ausgabe  entrathen 
können ;  nur  hoffe  ich  soll  auch  ihnen  die  vergleichende  Ta- 
belle über  die  verschiedenen  Ausgaben  und  Textesrecensionen 
erwünscht  sein. 

Möge  es  diesem  Büchlein  gelingen ,  dazu  beizutragen, 
dass  in  immer  weitere  Kreise  erhöhete  Freude  an  der  edel- 
sten Schöpfung  unserer  nationalen  Poesie  verbreitet  werde. 


III.   METRISCHES. 

1.   VOM  VEBSMASSE. 

Der  Hauptgrundsatz  der  mhd.  Metrik  ist  derselbe,  wei- 
cher noch  jetzt  gilt,  dass  nämlich  die  Versbetonung  zu- 
sammenföilt  mit  der  Wortbetonung,  während  in  den 
klassischen  Sprachen  die  Yersbetonung ,  auf  der  Quantität 
beruhend,  unabhängig  ist  vom  Wortaccente. 

Das  Mittelhochdeutsche  kennt  fünf  verschiedene  Stufen 
der  Wortbetonung.   Es  sind: 

1.  der  Hochton  oder  Hauptton.  Ihn  trägt  in  der 
Re^el  die  erste  Silbe  des  Wortes;  sind  der  Stammsilbe  Par- 
tikeln vorgesetzt,  so  nehmen  diese  nach  bestimmten  Kegeln, 
deren  Erörterung  hier  zu  weit  führen  würde  *),  den  Ton  bald 


*)  Die  Grundlagen  der  altdeutschen  Betonung  sind  von  Lachmann 
in  erschöpfender  Weise  untersucht  und  dargestellt  worden  in  seiner  Abhand- 
lung 'Ueber  althochdeutsche  Betonung  und  Verskunst,  I.  Abtheilung,  ge- 
lesen in  der  Berliner  Akademie  am  21.  April  1831  u.  am  3.  Mai  1832',  auf 
die  ich  mich  hier  begnüge  zu  verweisen.  Leider  ist  die  II.  Abtheilung  nicht 
gefolgt. 

Von  der  Hauptregel,  dass  die  erste  Silbe  den  Hauptton  trage,  sind  die 
wesentlichsten  Ausnahmen  diese : 

1 .  Alle  V  e  r  b  a  (und  die  erst  von  diesen  abgeleiteten  Substantiva  und 
Acyectiva),  die  mit  den  untrennbaren  Partikeln  «r,  ent^  ze  (z6r),  ^«,  v«r,  be 
(ahd.  ur  (tr,  ar)^  ant^  zt,  gi,  ßr,  bi)  zusammengesetzt  sind,  haben  den  Ton 
auf  der  Stammsilbe,  nicht  auf  der  ersten,  also  erbieteti,  erbietunge^  u.  s.  w., 
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an  sich,  bald  lassen  sie  ihn  der  Stammsilbe ,  wobei  dann  sie 
selbst  eine  Verkürzung  erleiden :  heilte,  sa'lic,  kü'nic,  schoß'ne, 
leben f  der;  märcgrdve,  Günther;  dntpfanc,  ürloup,  biderbe; 
erlauben,  empfangen. 

Von  diesem  Hauptton  aus  regelt  sich  die  Betonung  der 
übrigen  Silben  und  zwar  in  einer  ganz  eigenthümlichen  Weise. 
AVenn  nämlich  die  hochbetonte  Silbe  zugleich  lang  ist,  so 
trägt  auch  die  folgende  noch  einen  besonderen  Accent ,  den 
T i e f t o n  oder  Nebenton;  ist  die  hochbetonte  Silbe  kurz, 
so  ist  die  folgende  unbetont.  Durch  die  Schwächung  der 
ursprünglich  tönenden  Vocale  der  Endsilben  zu  e  sind  diesen 
beiden  Stufen  des  Nebenaccents  noch  2  neue  hinzugefügt : 
aus  der  Schwächung  der  Vocale  des  Tieftons  ist  das  s.  g. 
tonlose  e,  aus  der  Schwächung  unbetonter  Vocale  das  s.  g. 
s  tu m me  6  entstanden.  Ist  das  Wort  drei-  und  mehrsilbig, 
so  wechseln  bei  tönenden  Vocalen  Tiefton  und  Unbetontheit, 


bei  ge  und  ver  auch  die  schon  ursprünglich.mit  ihnen  zusammengesetzten 
Substantiva  und  Adjectiva :  gemdze^  geverte;  vergibt,  verlüat.  Dagegen  ruht 
bei  den  mit  ur  und  ant  unmittelbar  (ohne  Verbalvermittelung)  zusammen- 
gesetzten Substantiven  und  Adjectiven  der  Hochton  auf  der  Partikel ,  die  in 
Folge  dessen  ihren  vollen  Ton  behalten  hat :  ürUatp^  dntvanc^  ürbor  (neben 
erlauben^  enp/ängen,  erbdrn)^  ürbom ;  bi  erscheint  in  diesem  Falle  bald  be 
bald  fr«,  z.  B.  begröft  neben  btgrttft,  und  so  ist  vielleicht  auch  btvilde  neben 
b^^ilde  zuzulassen  (vgl.  161,1^  u.  die  Varianten) ;  besondere  Beachtung  ver- 
lang^ biderbe;  ze  erscheint  nicht  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  einem 
Namen. 

2.  Die  Präpositionen  über^  durch,  under,  umbe,  wider,  hinder  geben 
beim  Verb  um  ebenfalls  den  Hochton  an  die  Stammsilbe  ab,  sobald  sie 
mit  demselben  in  untrennbare  Verbindung  treten ,  desgleichen  die  beiden 
Wörter  volle  oder  vol  und  misse.  Bei  ursprünglicher  Verbindung  mit  Sub- 
stantiven aber  ruht  auf  ihnen  allen  der  Ton,  also :  hindergä'n,  under*oinden, 
hinderlist,  hinderkcBse,  underscheiden,  ünderbint,  tinderscheit. 

3.  Die  Zusammensetzungen  mit  al  und  un  haben  oft  den  Hochton  auf 
der  Stammsilbe,  z.  B.  also',  altnihtekeit,  unminne^  untriuwe,  u.  s.  w.,  doch 
keinesvieg«  als  Regel. 
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bei  geschwächtem  e  Tonlosigkeit  und  Stumm heit  in  der 
Reihenfolge  der  Silben  mit  einander  ab.  Doch  kommt  er- 
stere»  mhd.  nur  noch  ausnahmsweise  vor;  bei  Mischung  tö- 
nender Vocale  mit  geschwächten  e  ziehen  jene  den  Ton  gern 
an  sich  auf  Kosten  dieser  (s.  u.).   Also  : 

2.  Tief  ton  oder  Neben  ton:  heillc ,  heiVtgery  grim- 
mtffer,  ein)geZi  vtänt:  märcgrave,  ellhider,  Günthhfy  Dänc- 
ttärt;  dntvänCf  ürloup,  eisWch;  ermorderöH,  aee'leghte,  zou- 
her€Bre,  6rdenunge.  Bei  Zusammensetzungen  und  den  in 
Form  oder  Bedeutung  markierter  hervortretenden  Bildungs- 
Rilben  legt  sich  der  Tiefton  auf  diese,  unbekümmert  um  die 
sonst  durch  die  Quantität  der  hochbetonten  Silbe  angedeu- 
tete Reihenfolge  der  Accente,  Shtesäl^  ßnsfemhse.  Im  Ahd. 
können  2  Tieftöne  auf  einander  folgen,  sobald  der  erste  der- 
selben lang  ist,  dtmtioH^;  mhd.  kommt,  wegen  der  Schwä- 
chung der  tönenden  Vocale  in  den  Endungen,  ein  solcher 
Fall  nur  noch  selten  vor,  wie  ünvrce  Wehe. 

3.  Unbetontheit:  kum'c,  möniCf  g6tinney  mdnunge; 
in  der  älteren  Sprache  gehörten  hiezu  auch  die  vorangesetz- 
ten ,  noch  tönenden,  Partikeln  ir,  int,  zi  u.  s.  w. ;  im  Mhd. 
hat  dieser  Accent  kaum  noch  eine  eigene  Bedeutung.  Er 
weicht  entweder  aus  in  den  Character  des  Tieftons ,  z.  B.  in 
goiinne,  oder  des  stummen  «,  in  welchem  letztern  Falle  dieses 
in  kritischen  Ausgaben  am  füglichsten  auch  orthographisch 
hergestellt  wird.   Vgl.  S.  402,8. 

4.  tonlosese:  schcefnh,  grave,  eilend^  (wo  das  zweite 
e  den  Tiefton  hat),  geraten,  Verliesen  ,  grimmigen ,  edelhne, 
michelemkt  edelerenie,  michUerhne.  Das  tonlose  e  wird  nicht 
bloss  vom  Hochtone  aus  bestimmt ,  sondern  auch  wenn  der 
Tiefton  auf  einer  langen  Silbe  ruht,  ist  das  folgende  e  ton- 
los, entsprechend  dem  Aneinandertreten  zweier  Tieftöne  im 
Ahd.   Also  vrcelVchey  und  neben  2  Tieftönen  ünvrcßWche, 

5.  stummese:  leben  ^  vdren  j  helen  ^  achdme,  spilen, 
edeUme,  edeUreme,  mich^leme,  michelereme ;  in  vieleti  Fällew 
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fällt  dies  e  wirklich  aus,  der  Regel  nach  überall  hinter  /  und 
r,  sehr  oft  hinter  m  und  w,  zuweilen  auch  nach  Mutis :  vam, 
spiln,  kein,  edelem  (selbst  ^em),  edelerme,  michelme,  michel- 
rem ;  seltener  Ubti,  strebn,  sagn,  obwohl  gerade  in  der  dieser 
Ausgabe  zu  Grunde  liegenden  Hs.  nicht  unhäufig.  Nicht 
immer  ist,  wo  eineKeihe  geschwächtere  aufeinanderfolgen, 
bei  Vertheilung  der  Tonstärke  die  obige  Kegel  strenge  durch- 
i  geführt,  es  kommt  z.  B.  yox  pfingesten,  vörder^^;  auch  da- 
I  von  giebt  es  viele  Beispiele,  dass  ein  tonloses  e  ausgestossen 
und  dagegen  ein  stummes  behalten  wird ,  z.  B.  michelem. 
Genaueres  über  diese  Functe  gehört  in  die  Grammatik, 
—  Ob  die  geschwächten  Vorsetzpartikeln ,  wie  ge,  er,  ver, 
ent ,  tonlos  oder  stumm  seien,  ist  ohne  Werth  zu  erörtern. 
In  der  grösseren  oder  geringeren  Leichtigkeit,  das  e  dersel- 
ben zu  verschlucken,  weichen,  scheint  es ,  die  Dialecte  von 
einander  ab.  Am  Oberrhein  wird  im  15.  u.  16.  Jh.  dies  e  fast 
stets  als  stumm  behandelt. 

Jenes  Gesetz ,  wonach  die  Quantität  der  hochbetonten 
Silbe  einen  Einfluss  übt  auf  die  Stäuke  des  Tons  der  nachfol- 
genden (mit  Kecht  hat  man  es  das  Gesetz  der  ab  steigenden 
Betonung  genannt) ,  darf  man  beim  Lesen  der  mhd.  Verse 
nie  aus  den  Augen  lassen,  obwohl  die  Dichter  sich  schon  oft 
Ausnahmen  gestatten,  indem  die  Ansprache  augenscheinlich 
bereits  dem  iambischen  oder  trochäischen  (oder  kretischen) 
Fallä  sich  zuneigt,  ein  gl  eich  massiges  Abwechseln  zwischen 
betonten  und  unbetonten  Silben  erstrebend,  s.  u.  unter  No.  4. 

§.  2. 
Die  metrischen  Hauptregeln*)  lauten  nun: 


*)  Lach  mann  hat  das  grosse  Verdienst,  mit  einer  seltenen  Beharr- 
lichkeit der  Untersuchung  und  mit  grossem  Scharfsinne  die  Gesetze  der  alt- 
deutschen Metrik  erforscht  zu  haben.  Ist  er  zuweilen  auch  in  der  Aufstel- 
lung von  Hegeln  wohl  Überscharf  zu  Werke  gegangen ,  so  werden  doch  die 
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1.  Hebung  und  Senkung  dürfen  nur  einfach  sein.  In 
ihrem  Verhältniss  zu  einander  gilt  die  Kegel,  dass  die  Sen- 
kung stets  schwächer  wiegen  muss  als  die  voraufgehende 
Hebung ,  denn  an  dieser  wird  sie  gemessen.  Weiter  ist  die 
Senkung  nicht  beschränkt,  sie  kann  von  kurzen  und  langen, 
betonten  und  unbetonten,  tonlosen  und  stummen  Silben  ge- 
bildet werden.    Ueber  die  Hebung  siehe  Weiteres  unter  3. 

2.  Die  Senkungen  dürfen  fehlen.  / 

3.  Jede  betonte  Silbe,  sie  habe  den  Hochton  oder  den 
Tiefton,  ist  hebungsfähig ;  beide  Accente  wiegen  also,  me- 
trisch genommen,  gleich  schwer,  und  es  würde  eitel  Fedanterei 
sein,  wollte  man  unter  den  Hebungen  der  mhd.  Verse  einen 
Unterschied  machen  und  z.  B.  unter  4  Hebungen  eines 
Verses  2  höher  betonte  und  2  minder  betonte  annehmen, 
was  althochdeutsch  allerdings  noch  der  Fall  gewesen  zu  sein 
scheint.   Dahingegen  ist  ein  unbetontes  e  nur  unter  gewissen 


Grundprincipii^,  die  er  aufgestellt  hat,  nicht  wieder  umgestossen  werden 
können,  und  selbst  seine  gewagten  Annahmen  werden  für  Jeden  Heraus- 
geber noch  lange  der  Ausgangspunct  specieller  Untersuchungen  bleiben 
müssen.  Die  Hauptstellen,  in  denen  Lachmann  metrische  Untersuchungen 
niedeii^legt  hat,  sind  in  den  Anmerkungen  1}  2u  Iwein,  zu  Zeile  33.  137. 
309.  318.  651.  726.838.  866.  881.  1069.  1118.  1159.  (1391.)  1918.  2170. 
2751.  2798.  2943.  (3752.)  4098.  4365.  4644.  5025.  5081.  6360.  6444.  6518. 
6575.7438.  7562.7764.  2)  zu  den  Nibelungen  6.  118.  305.  307.  557. 
856,1.  1193,4.  1634,3.  1803,2.  2011,1.  2050.  3)  zur  Klage  27.  1355. 
4)zuWalther  110,33.  Neuerdings  sind  zwei  Abhandlungen  erschienen,  die 
eine  zusammenhängende  Darstellung  der  Lachmann^schen  Untersuchungen 
bezwecken,  von  M.  Bieger  in  W.  ▼.  Plönnies  Ausgabe  der  Kudrun,  Leip- 
zig bei  Brockhaus,  1853,  8.  241 — 303;  und  von  O.  Schade  im  Weimari- 
schen Jahrbuche,  Bd.  I,  1854,  8.  1—57  (auch  einzeln  erschienen).  Von  die- 
sen Arbeiten  ist  erstere  bei  weitem  die  bessere,  sie  zeugt  von  einem  selbststän- 
digen und  tüchtigen  Urtheil  und  gründlicher  Bewältigung  des  Stoffes,  nur  ist 
sie  hie  und  da  zu  gedehnt  und  doch,  um  Anfänger  zu  orientircn,  oft  nicht  ein- 
gehend genug,  namentlich  zu  arm  an  Beispielen.  Heir  Schade  hat  den  Stoff 
lange  nicht  hinlänglich  bewältigt  gehabt  und  seine  Darstellung  wie  seine 
Anordnung  sind  oft  confus  und  verwirrend. 
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Bedingungen  hebungsfähig.    Es  ist  dies  letztere  eine  dem 
BedOrfniss  der  Technik  zugestandene  Ausnahme  vom  Princip. 

4.  Der  Hauptton  eines  Wortes  darf  nicht  zu  Gunsten 
einer  minder  betonten  Silbe  desselben  in  die  Senkung  gesetzt 
werden. 

5.  An  diese  Hauptregeln  schliessen  sich  noch  ein  paar 
mehr  zufällige  Bestimmungen  der  Technik  an. 

Ich  gehe  diese  5  Puncte  in  Folgenden  einzeln  durch. 
Dabei  sehe  ich  in  den  Beispielen  von  einer  Bezeichnung  der 
Wortbetonung  ab,  und  bediene  mich  zur  Bezeichnung  der 
Vershebung  des  Acuts.  Die  Beispiele  sind  absichtlich  mei- 
stens aus  den  epischen  Gedichten  in  kurzen  Keimzeilen  ge- 
wählt. 

1.   Einsilbigkeit  der  Hebung  und  Senkung. 

§.  3. 

Die  einfachste  Form  eines  mhd.  Verses  ist  also  : 

Sin  ritter  so'  geU'ret  was, 
8US  mächet  er  im  friunde  me 
und  stuont  ze  prt'se  bdz  dan  /. 

Eine  nur  scheinbare  Ausnahme  von  dieser  Einsilbi^^keit 
macht  die  Gestattung  der  Silben verschleifung.  Die 
Bedingungen  zu  dieser  sind  verschieden,  je  nachdem  sie  auf 
der  Hebung  oder  der  Senkung  stattfindet. 

a.  Auf  der  Hebung  ist  Silbenverschleifung  gestattet 
sobald  die  erste  Silbe  kurz  ist  (sowohl  durch  Vocal  wie  durch 
folgenden  Consonant)  und  die  zweite  ein  e  enthält,  also : 

der  in  ze  mdnegen  ztten, 
die  vielen  ü'ber  ir  Herren, 
da  mite  diu  kü'neginne, 
des  gab  er  gentlogen  Hüten. 
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b.  Auf  der  S  e  n  k  u  n  g  ist  sie  dagegen  nur  dann  erlaubt, 
wenn  beide  Silben  ein  e  enthalten,  und  zwar  ein  geschwäch- 
tes (also  tonloses  oder  stummes,  nicht  ein  in  der  Stammsilbe 
stehendes),  natürlich  wird  auch  hier  einfache,  nicht  Position 
bildende,  Consonanz  zwischen  den  beiden  e  verlangt,  also : 

ein  lü'tzel  dz  er  ünde  getränc. 
so  ist  ein  üngelü'che  derhi' . 
und  si'n  gevarte  dez  7ndgedi'n. 
sicie  er  kleidete  d'ne  man. 

Stehen  beide  e  in  demselben  Worte,  so  pflegt  man  mei- 
stens durch  Kürzung  des  Wortes  die  Senkung  auch  gram- 
matisch einsilbig  zu  machen ,  also  in  dem  letztangeführten 
Beispiele  kleite  für  kleidete  zu  sagen.  Ueber  das  üebergehen 
der  tönenden  Vocale  des  Artikels  in  e  vgl.  Anhang  S.  405. 

In  Betreff  des  die  zu  verschleifenden  Silben  trennenden 
einfachen  Consonanten  sind  manche  mhd.  Dichter  sehr  ge- 
nau ;  sie  behandeln  nicht  nur  auch  die  Aspirata/  (neben  den 
Aspiraten  z,  ^  und  ch) ,  sondern  selbst  die  Tenues  p  und  k 
als  Position  bildende. 

Die  Regel  der  Silbenverschleifung  ist  eine  Consequenz 
des  Gesetzes,  dass  nach  kurzer  Stammsilbe  das  e  der  folgen- 
den stumm  wird ;  natürlich  begründet  ist  es ,  dass  für  die 
Senkung  die  Laute  noch  leichter  und  flüchtiger  verlangt 
werden  als  für  die  Hebung. 

Nicht  zu  verwechseln  mit  der  Silbenverschleifung  sind 
Kürzungen  eines  Wortes,  die  sich  die  Dichter  zuweilen  ge- 
statten ,  namentlich  durch  Auswerfung  eines  e  vor  Liquida, 
indem  sie  z.  B.  imdr,  heidn,  engl  und  selbst  Formen  wie 
äbnts  (Hartmann  im  Erec)  einsilbig  gebrauchen  und  dem 
entsprechend  auch  ti6r,  odru,  a.  auf  der  Senkung  verwenden, 
wofür  die  Hss.  freilich  dessenungeachtet  meht under,  heiden, 
dbendes,  über,  oder,  toider  aus  schreiben.  Nicht  alle  Dichter 
gestatten  sich  solche  Härten  und  nicht  alle  in  gleichem  Um- 
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fange ;  es  ist  daher  bei  jedem  Dichter  geiuiu  darauf  zu  ach- 
ten. In. unserem  Gedichte  finde  ich  nur  ^ine  Stelle,  die, 
wenn  man  richtige  Ueberlieferung  zugiebt ,  derartige  Kür- 
zung dem  Dichter  zuzusprechen  zwingt :  so  sihe  ich  under  in 
eine  126,3  ist  nur  zu  lesen  so  sihe  ich  ündr  in  ^ine;  ich  halte 
aber  under  in  für  einen  Fehler  statt  ir,  wie  die  anderen  Hss. 
geben,  und  habe  dies  letztere  in  den  Text  gesetzt.  1S3,5* 
iwer  swester  d  dne  man  ist  wohl  die  Kürzung  dn  zu  gestatten 
und  126,3*  d6  huop  sich  under  denfrouwenj  ist  wohl  undem 
zu  lesen.  Man  vergleiche  noch  hiezu,  was  unten  bei  der 
Erörterung  des  mehrfachen  Auftactes  und  der  schwebenden 
Betonung  vorgebracht  ist. 


2.  Fehlen  der  Senkungen. 
§.  4. 

Zwischen  zwei  Hebungen  darf  die  Senkung  fehlen ,  so- 
bald die  erste  der  beiden  Hebungen  eine  lange  Silbe  ist ,  sei 
es  durch  organische  Länge  des  Vocals  oder  durch  Position. 
So  kommt  es  vor,  dass  zwei,  drei,  ja  selbst  alle  Senkungen 
eines  Verses  fehlen.  Auch  der  Auftact,  um  das  der  Beispiele 
wegen  gleich  hier  zu  erwähnen,  kann  fortbleiben. 

Für  lang  gilt  hier  auch  jedes  einsilbige,  consonan tisch 
auslautende,  Wort,  sei  es  aus  einem  zweisilbigen  verkürzt, 
wie  darf  für,  sun^  vili  von,  mit,  an,  her,  im,  ir  u.  a.,  oder 
schon  ursprünglich  einsilbig,  wie  hof,  lop,  kenn,  nam,  in,  ros 
u.  s.  w.,  ohne  Bücksicht  darauf,  ob  das  folgende  Wort  mit 
Vocal  oder  Consonant  anlautet.  Selbst  nach  den  kurzsilbi- 
gen  Formen  des  Artikels  kann  die  Senkung  fehlen  : 

da*  er  stüont  vor  der  tu' r. 
an  misWchen  büochen, 
ndch  kä'rlingischen  siten. 
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daz  er  si'ner  arbeit, 
und  dar  züo  ver^r^chen, 
ich  fragte  vil  ffeme. 
von  rotem gölde, 
der  wirUe  16p  ünde  pri's. 
den  16p  ich  tu  enden  wil. 
ünsem  herren  g6t  hdter, 
diu  r68  wd'ren  in  bereit, 
diu  güote  mäget  in  Hez. 
dSm  tonoehter  gdr. 
dM  wehselU'chen  strfU 
wan  v6n  ir  herzen  ddz  blüot. 

Ausnahmsweise  kommt  es  in  dreisilbigen  Wörtern  vor, 
dass ,  auch  wenn  die  erste  hochbetonte  Silbe  kurz  ist ,  doch 
nach  ihr  die  Senkung  fehlt,  z.  B.  g6tinne,  mänünge,  w6- 
nünge;  nie  aber  in  zweisilbigen,  also  nie  kü'nic  und  auch  nie 
kä'nige ;  nur  ausländische  Worte  gestatten  sich  diese  Frei- 
heit zuweilen,  wie  päläsj  sämft,  rävi't. 

Man  kann  zuweilen  in  Zweifel  sein ,  ob  wirklich  eine 
Senkung  fehle,  wenn  mit  Leichtigkeit  ein  stummes  e  sich  er- 
gänzen lässt,  wie:  daz  ist  verl6rn  arbeit ,  wo  auch  verloren 
arbeit  geschrieben  werden  dürfte.   Vergl.  Anhang  S.  402. 

Dass  die  mhd.  Metrik  es  gestattet,  zwei  Vershebun- 
gen unmittelbar  an  einander  zu  rücken,  ist  zweifelsohne  ab- 
strahiert von  dem,  schon  erwähnten,  Gesetze  der  Wortbeto- 
nung der  älteren  Sprache ,  wonach ,  wenn  die  hochbetonte 
Silbe  zugleich  lang  ist,  unmittelbar  darauf  der  Nebenton 
(der  ja  in  metrischer  Beziehung  gleiche  Geltung  mit  dem 
Hauptton  hat)  eintritt,  also  heiPtg^,  billtch^r,  dürßtgon. 
Diese  Betonung  erzwang,  darf  man  wohl  sagen,  anfangs  das 
Ausfallen  von  Senkungen ,  die  poetische  Technik  abstra- 
hierte dann  aus  dieser  Eigenheit  der  Wortbetonung  für  sich 
ein  allgemeineres  Gesetz. 

Der  Jiibeluase  l.iet  Y> 
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Die  beiden  bisher  erörterten  Kegeln  hängen  also  genau 
zusammen  mit  den  Grundgesetzen  tier  altdeutschen  Wort- 
betonung und  vergeben  der  Strenge  des  ursprünglichen  me- 
trischen Frincipes  Nichts.  Anders  ist  das  bei  den  unter  3.  zu 
erörternden  Gesetzen. 

Vorher  aber  verlangt  noch  der  Auftact,  den  man  als 
eine  den  Vers  anhebende  Senkung  betrachten  kann,  eine 
kurze  Berücksichtigung.  Er  ist  der  Kegel  nach  einsilbig, 
doch  kann  er  auch  ganz  fehlen ,  wie  die  Senkungen  in  der 
Mitte  des  Verses ;  Beispiele  beider  Fälle  sind  im  Obigen  hin- 
reichend enthalten.  Aber  der  Auftact  kann  auch  zweisil- 
big sein,  wie  : 

ich  erteil  im  freüde  die  sint  kränc. 
jd  verliez  got  den  si'nen  nie, 
ouch  hat  sich  so  mdnec  ttfaer  münt. 
doch  bescheid  ichz  so'  ich  beste  hin, 
künec  Ärtd's  der  guote, 

und  selbst  dreisilbig,  wie: 

si  bieten  t  sich  zuo  iwemfö'ezen, 
er  uxsre  hövesch  biderbe  ünde  tti's. 
die  ritter  sprd'chen  ^ wiest  gewünnen* . 

Zweisilbiger  Auftact  ist  im  Nibelungenliede  sehr  häufig, 
namentlich  auch  in  der  zweiten  Vershälfte ;  in  letzterem  Falle 
aber  hat  der  Bearbeiter  oft  Anstoss  genommen.  Von  drei- 
silbigem Auftact  merke  ich  die  folgenden  Beispiele  an ;  auf 
der  ersten  Vershälfte: 

deheine  grcß'z^  gewü'nne  208,6". 

ir  toidersdget  uns  nü  ze  spd'te  334,1  ^. 

toaz  sol  ich  anders  geloüben  356,6*. 
(oder  ist  glauben  zu  schreiben?  vgl.  gnuoge  134,2^   199,2^ 
und  vom  Verse  anerkannt  273,3*). 

nu  wer  was  der  üf  eime  Schilde  358,2*. 
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auf  der  zweiten  Vershälfte : 

dehemen  mfnen  genö'z  hestd'n  18,7*. 
und  einen  sdl  w6l  getd'n  62,4*. 
und  hete  sfn^  gemach  75,2 '*. 
do  undencünden  si  sich  sint  171,1*. 
äo  er  den  neven  fällen  sdch  351,4*. 

Hiezu  halte  man  noch  266,5^  u.  266,5*,  wie  sie  in  der 
Hb.  überliefert  sind,  und  34,6*  wir  heten  ninder  deheinen  za- 
gen, wo  ich  einen  gesetzt  habe ,  weil  mir  der  dreifache  Auf- 
tact  dem  Tone  der  Erzählung  an  dieser  Stelle  zu  widerspre- 
chen schien.  Einige  der  Beispiele  verlieren  den  überladenen 
Auftact,  wenn  man  dem  Dichter  min  =  minen,  ein  =  einen, 
grcezr,  andrs,  nindr,  oder  gar  wundns  =  wunden  si,  wie  äbnts 
in  Hartmann's  Erec,  zutrauen  dürfte.  Ich  wage  dies  jedoch 
nicht. 

3.  Die  Hebungsfähigkeit. 

§.  5. 

Jede  Silbe,  die  den  Hochton  oder  den  Nebenton  trägt, 
ist  ohne  Beschränkung  (unbeschadet  natürlich  der  für  das 
Fehlen  von  Senkungen  geltenden  Bestimmungen)  zur  He- 
bung tauglich : 

dS  sprach  der  mdrcgrd^ve, 
diu  götinne  Jü'nö'. 

Daneben  aber  haben  die  Dichter  wegen  der  Menge  im 
Mhdi  in  den  Vorsilben  und  Endsilben  auftretender  e  unter 
gewissen  Bedingungen  auch  einem  tonlosen  e  (sehr  selten 
einem  stummen)  die  Hebungsfähigkeit  gewähren  müssen. 
Die  allgemeinen  Bedingungen  sind  die  folgenden : 

a.  es  darf  die  Senkung  gleichfalls  nur  ein  e  enthalten, 
gemäss  der  oben  angeführten  Regel  über  das  Veth«\\xv\^^  ^^ 
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Senkung  zur  voraufgehenden  Hebunff.  —  Ob  etwa  die  For- 
men des  Artikels  eine  Ausnahme  gestatten,  darüber  ver- 
gleiche Anhang  S.  405. 

b.  Die  hochbetonte  Silbe  des  Wortes  muss  ebenfalls  eine 
Hebung  tragen ;  also  von  vornherein  unmöglich  sind  :  üfm^, 
jenem^,  vgl.  Hegel  4,  §.  6. 

Innerhalb  dieser  beiden  Bedingungen  treten  aber  die 
folgenden  näheren  Bestimmungen  ein : 

1 .  Beide  e  gehören  demselben  Worte  an ;  dann  ist  dem 
ersteren  Hebungsfahigkeit  gestattet,  sobald 

««  nach  demselben  Doppelconsonanz  folgt,  also : 

daz  h'  ouch  tihtennes  pßdc, 
der  sldyhiden  fü' eze, 

ß,  bei  folgender  einfacher  Consonanz  dem  zweiten  e 
ein  n  folgt,  welches  das  Wort  schliesst,  also : 

diu  ünderminn^ten  sich, 
mit  iuw^en  hülden, 
80  hd't  er  michelen  zom, 

nicht  aber  michelem^  micheles,  dü'rfUge^  zouwete.  Eine  grosse 
Keihe  von  Dichtern  hat  sich  diese,  uns  wunderlich  und  grund- 
los erscheinende.  Beschrankung  wirklich  aufgelegt ,  andere 
haben  sie  nicht  beachtet.  Es  ist  bei  jedem  Dichter  auf  dessen 
Verfahren  in  Betreff  dieses  Functe^  aufzumerken.  Der  Dich- 
ter der  Nibelungen  widerstrebt  jenem  Gesetze  nirgends. 
Nicht  ohne  Schwierigkeit  ist  der  Vers  in  gezweietem  muote 
257,3^,  aber  es  wird  in  gezweietem  müote  zu  lesen  sein, 
obgleich  diese  Verschleifung  eine  Härte  ist,  und  nicht  in  ge- 
zweietem müote ;  ferner  hätte  302,4*  von  mir  wohl  «c  vorcfc- 
reste  std'n  geschrieben  sein  sollen,  obgleich  die  Kürzung  vor- 
derest  in  der  letzten  Senkung  dem  Gebrauche  des  Dichters 
nicht  widerstreitet,  .vgl.  d^  man  siht  ze  v&rderst  std'n  147,5*; 
endlich  er  minnete  Kriemhüt  310,1*  braucht  nicht  gelesen 
iu  werden  er  minnete  Kriemhüt  ^   sondern  es  ist  entweder 
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KrieniMlde  zu  setzen  y  oder  es  liegt  die  erste  Hebung  schon 
auf  eTj  welche  Betonung  dem  Zusammenhange  sehr  wohl 
entspricht.  Bei  den  Adjectiven  auf  ec  und  ic  hat  diese  Bil- 
dungssilbe, obwohl  meist  mit  i  geschrieben,  im  Allgemeinen 
den  Character  des  tonlosen  «,  also  kann  ege,  egen,  egez  auf 
der  Senkung  verschleift  werden.  Daneben  behauptet  diese 
Silbe  aber  auch  die  Hechte  einer  tönenden ,  indem  sie  die 
Hebung  zu  der  ihr  folgenden  bilden  kann  ,  und  zwar  völlig 
ohne  Unterschied,  wie  auch  die  folgende  Silbe  schliessen 
möge.  Hier  habe  ich,  auf  Lachmann's  Theorie  eingehend, 
egen  aber  ige,  igez,  igetn  geschrieben.  Auf  keinen  Fall  kön- 
nen diese  Wörter  weder  für  noch  gegen  Lachmann's  Annahme 
zeugen. 

2.  Das  zu  betonende  6  steht  am  Ende  des  Wortes.  Dann 
ist  Hebungsfähigkeit  gestattet : 

a.  sobald  das  e  der  Senkung  einer  der  kurzen  Vorsilben 
be,  ge,  er,  ent  u.  %.  w.  oder  dem  Artikel  angehört  und  min- 
destens einfache  Consonanz  beide  Buchstaben  trennt ;  Hia- 
tus schliesst  die  Hebungsfähigkeit  absolut  aus.    Also : 

mfner  sü'htS  genhen. 
gerne  U'de  den  tot. 
üfjhieme  gevilde, 
wende  ze  güote. 
ze  grozem  gemäche, 
(hhn  muoz  u)4rden  erkdnt. 
des  teil  er  niemen  erld'n. 
zeinen  pfingesten  geleit, 
nicht  aber  unz  beide  entsHefen  sondern  ünz  hSide  entsliefen. 

ß,  hier  sind  zu  erwähnen  die  stumpfen  Ausgänge  der 
Langverse  der  deutschen  Heldenstrophe:  Hdgeni,  d^genS, 
in  denen  das  e  fast  noch  den  Character  einer  Hebung  zeigt, 
indem  die  Heime  Hagene  :  degene ,  Hagene  :  godeme  <»  Kor 
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gene  :  habene,  Hagene  :  zesamene  u.  a.  es  verbieten  ,  diese 
Ausgänge  für  klingende  {Hagene  ,   degene)  zu  halten. 

3.  Es  ist  Verschleifung  zweier  geschwächter  e  auf  der  He- 
bung gestattet,  doch  darf  als  Senkung  ebenfalls  nur  ein  ge- 
schwächtes e  folgen  :  diu  micMle  geduUj  in  mfneme  gewdlte, 

4.   Yernachlässigung  der  Wortbetonung. 

§.  6.  * 

Es  ist  schon  oben  erwähnt,  dass  zwischen  den  minder 
betonten  Silben  eines  Wortes  die  Dichter  das  Gesetz  der  ab- 
steigenden Betonung  nicht  strenge  einhalten,  sich  also^^n- 
gesthn,  sae' leglsten,  dndertu ,  ellendh ,  schoß  nesten ,  handelten, 
entwd'fende  u.  a.  gestatten ;  augenscheinlich  strebte  bereits 
damals  die  Sprache  dem  neueren  iambisch  oder  trochäisch 
messlenden  Betonungsgesetze  zu. 

Wichtiger  ist  der  Fall,  wo  der  Hochton  eines  Wortes 
vernachlässigt  wird  zu  Gunsten  einer  der  minder  betonten 
Silben.  Hier  verlangt  der  Vers  von  dem  Leser,  durch  schwe- 
bende Betonung  den  Widerstreit  zwischen  Versbeto- 
nung und  Wortbetonung  auszugleichen.  Am  leichtesten 
wird  diese  gestattet  im  Beginn  des  Verses ,  wo  das  Gefühl 
für  das  Metrum  noch  nicht  lebendig  geworden  ist,  nament- 
lich bei  Eigennamen  (bei  fremden  selbst  im  Versschluss  ganz 
häufig,  wenn  nur  die  erste  Silbe  lang  ist,  wie  Keii',  Iwein, 
Lün4te),  ferner  bei  Zusammensetzungen ,  wie  marcgrd've, 
junkh&rre,  eilende,  urldup,  antwurt,  arbeit  (ausnahmsweise  so- 
gar im  Versschluss,  doch  nur  bei  erster  langer  Silbe) ,  oder 
es  wird  bei  vielsilbigen  Zusammensetzungen  der  zum  Tief- 
ton gewordene  Hochton  des  zweiten  Wortes  vernachlässigt : 
ünvroeU'che,  Idntpßegotre,  ündancname,  unaaeUgez,  höchver- 
tigen ;  in  dem  letzteren  Falle  wird  wohl  bereits  die  Betonung 
der  prosaischen  Rede  geschwankt  haben. 
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Die  folgenden  Beispiele  beschränken  sich  auf  solche 
Fälle,  in  denen  der  Widerspruch  der  Versijbetonung  gegen 
die  Wortbetonung  unausweichbar  sicher  ist: 

Günthern  den  kü'enen  man, 

truhsazen  ünde  schenken, 

nahtselde  in  disem  Idnde, 

Rüedeg^r  der  kü'ene  7ndn. 

Hildehränt  harte  bdlde. 

Eckewart  was  geheizen, 

Ghelher  und  G^mot. 

vroßWcher  noch  bdz. 
(es  wäre  auch  vrosUcher  noch  bdz  erlaubt,  denn  bei  schwe- 
bender Betonung  sind  auch  die  Rücksichten  auf  die  folgende 
Senkung  in  Vergessenheit  gerathen,  z.  B.  die  schosnestSn 
juncfröutoen  u.  a.  Beispiele  in  Menge.) 

und  rechenten  vil  rehte  do  , 

der  ruomcere  ist  dller  schände  fri', 

Gedenken  an  schdllen  in  ir  müot, 

daz  unser  deheines  U'p* 

Doch  auch  im  Innern  der  Verse  wird  schwebende  Beto- 
nung gefunden,  freilich  nur  höchst  selten,  z.  B. 

diu  liebe  was  under  den  kinden, 
von  dem  glesCnen  werde  gendnt, 
manec  wol  sprechender  spilmdn. 

Hieher  kann  auch  gerechnet  werden ,  wenn  der  Artikel 
statt  des  Substantivs  auf  der  Hebung  steht: 

dö  hiez  er  den  köpf  trdgen  dar. 
swie  listic  Hn  man  wae're. 

Im  Nibelungenliede  ist  schwebende  Betonung  im  An- 
fange des  Verses  nicht  selten ;  ich  führe  die  auffallenderen 
Beispiele  an.   Der  Ton  schwebt  über  zwei  Silben : 
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Silber  ttndgdU  daz  sware  107,2*. 
W€ßr^  die  kristen  Hute  350,4'. 
ziehen  an  ir  gemach  12,7^. 
(wo  die  Fortlassung  von  ir  unnöthig  war.) 

Hieher  würde  auch  gehören :  vluzzen  ze  tdlden  Bin  58, 1', 
wenn  hier  nicht  der  Zusammenhang  der  Lesart  der  Vulgata 
den  Vorzug  ertheilte:  sd&en  üf  den  Hin. 

Ueber  drei  Silben  schwebt  der  Ton  in  den  folgenden 
Beispielen : 

wart  Sivrides  fdrwe  r^t  93,3*. 
des  selben  gejä'gedes  meister  142,4*. 
des  sichert  ir  Rü'edeg^res  hdnt  191,6*. 
Mt  iemen  gesäget  Ezeln  285,5*. 
d6  körnen  von  Becheld'ren  286,7«. 
so  müezet  ir  Idsterlfche  344,3". 
•    und  ander  ir  hohen  man  26,7*. 
sin  waefen  an  sich  genomen  75,3*. 
des  hülfen  ir  ündertdnen  117,5*. 
Besonders  hervorgehoben  zu  werden  verdient  dar  inne 
was  niemen  Ubnde  352,7*. 

In  den  folgenden  drei  Beispielen  dagegen  ist  wohl  die 
Entfernung  des  tonlosen  e  ohne  Anstoss : 

mich  dunket  wie  iu  diu  mcere  356,5*. 
er  bringet  diu  rehten  mare  83,5*. 
nu  hceret  ouch  disiu  mae're  95,5*. 
Nur  scheinbar  gehören  hieher : 

getorst^  von  d'nen  ^ren  294,4*. 
ouch  sluogh'  dem  mdgez6gen  301,2*. 
Für  er  sluoghi  vor  ^'nen  oügen  tot  294,4*  habe  ich  ge- 
setzt er  sluog  in. 

Viele  jener  Beispiele  würden  auch  hier  vereinfacht  wer- 
den ,  wenn  wir  dem  Dichter  Formen  zutrauen  dürften  wie 
andr,  wiBfn,  hulfn,  waem,  silbr,  ziehn,  selbn ;  dazu  aber  fehlt 
es  an  schlagenden  Beweisen.  Vgl.  S.  Li. 
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Keiner  besonderen  Erörterung  bedarf  es,  dassdie  Satz- 
betonung nicht  immer  völlig  zusammenfallt  mit  der  V  e  r  s  - 
betonung,  dass  z.  B.  einsilbige  Wörter,  die  in  der  Sen- 
kung stehen,  im  Zusammenhang  der  Rede  den  Ton  verlangen, 
z.  B.  wir  liezen  iibel  schfnen  daz  oüch  wir  pflegen  ritterschdft, 
wo  in  der  Bede  tHr  den  Hauptaecent  hat ,  ohne  dass  man 
darum  nöthig  hätte ,  mit  doppeltem  Auftacte  zu  lesen :  daz 
OHch  wir  pflegen;  ebenso :  wol  wärt  empfangen  G^e,  u.  s.  w. 

5.   Weitere  Bestimmungen. 

§.  7. 

A.  Vom  Hiatus.  Ich  nehme  denselben  in  dem  wei- 
teren Umfange,  überhaupt  von  dem  Zusammenstossen  zweier 
Vocale  am  Ende  und  Anfange  zweier  Worte ;  denn ,  wenn 
man  den  Hiatus  beschränken  wollte  auf  den  Fall,  wo  der 
eine  der  beiden  Vocale  ein  e  ist,  so  fehlt  ein  Name  für  den 
Fall ,  wo  dies  nicht  stattfindet,  obwohl  derselbe  doch  auch 
besondere  Erwägung  verlangt.  Der  Hiatus  gilt  für  durchaus 
unanstössig : 

nu  wolde  in  des  niht  erld'n, 

dar  zuo  freute  in  den  müot.  • 

ze  Britdnje  in  ir  Idnt, 

wie  er  dar  s6  km'me, 

mit  hite  swd  er  mohte, 

/  iemen  ander swd' , 

8wä  4r  des  stutefünde, 

i  däz  si  ü'ber  die  heide, 

si  bat  ifi  deir  da  bi'  ir  tweUe, 

ünde  däz  si  in  vermite. 

Doch  ist  es  den  Dichtern  gestattet,  in  den  meisten 
Fällen : 
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B.  entweder  Elision  oder  Synalöphe  eintreten  zu 
la-'sen. 

a.  Elision,  indem  ein  geschwächtes  e  aufgegeben  wird 
vor  einem  anderen  e  oder  vor  einem  tönenden  Vocal.  Oft  hat 
schon  die  Orthographie  sie  ausgeführt  (z.  B.  m%  schcß'n  ich 
teil  hetChen)^  ebenso  oft  bleibt  es  dem  Leser  sie  vorzunehmen 
überlassen.  Es  unterliegt  der  Untersuchung,  die  zwar  nicht 
immer  ein  sicheres  Kesultat  zu  liefern  im  Stande  ist,  ob  jene 
Apocope  oder  diese  Elision  in  der  Absicht  des  Dichters  ge- 
legen hat.  Als  Zeichen  der  Elision  bediene  ich  mich  eines 
untergelegten  ^^ : 

G^re  und  Eckewdrt. 
ir  enkünde  in  dirre  werlde, 
si  sprach  *nt  ünde  ervär, 
^nem  zöme  künde  enttd'chen. 
den  ir  zwene  dm  erkrummen, 
sld'fende  einen  mdn. 

Vermieden  wird  es  aber,  zweisilbige  Nomina  mit  langer 
Stammsilbe  und  tonlosem  e,  das  durch  Elision  entfernt 
wird,  auf  die  Senkung  zu  setzen ;  solche  Substantiva  wiegen 
zu  schwer  für  dieselbe ;  falsch  also  li^e  d'ne  Uit ;  dagegen 
ist  dies  gestattet  bei  Partikeln,  wie  danne^  dne,  unde  und  bei 
zusammengesetzten  Worten  wie  marcgrdve,  z.  B.  des  sich  der 
mdrcgrdve  ündertoant.  Doch  kommt  bei  Walther  auch  vor 
tose  d'ne  dorn, 

b.  Synalöphe,  indem  beim  Zusammenstossen  zweier 
tönender  Vocale,  oder  eines  tönenden  mit  einem  folgenden  e, 
der  erste  seinen  Ton  einbüsst : 

stcie  eine  du  ü'f  der  mdrke  Wst. 
den  si  in  ir  troume  sdch, 
i?ie  tceiz,  wi  ez  da'  gestd't. 
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vor  ein  getw^c  da  enmitten, 
er  stdhel  swa  er  ze  stri'te  kam. 

Doch  die  bestimmt  langen  Vocale  eignen  sich  nicht  zur 
Synalöphe;  es  würde  z.  B.  nicht  gestattet  sein  zu  sagen: 
iwer  9w4ster  ^  ä*ne  man,  oder  st^  ez. 

So  finden  sich  in  dem  Nibelungenliede  z.  B.  siin  3,7^. 
108,2*.  338,1*.  diu  ist  10,1*.  si  im  15,3*.  100,2».^ 285,4». 
362,4«.  siju  27,4*."^* w«^c.  mjXsiilf  102,1*.  siie  108,1». 
«w-  203,2».  206,4*.  ^eber  ddy  ddu^B,  w.  in  doppeltem  Auf- 
tact  bei  Hiatus  vergleiche  Anhang  S.  400,3.  Im  Innern  des 
Verses  bieten  die  Nib.  an  ihnen  eine  Synalöphe  nicht  dar. 

§.  8. 

C.  Vom  Versausgange. 

Wenn  beim  Beginn  des  Verses  manche  Freiheiten  ge- 
stattet werden  (mehrfacher  Auftact,  schwebende  Betonung), 
so  strebt  dagegen  der  Rhythmus  jeder  Sprache  gegen  Ende 
des  Verses  dahin,  das  Metrum  in  möglichster  Reinheit  zu  er- 
halten. Für  den  mhd.  Vers  kommt  hienach  besonders  in  Be- 
tracht der  Schluss  eines  stumpf  ausgehenden  Verses, 
dessen  letzte  Hebung  durch  ein  eigenes  Wort  ausgefüllt  wird. 
Lachmann  hat  gerade  über  diesen  Funct  sehr  ausgedehnte 
Untersuchungen  angestellt,  und  ich  gehe  im  Folgenden  von 
den  von  ihm  aufgestellten  Regeln  aus. 

1.  Von  der  vorletzten  Hebung.  Hier  ist  nur  der 
Fall  besonders  in  Betracht  zu  ziehen,  wo  die  letzte  Hebung 
Tocalisch  anlautet. 

a.  Man  scheint  Versschlüsse  zu  meiden  wie  Jride  ist, 
rede  ichf  klage  ich,  genise  ich :  fride,  rede,  klage,  genise,  de- 
ren auslautende  stumme  e  durch  den  folgenden  Vocal  noch 
mehr  geschwächt  werden,  scheinen  an  so  markierter  Stelle 
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des  Verses  für  Hebung  und  Senkung  nicht  schwer  genug  ge- 
wogen zu  haben.  Auch  im  Innern  des  Verses  sind  solche  He- 
bungen und  Senkungen  nicht  gerade  häufig. 

b.  Bei  fehlender  letzer  Senkung  wird  die  Länge  der 
voraufgehenden  Hebung  markierter  verlangt,  als  im  Innern 
des  Verses  (S.  XLViii).  Während  daher,  wo  schon  der  Vocal 
lang  ist,  in  Betreff  der  auslautenden  Consonanten Nichts  Be- 
sonderes zu  bemerken  ist  {treit  an,  vli'z  an,  stet  ein),  ist  bei 
kurzem  Vocal  der  Auslaut  Beschränkungen  unterworfen.  £r 
darf  bestehen 

a.  aus  Mutis  nur ,  -sobald  dieselben  positionbildende 
sind.  Als  solche  gelten  hier  nicht  Media,  nicht  Tenuis,  auch 
nicht  h  (wofür  ch  zu  setzen  ist)  und  schwerlich  s;  aber  auch 
/  und  selbst  i^  scheinen  ausgeschlossen  zu  sein  (also  nicht  göt 
ist,  tridf  ich,  sdz  er,  auszunehmen  scheint  mite) .  Es  bleiben 
demnach  nur  ch,  seh  und  Consonantenverbindungen :  gesäch 
ich,  härndsch  an,  galt  ich,  gast  an,  tcolt  ich. 

ß,  aus  Liquiden  dagegen  unbeschränkt ;  kom  er,  man 
in,  er  ist. 

Dabei  aber  ist  zu  beachten,  dass  man  Consonanten  ver- 
meidet, die  zum  Auslaute  nicht  geeignet  sind  (gleichviel  ob 
sie  erst  durch  Verkürzung  des  Wortes  ans  Ende  getreten 
sind  oder  nicht),  indem  diese  unwillkürlich  ein  Zusammen- 
wachsen der  vocalisch  anlautenden  letzten  Hebung  mit  der 
80  auslautenden  vorletzten  bewirken  müssten.  In  diesem 
Falle  würde  dann  der  letzten  Hebung  die  zum  Schluss  des 
Verses  nöthige  Kraft  des  Tones  entzogen  werden ,  weil  sie 
zur  Enclitica  der  voraufgehenden  würde ;  also  nicht /anc^  in, 
truog  in,  hüoh  in,  sondern  fdnt  in,  trüoc  in,  hüop  in ;  nicht 
minn  ich,  s6rg  ich,  w6ld  ich,  sondern  minne  ich,  sorge  ich, 
wölde  ich  oder  wenigstens  wöU  ich. 
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§.  9. 

2.  Von  der  letzten  Senkung.  Hier  ist  zu  unter- 
scheiden f  ob  das  die  letzte  Hebung  ausmachende  einsilbige 
Wort  consonantisch  oder  vocalisch  anlautet. 

a.  Die  letzte  Hebung  lautet  consonantisch  an. 
In  diesem  Falle  wird 

a.  mehr  noch  als  im  Innern  des  Verses  nach  deut- 
licher Einsilbigkeit  der  Senkung  gestrebt ,  also  nicht  v6l- 
geten  dän,  sSndeten  ddrj  sondern  volgtenddn*).  Verschleifun- 
gen  freilich  wie  hce'te  gdä'n,  behdbte  den  stri'tf  stricte  ger^it, 
kann  man  nicht  ausweichen,  aber  man  vermeidet  doch  dieFälle, 
wo  der  Consonant  das  erste  Wort  schliesst,  wie  billfcher  en- 
pfd'n. 

ß,  alle  schweren  Kürzungen  werden  gemieden ,  also 
nicht  geün^rt  d'rii  sdch  umb  sich,  umb  toäz.  Ja  selbst  diejenigen 
Kürzungen,  die  schon  vom  Sprachgebrauch  anerkannt  sind, 
wie  sam,  mit,  vil,  für,  der,  ir,  an,  im  u.s.w.,  und  mehr  noch 
an,  und,  umb  scheinen  an  dieser  Stelle  Beschränkungen  un- 
terworfen zu  sein,  dnz,  B.  nur  vor  n  {dn  nit,  dn  n6{),  und 
nur  vor  d  und  t  (also  nicht :  ritterWch  und  güot),  umb  vor  m 
und  w  gesetzt  zu  werden.    Aehnlich  verhalten  sich  andere 


*)  Ja  Hartmann  geht  so  weit,  an  dieser  Stelle  (ohne  Bücksicht  darauf, 
ob  die  letzte  Hebung  consonantisch  oder  vocalisch  anlautet)  sogar  die  Prä- 
terita  der  schwachen  e-  und  ^Coi^jugation  zu  vermeiden,  deren  Stamm  lang 
ist,  wohl  weil  die  Aussprache  jene  ursprünglich  langen  Vocale,  auch  als 
die  Orthographie  sie  schon  aufzugeben  pflegte,  noch  zuweilen  hören  liess, 
namentlich  wenn  positionbildende  Consonanz  im  Auslaut  der  Stammsilbe 
vorhanden  war.  So  gebraucht  Hartmann  hier  nur  die  Präterita  der  Yerba, 
deren  Stamm  mit  einfacher  Liquida  schliesst  oder  deren  Auslauten  t  oder 
eine  Verbindung  mit  t  ist  (weil  das  letztere  den  unmittelbaren  Uebei^ng 
auf  das  te  des  Präteritums  erleichterte),  also  wohl  16'nte  (n,  diente  mir^  be- 
trdhte  steh,  hdfte  dd\  geniete  sich;  aber  nicht  gerne  mdchte  sieh,  erbdrmte 
sieh,  ungetcdmU  »chdr. 
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Kürzungen ,  wie  ein  statt  eine ,  Syncope  der  Declinations" 
vocale  u.a.  Ja  es  scheinen  einige  Dichter  sich  sogar  die  Be- 
schränkung aufzulegen ,  die  Form  dem  und  überhaupt  den 
männlichen  Dativ  Sing,  der  Adj.  auf  ^^t  nur  vor  folgendem 
m  oder  etwa  dem  verwandten  h  sich  zu  gestatten. 

b.  Die  letzte  Hebung  lautet  vocalisch  an.  In 
diesem  Falle  ist  die  Erlaubniss  zur  Elision  und  zur  Apocope 
eines  auslautenden  e,  die  im  Innern  des  Verses  unbeschränkt 
war,  wesentlich  eingegrenzt. 

a.  Eine) dem  Leser  zugemuthete  Elision  ist  nicht 
gestattet,  also  nicht  wd*fentein,  ü'funde  dhe,  trat  füre  in, 
vil  vaste  dn ;  der  Dichter  darf  ein  Wort  hier  nur  dann  so  ver- 
wenden, wenn  er  sich  die  Kürzung  desselben  gestattet.  Da- 
bei aber  giebt  es  noch  besondere  vom  Metrum  auferlegte 
Begrenzungen ,  und  zwar  hat  die  Art  derselben  etwas  Auf- 
fallendes. Von  vornherein  sollte  man  vermuthen ,  dass  die 
Worte  mit  kurzem  Vocal  und  einfachem  Consonanten  zur 
Abwerfung  des  e  im  Auslaute  am  ersten  müssten  geeignet 
sein,  da  dies  ja  sonst  bei  ihnen  am  ehesten  fortfällt.  Dem  ist 
aber  nicht  so,  vielmehr  lautet  die  Regel : 

ß.  Abwerfung  des  e  kann  nur  stattfinden,  wenn  die 
voraufgehende  Silbe  lang  ist  (durch  Vocal  oder  Position)  oder 
mit  einer  Liquida  schliesst ;  auch  bei  tonlosen  Silben  wird 
auslautende  Doppelconsonanz  oder  Liquida  verlangt.  Dabei 
gelten  dieselben  Beschränkungen  für  die  Position  bildenden 
Consonanten,  die  oben  in  Betreff  der  vorletzten  Hebung 
S.  LX  angegeben  wurden,  also  des  toeen  ich,  der  gdrzün  Stn, 
ddz  sprich  ich,  ddz  leist  ich,  jd'mert  in,  von  sdtel  dbe,  und  aus- 
nahmsweise (vor  persönlichem  Pronomen  oder  ist)  auch  des 
sorg '  ich,  dSn  minn  ich,  vil  umb  in,  ze  wizizen  ist,  während, 
wie  auch  oben  angegeben ,  eigentlich  Trennung  der  Worte 
durch  scharfen  Auslaut  verlangt  wird.  Aber  nicht  daz  dag 
ich,  des  hit  ich,  ddz  lob  ich,  minnef  in,  z^iget^  er,  wirs  dann 
^,  lachend  an.    Auch  hier  scheint  mite  eine  Ausnahme  zu 
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machen  und  es  kommt  vor  g^n  mit  in,  und  mü  dri,   er 
ffienc  mii  im. 

Diese  Hegel ,  wie  schon  das  Zusammenfallen  derselben 
für  die  Senkung  mit  der  für  die  Hebung  bei  fehlender  Sen- 
kung vermuthen  lässt,  hat  eine  allgemeinere  Grundlage.  Sie 
lautet  nämlich  noch  allgemeiner : 

y,  auch  ohne  dass  der  Wegfall  eines  auslautenden  e 
in  Betracht  kommt ,  steht  der  Auslaut  der  letzten  Senkung 
unter  demselben  Gesetz  wie  der  der  vorletzten  Hebung.  Bei 
tönendem  Vocal  (wozu  natürlich  auch  das  hochbetonte  e  zu 
rechnen  ist)  ist  die  einzige  Abweichung  die,  dass  hier  ^  ge- 
stattet zu  sein  scheint  (ob  auch  z?) ;  aber  s  scheint  auch  hier 
ausgeschlossen.  Falsch  ist  also :  däz  tet  er ,  dhi  bat  ich, 
Ubendic  ist,  ddz  was  ich,  ungewent  was  ie;  dagegen  richtig: 
die  mir  i«,  stach  er  in,  er  reit  dbe,  er  lief  an,  si  vuor  äbe,  wurf 
fdn  örs,  unmdnlich  ie,  si  sich  an,  er  mich  dn,  hdmasch  an, 
mSnnisch  ist.  Erweitert  wird  aber  der  Umfang  der  in  der 
Senkung  erlaubten  Silben  dadurch ,  dass  tonlose  Silben  ,  an 
deren  Schlüsse  kein  e  apocopiert  ist ,  ohne  Beschränkung 
auslauten  dürfen  (obwohl  Liquidalauslaut  auch  hier  über- 
wiegt), also  grimmec  ist  (aber  nicht  grimmic  ist),  minnet  in 
(Präs.),  während  minnet /n  (Prät.)  gegen/?  Verstössen  würde; 
falsch  wäre  dd  ist  er  schüldic  dn,  oder  schuldig  dn,  richtig 
aber  schüldec  dn  oder  schüldeg  dn,  falsch  wieder  ich  MAtildig* 
in  oder  ich  schüldeg'  in. 

Es  wird  also  für  vocalischen  Anlaut  der  letzten  Hebung 
stumpfer  Verse,  ausser  bei  Liquidalauslaute  und  ausser  bei 
unapocopierten  tonlosen  Silben,  eine  durch  deutliche  Länge 
scharf  markierte  und  in  sich  abgeschlossene  Silbe  vor  dem 
Vocalanlaute  verlangt.  Für  die  vorletzte  Hebung  bei  feh- 
lender letzter  Senkung  liegt  die  Veranlassung  zu  diesem  Ge- 
setze nahe;  dass  aber  dasselbe  Gesetz  auch  für  die  letzte 
Senkung  gilt,  muss  auffallen,  wenn  nicht  die  Bemerkung 
etwa  zur  Erklärung  ausreicht,  dass  am  Versschlu«se  den  H.<K.bL- 
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ton  in  die  letzte  Senkung  zu  legen  und  dem  Tieftone  die 
letzte  Hebung  zuzuweisen  gerade  dann  erlaubt  ist,  wenn  die 
hochbetonte  Silbe  lang  ist,  wie  ja  arbeit,  antwurt  u.  s.  w. 
im  Versschluss  erscheinen.  Vielleicht  stehen  diese  beiden 
Erscheinungen  in  Verbindung. 

9.  Hiatus  ist  im  Versschluss  unbedenklich :  h^lme  ie, 
büoze  €,  ddnne  iht,  cldge  ich,  genise  ich;  die  beiden  letzteren 
Beispiele  sind  aber  nicht  ganz  correct  wegen  des  in  ßetreff 
der  vorletzten  Hebung  §.  8,  1.  a.  Erwähnten. 

§.  10. 

Nicht  alle  Dichter  beobachten  die  eben  in  Bezug  auf 
vorletzte  Hebung  und  letzte  Senkung  angeführten  Hegeln, 
und  für  die,  welche  sie  beobachten,  bleibt  wohl  bei  der  gros- 
sen Specialität  der  meisten  derselben  ein  Zweifel  •  erlaubt,  ob 
das  NichtVorkommen  von  Ausnahmefällen  nicht  etwa  nur 
Zufall  sei ,  ob  wirklich  ein  von  correcten  Dichtem  nothwen- 
dig  getheiltes  Gefühl  ihm  zum  Grunde  liege,  und  ob  das 
Vorkommen  hier  verbotener  Versausgänge  gestatte,  entweder 
die  Ueberlieferung  (zumal  wenn  sie  im  Uebrigen  gut  ist)  zu 
ändern,  oder  gar  das  Gedicht  einem  correcten  Dichter  ganz 
abzusprechen.  Mit  Hecht  scheint  mir  Kieger  zu  sagen :  'Die 
Beispiele  vocalisch  anlautender  letzter  Hebung  sind  so  sel- 
ten, dass  es  gewagt  scheinen  muss,  die  Möglichkeit  gewisser 
Fälle  des  ihr  vorangehenden  Auslautes  ganz  zu  leugnen.' 

Ich  stelle  die  bemerkenswerthen  Versschlüsse  des  Nibe- 
lungenliedes nachstehend  zusammen.  In  der  Hauptsache 
stimmen  sie  zu  dem  von  Lachmann  als  correct  aufgestellten 
Schema,  in  einigen  Puncten  weichen  sie  ab ;  ich  habe  mich 
hier  nicht  für  berechtigt  gehalten ,  den  im  Uebrigen  in  C  so 
gut  überlieferten  Text  auf  solche  Bedenken  hin  zu  ver- 
ändern. 

1.  Letzte  Senkung  vor  consonantisch  em  Anlaut 
der  letzten  stumpfen  Hebung. 


—      LXV      — 

Hier  gestattet  sich  der  Dichter  ziemlich  volle  Freiheit. 
Nicht  nur  setzt  ertr,  der  (als  Genitiv  Singularis  wie  Fluralis), 
im,  t€ol,  vil)  an,  für,  dar,  von,  ohne  Anstoss  in  derselben 
und  ohne  Rücksicht  auf  den  folgenden  Consonanten,  son- 
dern er  gebraucht  auch  den  männlichen  adjectischen  Dativ 
auf  m  vor  anderen  Consonanten  als  dem  m  :  mit  dem  bogen 
142,2*.  HzdemsalS01,SK  309,3».  346,2*.  356,6».  näckfriunt- 
Uchem  site  119,4*.  in  h4rlichem  site  138,5*,  desgleichen  den 
adjecti vischen  Genitiv  und  Dativ  auf  r  ohne  Rücksicht  auf 
folgende  Consonanz.  Er  setzt  helt  (der  helt  güot  347,5»), 
niht  (obwohl  er  noch  nieht :  lieht  reimt) ,  iht ,  iuch ,  gewd- 
fent  an  dieser  Stelle ,  und  gestattet  sich  zu  sagen :  Wht  ein 
n6*t  291,1».  xoÜlens  (für  »e)  trägen  62,6».  vil  toöl  erkd's  manz 
«^'<  348,1».  ein  Wisents  hörn  BOi,^*,  ze  vorderst  stä'n  147,5*. 
iwer  swester  si'  an  man  183,5*,  denn  so  wird  statt  dne  zu 
lesen  sein.  Auch  Ezelen  Idn  habe  ich  geduldet  222,4*. 

2.  Letzte  Senkung  oder  vorletzte  Hebung  vor  vocali- 
8  c h em  Anlaut  der  letzten  stumpfen  Hebung. 

Die  Beispiele  im  Nibelungenliede  sind  die  folgenden. 

1.  mit  Hiatus :  da  i  203,4».  unde  eich  142,3*  (dieHs.  vn  oder 
vnt,  was  ebenfalls  nicht  gegen  Lachmann's  Regel  Verstössen 
würde).     2.  Beispiele  mit  langem  Yocal  kommen  nicht  vor. 

3.  mit  kurzem  tönenden  Vocal :  alsam  ^  1 00, 6».  1 27, 1 ».  1 78, 1 ». 
in  an  254,6».  328,5*.  rfaro«  66,1*.  76,2*.  331,5».  darin  108,2»; 
231,4».  302,6*.  318,3*.  319,4*.  323,5*.  338,1*.  her  in  311,2«. 
er  an  313,4*.  339,2*.  «tcA  a«  83,6*.  210,2*.  micÄ  a»  274,1*. 
H  daz  dn  169,6*.  [jgesehn  an  255,3*.]      4.  mit  unbetontem  e  : 

a.  unverkürzte  Formen.  Besonders  häufig  mit  auslautendem 
n  (einige  dreissig  Beispiele),  wie  minen  eit,  binden  an,  liefen 
an,  täten  4,  schiffen  abe  u.  s.  w.  Dann :  under  in,  einander 
an:  aUez  an  286,5».  t;o/A^  o^^  210,1».  gekapfet  an  269,4*. 
9wie  siz  getraget  an  185,2».  wol  gewäfent  in  68,1».  ß.  mit 
Unterdrückung  eines  schwachen  ei  der  heiden  i  203,7».  zuo 
«rifiT^49,3».  in  kristen^cher  4  i92,^\  nach  ritterlicher  ^6,2». 

Der  liibelnoge  Uet.  j^ 
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Dagegen  fögt  sich  die  folgende  Stelle  der  Regel  Lachmann's 
nicht :  dem  erz  gelobet  i  für  gekhete  4  101,2^.  Zu  einer  Verän- 
derung derselben  hielt  ich  mich  jedoch  nicht  für  berechtigt« 


2.   VOMBEIME. 

§.  11. 

Dieser  ist  im  Allgemeinen  doppelter  Art,  stumpf  oder 
klingend.  Bei  beiden  Arten  gelten  Hauptton  und  Nebenton 
gleich,  wie  ebenso  bei  der  Versmessung,  und  reimen  auch 
auf  einander  unbedenklich.  Tonloses  e  reimt  nur  ausnahms- 
weise, z.  B.  elUnde  :  weinende. 

Der  stumpfe  Keim  ist  einsilbig,  entweder  schon  gram- 
matisch, oder  erst  metrisch  durch  Verschleifung  zweier  Sil* 
ben  nach  den  in  §.  3  angegebenen  Bedingungen ;  genant : 
hekdnt,  rä't:  std't;  IHetrtch :  gremUch,  Swä'meWn  :  kü'ne' 
gfn;  hotschäft:  hrdfti  pßnxtäc :  Idc,  —  versagen  :  klagen,  er- 
sldgen  :  trdgeny  ndmen  :  schämen,  ertvigen  :  geUgen,  pflegen  : 
digen;  ligen  :  sa'ügen. 

Der  klingende  Reim  besteht  eigentlich  aus  2  Hebun- 
gen. Er  ist  nämlich  entstanden,  indem  man  schon  frühe  es 
liebte,  sobald  am  Schlüsse  des  Verses  die  Senkung  zwischen 
den  beiden  Hebungen  desselben  Wortes  fehlte,  auch  die  erste 
der  beiden  Hebungen  mitreimen  zu  lassen.  Als  bei  Ab- 
schwächung  der  yolltönenden  Endungen  die  letzte  Hebung 
ihre  Selbstständigkeit  verlor,  verlegte  sich  der  Hauptaccent 
des  Versausganges  völlig  auf  die  vorletzte  Hebung  und  die 
letate  Hebung  ward  nur  noch  als  eine  nachschlagende  Silbe 
gefühlt.  Schon  bei  Otfried  kann  man  klingenden  Reim  nur 
auf  gezwungene  Weise  leugnen.  Daher  verlangt  die  Regel 
für  den  klingenden  Reim,  dass  seine  erste  Silbe  stets  eine 
lan^e  sein  müsse ;  natürlich  kann  sie  auch  durch  Verschlei- 
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fung  aus  zwei  kurzen  entstehen,  die,  genau  genommen,  dann 
noch  Hebung  und  Senkung  reprfisentiren.  Beispiele  mare : 
witfre,  9childe  :  wilde;  adgene  :  trdgene;  ma'ren  :  Uhelxiiren, 
stritet^ :  Mchsf  ien,  ma're  :  rÜtdire, 


3.   VON  DEB  NIBELVNGENSTKOPHE. 
§.    12. 

Die  Nibelungenstrophe  besteht  aus  4  Langzeilen,  deren 
Ausgang  den  Reim  trägt  und  deren  jede  in  zwei  Hälften 
zerfallt.  Die  erste  Hälfte,  mit  klingendem  Schlüsse,  besteht 
in  allen  vieren  aus  drei  Hebungen;  von  den  vier  zweiten 
Hälften,  die  sämmtlich  stumpf  schliessen,  bestehen  die  ersten 
drei  in  gleicher  Weise  aus  drei  Hebungen ,  die  vierte  aus 
vier  Hebungen,  sodass  die  Strophe  also  drei  gleichgebaute 
Langzeilen  hbt  und  eine  vierte,  die  in  ihrer  zweiten  Hälfte 
eine  Hebung  mehr  zählt.  Das  folgende  Schema  liefert  ein 
Bild  derselben,  wobei  ich,  von  den  Senkungen  ganz  absehend, 
die  Hebungen  durch  ',  die  nachschlagende  Silbe  des  klingen- 
den Ausganges  durch  ^  bezeichne : 


I  I  I  ^  I    I   t 

I  I  I  SJ  III 

I  I  I  \J  III 

I  I  I  yj  III 


Die  Reime  sind,  wie  angegeben,  nur  stumpfe.  Ihre 
Art  und  Kunst  giebt  noch  zu  folgenden  Bemerkungen  Ver- 
anlassung { 

Sie  sind  nicht  so  strenge  rein  gehalten,  wie  bei  den  mei- 
sten anderen  Dichtern  der  mhd.  Zeit.  Namentlich  reimen 
lange  und  kurze  Vocale  auf  einander ,  vor  allen  a  :  ^,  fast 
jeder  zwölfte  Reim  ist  ein  solcher ;  man  :  hänj  kan  :  mtsse- 
gdn,  man  :  getan ;  doch  auch  e  :  ^,  VolkSr  :  ger,  Giaelher  : 
Volk^;  und  i:  i,  dich  :  Dieterich,  mich  :  rieh  290,6;  sich  : 
gremeUch   143,5   ( übrigens  reimt  die  EudMü^  Uch. :  Yicik\>^^ 
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hin  :  min  320,6  ;  hin  :  künegin,  in  :  kiinegin :  endlich  selbst 
o  :  6,  gehört :  hart  78,1,  doch  nur  dies  6ine  Mal. 

Man  beachte  femer  folgende  Beime  tuon  :  suon  (statt 
sun)  oft, /rwo  .•  duo  (dö)  278,2.  280,1  ;  niht :  lieht  95^2.  266,2. 
(während  sonst  niht :  geschiht :  siht :  giht  reimt) ;  bewarn  :  ge- 
swarn  (statt  geswom)  68,4 ,  vam  :  geswam  329,5  ;  ermorde- 
röt :  tot  153,7 ,  gewamSt :  tot  267,1 ,  vorderSst :  trSst  309,5. 

Besonders  zu  erwähnen  sind  die  Keime  auf  tonloses  e, 
z.  B.  Hagene  :  tragene,  Uote  :  guote.  Erschienen  dieselben 
nur  in  solcher  Gestalt,  so  brauchte  man  nicht  anzustehen,  sie 
als  seltenere  klingende  Versausgänge  (natürlich  mit^  Verlust 
einer  Hebung  im  Verse)  neben  den  regelmässigen  stumpfen 
zu  betrachten ;  aber  mehrfaches  ungenaufes  Mitreimen  der  vor- 
aufgehenden Silben  wie  die  allgemeine  B^gel,  dass  die  Strophe 
stutaipf  reime,  machen  es  doch  wahrscheinlich,  dass  das  eigent- 
liche Gewicht  des  Keimes  noch  auf  die  letzte  Silbe  fallt.  Es 
erscheinen  folgende  derartige  Reime  im  Nibelungenliede: 
Hagen e :  tragene,  dagene,  jagene,  sagene,  klagene,  erslagene ; 
Sagene :  degene  (sehr  oft),  Hagene :  hahene  259,4,  .•  zesamene 
310,1;  Kriemhilde  :  wilde;  Voten  :  guoten;  maere  :  weere, 
swcere;  swtBre  :  wcere;  solde  :  woMe;  gesande  :  lande;  äzen  : 
Idzen;  slüege  :  trüege;  steine  :  kleine  111 ,1 ;  gendmen  :  be- 
qudmen.  —  Oder  wäre  erlaubt  Hagene :  degene,  habene,  ze- 
samene als  unreine  und  alterthümliche  Keime  zu  fassen,  wie 
sich  findet  degn  :  lehn  11 7,3*? 

Wie  der  reimende  Versausgang  im  Nibelungenliede  der 
Kegel  nach  stumpf,  so  ist  die  Caesur ,  der  Einschnitt  der 
beide  Vershälften  trennt ,  der  Kegel  nach  klingend,  also  : 
mtere,  vremde,  striten,  frouwe,  h^ten,  triuwe  u.  s.  w.,  wobei 
ich  heraushebe  die  Caesur  etesUchem ,  die  ein  paar  Mal  er- 
scheint, 278,4*.  298.1*.  299,1*. 

Von  der  Kegel  des  klingenden  Ausgangs  erlauben  sich 
die  obliquen  Casus  der  Eigennamen  Stfrit  und  GUselher  eine 
Ausnahme,  wie  sich  ja  überhaupt  Eigennamen  leicht  metri- 
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sehen  Regeln  entziehen.  So  erscheint  als  zweite  und  dritte 
Hebung  Si'frkden  mindestens  zehnmal,  und  dem  entsprechend 
Oi'selhkre  ebenfalls  mehrmals,  ohne  dass  man  Verderbniss 
im  Verse  anzunehmen  oder  gar  GinelMre  zu  schreiben  nöthig 
hätte.  21,3*  ist  durch  Versehen  des  Schreibers  sehen  auf  der 
Caesur  statt  schoutoen  geschrieben,  und  derartige  Fehler 
kommen  in  der  Hs.  noch  einige,  doch  sehr  wenige,  vor.  In 
allen  späteren  Hss.,  und  namentlich  denen ,  die  die  Bear- 
beitung liefern,  ist  das  Gesetz  der  Caesur  oft  vernachlässigt, 
roh  und  willkürlich. 

Zu  beachten  sind  die  auf  der  letzten,  d.  h.  der  dritten, 
Hebung  verschleiften  Caesuren,  wie  biderbCf  lebenden^ 
Dürengen,  degene^  künege,  H<igene,  trahene,  hvmele,  zobele, 
heleden,  ebene,  kumenden,  widere,  videlen,  Ugene,  ladete,  zo- 
gete,  engegene,  dewedere,  Übele,  übere,  redetet,  tagenden,  ae- 
hene,  vögele  u.  s.  w.  Die  Handschriften  haben  oft  die  Ver- 
Rchleifung  auch  orthographisch  vollzogen :  leibten,  lobte,  er- 
tobte,  lebnde.  ' 

Aus  dem  Kreise  dieser  Beispiele  mit  tonlosem  e  am 
Schlüsse  tritt  heraus  JStzele  mit  stummem  e,  wie  die  sorg- 
same Lassbergische  Handschrift  fast  ohne  Ausnahme  auf  der 
Caesur  schreibt ;  ich  habe  nicht  gewagt  in  Kitzel  zu  ändern', 
obwohl  die  ersten  beiden  Silben  keine  Verschleifung  gestat^ 
ten.  Hiemit  vergleicht  sich ,  wenn  mehrmals  buckelen  auf 
der  Caesur  erscheint  (67,2*.  89,2*.)  und gesellete  (275,5*),  wo' 
CBA  übereinstimmen. 

Neben  dem  klingenden  Ausgange  finden  sich  auch 
Caesuren  mit  stumpfem  Ausgange,  natürlich  ver- 
längert um  eine  Hebung;  ich  zähle  die  Beispiele  auf: 

1 .  Die  letzte  Hebung  trägt  nur  einen  Tiefton  und  schliesst 
sich  unmittelbar  an  die  dritte  Hebung  an,  so  ürloüp,  friunt- 
Schaft,  oe'heim,  mdrachälc,  Mrchhbf,  schd'ehman,  güldi^n, 
hermfn,  än^rtch,  hervärt.  So  erscheinen  besonders  Eigen- 
namen :  KriemhUt,  G^möt,  Si'frtt,  Günther, Ddncwärt  u.a. 
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2.  Die  letzte  Hebung,  zwar  tieftonig,  ist  doch,  duroh 
eine  S^kung  von  der  dritten  getrennt :  tcerdekeiti  vingertf  n, 
hS'chge^'ty  widerapU,  seaelsmlf  stegereif,  und  Eigennamen : 
Rü'edegfr,  Gö'tellnt,  Bl(BdeWn,  Hildebränt,  Gi'selhhr,  Liu- 
degfr,  lAudegäst,  Pilgert' n  u.  a. 

3.  Ein  selbstständiges  Wort  bildet  die  vierte  Hebung : 
st  sprach  du  Inst  mi'n  md'c  J  36,3  ^.  So  erscheinen  man  296, 1  ^ ; 
htieht  295,3';  guot  336,1';  Un  301,2'';  getdn  285,3^;  tuon 
186,5*;  fWMon26,3*;  A4«  266,1*  292,1*;  mÄ^  266,7*;  schilt 
151,5«  als  vierte  Hebung  auf  derCaesur  (vgl.  168,6*.  189,7*. 
275,3*  Varr.  und  285,1*  wo  die  Hs.  mir^  statt  mine  hat).  Be- 
soifäers  zu  beachten  ist  mt^  154,4*,  weil  dies  Wort  ursprüng- 
lich zweisilbig  war.  Für  derartige  Worte  hat  Lachmann  die 
vierte  Hebung  nur  dann  für  erlaubt  erklärt,  wenn  sie  als 
zweiter  Theil  einer  Zusammensetzung  auftreten,  also  nur 
tieftonig  sind ,  wie  1 9, 1  *  mjoestersun.  Diese  Annahme  Lach- 
mann's  hängt  zusammen  mit  der  aus  den  Hss.  der  Vulgata 
geschöpften  Hegel ,  dass  für  die  klingende  Caesur  in  de9 
Nibelungen  verschleifbare  Silben  genügten  (wie  allerdings 
schon  vor  der  Mitte  des  13.  Jh.  einzelne  Dichter  derartige 
Worte  auf  wirklich  klingende  reimen).  War  das  der  Fall, 
80  folgte  daraus,  dass  dieselben  Silben  nicht  auch'  die  vierte 
Hebung  bilden  durften.  Möglicherweise  herrscht  dieses 
metrische  Gese^  in  der  Vulgata  wirklich.  Dem  Orifginal 
sind  beide  Regeln  fremd ;  es  kennt  bei  drei  Hebungen  nur 
klingende  Caesuren  und  gestattet  bei  vier  die  Silbenverschlei- 
fung  auch  ohne  jene  Beschränkung.  Sie  findet  statt  bei  he- 
haben  50,1',  toillekomen  20,1'  u.  ö.  (sechsmal),  üf  geben 
266,6'  und  magezogen  301,2'. 

Oft  scheinen  Zwecke  der  rhythmischen  Malerei  bei  die- 
sem Abweichen  von  der  gewöhnlichen,  klingenden.  Form  er- 
strebt zu  werden. 

Obgleich  der  Reim  nur  auf  dem  Schlüsse  der  Langzeilen 
ruhen  soll ,  so  finden  sich  doch  nicht  wenige  Strophen ,  in 


I  • 
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denen  auch  Caesurenmit  gleichklingendem  Ausgange  schliea- 
sen ,  bald  die  beiden  ersten  unter  einander,  bald  die  dritte 
mit  der  vierten ,  nur  in  sehr  wenigen  Fällen  ist  die  ganze 
Strophe  auf  der  Caesur  durchgereimt  (1,1.  3,5.  7,6. 
16,5.  50,3.  128,1  (?).  151,3.  292,7).  Man  ist  bei  der  Beur^ 
theilung  dieser  Keime  bisher  stets  von  der  irrigen  Voraus- 
setzung ausgegangen,  sie  seien  beabsichtigt.  Das  ist  nicht 
der  Fall ;  sie  haben  sich  vielmehr  ungewollt  und  unbeachtet 
von  selbst  eingefunden,  und  das  Ohr  des  Dichters  hat  sie 
überhört,  wie  sicher  auch  die  Mehrzahl  der  Hörer  stets  ge- 
than  hat  und  noch  jetzt  meist  thut.  Hier  beabsichtigte 
Keime  zu  finden  ist  ebenso  unbegründet,  wie  wenn  man 
den  Versuch  gemacht  hat ,  in  Gedichten  der  Griechen  und  l 
Kömer  aus  zufälligen,  kaum  beim  besten  Willen  zu  vermei- 
denden. Gleichklängen  das  Vorhandensein  der  Kunst  des 
Keimes  behaupten  zu  wollen.  Auch  auf  den  Caesuren  der 
Nibelungen  durften,  ja  mussten  sich  zuweilen  unwillkürlich 
in  der  Nähe  bei  einander  gleichauslautende  Worte  einfinden ; 
wie  wenig  damit  aber  Keime  beabsichtigt  wurden,  zeigt  sich 
schon  dadurch,  dass  fast  ebenso  viele  Beispiele,  wie  vom  Zu-  "}  / 
sammenreimen  der  ersten  zwei  und  der  letzten  zwei  Caesuren 
sich  finden,  auch  vom  Zusammenreimen  der  zweiten  und 
dritten  Caesur,  oder  der  ersten  und  dritten,  oder  der  zweiten 
und  vierten ,  oder  endlich  der  ersten  und  vierten  sich  auf-  j 
weisen  lassen ;  das  zeigt  sich  femer  auch  dadurch ,  dass  ein 
nicht  geringer  Theil  dieser  Reime  in  Wiederkehr  desselben 
Wortes  besteht,  eine  Art  zu  reimen,  vor  der  sich  alle  guten 
Dichter  gehütet  haben ,  und  auch  der  Dichter  des  Nibelun- 
genliedes da  wo  er  wirklich  reimen  will.  In  diesem  allen 
müsste  man  ebenfalls  beabsichtigte  Kunst  suchen  und  so 
eine  hierauf  basierende  Theorie  der  Caesuren  für  das  Nibe- 
lungenlied entwerfen.  Ich  muss^dies  aber  für  ebenso  unbe- 
rechtigt halten,  wie  mir  W.  Grimmas  Ansicht  über  den' Keim 
bei  den  römischenDichtern  ungerechtfertigt  erscheint,  wonach 
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z.  B.  dieser  Gelehrte  bei  Lucrez  2,102  indupetita  suis  per- 
pUxis  ipsa  ßguris  ein  doppeltes  in  einander  verschränktes 
Beimpaar  hat  finden  wollen.  Von  beabsichtigtem  Keim  kann 
meinem  Ermessen  nach  höchstens  die  Bede  sf  in  in  den  auf- 
gezählten ganz  durchgereimten  Strophen,  am  wahrschein- 
lichsten wohl  bei  der  ersten ;  aber  es  ist  keineswegs  durch- 
gehender Character  der  übrigen  durchgereimten  Strophen, 
dass  sie  an  besonders  wichtigen  Stellen  des  Gedichtes  auf- 
treten .und  diesen  durch  die  Zier  des  Mittelreimes  einen 
noch  mehr  in  die  Augen  fallenden  Schmuck  ertheilen.  Ich 
glaube  daher,  dass,  mit  Ausnahme  etwa  der  ersten  Strophe, 
bei  den  übrigen,  selbst  bei  deiT ganz  dürcligereimten ,  der 
Reim  vom  Dichter  nicht  beabsichtigt  ist,  sondern  sich  unge- 
wollt eingefunden  hat.  Bald  aber  fing  man  an,  auf  die  durch- 
gereimten Strophen  als  eine  besondere  Strophenbildung  zu 
achten  und  der  Ueberarbeiter  entfernte  daher  die  meisten 
derselben ,  auch  dadurch  einige.  Koutine  in  dem  Hand- 
werksmässigen  seiner  Kunst  verrathend ;  es  blieben  nur  1,1. 
3,5  und  vielleicht  16,5;  in  D,  das  im  Anfang  zu  C  stimmt, 
auch  7,6.  In  I  aber  fehlen  sie  sämm  tlich ,  in  d  mit  Aus- 
nahme der  ersten. 

Ich  lasse  ein  paar  Uebungsbeispiele  folgen,  um  das  bis- 
her Erörterte  anschaulicher  zu  machen. 

1,1-1,4. 

Uns  ist  in  dUen  moi'ren    Wunders  vil  geseit 

von  h^leden  Uhebae'ren,    von  grö'zer  äreheit : 

vonfreude  und  h^chgezitenf    von  weinen  ünde  kldgenf 

von  hü'ener  riehen  stii'Un  muget  ir  nu  wunder  hca'ren  sägen. 

Ez  wuohs  in  Buregonden    ein  vil  edel  mdgedi'n, 
ddz  in  allen  landen    niht  schcß'ners  mohte  ^'n, 
KriemhiU  geheizen :    diu  wärt  ein  schos'ne  wi'p. 
dar  ümbe  müosen  degene    vil  Verliesen  den  li'p. 
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Ir  pßdkgen  dri'  kii'nege    Sdsl  ünde  rCch, 
Günther  ünde  G^m^tt     die  rücken  löbeü'ch, 
und  Gi'aelher  der  junge,     ein  vxBÜi'cher  degen, 
diufröwe  was  ir  9w4ster:    die  helde  hi'tens  in  ir  pflegen. 

Ein  rfchiu  kiJüneginne   firou  TTote  ir  muoter  hiez : 
ir  vdter  der  hiez  Ddncrä*t,    der  in  diu  erbe  liez 
sft  nach  sii'me  lebene,     ein  ellens  r^cher  mdn, 
der  öuch  in  ifnerjügende    grö'zer  ^ren  vil  gewdn, 

18,7  u.  19,1.  . 

Daz  zümde  hdrte  e^re    der  hiU  von  Niderlänt : 
^sichensöl  niht  vermizzen    toider  mich  din  hdnt, 
ich  bin  ein  kü'nec  rfche,     sS  bistu  kü'neges  mdn  : 
Ja  enzimt  dir  niht  mit  strfte    deheinen  mfnen  genö'z  bestd'n. 

Nach  stcerten  rief  dS  84re    von  Hetzen  O'riw^n : 

er  möhte  Hdgenen  swestersttn    von  Tronege  vil  wol  fü'n. 

daz  der  8Ö  Idhge  ddgete,     daz  tcds  dem  kü'nege  leit. 

d6  ünderstüondez  G^mo  t,    der  ritter  kü'ene  und  gemeit, 

151,1  —  151,4. 

Do  sprach  vil  seneli'che    der  verchtcünde  mdn 

^weÜ  ir,  kü'nec  rfche,     triwen  iht  begä'n 

in  der  werÜ  an  iemen,     lät  iu  bevolhen  si'n 

üf  tritce  und  ü'fgenä'de    die  lieben  triutinne  mfn, 

Und  Id't  si  d48  geniezen,     daz  si  in  stcester  sf: 
durch  dller  fü'rsten  tügende    wont  ir  mit  tritcen  bi\ 
mir  mü'ezen  wdrten  Idnge    min  vdter  und  mi'ne  mdn : 
ez  enwdrt  niefrötcen  mdre    an  friunde  leider  getd'n^ 


—      LXXIV      — 

Er  rämpf  sich  hitterlfohe,     als  im  diu  nö't  gebö't 

und  sprach  dSJamerH'che    *der  mörtlfche  to't 

mdg  iuch  wol  geriutoen    her  nd'ch  disen  idgen : 

gelouhi  an  ruhten  triuwen,     daz  ir  iuch  sSlhen  hdht  erslägen.^ 

Die  hluomen  allenthalben    von  hluoie  wä'ren  näz. 
d6  ränger  mit  dem  td'de:    unldnge  tet  er  ddz, 
wände  in  des  tS'des  warfen    dl  ze  sire  snUt: 
do  mohte  reden  niht  mire    der  recke  hü'en  und  gemeü, 

199,2  u.  3. 

*     Si  was  der  n<shsien  ndhte    ze  Everdingen  komen, 
genüoge  üz  B^ierldnde,   aölden  si  hd'n  genömen 
den  röjup  'd'f  der  strd'ze    nach  ir  gewonhMt, 
oder  h^ten  si  den  gasten    erböten  itesli'chiu  Uit^ 

Daz  Mte  wol  behü'etet    der  edel  Eä'edegi'r : 
erfüorte  tü'sent  ritter    ünde  ddnnoch  m/r. 
dd  was  ouch  körnen  Oö'telint    des  mdrcgrd'ven  wi'p : 
mit  irfuor  herrenUche    vil  mäneges  kü'enen  recken  Up, 
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I  AVENTIURE 

VON  DEN  NIBELUNGEN. 


U  ns  ist  in  alten  meeren    Wunders  vil  geseit  1 

von  heleden  lobebseren,    von  größer  arebeit : 
von  freude  und  hdchgeziten,    von  weinen  unde  klagen, 
von  küener  recken  striten    muget  ir  nu  wunder  hoeren  sagen. 


ili^  wuohs  in  Buregonden    ein  vil  edel  magedin, 
da^  in  allen  landen    niht  schceners  mohte  stn, 
Kriemhilt  geheimen :    diu  wart  ein  schcene  wip. 
dar  umbe  muosen  degene    vil  Verliesen  den  lip. 

I  Ir  pflAgen  drt  künege    edel  unde  rieh, 

Ounther  unde  O^mdt,     die  recken  lobeltch, 

und  Gtielher  der  junge,    ein  waetlicher  degen. 

diu  frowe  was  ir  swester :    die  beide  h^tens  in  ir  pflegen. 


. 


/ 


Ein  ricMu  kOneginne    &ou  Uote  ir  muoter  hie:; : 
ir  Tater  der  hie^  Dancr&t,    der  in  diu  erbe  \iei^ 
alt  nAch  sime  lebene,    ein  ellens  richer  man, 
dar  oach  in  siner  jugende    gr6:;er  dren  vil  gewan. 


2       AVENT. 

Die  herren  wären  milte,    von  arde  hoch  erborn,  I 

mit  kraft  unmä^en  küene,     die  recken  ü^erkorn. 

dk  zen  Burgonden    so  was  ir  lant  genant. 

si  frumten  starkiu  wunder    sit  in  Etzelen  lant. 

Ze  Worm^e  bi  dem  Eine    si  wonten-  mit  ir  kraft,  2 

in  diente  von  ir  landen    vil  stolziu  ritterschaft 

mit  lobelichen  Sren    unz  an  ir  endes  ztt. 

si  stürben  jsemerliche    sit  von  zweier  frowen  nit. 

Die  dri  künege  wären,    als  ich  gesaget  h&n,  3 

von  vil  hdhem  eilen :    in  wären  undertän 
ouch  die  besten  recken,    von  den  man  hat  gesaget, 
Stare  und  vil  küene,    in  scharpfen  striten  un verzaget. 

Da:;  was  von  Tronege  Hagene    und  ouch  der  bruoder  sin    4 
Dancwart  der  snelle,    von  Metzen  Ortwin, 
die  zwSne  marcgräven    G^re  und  Eckewart, 
Volker  von  Alzeie,    mit  ganzem  eilen  wol  bewart, 

Bümolt  der  kuchenmeister,    ein  ü^erwelter  degen,  5 

Sindolt  unde  Hünoit :    dise  herren  muosen  pflegen 

des  hoves  und  der  4ren,    der  drier  künege  man. 

si  heten  nodh  manegen  recken,    des  ich  genennen  nienen  kan . 

Dancwart  der  was  marschalc :    d6  was  der  nefe  sin  6 

truhs8e2;e  des  küneges,    von  Metzen  Ortwin  : 
Sindolt  der  was  schenke,    ein  wcetlicher  degen  : 
Hünoit  was  kamersere.    si  künden  höher  ^ren  pflegen. 

Von  des  hofes  6re    und  von  ir  witen  kraft,  7 

von  ir  vil  höhen  werdekeit    und  von  ir  ritterschaft, 

der  die  herren  pflägen    mit  freuden  al  ir  leben, 

des  enkünde  iu  ze  wäre    niemen  gar  ein  ende  geben. 


I.  _    3    — 

In  disen  h6hen  6ren    troumte  Kriemhilde^L-  ^ 

wie  6i  Züge  einen  valken    starc  schoen  und  wilde, 
den  ir  zw^ne  am  erkrummen,     da:;  si  da^  muoste  sehen : 
ir  enkunde  in  dirre  werlde    leider  nimmer  geschehen. 

Den  troum  si  6.6  sagete    ir  muoter  Uoten.  2 

sine  kundes  niht  beschaiden    bai;  der  guoten : 

'der  valke,  den 'du  ziuhest,     da^  ist  ein  edel  man  : 

in  welle  got  behüeten,    du  muost  in  schiere  vloren  hin*. 

'Wa^  saget  ir  mir  Ton  manne,    vil  liebiu  muoter  min  ?        3 

dne  recken  minne    s6  wil  ich  immer  sin. 

sus  schoen  ich  wil  beliben    unz  an  minen  tot, 

da:;  ich  von  recken  minne    sol  gewinnen  nimmer  n6t/ 

'Nune  versprich  ei;  niht  ze  sdre.'    -  sprach  ir  muoter  d6  -    4 
'soltu  immer  herzenliche    zer  werlde  werden  vrd, 
da^  kumt  von  mannes  minne :    du  wirst  ein  schoene  wip, 
ob  dir  got  gefüeget    eins  rehte  guoten  ritters  lip.* 

*Die  rede  Iftt  beliben,    vil  liebiu  frowe  min.  5 

e^  ist  an  manegen  wiben    vil  dicke  worden  schin, 

wie  liebe  mit  leide    ze  jungest  16nen  kan : 

ich  sol  si  miden  beide,    sone  kan  mir  nimmer  misseg&n. 

I 

J\jiemhilt  in  ir  muote    sich  minne  gar  bcwae.  6 

sit  lebete  diu  vil  guote    vil  manegen  lieben  tac, 
da^  sine  wesse  niemen,    den  minnen  wolde  ir  lip. 
sit  wart  si  mit  dren    eines  vil  werden  recken  wip. 

Der  was  der  selbe  valke,    den  si  in  ir  troume  sach,  7 

den  ir  beschiet  ir  muoter.    wie  sdre  si  da:;  räch 

an  ir  nsehsten  mägen,    die  in  sluogen  sint ! 

durch  sin  eines  sterben    starp  vil  manec  muoter  kint., 


.  .-j 


—       4      —  AVENT. 


II  AVENTIURE 


VON  81VBIDE,  WIE  DER  EEZOGEN  WART. 


1J6  wuohs  in  Niderlanden    eins  edeln  küneges  kint 
-  des  vater  der  hie^  Sigemunt,    sin  muoter  Sigelint  - 
in  einer  riehen  bürge    wtten  wol  bekant, 
nidene  bi  dem  Rine :    diu  was  ze  Santen  genant. 

Sifrit  was  geheimen    der  snelle  degen  guot. 
er  versuochte  vil  der  riebe    durch  ellenthaften  muot : 
durch  sifies  libes  sterke    suochter  fremediu  lant. 
hey,  wa:;  er  sneller  degene    sit  ze  Buregonden  vant ! 

£  da^  der  degen  küene  vol  wüchse  ze  man, 

d6  hSt  er  solhiu  wunder  mit  siner  hant  getan, 

da  von  man  immer  mdre  mac  singen  unde  sagen, 

des  wir  in  diseii  stunden  müe^en  vil  von  im  gedagen. 

In  sinen  besten  ziten,    bi  sinen  jungen  tagen, 
man  mohte  michel  wunder    von  Sifriden  sagen, 
wa:;  6ren  an  im  wüchse,    und  wie  schcene  was  sin  lip. 
des  h^ten  in  ze  minne    diu  vil  wsetlichen  wip. 

Man  z6h  in  mit  dem  vlt^e,     als  im  dai^  wol  gezam  : 
von  sin  selbes  tugenden    Wa^  zuht  er  an  sich  nam ! 
des  wurden  sit  gezieret    sines  vater  lant, 
daf  man  in  zallen  dingen    b6  rehte  hdrlichen  vant. 


II.  —     5    — 

Vil  selten  ftne  huote    man  riten  lie  da;;  kint ;  1 

in  hie^  mit  weete  zieren    sin  muoter  Sigelint ; 
sin  pflägen  ouch  die  wisen    den  ^re  was  bekant : 
des  moht  er  wol  gewinnen    beidiu  Hut  unde  lant. 

^u  was  er  in  der  sterke,    dai;  er  wol  w&fen  truoc :  2 

swes  er  d&  zuo  bedorfte,    des  lag  an  im  genuoc. 

d6  begunder  sinnen    werben  schoeniu  wip, 

die  trdten  wol  mit  Sren    den  sinen  wsBtlichen  lip. 

D6  hie^  sin  yater  Sigemunt    künden. sinen  man,  3 

er  wolde  höchgezite    mit  lieben  Munden  h&n. 

diu  maere  man  dö  fuorte    in  vremder  künege  lant. 

den  gesten  und  den  künden    gap  man  ros  und  ouch  gewant. 

Swä  man  vant  deheinen,    der  ritter  solde  sin  4 

von  art  der  sinen  m&ge,    diu  edeln  kindelin 

diu  ladet  man  zuo  dem  lande    durch  die  höchgezit : 

mit  samt  dem  jungen  künege    swert  genämen  sie  sit. 

Von  der  h6chgezite    man  möhte  wunder  sagen.  5 

Sigemunt  und  Sigelint    die  künden  wol  bejagen 

mit  guote  michel  dre :    des  teilte  vil  ir  haut. 

des  sach  man  vil  der  fremden    zuozin  riten  in  das;  lant. 

Vier  hundert  swertdegene    die  solden  tragen  kleit  6 

mit  dem  jungen  künege.    vil  manec  schceniu  meit 
mit  werke  was  unmüei^ec,    wände  si  in  wären  holt, 
vil  der  edeln  steine    die  frowen  leiten  in  da:;  golt, 

Die  si  mit  porten  wolden    würken  üf  ir  w&t  7 

den  stolzen  swertdegenen :    des  enwas  niht  rät. 
der  wirt  der  hiei;  d6  sidelen    vil  manegem  küenen  man, 
seinen  sunewenden,    da  er  die  h6chgezite  wolde  hliCL. 


6      AVENT. 

Jj6  gie  zeinem  münster    vil  manec  richer  kneht  1 

und  vil  der  edeln  ritter.    die  wisen  h^ten  reht, 

da^  si  den  tumben  dienten,    als  in  was  d  getan. 

si  hdten  kurzwile    und  ouch  yü  maneger  vröuden  wän. 

Got  man  zen  6ren    eine  messe  sanc.  2 

d6'wart  von  den  liuten    vil  michel  der  gedranc, 

d&  si  ze  ritter  wurden    nach  ritterlicher  6 

mit  als6  grölen  dren,  •  da:^  wcetlich  immer  md  ergd. 

8i  liefen  d&  si  funden    gesatelt  manec  marc :  3 

in  hofe  Sigemundes    der  buhurt  wart  s6  starc, 

da:;  man  erdie^en  h6rte    paias  unde  sal : 

die  hdchgemuoten  degene    h^ten  vroelichen  schal. 

Von  wisen  und  von  tumben    man  hörte  manegen  st6^,        4 
vftdt^  dai;  der  schefte  brechen    gein  dem  lüfte  dö^ : 
.  *i»i .'     trunzüne  sach  man  vliegen    für  den  palas  dan. 

da  sdhen  kurzewile    beidiu  wip  und  ouch  die  man. 

Der  künec  bat  e^  l^en :    d6  z6ch  man  dan  diu  marc.         5 
man  sach  ouch  dk  zebrochen    vil  manege  buckel  starc, 
^  vil  der  edeln  steine    gesellet  üf  da^  gras 
ab  liebten  schUdes  spangen :    von  hurten  dai;  geschehen  was. 

D6  giengens  wirtes  geste    dk  man  in  sitzen  riet;  6 

vil  der  edeln  spise    si  von  der  müede  schiet 
und  win  der  aller  beste,    den  man  mit  vollen  truoc : 
den  vremden  und  den  künden    b6t  man  dren  d&  genuoc. 

Solcher  kurzewile    si  pflegen  al  den  tac.  7 

vil  der  vamden  diete    ruowe  sich  bewac : 

si  dienten  n&ch  der  gdbe,     die  man  da  riebe  vant. 

des  wart  mit  lobe  gezieret    alle:;  Sigemundes  lant. 


II.  _    7    — 

Der  herre  hie^  d6  lihen    sinen  sun  den  jungen  man  1 

lant  unde  pürge,     als  er  ^  h^t  get&n. 

den  sinen  swertgen6^en    gab  d6  vil  sine  hant : 

dd  liebt  in  d6  diu  reise,     das;  si  kdmen  in  da^  lant. 

Diu  hdchgezit  dö  werte    unz  an  den  sibenden  tac.  2 

Sigelint  diu  riebe    ndch  alten  siten  pflac 

durch  ir  kindes  liebe    geben  r6te^  golt : 

si  kunde^  wol  gedienen,    da^  si  ir  sune  wdren  holt. 

Lützel  deheinen  vamden    armen  man  dk  vant  i  8 

ros  unde  kleider    da^  stoup  in  von  der  hant, 
sam  si  ze  lebene  hdten    mir  deheinen  tac. 
ich  wsene  ie  ingesinde    sd  größer  milte  gepflac. 

M.it  lobeltchen  Iren    schiet  sich  diu  hdchgezit.  4 

von  des  landes  herren    h6rte  man  wol  stt, 

da:;  si  den  jungen  wolden    zeime  vogete  h&n  t 

des  enwolde  in  d6  niht  volgen    Sifrit  der  wstltche  man. 

Sit  dai;  noch  beide  lebten,    Sigemunt  und  Sigelint,  -   5 

niht  wolde  tragen  kr6ne    noch  ir  liebe^  kint : 
doch  wolder  wesen  herre    für  allen  den  gewalt, 
des  in  den  landen  vorhte    der  degen  küen  unde  halt. 

In  dorfte  niemen  schelten,    sit  dö  er  wdfen  nam :  6 

j&  geruowete  vil  selten    der  recke  lobesam 

suochte  niwan  stHten.     sin  eilen thaftiu  hant 

tet  in  sallen  ziten    in  vremeden  riehen  wol  bekant. 


8     . AVENT. 


III  AVENTIURE 


WIE  81  VEIT  ZE  WORMZE  KOM. 


Jjen  herren  muoten  selten    deheiniu  herzenleit. 
er  h6rte  sagen  msere,    wie  ein  schoeniu  meit 
in  Burgonden  waere,    ze  wünsche  wolgetdn.  ^ 

da  von  er  sit  yil  freuden    und  ouch  arebeit  gewan. 

Diu  ir  unmä^^en  schoene    was  vil  witen  kunt, 
und  ir  yil  h6ch  gemüete    zuo  derselben  stunt 
an  der  juncfrouwen    s6  manec  helt  ervant : 
e^  ladete  vil  der  geste    in  da^  Ountheres  lant. 

Swas;  man  n&ch  ir  minne    der  werbenden  sach, 

Kriemhilt  in  ir  sinne    ir  selber  nie  verjach, 

da^  si  deheinen  wolde    zeime  trüte  hkn  : 

er  was  ir  noch  vil  vremde,    dem  si  wart  sider  undertän. 

Do  ged^ht  üf  h6he  minne    da:;  Sigelinde  kint. 

e^  was  ir  aller  werben    wider  in  ein  wint : 

er  mohte  wol  verdienen    schoener  frowen  lip. 

sit  wart  diu  edel  Kriemhilt    des  starken  Stfrides  wip. 

Im  rieten  sine  mäge    und  genuoge  sine  man, 

sit  da^  er  üf  minne    vli^en  sich  began, 

das;  er  eine  nseme,     diu  im  möhte  zemen. 

dd  «prach  der  herre  Sifrit    *sd  wil  ich  Kriemhilt  nemen, 


m.  _    9    _ 

Die  edeln  juncfrouwen    ü^  Burgonden  lant,  1 

durch  ir  vil  grölen  schcene.    von  sage  ist  mir  bekant : 
nie  keiser  wart  so  riche,    der  wolde  haben  wip, 
im  enzseme  wol  ze  minnen    der  jungen  küneginne  lip/ 

Disiu  selben  maere    vernam  d6  Sigemunt.  2 

&^  reite  sin  gesinde :  di  von  wart  im  kunt 
der  wiile  sines  kindes  was  im  grimme  leit, 
da:;  er  werben  wolde    die  vil  h^rlichen  meit. 

£^  gefriesch  ouch  Sigelint,    des  edehi  küneges  wip«  3 

si  hdte  gr6^e  sorge    umbe  ir  kindes  lip : 

den  vorhte  si  Verliesen    von  Günthers  man. 

den  gewerp  man  d6  dem  degene    s^re  leiden  began. 

Jüd  sprach  der  starke  Sivrit    'vil  lieber  vater  min,  4 

&ne  edeler  frowen  minne    wolde  ich  immer  sin, 

ich  enwürbe  dar  min  herze    vil  gr6:;e  liebe  hat.' 

swa^  ieman  reden  künde,    des  was  deheiner  slahte  r^t.  . 

'Sit  du  niht  wil  erwinden,*    -  sprach  der  künec  d6  -  5 

's6  bin  ich  dines  willen    inneclichen  vrd, 

und  wil  dir^  helfen  füegen    so  ich  beste  kan. 

doch  h&t  der  künec  Günther*  vil  manegen  übermüeten  man. 

Ob  e^  ander  niemen  wsere    wan  Hagene  der  degen,  6 

der  kan  mit  übermüete    der  h6chverte  pflegen, 
da^  ich  vil  s^re  fürhte,    deij;  uns  werde  leit : 
j&  ist  mir  solher  maere    dicke  vil  von  in  geseit.' 

'Was;  mag  uns  da^  gewerrenP'    -  sprach  d6  Sifrit  -  7 

'swa^  ich^firiwentliche    niht  ab  in  erbit, 

da^  mäc  doch  mit  eilen    erwerben  wol  min  hant. 

ich  trow  im  an  ertwingen    b^diu  liut  unde  lant.* 


10      AVENT. 

Do  sprach  der  fiirste  Sigemunt    'din  rede  diu  ist  mir  leit ;    1 
wan  würden  disiu  maere    ze  Rine  geseit, 
dune  dorftes  nimmer    geriten  in  da^  laut : 
Günther  unde  G^m6t    sint  mir  lange  wol  bekant. 

Mit  gewalte  niemen    erwerben  mac  die  meit/  2 

-  ß6  sprach  der  künec  Sigemunt  -    'da^  ist  mir  wol  geseit. 
wellen  aber  wir  mit  recken    riten  in  da^  lant, 
unsem  besten  friwenden    sol  diu  reise  sin  bekant/ 

'Des  en  ist  mir  niht  ze  muote, '    -  sprach  d6  Sifrit  -  3 

*da^  mir  süln  recken    ze  Kine  volgen  mit 

durch  deheine  hervart :    da^  waere  mir  leit : 

d&  mit  ich  solde  ertwingen    die  vil  h^rlichen  meit. 

Si  mac  sus  wol  erwerben    d&  min  eines  haut.  4 

ich  wil  mit  zwelf  gesellen    in  Günthers  laut : 

dar  sult  ir  mir  helfen,    vater  Sigemunt.' 

dö  gap  man  sinen  degenen    ze  kleiden  grd  unde  punt. 

JL)6  vernam  ouch  disiu  meere    sin  muoter  Sigelint.  5 

si  begunde  trtüren    umbe  ir  liebe^  kint : 

j&  vorhte  si  vil  Sfl^re    die  Guntheres  man. 

diu  edele  küneginne    dfupumbe  weinen  began. 

* 

D6  kom  der  herre  Sivrit    da  er  die  firowen  sach.  6 

wider  sine  muoter    güetlich  er  sprach 

'im  sult  niht  weinen    durch  den  willen  min : 

j&  wil  ich  äne  sorge    vor  allen  wiganden  sin. 

Nu  helfet  mir  der  reis^    in  Burgonden  lant,  7 

das;  ich  und  mine  recken  haben  solch  gewant, 
da:;  s6  stolze  degene  mit  6ren  mügen  tragen : 
des  wil  ich  genäde    iu  mit  triwen  immer  sagen. 


\/ 
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'Sit  du  niht  wil  erwinden,'    -  sprach  dd  Sigelint  -  1 

'86  hilf  ich  dir  der  reise,    mtn  einige^  kint, 

mit  der  besten  waete,    die  ritter  ie  getruoc, 

dir  und  den  dinen  degenen :    ir  sult  ir  fueren  genuoc/ 

Des  neig  ir  mit  zühten    der  yü  küene  man.  2 

er  sprach  *ich  wil  zer  verte    niemen  mSre  hftn 

niwan  zwelf  gesellen :    den  sol  man  prüefen  w&t. 

ich  wil  versuochen  gerne    wie  e:;  umbe  Kriemhilde  st&t.* 

1J6  s&^en  schoene  firouwen    naht  unde  tac :  3 

lützel  deheiner  muo^e    ir  deheiniu  pflac, 

unze  si  geworhten    die  Sifrides  w&t. 

er  wolde  siner  verte    h&n  deheiner  slahte  rät. 

Sin  vater  hie^  im  zieren    sin  ritterlich  gewant,  4 

damit  er  vam  wolde    in  Burgonden  lant. 

die  ir  vil  liebten  brünne    die  wurden  ouch  bereit, 

und  ir  vil  guoten  helme,    ir  Schilde  schcen  unde  breit. 

D6  n&het'  in  ir  reise    zen  Burgonden  dan.  5 

si  hSten  umbe  in  sorge,    wie^  im  solde  ergän, 

ob  si  immer  wider  solden    komen  in  da^  lant. 

d6  soumte  man  den  degenen    von  dannen  wdfen  und  gewant. 

Ir  ros  diu  wären  schcene,    ir  gereite  goldes  r6t :  6 

lebte  iemen  übermüeter,    des  enwas  niht  ndt, 

denne  waere  Sivrit    und  die  sine  man. 

wie  schdne  er  urloubes    gerte  zen  Burgonden  dan ! 

In  werte  trüreoliche    der  kfinec  und  ouch  sin  wfp.  7 

er  trdste  minneclichen    d6  ir  beider  lip : 
er  sprach  'ir  sult  niht  weinen  •  durch  den  willen  min ; 
immer  &ne  sorge    muget  ir  wol  mines  libes  stn. 


12      AVENT. 

E:^  was  leit  den  recken,    e^  weint  ouch  manec  meit.  1 

ich  waen  in  hSte  rehte    ir  herze  da^  geseit, 

da^  in  86  vil  ir  friunde    da  von  gelaege  t6t. 

von  schulden  si  dö  klageten :    des  gie  in  endeliche  n6t. 

An  dem  sehsten  morgen    ze  Worms;e  üf  den  sant  2 

riten  die  vil  küenen.    alle^  ir  gewant 

was  von  r6tein  golde,    ir  gereite  wol  get&n : 

ir  ros  in  giengen  ebene,    des  herren  Si&ides  man. 

Ir  Schilde  wären  niuwe    starc  unde  breit,  3 

unde  lieht  ir  helme,    d6  ze  hove  reit 

Sivrit  der  vil  küene    in  Guntheres  lant. 

man  gesach  an  heleden    nie  86  h^rlich  gewant. 

Diu  ort  der  swerte  giengen    nider  üf  die  sporn.  4 

e^  fuorten  scharpfe  g^re    die  ritter  ü;;erkom : 
Sivrit  der  fuort  ir  einen    wol  zweier  spannen  breit, 
der  ze  sinen  ecken    harte  vreislichen  sneit. 

Die  goldes  r6ten  zeume    fuortens  an  der  hant,  5 

von  siden  fürgebüege.     sus  k6mens  in  da^  lant. 

da^  volc  si  allenthalben    kapfen  an  began : 

d6  liefen  in  engegene    des  künec  Guntheres  man. 

Die  h6chgemuoten  recken,    ritter  unde  kneht,  6 

die  Sprüngen  in  begegene :    da;;  was  michel  reht : 

und  enpfiengen  dise  geste    in  ir  herren  lant. 

sie  nämen  in  die  mcere    und  ir  Schilde  von  der  hant. 

Diu  ros  si  wolden  dannen    ziehen  an  gemach :  7 

Sifrit  der  starke    zuo  den  beiden  sprach 

*l&t  uns  noch  die  mcere    eine  wile  st4n, 

wir  wellen  schiere  hinnen  s    des  ich  guoten  willen  h&n. 
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Man  sol  ouch  unser  Schilde    ninder  von  uns  tragen?  l 

wä  ich  den  künec  vinde,    kan  mir  da^;  iemen  sagen, 
Günthern  den  riehen    üi;  Bürgenden  lantP'i 
d6  sagete^  im  ir  einer,     dem  es;  rehte  was  bekant. 

*  Welt  ir  den  künec  vinden,    da^  mac  vil  wol  geschehen.      2 

üf  jenem  sal  witen    hän  ich  in  gesehen 

bi  den  sinen  degenen.    weit  ir  zuo  zim  g&n, 

ir  muget  d&  vor  im  vinden    manegen  Unterwelten  man.' 

lJ6  wdren  ouch  dem  künege    diu  msere  nu  geseit,  ? 

da;;  üf  sinem  hofe  wahren    ritter  vil  gemeit : 
die  fuorten  liehte  brünne    und  hSrlich  gewant : 
si  enkande  niemen    in  der  Bürgenden  laut. 

Den  wirt  des  hdte  wunder,    von  wanne  koemen  dar  4 

die  hdrliche  recken,    in  waete  lieht  gevar 

und  mit  sd  schoenen  Schilden    niwe  unde  breit. 

da^  im  da^  niemen  sagete,    da:;  was  im  groe^liche  leit. 

Des  antwurte  ein  recke :     der  hie^  Ortwin,  5 

Stare  unde  küene    mohter  wol  sin  : 

'sit  wir  ir  niht  erkennen,     s6  sult  ir  heilten  gän 

nach  mime  h6heim  Hagene :     den  sul  T^ir  si  sehen  Un. 

Dem  sint  kunt  diu  riche    und  ouch  diu  fremden  laut.         6 
mager  si  bekennen,    da^  tuo  er  uns  bekant.' 
in  hie^  der  künec  bringen :    mit  den  sinen  man 
sach  man  in  zühtecliche    ze  hofe  für  den  künec  gkn. 

Wa^  sin  aer  künec  wolde,     des  vrdgete  Hagene.  7 

*e^  sint  in  mime  hüse    vremde  degene, 

die  niemen  hie  bekennet :    ob  ir  si  S  gesehen 

habt  in  vremden  Landen,     des  sult  ir,  Hagene,  mir  verjehen.* 


14      AVENT. 

'Da^  tuOn  ich  sicherliche.'     zeinem  venster  er  dd  gie :  1 

sin  ouge  er  d6  wenken    zuo  den  gesten  lie. 
wol  behagete  im  ir  geverte    und  ouch  ir  gewant. 
si  wären  im  vil  vremde    in  der  Burgonden  lant. 

x!jr  sprach,  von  swannen  füeren    die  recken  an  den  Hin,     2 
e^  möhten  selbe  fürsten    oder  forsten  boten  sin. 
*ir  ros  diu  sint  so  schoene,    ir  kleider  harte  guot: 
swannen  si  joch  riten,    si  sint  vil  h6he  gemuot.* 

Also  sprach  d6  Hagene    *als  ich  mich  kan  verstän,  3 

swie  ich  Sifriden    noh  nie  gesehen  hän, 
s6  wil  ich  wol  getrouwen :    swie  e^  sich  gefüeget  hat, 
s6  ist  e^  der  recke,    der  dort  s6  hSrlichen  stät. 

Er  bringet  niwe  maere    her  in  ditze  lant.  4 

die  küenen  Nibelunge    sluop  des  beides  haut, 
Schilbunc  und  Nibelunc,    diu  riehen  küneges  kint : 
er  frumte  starkiu  wunder    mit  siner  gr6:;en  krefte  sint. 

D6  der  helt  aleine    d,n  alle  helfe  reit,  5 

er  vant  vor  einem  berge    -  da^  ist  mir  wol  geseit  - 
bi  Nibelunges  horde    vil  manegen  küenen  man : 
die  w^en  im  S  fremde,    unz  er  ir  künde  dd.  gewan. 


Xxort  der  Nibelunges    der  was  gar  getragen 

ü^  einem  holn  berge,    nü  beeret  wunder  sagen, 

wie  in  teilen  wolden    der  Nibelunge  man : 

da^  sach  der  degen  Sifrit ;     den  helt  es  wundem  began. 

Er  kom  zuo  zin  s6  nähen,    da^  er  die  recken  sach 
und  ouch  in  die  degene.    ir  einer  drunder  sprach 
"hie  kumt  der  starke  Sivrit,     der  helt  von  Niderlant." 
vil  seltsaeniu  ma^re    er  an  den  Nibelungen  vant. 


0 
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Den  recken  wol  enpfiengen    Schilbunc  und  Nibelunc :        1 
mit  gemeinem  r&te    die  edeln  fürsten  junc 
den  schaz  in  bäten  teilen    den  yü  kdenen  man, 
und  b&tens  in  sd  lange,     unz  er  in^  loben  began. 

Er  sach  86  yil  gesteines,    als  wir  beeren  sagen,  2 

hundert  kanzwegene  e^  möhten  niht  getragen ; 
noch  md  des  r6ten  goldea  von  Nibelunge  lant : 
da^  solde  in  alle:;  teilen    des  kQenen  Sifrides  hant. 

D6  gdben  si  im  ze  miete    da:;  Nibelunges  swert.  3 

si  wurden  mit  dem  dienste    yil  übele  gewert, 

den  in  dk  leisten  solde    der  vil  küene  man. 

em  kundes  niht  verenden :    d6  wart  der  helt  von  in  besten. 

Jjen  schätz  er  ungeteilet    beliben  muose  l&n.  4 

dd  begunden  mit  im  striten    der  zweier  künege  man : 
mit  ir  vater  swerte,    da^  Palmunc  was  genant, 
erstreit  ab  in  der  küene    den  hört  und  Nibelunge  lant. 

8i  hdten  d&  ir  iriimde    zwelf  küene  man,  5 

die  Stare  als  risen  w^n :     wa^  kunde^  si  vervän  ? 

die  sluoc  sit  mit  zome    diu  Sifrides  hant,   --' 

und  recken  sibenhundert    dwanger  von  Nibelunge  lant. 

Dar  zuo  die  riehen  künege    die  sluoger  beide  t6t.  6 

er  kom  von  Albriche    sit  in  gr6i^e  not : 
der  wände  sine  herren    rechen  da  zehant, 
unz  er  die  gr6^en  sterke    sit  an  Sifride  vant. 

Done  künde  im  gestnten    da^  starke  getwerc.  7 

alsam  die  lewen  wilde    si  liefen  an  den  berc, 

dA  er  die  tamkappen    Albrichen  ane  gewan. 

dö  wart  des  hordea  herre    Sifrit  der  vil  küene  man. 


16      — ^  AVENT. 

Die  da  getorsten  striten,     die  lägen  alle  erslagen.  1 

den  schätz  hie^  er  dd  balde    füeren  unde  tragen 
da  in  ^  da  nämen    die  Nibelunges  man : 
Albrich  der  yil  starke    d6  die  kameren  gewan. 

Er  muos  im  swem  eide,     er  dient  im  so  sin  kneht :  2 

aller  hande  dienste    was  er  im  gereht.' 

so  sprach  von  Tronege  Hagene.    'das;  hat  er  getan  : 

alsd  grd^er  krefte    nimSre  recke  gewan. 

Moch  wei^  ich  an  im  m^re,    da:;  mir  ist  bekant.  3 

einen  lintrachen    sluoc  des  heledes  hant. 

dd  badet  er  in  dem  bluote :     des  ist  der  helt  gemeit 

von  also  vester  hiute,    da^  in  nie  wdfen  sit  versneit. 

Nu  suln  wir  den  recken    enpfähen  deste  ba^,  4 

da^  wir  iht  verdienen    den  sinen  starken  hai;. 
sin  lip  der  ist  b6  küene,     man  sol  in  holden  h&n : 
er  h&t  mit  sinen  eilen    s6  menegiu  wunder  getan/ 

JJ6  sprach  der  künec  riche    'du  mäht  wol  haben  w&r.         5 
nu  sich  wie  degenliche    er  st^t  gein  strites  vdr^  ^7f~  i\/ 

er  und  die  sine  degene,     der  wunderküene  man ! 
wir  suln  im  begegene    hin  nid  er  zuo  dem  recken  gän/ 

'Da:;  mugt  ir'  -  sprach  d6  Hagene  -    *wol  mit  ^ren  tuon :     6 
er  ist  von  h6hem  künne,     eines  riehen  küneges  suon. 
er  st^t  in  der  gebaßre,    mich  dunket,  wi^^e  Krist, 
e^  ensin  niht  kleiniu  maere,     darumbe  er  her  geriten  ist.* 

Dö  sprach  der  wirt  des  landes    'nu  si  uns  willekomen :        7 
er  ist  edel  unde  küene,     da:;  hkn  ich  wol  vernomen. 
des  sol  ouch  er  gemessen    in  Burgonden  lant.' 
d6  gie  der  künec  Günther    da  er  Sifriden  vant. 
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JJer  wiirt  und  stne  recken    enpfiengen  sd  den  gast,  1 

da:;  in  an  ir  zühten    wSnec  iht  gebrast. 

des  begundc  in  nigen    der  vil  küene  man : 

man  sah  in  zühtecliche    mit  den  sinen  recken  stän. 

'Mich  wundert  dirre  maere, '    -  sprach  der  wirt  zehant  -       2 

'von  wanne  ir,  edel  Si&it,    sit  komen  in  da^  lant, 

oder  wa^  ir  werbet    ze  Worme^  an  den  Hin.' 

d6  sprach  der  gast  zem  künege    'da^soliuch'unverdagetsin. 

Mir  wart  gesaget  maere    in  mines  vater  lant,  3 

da^  hie  bi  iu  waeren    -  da:;  hSt  ich  gern  erkant  - 
die  küenesten  recken    -  des  h&n  ich  yil  vemomen  > , 
die  ie  küneo  gewünne :    darumbe  bin  ich  her  bekomen. 

Ouch  h6rt  ich  iu  selben    der  degenheite  jehen,  4 

da^  man  künec  deheinen    küener  habe  gesehen : 

des  gibt  iu  vil  der  liute    über  elliu  disiu  laut. 

nune  wil  ich  niht  erwinden,    unz  ei;  mir  werde  bekant. 

Ich  bin  ouch  ein  recke    und  solde  kr6ne  tragen :  5 

ich  wil  da^  gerne  füegen,    da^  si  von  mir  sagen, 

da^  ich  habe  von  rehte    liute  unde  lant. 

darumbe  sol  min  dre    und  min  houbet  wesen  pfant. 

Nu  ir  sit  s6  küene,    als  mir  ist  geseit,  6 

Jane  ruoche  ich,  ist  e^  iemen    liep  oder  leit : 
ich  wil  an  iu  ertwingen    swa^  ir  mugt  h&n. 
lant  unde  bürge,    da:;  sol  mir  wesen  undertän.' 

Den  künec  hdte  wunder,    und  sine  man  alsam,  7 

umbe  disiu  maere,    diu  er  hie  yemam, 

da^  er  des  h^te  willen,    er  naeme  im  siniu  lant. 

da^  hörten  sine  degene :    d6  wart  in  zürnen  bekant. 

1 
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'Wie  h^te  ich  das;  verdienet,'   -  sprach  Günther  der  degen  -  1 

*de8  min  vater  lange    mit  Sren  hat  gepflegen, 

das;  wir  da:^  solden  vliesen    von  iemannes  kraft  ?     ••. 

wir  lie:^en  übel  schinen,     das;  ouch  wir  pflegen  ritterschaft.' 

'Ich  enwil  es  niht  erwinden/   -  sprach  aber  der  küene  man  -  2 
'es;  enmüge  von  dinem  eilen    din  lant  den  vride  hän, 
ich  wils  alles  walten :     und  ouch  diu  erbe  min, 
erwirbestu^  mit  eilen,    diu  suln  von  rehte  wesen  din. 

Din  lant  und  ouch  da:;  mine    suln  geliche  ligen :  '  3 

sweder  unser  einer    am  andern  mac  gesigen, 
dem  sol  e^  alles;  dienen,     die  liute  und  ouch  diu  lant.' 
d&  wider  redet  aleine    der  herre  G^rnöt  zehant. 

*Wir  hdn  des  niht  gedingen,'    -  sprach  dö  G6rn6t  -  4 

'das;  wir  iht  lande  ertwingen,     da^  iemen  drumbe  tot 
gelige  vor  recken  banden,     wir  haben  richiu  lant : 
diu  dienent  uns  von  rehte,     ze  nieman  sint  si  ba^  bewant.* 

J.n  vil  grimmen  muote  dd,  s tuenden  die  friunde  sin.  5 

dö  was  ouch  dar  under  der  herre  Ortwin  : 

der  sprach  'disiu  suone  ist  mir  von  herzen  leit ; 

iu  hat  der  starke  Sifrit  unverdienet  widerseit. 

Ob  ir  und  iwer  brüeder    h^tet  niht  die  wer,  6 

und  ob  er  danne  fuorte    ein  michel  küneges  her, 

ich  trowte  wol  erstriten,  '  da^  der  kuene  man 

die  gr6z,en  übermüete    von  wären  schulden  müese  län.' 

da^  zumde  harte  s^re    der  helt  von  Niderlant ;  7 

'sich  ensol  niht  verme^en    wider  mich  din  haut. 

ich  bin  ein  künec  riebe,     s6  bistu  küneges  man : 

ja  enzimt  dir  niht  mit  strite    deheinen  minen  gen6^  besten.' 


III.  _    19     — 

Nach  swerten  rief  d6  sSre    von  Metzen  Ortwin :  1 

er  mohte  Hagenen  swestersun    von  Tronege  vil  wol  sin. 
da:^  der  s6  lange  dagete,     da^  was  dem  künege  leit. 
d6  understuondei;  GSrnöt,     der  ritter  küene  und  gemeit. 

Er  sprach  ze  Ortwine    'lÄt  iwer  zürnen  stän.  2 

uns  enh&t  der  herre  Sifrit    solhes  niht  getan : 
wir  mügen  es;  noch  wol  scheiden    mit  zühten,  dSst  min  rdt, 
und  haben  in  ze  friunde,    da^  uns  lobelicher  stät.* 

Des  antwurte  Hagene    'uns  mac  wol  wesen  leit,  3 

allen  iwem  degenen,     da^  er  ie  gereit 

durch  striten  her  ze  Rine.     er  soldes;  haben  l^n : 

im  hSten  mine  herren    solher  leide  niht  getan.* 

Dd  sprach  aber  Sifrit,    der  kreftige  man,  4 

'muote  iuch  da^,  her  Hagene,     da:;  ich  gesprochen  hän, 
8^  sol  ich  lassen  kiesen,     da^  die  hende  min 
wellent  vil  gewaldec    hie  zen  Bürgenden  sin.' 

'Da^  sol  ich  eine  wenden'    sprach  dd  G^rn6t.  5 

allen  sinen  degenen    reden  er  verbdt 

iht  mit  übermüete,    des  im  wsere  leit. 

d6  geddht  ouch  Si&it    an  die  vil  hdrlichen  meit. 

'Wie  zaeme  uns  mit  iu  striten ?*    -  sprach  aber  G^rn6t  -      6 
*6wa^  beide  nu  dar  under    müesen  ligen  t6t, 
wir  h^tens  lützel  6re,    ob  wir  e^  wolden  tuen.' 
des  antwurte  Sifrit,    des  künec  Sigemundes  suon : 

'Warumbe  bitet  Hagene    und  ouch  Ortwin,  7 

da^  er  niht  gäbet  striten    mit  den  friunden  sin, 

der  er  also  manegen    hie  ze  lande  hat  ?' 

ti  mnosen  rede  vermiden :    das^  was  GSm6tes  rät. 

•2* 


20       —  AVENT. 

Ir  sult  uns  wesen  willekomen,*    -  sprach  Gfselher  dai^  kint  -    1 
'und  iwer  hergesellen,     die  hie  mit  iu  sint. 
vrir  suln  iu  gerne  dienen,     ich  und  die  mkge  min/ 
d6  hie:;  man  den  gested    schenken  Guntheres  win. 

Dö  sprach  der  wirt  des  landes    'alle^  da^  wir  hän,  2 

geruochet  irs  nach  Sren,     da^  si  iu  undert^n, 

und  si  mit  iu  geteilet,    lip  unde  guot. ' 

d6  wart  der  herre  Siyrit    ein  lützel  senfter  gemuot. 

D6  hie^  man  in  behalten    alle^  ir  gewant.  3 

man  gab  in  herberge,    die  besten  die  man  vant, 
Sivrides  knappen :    man  schuof  in  guot  gemach, 
den  gast  man  sit  vil  gerne    d^  zen  Buregonden  sach. 

M.an  b6t  im  michel  ^re    dar  nach  ze  manegen  tagen,  4 

tüsent  stunden  m^re    danne  ich  iu  künde  gesagen. 
da^  hßte  verscholt  sin  eilen,     ir  sult  wol  wi^^^en  da^ : 
in  sach  vil  iQtzel  iemen    der  im  wsere  geha:;. 

Sich  vli^^en  kurzewile    die  künege  und  euch  ir  man  :  5 

86  was  er  ie  der  beste ;     swes  man  da  began, 
des  künde  im  volgen  niemen :     s6  michel  was  sin  kraft, 
86  si  den  stein  würfen    oder  schui^^en  den  schaft. 

Swd  s6  vor  den  frouwen    durch  ir  höfscheit  G 

kurzewile  pflegen    die  ritter  vil  gemeit, 

da  sah  man  ie  vil  gerne    den  helt  ü^  Niderlant. 

er  h^t  üf  h6he  minne    sine  sinne  gewant. 

Ze  hofe  die  schcenen  frouwen    vrägeten  mssre,  7 

wer  der  stolze  vremde    recke  waere : 

'sin  lip  der  ist  s6  schoene,    vil  riebe  sin  gewant.' 

d6  sprächen  ir  genuoge    'e^  ist  der  künec  von  Niderlant. ' 


III.  ■.  _    2t     — 

Owes  lernen  dk  begunde,     des  was  sin  Up  bereit.  1 

er  truoc  in  sinem  muote    ein  minnecliche  meit, 
*  und  ouch  in  ein  diu  frouwe,    die  er  noch  niene  gesach, 
diu  im  in  heinliche    vil  dicke  gfietliche  sprach. 

Swenne  üfem  hofe  wolden    spilen  da  diu  kint,  2 

ritter  unde  knappen,    da^  sach  vil  dicke  sint 
Kriemhilt  durch  diu  venster,    diu  küneginne  h^r; 
deheiner  kurzewile    bedorftes  in  den  ziten  m^r. 

Und  wesser,  da^  in  siehe    die  er  in  herzen  truoc,  3 

d&  h^t  er  kurzewile    immer  ane  genuoc. 

solt  ouch  er  si  schouwen,    ir  suit  gelouben  dai;, 

da^  im  in  dirre  werlde    künde  nimmer  werden  oai^. 

Swenner  bi  den  recken    üf  dem  hofe  stnont,  4 

als6  noch  die  liute    durch  kurzewile  tuont, 
sd  stuont  s6  minnecliche    da^  Sigelinde  kint, 
dai;  in  durch  herzenliebe    trüte  manec  frowe  sint. 

Er  ddht  ouch  mänege  zite    'wie  sol  da^  geschehen,  5 

da^  ich  die  maget  edele    mit  ougen  müge  gesehen, 

die  ich  von  herzen  minne    und  lange  h&n  getan  ? 

diu  ist  mir  vil  irremde :    des  muo:^  ich  dicke  trdrec  stän. ' 

owenne  die  künege  riebe    riten  in  ir  laut,  6 

sA  muosen  ie  die  recken    mit  in  ai  zehant. 

di  mit  reit  ottch  Sifrit :    dai;  was  den  frowen  leit. 

er  hdt  durch  höhe  minne    dicke  michel  arebeit. 

8u8  wonter  bi  den  herren    -  da^  ist  al  war  -  7 

in  Guntheres  lande    voUeclich  ein  jdr, 

da^  er  die  minneclichen    die  zite  niene  gesach, 

von  der  im  sit  vil  liebe    und  ouch  vil  leide  geschach. 


22       —  AVENT. 


IV  AVENTIURE 


WIE  SIVEIT  MIT  DEN  SAHSEX  STREIT. 


1J6  k6men  fremdiu  mo^re    in  Guntheres  lant  l 

von  boten,  die  im  verre    wären  dar  gesant 

von  unkunden  recken,     die  in  truogen  ha:^. 

dö  si  die  rede  vernämen    leit  was  in  innecliche  da:^. 

Die  wil  ich  iu  nennen :     e:^  was  Liudeg^r  2 

ü^er  Sahsen  lande,     ein  richer  fürste  hör, 

und  ouch  von  Tenemarke    der  küuec  Liudegast, 

an  dem  einen  vriunden    ganzer  helfe  nie  gebrast. 

Ir  boten  komen  wÄren  •  in  Buregonden  lant,  3 

die  ir  widerwinnen    böten  dar  gesant. 

d6  vrägte  man  der  mopre    die  unkunden  man  : 

dö  br&hte  man  si  balde    ze  hofe  für  den  künec  stän. 

1)6  sprach  der  künec  Günther    *nu  sit  willekomen.  4 

wer  iuch  her  habe  gesendet,     des  enhdn  ich  niht  vemomen : 
da:^  sult  ir  lä^en  beeren.*    sprach  der  ritter  guot. 
dö  vorbten  si  vil  söre    den  grimmen  Günthers  muot. 

"Welt  ir  uns,  künec,  erlouben,     da^  wir  iu  msere  sagen,       5 
diu  wir  iu  d&  bringen,     sone  suln  wir  niht  verdagen, 
wir  nennen  iu  die  herren,     die  uns  here  habent  gesant: 
Liudegast  und  Liudegör    die  wellent  suochen  iwer  lant. 


IV.  _    23     — 

Ir  habt  ir  hai^  yerdienet.    ir  sult  gelouben  da^, 
da^  iu  die  recken  beide    tragent  gr6:;en  has;. 
si  wellent  herverten    ze  Wormi^e  an  den  Kin  ; 
in  hilfet  vil  der  degene :    des  sult  ir  dne  zwifel  sin. 

Inre  zwelf  wochen    ir  reise  sol  geschehen, 
habt  ir  iemen  vriunde,    da^  Idt  vil  balde  sehen, 
die  iu  vriden  helfen    die  bürge  und  iwer  laut, 
hie  wirt  von  in  verhouwen    vil  manec  hdrllcher  rant. 

Oder  weit  ir  mit  in  dingen,    so  entbietet  ei;  in  dar : 
sone  ritent  iu  s6  nähen    niht  die  starken  schar 
ze  Worme^  zuo  dem  Bine    üf  herzenlichiu  leit, 
da  von  verderben  mües;en    die  guoten  litter  geueit.* 

*Nu  bitet  eine  wile,*    -  sprach  dex^künec  guot  - 
'  unz  ich  mih  ba^  versinne :    ich  künd  iu  minen  muot. 
hän  ich  getriwer  iemen,    die  sol  ich  niht  verdagn : 
disiu  starken  msere    sol  ich  minen  firiwenden  sagen.' 

Jjem  künege  disiu  maere    wären  leide  genuoc : 
die  rede  er  tougenliche    in  sime  herzen  truoc. 
er  hie:;  gewinnen  Hagenen    und  ander  sine  man, 
und  bat  ouch  harte  balde    ze  hofe  nach  GSrnöte  gdn. 

D6  k6men  im  die  besten,    swai;  man  der  da  vant. 
er  sprach  'man  wil  uns  suochen    her  in  unser  lant 
mit  starken  herverten :     da^  lät  iu  wesen  leit. 
e^  ist  gar  äne  schulde,    da:;  si  uns  habent  widerseit.* 

*J)a^  wem  wir  mit  swerten.*    -  sprach  d6  G6m6t  - 
'da  sterbent  wan  die  veigen,     die  müe^en  ligen  t6t. 
dar  umbe  ich  niht  verge^^en    mac  der  ^ren  min. 
die  unser  widerwinnen    suln  uns  willekomen  sin !  * 


24       AVENT. 

D6  sprach  der  starke  Hagene  *  da^  endunket  mich  niht  guot.  1 

Liudegast  und  Liudeg^r    die  tragent  übermuot. 

wir  mugen  uns  niht  besenden    in  86  kurzen  tagen ; ' 

-  so  sprach  der  küene  recke  -    *wan  muget  ir^  Sifride  sagen  ?' 

Die  boten  herbergen    hie^  man  in  die  stat.  2 

swie  vient  man  in  waere,     doch  schone  ir  pflegen  bat 
Günther  der  riche    -  da^  was  wol  getan  - , 
unz  er  ervant  an  vriunden,    wer  im  wolde  gestdn. 

Dem  künege  in  sinen  sorgen    was  iedoch  vil  leit.  3 

d6  sach  in  trourende    ein  degen  vil  gemeit, 

der  niht  wi^^en  künde    wa:;  im  was  geschehen. 

d6  bat  er  im  der  msere    den  künec  Günther  verjehen. 

'Mich  wundert  harte  s^re,*    -  sprach  dö  Sivrit  -  4 

'wie  habt  ir  s6  verköret    die  vrceliche  sit, 

der  ir  nu  mit  uns  lange    habt  alher  gepflegen  P' 

des  antwurt  im  dö  Günther,     der  vil  zierliche  degen : 

I 

'Jane  mag  ich  allen  liuten    die  swsere  niht  gesagen,  5 

die  ich  muo^  tougenliche    in  mime  herzen  tragen, 
man  sol  stoeten  friunden    klagen  herzen  n6t.  * 
diu  Sifrides  varwe    wart  beidiu  bleich  unde  r6t. 

Er  sprach  zuo  dem  künege    'habt  üf  minen  eit :  ß 

ich  sol  iu  helfen  wenden    elliu  iweriu  leit. 

weit  ir  vriunde  suochen,     der  sol  ich  einer  sin, 

und  trowe  e^  wol  mit  ören    vol  bringen  an  da:;  ende  min.' 

'Nu  16ne  iu  got,  her  Sivrit;     diu  rede  mich  dunket  guot:    7 
und  ob  mir  nimmer  helfe    iwer  eilen  getuot, 
ich  frewe  mich  doch  der  maere,     da^  ir  mir  sit  s6  holt, 
lebe  ich  deheine  wile,    es^  sol  werden  wol  verscholt. 


IV.  _     25     — 

Ich  wil  iuch  Id^en  hoeren,  warumbe  ich  trürec  stän :  1 

von  boten  miner  irinde    ich  da^  vemomen  hdn, 

da^  si  mich  suochen  wellen    mit  herverten  hie. 

da^  getÄten  uns  noch  degene    her  zuo  disen  landen  nie.' 

Da^  lät  iuch  ahten  ringe,  *    -  sprach  dd  Sivrit  -  2 

'und  senftet  iwerm  muote;     tuot  des  ich  iuch'bite : 
lät  mich  iu  erwerben    dre  und  ouch  den  frumen, 
^  da:;  iwer  yinde    her  ze  disen  landen  kumen. 

Swenne  iwer  starke  vinde    zir  helfe  möhten  h&n  3 

dri^ec  tüsent  degene,    66  wold  ich  si  besten, 

h^t  ich  niwan  tüsent  t    des  lät  iuch  an  mich.' 

d6  sprach  der  künec  Günther    '  da^  dien  ich  immer  umbe  dich  .* 

*S6  helfet  mir  gewinnen    tüsent  iwerr  man  4 

-  sit  da^  ich  der  minen    bi  mir  niht  enh^n 
niwan  zwelf  degene  - ,    sd  wer  ich  iwer  lant. 
iu  sol  immer  dienen    mit  triwen  Sifrides  Jiant. 

Des  sol  uns  helfen  Hagene    und  ouch  Ortwin,  5 

Dancwart  unde  Sindolt,     die  lieben  recken  din ; 
ouch  sol  d&  mit  riten    Volker  der  küene  man : 
der  sol  den  vanen  füeren ;     h&^  ihs  nieman  engan. 

Nu  l&t  die  boten  riten    wider  in  ir  lant.  6 

da^  si  uns  da  sehen  schiere,    da:;  tuo  man  in  bekant, 

s6  da^  unser  bürge    yride  müei^en  hän.* 

d6  hie^  der  künec  besenden    beidiu  m^e  unde  man. 

Die  boten  Liudegdres    ze  hove  giengen  d6.  7 

da^  si  ze  lande  solden    des  wären  si  vil  Tr6. 

dd  b6t  in  riebe  gdbe    Günther  der  künec  guot, 

und  schuof  in  sin  geleite    des  stuont  in  höhe  der  muot. 


26       AVENT. 

*Nu  saget'  -  sprach  dö  Günther  -    'den  vianden  min,  1 

si  mügen  mit  ir  reise    wol  da  heime  sin ; 
wellent  aber  si  mich  suochen    her  in  miniu  lant, 
mirn  zerinne  miner  friunde,    in  wirdet  arbeit  erkant/ 

Den  boten  riebe  g&he    man  d6  für  truoc :  2 

der  h^t  in  ze  gebene    der  riebe  künec  genuoc. 
dine  torsten  niht  versprechen    die  Liudegdres  man. 
urloup  si  d6  nämen    und  fuoren  vr Geliehen  dan. 

Jj6  die  boten  wdren    ze  Tenemarke  komen,  3 

und  der  künec  Liudegast    hSte  da^  vemomen 
wa^  si  ze  Rine  redeten,    als  im  da^  wart  geseit, 
ir  starke;;  übermüeten    was  im  äne  mä^e  leit. 

Man  saget  im,  da^  si  h^ten    manegen  küenen  man :  4 

'dar  under  sach  man  einen    vor  Günther  stdn, 
der  was  geheimen  Sifrit,     ein  helt  ü^  Niderlant/ 
es;  leidete  Liudegaste,     dd  er  diu  msere  reht  ervant. 

D6  die  von  Tenemarke    ditze  hörten  sagen,  5 

dd  ilten  si  der  helfe    deste  m^  bejagen, 

s6  da^  der  künec  Liudegast    siner  mäge  unde  man 

wol  zweinzec  tüsent  degene    zuo  der  reise  gewan. 

D6  besande  ouch  sich  von  Sahsen    der  küene  Liudeg^r,      0 

unz  si  vierzec  tüsent    hSten  unde  m^r, 

mit  den  si  wolden  riten    in  Guntheres  lant. 

dd  beten  ouch  sich  hie  heime    die  drie  künege  besant 

Mit  den  Buregonden    und  ander  ir  h6hcn  man,  7 

die  si  durch  urliuge    füeren  wolden  dan. 

si  ilten  sich  bereiten :     des  gie  den  beiden  n6t. 

dar  under  muo^en  degene    sider  kiesen  den  t6t. 


IV.  _    27     — 

Si  yli^^en  sich  zer  reise,    d6  si  wolden  dane.  1 

Volker  dem  küenen    bevolhen  wart  der  vane, 
dö  sie  varen  wolden    ze  Worm^e  über  Sin : 
Hagene  der  starke    der  muose  scharmeister  sin. 

D&mit  reit  ouch  Sindolt    unde  Hünolt,  2 

die  wol  gedienen  künden    richer  künege  golt : 
Dancwart  der  snelle    und  ouch  Ortewin 
die  mohten  wol  mit  ^ren    in  der  herverte  sin. 

Her  künec,  sit  hie  heime.'    -  sprach  d6  Sivrit  -  3 

'sit  da:;  iwer  recken    mir  wellen  volgen  mit, 
belibet  bi  den  frouwen    und  habet  höhen  muot : 
ich  trowe  iu  wol  beherten    beidiu  ^re  unde  guot. 

Die  iuch  dft  wolden  suochen    ze  Worm^e  an  den  Bin,         4 

da^  sol  ich  wol  behüeten,    da^  si  iu  iht  schade  sin. 

wir  sulen  in  geriten    s6  nähen  in  ir  lant, 

da^  in  ir  übermüeten    werde  in  sorgen  erwant.' 

Von  Bine  si  durch  Hessen    mit  ir  beiden  riten  5 

gegen  der  Sahsen  lande :    di  wart  sit  gestriten. 
mit  roube  und  ouch  mit  brande    wuosten  si  da^  lant, 
da^  e^  den  fürsten  beiden    wart  mit  arbeit  bekant. 

oi  k6men  üf  die  marke :    die  knehte  zogeten  dan.  6 

Sifrit  der  vil  starke    vdLgen  dd  began : 
wer  sol  des  gesindes    uns  nu  hüeten  hie  P  * 
jäne  wart  den  Sahsen    geriten  schedelicher  nie. 

Sie  sprächen  *lät  der  tumben    hüeten  üf  den  wegn  7 

den  vil  küenen  marschalc :    der  ist  ein  sneller  degen. 
wir  Vliesen  deste  minre    von  Liqdegdres  man. 
Ut  in  und  Ortwinen    hie  die  nächhuote  hän.* 


—       28       —  AVENT. 

*S6  wil  ich  selbe  riten,'    -  sprach  Sivrit  der  degen  -  1 

'  unde  wii  der  warte    gein  den  vinden  pflegen, 

unz  ich  vil  rehte  ervinde,    wÄ  die  recken  sint.* 

d6  wart  gewäfent  balde    der  schcenen  Sigelinde  kint. 

Da^  volc  bevalh  er  Hagene,    d6  er  wolde  dan,  2 

und  ouch  GSm6te,     dem  vil  küenem  man. 
dö  reit  er  eine  dannen    in  der  Sahsen  lant, 
dk  er  diu  rehten  mcere    wol  mit  dren  sit  errant. 

D6  sah  er  here  da^  gr6^e,     da^  üf  dem  velde  lac,  3 

da:;  wider  siner  helfb    mit  unfuoge  wac : 

des  was  wol  vierzec  tüsent    oder  danncich  ba:;. 

der  helt  in  h6hem  muote    scuih  vil  frcelichen  da^. 

Jj6  h^t  ouch  sich  ein  recke    von  den  vinden  dar  4 

erhaben  üf  die  warte  ;     der  was  ze  vli^e  gar : 
den  sach  der  herre  Sifrit,     und  in  der  küene  man. 
ietweder  d6  des  andern    mit  nidc  goumen  began. 

Ich  sage  iu,  wer  der  waere,    der  hie  der  warte  pflac.  5 

ein  lichter  schilt  von  golde    im  vor  der  hendq  lac. 
e^  was  der  künec  Liudegast :     der  huote  siner  schar, 
dirre  gast  vil  edele    ernante  vil  hSrlichen  dar. 

Nu  hdte  ouch  in  her  Liudegast    vientlich  erkom.  6 

ir  ros  si  nSmen  beide    zen  siten  mit  den  sporn ; 
si  neigten  üf  die  schilde    die  schefte  mit  ir  kraft : 
des  wart  der  künec  hSre    mit  gr6^en  sorgen  behaft. 

Diu  ros  nach  stiche  truogen    diu  riehen  küneges  kint  7 

mit  hurte  für  ein  ander,    sam  si  wsete  ein  wint. 

mit  zeumen  wart  gewendet    vil  ritterlichen  dan : 

mit  swerten  e^  ersuohten    die  zwSne  grimme  starke  man. 
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• 

D6  sluoc  der  herre  'Sifrit,    cUu;  al  da^  Telt  erdd:; :  1 

d6  stoup  ü^  dem  helme,    sam  von  brenden  gr6i;, 
die  heilten  fiures  vunken    von  des  recken  hant. 
da  streit  vil  mehteclichen    der  voget  üi;  Niderlant. 

D6  sluoc  ouch  im  her  Liudegast   vil  manegen  grimmen  slac :  2 
ir  ietwederes  eilen    üf  Schilden  vaste  lac. 
d6  hSten  dar  gehüetet    wol  dri^ec  siner  man : 
I  im  der  helfe  koeme,    den  sie  doch  Siyrit  gewan 

Mit  drin  starken  wunden,     die  er  dem  künege  sluoc  3 

durch  eine  liehte  brünne,     diu  was  guot  genuoc. 
da^  swert  an  sinen  ecken    brdht  ü^  wunden  bluot : 
des  gewan  der  künec  Liudegast    einen  trürigen  muot. 

Er  bat  sich  leben  l^en,     und  b6t  im  siniu  laut,  4 

und  sagt  im,  da:;  er  woBre    Liudegast  genant. 

d6  k6men  sine  recken :     die  h^ten  wol  gesehen 

wa^  dd  von  in  beiden    üf  der  warte  was  geschehen.        * 

Ud  er  in  danne  fuorte,     d6  ward  er  an  gerant  5 

von  dri^ec  sinen  mannen :     dö  wert  des  heledes  hant 
sinen  riehen  gisel    mit  ungefüegen  siegen, 
sit  tet  schaden  m^re    Sifrit  der  ü^  erweite  degen. 

Die  drii^ec  er  se  t6de    vil  werliche  sluoc.  6 

er  lie^  ir  leben  einen :    balde  er  reit  genuoc, 

und  sagte  hin  diu  mcere,    wa^  hie  was  geschehn ; 

ouch  mohte  maus  die  wdrheit    an  sinem  r6tem  helme  sehn. 

Den  von  Tenemarke    was  vil  grimme  leit,  "* 

ir  herre  was  gevangen,    d6  in  da^  wart  geseit. 

man  seit  e^  Liudegdre :    toben  er  began 

von  ungelüegem  zome,    wand  im  wa«  leide  get&n. 
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Liudegast  der  riebe    was  gefüeret  dan  1 

von  Sii'rides  gewalte    zuo  Guntheres  man. 

er  bevalh  in  Hagene :     der  küene  recke  guot, 

dö  er  vernam  diu  maere,     d6  ward  er  froelich  gemuot. 

Jbir  hie^  der  Bürgenden    ir  vanen  binden  an.  2 

'wol  üf !  *  -  86  sprach  Sivrit  -    *hie  wirt  noch  mö  getdn. 
S  sich  der  tac  verende,     sol  ich  habn  den  lip, 
das;  müet  in  Sahsen  lande    etliches  guoten  recken  wip. 

Ir  beide  von  dem  Rine,     ir  sult  min  nemen  war  :  3 

ich  kan  iuch  wol  geleiten    in  LiudegSres  schar, 
da  seht  ir  helme  houwen    von  guoter  helede  hant, 
^  da^  wir  wider  wenden    in  der  Burgonden  lant.' 

Zen  rossen  gkhte  GSrn6t    und  ouch  sine  man.  4 

Volker  der  küene    den  vanen  züchte  dan, 
der  starke  videlsere :     d6  reit  er  vor  der  schar. 
d6  was  ouch  da:^  gesinde    ze  strite  b^rlicben  gar. 

Sine  fuorten  doch  niht  mSre    niwan  tdsent  man,  5 

dar  über  zwelf  recken,    stieben  dd  began 

diu  molte  von  den  strd^en  :    si  riten  über  lant. 

d6  sach  man  von  in  schinen    vil  manegen  hSrlichen  rant. , 

D6  wären  ouch  die  Sahsen    mit  ir  schäm  komen,  6 

mit  swerten  wol  gewahsen,     als  wir  hän  sit  vernomen : 
diu  swert  diu  sniten  sSre    den  recken  an  der  hant. 
dö  wolden  si  den  gesten    wem  bürge  unde  lant. 

JJer  herren  scharmeister    da:^  volc  dd  fuorten  dan.  7 

dk  was  ouch  komen  Sifrit    mit  den  sinen  man, 

die  er  dk  mit  im  brähte    t^er  Niderlant. 

des  tages  wart  in  stürme    vil  manec  bluotiger  rant. 
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Sindolt  unde  Hünolt    und  ouch  G^rndt,  *  1 

die  vrumten  in  dem  strite    vil  manegen  helt  t6t, 

S  si  da^  reht  erfunden    wie  küene  was  ir  lip. 

da^  muose  sit  beweisen    vil  manec  wsetltche:;  wip. 

Volkdr  unde  Hagene    und  ouch  Ortwin,  2 

die  lascten  im  strite    vil  maneges  helmes  schin 
mit  vliei^endem  bluote :    e^  w^ren  küene  man. 
dk  wart  von  Danewarte    vii  michel  wunder  getan. 

Die  von  Tenemarke    versuchten  wol  ir  haut.  3 

d6  h6rte  man  von  hurte    erdiei^en  manegen  rant, 
und  ouch  von  scharpfen  swerten,    der  man  da  vil  gesluoc. 
die  stritküenen  Sahsen    tdten  scaden  ouch  genuoc. 

D6  die  von  Burgonden    drungen  in  den  strit,  4 

von  in  wart  verhouwen    vil  manec  wunde  wit : 

dd  sah  man  über  setele    vlie^en  da^  bluot. 

sus  würben  ndch  den  §ren    die  ritter  küen  unde  guot. 

M.an  hörte  lüt  erhellen    den  beiden  an  der  haut  5 

diu  vil  scharpfen  w^fen    dk  die  von  Niderlant 
drungen  ndch  ir  herren    in  die  herten  schar : 
si  k6men  degenliche    mit  samt  Sifride  dar. 

Volgen  der  von  Eine    niemen  man  im  sach.  0 

man  mohte  kiesen  viiei^en  den  bluotigen  bach 
durch  die  vil  liebten  helme  von  Sifrides  hant, 
unz  er  LiudegSren    vor  sinen  hergesellen  vant. 

Drie  widerkdre    h^t  er  nu  genomen  •  7 

des  hers  an  ein  ende,    nu  was  ouch  Hagene  komen : 

der  half  im  wol  ervollen    in  strite  sinen  muot. 

des  tages  muose  ersterben    von  in  vil  manec  ritter  guot. 
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Do  der  alarke  Liudeg^r    Sifriden  vant,  1 

und  dai^  er  86  h6he    truoc  an  siner  hant 

da^  vil  scharpfe  wäfen,     und  ir  so  manegen  sluoc, 

dar  umbe  wart  der  küene    vor  leide  zoraec  genuoc. 

D6  wart  ein  michel  dringen    und  gr6^  der  swerte  klanc,      2 

d6  ir  ingesinde    zuo  zein  ander  dranc. 

do  versnobten  sieb  die  recken    beidentbalben  ba^. 

die  scbar  begunden  wicbcn :     sich  buop  da  groe^licher  ha^. 

Dem  Yogete  von  den  Sabsen .  was  da^  wol  geseit,  3 

sin  bruoder  was  gevangen :     da^  was  im  harte  leit. 
nibt  wesscr  das;  e^  tsete    da^  Sigelinde  kint : 
man  z^h  es  G^möten.    vil  wol  ervant  er  e^  sint. 

Die  siege  Liudeg^res    die  wären  also  starc,  4 

da^  im  under  satele    strüchte  da^  marc. 
do  sich  da^  ros  erholte,     der  küene  Sivrit 
gewan  in  dem  stürme    einen  vreislichen  sit. 

Des  half  im  wol  Hagene    und  ouch  G^möt,  5 

Ortwin  unde  Volker :     des  lag  ir  vil  di  t6t. 

Sindolt  unde  Hünolt,  .  die  zw^ne  küene  man, 

von  den  vil  manec  frouwe    schaden  grölen  dA  gewan. 

In  Sturme  ungescheiden    warn  die  künege  b^r.  6 

d6  sah  man  über  helme    vliegen  manegen  g^r 
durch  die  liebten  scbilde    von  der  degene  hant :    . 
man  sach  da  var  n^h  bluote    manegen  b^rlicben  rant. 

In  dem  starken'sturme    erbei^te  manec  man  7 

nider  von  den  rossen,     ein  ander  liefen  an 

Sifrit  der  küene    und  ouch  Liudeg^r  : 

dk  striten  wol  nach  ^ren    die  belede  küen  unde  her. 
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D6  flouc  das;  schiltgespenge    von  Sifndes  hant.  1 

den  sig  gedäht  erwerben    der  helt  Ton  Niderlant 

an  den  küenen  Sahsen :    die  dolten  ungemach. 

hei,  wa^  da  liehter  ringe    der  snellö  Dancwart  zebrach. 

D6  hdt  der  herre  Liudeg^r    df  eime  Schilde  erkant  2 

gemälet  eine  kr6ne    vor  SiMdes  hant. 

wol  wesser  da:^  e^  waere    der  übermüete  man : 

der  helt  zuo  sinen  friunden    starke  ruofen  began : 

'Geloubet  iuch  des  Sturmes,    mäge  unde  man !  3 

sun  den  Sigemundes    ich  hie  gesehn  hän : 
von  Niderlant  den  starken    h&n  ich  hie  bekant. 
in  h&t  der  übel  tiufel    her  zen  Sahsen  gesant.' 

Jjie  vanen  wurden  l^en    in  dem  stürme  nider.  4 

frides  er  d6  gerte ;    des  werte  man  in  sider, 

doch  muoser  werden  gisel    in  Guntheres  lant. 

da:;  hSt  an  im  ertwungen    des  küenen  Sifrides  hant. 

Mit  gemeinen  r&te    s6  liesjen  si  den  strit.  5 

dürchel  vil  der  helme    und  ouch  der  schilde  wit 
si  leiten  von  den  banden  :    swaa;  s6  man  der  vant, 
die  truogen  bluotes  varwe    von  der  Buregonden  hant. 

Si  viengen  swen  si  wolden :     des  h^ten  si  gewalt.  6 

G^möt  der  herre    und  Hagene  ein  degen  halt 
die  wunden  hieben  b&ren.     si  fuorten  mit  in  dan 
zuo  den  Buregonden    fünf  hundert  westlicher  man. 

Die  sigel6sen  recken    ze  Tenemarken  riten.  7 

do  enh^ten  ouch  die  Sahsen    s6  h6he  niht  gestriten, 
da^  man  in  lobes  jsehe :    da^  was  den  heleden  leit. 
d6  wurden  ouch  die  veigen    von  friunden  s^re  gekleit. 

Der  Nibelua^e  Liet.  ^ 
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Sie  hieben  da^  gewaefen    ^ider  soumen  an  den  Bin.  1 

e^  hSte  wol  geworben    mit  den  recken  sin 

Sifrit  der  starke    h^t  e^  guot  getan : 

des  im  d6  jehen  muosen    alle  Guntheres  man. 

Oegen  Worme^  sande    der  herre  G6rn6t :  2 

heim  ze  sime  lande    den  friunden  er  enb6t, 
wie  im  gelungen  weere    und  den  sinen  man. 
e^  hSten  die  vil  küenen    wol  nach  ^ren  getan. 

Die  garzüne  liefen :    von  den  wart  es;  geseit.  3 

dö  freuten  sich  die  schoenen,    die  S  hSten  leit, 

der  vil  lieben  maere,    diu  in  wären  komen. 

da  wart  von  edeln  frouwen    vil  michel  Mgen  vemomen, 

Wie  gelungen  weere    des  riehen  küneges  man.  4 

man  hie^  der  boten  einen  zuo  Kriemhilde  g&n. 
da^  geschach  vil  tougen :  jane  torstes  überlüt, 
wan  si  böte  dar  under    ir  vil  liebe^  herzen  trüt. 

D6  si  den  boten  kumenden    zir  kemendten  sach,  5 

Kriemhilt  diu  vil  schöne    güetlichen  sprach 
*sag  an  liebiu  msre :    jd.  gib  ich  dir  min  golt. 
tuostui;  Äne  triegen,    ih  wil  dir  immer  wesn  holt. 

Wie  schiet  üi;  dem  strite    min  bruoder  Gdrnöt  6 

und  ander  mine  friwende  ?    ist  mir  iht  maneger  t6t  ? 
wer  tet  da  da^  beste  ?    da^  soltu  mir  sagen.' 
dd  sprach  der  böte  biderbe    'wir  h^ten  ninder  einen  zagen. 

Ae  vorderst  am  striten    reit  niemen  alse  wol,  7 

vil  edeliu  küneginne,    -  sit  man;;  iu  sagen  sol  - 

sd  der  gast  vil  küene    ü^er  Niderlant : 

di  worhte  michel  wuader    des  herren  Sivrides  hant. 
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Swa^  die  recken  alle    in  gtrite  h^t  get^, 
Dancwart  und  Hagene    und  anders  küneges  man, 
Bwai;  iemen  streit  nach  ^ren,     dai;  ist  gar  ein  wint 
wider  Sifriden,    des  künec  Sigemundes  kint. 

Si  frumten  in  dem  stürme    der  helde.vil  erslagen, 
doch  enkünd  iu  da^  wunder    niemen  wol  gesagen, 
wa:;  da  worhte  Sifrit,     swenn  er  ze  stürme  reit : 
den  vrouwen  an  ir  m%en    frumet  er  diu  groe^lichen  leit. 

Ouch  muoste  d&  beliben    yil  maneges  wibes  trüt. 
sine  siege  man  h6rte    üf  helmen  also  Mt, 
da^  si  von  wunden  brfthten    da^  ylie^ende  bluot. 
er  ist  in  allen  tugenden    ein  fitter  küen  unde  guot. 

Jj&  h&t  ouch  vil  begangen    yon  Metzen  Ortewin : 
swaa;  er  ir  mohte  erlangen    mit  den  banden  sin, 
die  muosen  wunt  beliben    oder  meistec  tot. 
dk  tet  iwer  bruoder    die  aller  groe^isten  not, 

Diu  immer  in  den  stürmen    künde  sin  geschehn. 
man  muo^  der  w&rheite    den  ü^erwelten  jehn : 
die  stolzen  Burgonden    die  habent  s6  gevam, 
da^  si  yor  allen  schänden    ir  dre  künnen  wol  bewam. 

Man  sach  d4  yon  ir  banden    yil  manegen  satel  bl6i;, 
dft  yon  den  liebten  swerten    da^  yelt  yil  lüt  erdd^. 
die  recken  yon  dem  Bine    die  habent  s6  gestriten, 
das;  e^  ir  yianden    wsere  beider  yermiten. 

Die  küenen  Tronegaere    die  täten  grö^u  leit, 
dk  man  mit  yolkes  kreften    zuo  zein  ander  reit : 
d&  yrumte  manegen  t6ten    des  küenen  Hagenen  hant, 
des  yil  ze  sagene  wasre    her  zer  Burgonden  laut. 
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Sindolt  unde  Hünolt,    die  GSmdtes  man  1 

und  Volker  der  vil  küene,     die  hänt^  86  guot  getln, 

da^  e:;  Liudeg^re    mac  immer  wesn  leit, 

da^  er  den  minen  herren    h6t  ze  Rine  widerseit. 

btrit  den  aller  h6hsten,     der  inder  dd  geschaeh,  2 

ze  jungest  und  zem  Ersten,     den  ieman  gesach, 
den  tet  vil  willecliche    diu  Sifrides  hant. 
er  bringet  riche  gisel    in  da^  Guntheres  lant. 

Die  twanc  mit  sinen  eilen    der  wsBtliche  man,  3 

des  ouch  der  künec  Liudegast    schaden  vil  gewan, 
und  ouch  von  den  Sahsen    der  küene  Liudeg^r. 
nu  hceret  miniu  msere,    vil  edeliu  küneginne  hör. 

Si  hat  gevangen  beide    diu  Sifrides  hant.  4 

e:^  enwart  nie  meneger  gisel    br&ht  in  ditze  lant, 
s6  nu  von  sinen  schulden    kumet  an  den  Hin* 
ir  enkunden  disiu  msere    nimmer  lieber  gesin. 

Man  bringet  der  gesunden    fünf  hundert  oder  ba:^,  5 

und  der  verchwunden,     frowe,  "wi^i^et  da^, 

wol  ahzec  rossebsere    in  Burgonden  lant, 

die  meistec  hat  verhouwen    des  küenen  Sifrides  hant. 

Die  durch  ir  übermüeten    widersageten  an  den  Rin,  6 

die  müe^en  nu  gevangen    die  Guntheres  sin. 

die  bringet  man  mit  freuden    her  in  ditze  lant.* 

da  erblüet  ir  liehtiu  varwe,     d6  si  diu  msere  reht  ervant. 

Jbi^  wart  ir  lieht  antlütze    vor  liebe  r6sen  röt,  7 

dd  mit  liebe  was  gescheiden    ü^  der  gröi^en  ji$t 

der  minnecliche  recke,     Sivrit  der  junge  man. 

82  yreut  ouch  sich  ir  friunde :     da^  was  von  schulden  getan.' 
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D6  sprach  diu  minnecliche    *du  hast  mir  wol  geseit :  1 

du  solt  haben  dar  umbe    ze  miete  richiu  kleit, 

und  zehn  marc  von  golde    hei:;  ich  dir  tragen/ 

des  mag  man  solchiu  msBre    riehen  frowen  gerne  sagen. 

Man  gab  im  sine  miete,    da^  golt  und  ouch  diu  kleit.  2 

d6  gie  an  diu  venster    vil  manec  schceniu  meit. 
si  warten  üf  die  strafe :    riten  man  d6  vant 
vil  der  h6chgemuoten    in  der  Burgonden  lant. 

Jjk  k6men  die  gesunden,    die  wunden  täten  sam.  3 

si  mohten  grüe^en  beeren    von  vriunden  Ane  schäm. 

der  wirt  gein  sinen  gesten    vil  vrcelichen  reit : 

mit  vreuden  was  verendet    da:;  sin  vil  groei^liche  leit. 

Do  enpfie  er  wol  die  stne,    die  vremden  tet  er  sam ;  4 

wan  dem  riehen  künege    anders  niht  enzam 

wan  danken  güetliche,    die  im  w^en  komen, 

da^  si  den  sig  nach  ^ren    in  stürme  hSten  genomen. 

Günther  bat  im  maere    von  sinen  Munden  sagen,  5 

wer  im  an  der  reise    ze  t6de  waer  erslagen. 

d6  hdt  er  vlom  niemen    niwan  sehzec  man : 

verklagen  man  die  muose,    s6  sit  nach  heleden  ist  getan.    ^>'^,  Cff^, 

Die  gesunden  brähten    verhowen  manegen  rant  6 

und  helme  vil  verschroten    in  Guntheres  lant. 
si  stuonden  von  den  rossen    nider  für  den  sal :  • 

ze  liebem  antpfange    man  hörte  vrcelichen  schal. 

D6  hies;  man  herbergen    die  wegemüeden  man.  7 

der  künec  sinen  gesten    danken  vil  began  : 
er  hie^  der  wunden  hüeten    und  schaffen  in  gemach, 
wol  man  sine  tugende    an  sinen  vianden  sach. 
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jlir  sprach  ze  Liudegdre    'nu  sit  mir  wiUekomen.  i 

ich  h^n  von  iwem  schulden    schaden  yil  genomen : 
der  wirt  mir  nu  gebüe^et,    ob  ich  gelaoke  h&n. 
got  16ne  minen  friunden :    si  hdnt  mir  liebe  getan/ 

*Ir  mugt  in  gerne  danken.^    -  sprach  d6  LiudegSr  -  2 

'als6  h6her  gisel    gewan  nie  künec  mSr. 

umbe  schcene  huote    wir  bieten  michel  guot, 

da^  ir  genaedecliche    an  mir  und  minen  friunden  tuot.* 

c 

Ich  wil  iuch  ledec  lÄ^en'    -  spr^ich  der  künec  -  'g^n.  3 

das;  mine  viande    hie  bi  mir  besten, 

des  wil  ich  haben  bürgen,    da^  si  miniu  lant 

iht  rümen  Äne  hulde.'     des  sichert  d6  ir  bdder  hant. 

JxLan  brähte  si  ze  ruowe    und  schuof  in  guot  gemach.         4 
den  wunden  man  gebettet    yU  güetlichen  sach : 
man  schancte  den  gesunden    met  und  guoten  win. 
d6  künde  da^  gesinde    nimmer  vrcelicher  sin. 

Ir  zerhowen  Schilde    man  behalten  truoc.  5 

bluotiger  setele    der  was  dk  genuoc : 
die  hie;^  man  ouch  yer bergen,     da^  weinten  niht  diu  wip. 
d6  kom  hermüede    vil  maneges  küenen  ritters  lip. 

Der  wirt  pflac  siner  geste    vil  groe^liche  wol :  6 

der  vremden  und  der  künden    was  das;  lant  d6  vol. 
man  hies;  der  sSre  wunden    vil  güetliche  pflegn  : 
dö  was  ir  übermüeten    vil  harte  ringe  gelegn. 

Die  erzenie  künden,    den  bot  man  gr6:;en  solt,  7 

Silber  dne  wäge,    dar  zuo  da^  liebte  golt, 

da:;  si  die  beide  nerten    nÄch  des  strites  n6t. 

dar  zuo  der  künec  den  gesten    gäbe  groe^liche  b6t. 


IV.  _     39    — 

Die  wider  heim  ze  hüse    der  reise  hSten  muot,  1 

die  bat  man  noch  beliben,    also  man  friunde  tuet, 
der  künec  gie  ze  rate,    wier  16nte  sinen  man : 
si  hSten  sinen  willen    nach  großen  6ren  getdn. 

D6  sprach  der  herre  0^rn6t    'man  sol  si  riten  lÄn :  2 

über  sehs  wochen,    si  in  kunt  getan, 

da^  si  komen  widere    zeiner  h6chgezit : 

so  ist  maneger  geheilet,    der  nu  vil  s^e  wunder  lit.' 

D6  gert  ouch  urloubes    der  helt  von  Niderlant.  3 

dd  der  künec  Günther    den  willen  sin  ervant, 

er  bat  in  minnecliche    noch  bi  im  best&n  : 

wan  durch  Kriemhilde,     ad  waer  e^  nimmer  getan. 

Darzuo  was  er  ze  riebe,    da;^  er  iht  naeme  solt ;  4 

er  hdt  da^  wol  verdienet :     der  künec  was  im  holt, 
sam  wären  sine  mäge :     die  h^ten  da^  gesehn, 
wai;  von  sinem  eilen    in  dem  stürme  was  ^eschehn. 

Durch  der  schcenen  willen    geddht  er  noch  besten,  5 

die  er  vil  gerne  saehe.    sit  wart  e^  getan 

al  ndch  sinem  muote :    si  wart  im  wol  bekant. 

sit  reit  er  vroeliche    heim  in  sines  vater  lant. 

JJer  wirt  hie^  zallen  ziten    ritterschefte  pÜegn :  6 

da^  tet  dd  willecüche    tu  manec  junger  degn. 
die  wile  hie^  er  sidelen    vor  Worm^e  an  den  sant 
den,  die  im  komen  solden    zuo  der  Burgonden  lant. 

In  den  selben  ziten,    d6  si  nu  solden  komen,  7 

d6  h^t  diu  vrowe  Kriemhilt    diu  mssre  wol  vernomen, 
er  wolde  h6chgeziten    mit  mägen  unde  man. 
d6  wart  vil  michel  yli^en    von  schoenen  vrouwen  getAa 


\ 


40      AVENT. 

Mit  waete  und  mit  gebende,    da^  si  d&  solden  tragen.  1 

Uote  diu  vil  riche    diu  msere  hörte  sagn 

von  den  stolzen  degenen,     die  dd  solden  komen. 

d6  wart  ü^  der  valde    guoter  wsete  vil  genomen. 

Durch  ir  kinde  liebe    hio;  si  dö  sniden  kleit :  2 

da  mit  wart  gezieret    vil  frowen  und  manec  meit 

und  vil  der  jungen  recken    ü^  Bürgenden  laut. 

da  wart  ouch  vil  der  vremden    bereitet  hSrlich  gewant. 


V  AVENTIUßE 

WIE  SIVRIT  KRIEMHILT  ALRfeSTE  ERSACH. 


M.an  sach  si  tegeliche    nu  riten  an  den  Ein, 
die  zer  h6chgezite    gerne  wolden  sin, 
die  durch  der  künege  liebe    k6men  in  da^  lant. 
man  gap  dk  genuogen    b^diu  ros  und  ouch  gewant. 

In  was  ir  gesidele    allen  wol  bereit, 

den  h6hsten  und  den  besten,     als  uns  da;;  ist  geseit, 

zwein  und  dri^ec  fürsten    dsl  zer  höhgezit : 

dft  zierte  sich  engegene    vil  manec  juncfrowe  sit. 

E^  was  vil  unmüe^ec    Giselher  dai^  kint : 
die  vremden  und  ir  mäge    vil  güetliche  sint 
enpfienger  unde  G^m6t    und  ouch  ir  beider  man. 
ja  gruoj^ten  si  die  degene    als  e^  nach  Sren  was  get&n. 


V.  _     41-    — 

Die  goltvarwen  setele    si  brühten  in  dai;  lant,  1 

die  zierlichen  schilde    und  hSrlich  gewant, 

durch  des  wirtes  liebe    2uo  der  h6hgezit. 

yil  mahegdn  ungesunden    sach  man  vroelichen  sit. 

Die  in  den  peyen  l&gen    und  h^ten  wunden  n6t,  2 

die  muosen  des  vergei^^en,  wie  herte  was  der  tot : 
die  siechen  ungesunden  die  muosen  si  verklagen, 
si  freuten  sich  der  maere    gein  der  h6hgezite  tagen, 

Wie  si  lehn  wolden    d&  zer  Wirtschaft.  3 

wünne  dne  m&^e    mit  freuden  Überkraft 

h^ten  al  die  Hute,     swa^  man  ir  dk  vant : 

des  huop  sich  michel  wünne    über  al  da^  Günthers  laut. 

An  einem  pfiengestmorgen    sach  man  für  gin  4 

gekleidet  wünnecliche    vil  manegen  küenen  man,  > 
fünf  tüsent  oder  mire,    d&  zer  h6hgezit, 
der  lop  yil  yoUecliche    an  den  Bürgenden  lit. 

Der  wirt  der  h^t  die  sinne,    im  was  wol  bekant,  5 

wie  rehte  herzenliche    der  helt  yon  Niderlant 

sine  swester  trüte,  swier  si  niene  gesach, 

der  man  s6  gr6i;er  schoene    yor  allen  juncfrowen  jach. 

Er  sprach  'nu  ratet  alle,    mige  und  mine  man,  ß 

wie  wir  die  höchgezite    s6  lobeliche  hän, 

das;  man  uns  drumbe  iht  schelte    her  n&ch  dirre  zit : 

ein  ieslich  lop  vil  stsete    ze  jungest  an  den  werken  lit.' 

D6  sprach  ü^er  Hetzen    der  degen  Ortewin  7 

'weit  ir  mit  yollen  ^ren    zer  h6chgezite  sin, 

86  sult  ir  Id^en  schouwen    diu  wünneciichen  kint, 

die  mit  s6  yollen  6ren    hie  zen  Burgonden  sint. 


—       42      —  AVENT. 

Was;  wscre  mannes  wünne,    des  freute  sich  ir  lip,  1 

e^  entffiten  schoene  meide    und  h^fchiu  wip  P 

ir  Ui^et  iwer  swester    für  iwer  geste  gän/ 

der  rslt  was  ze  liebe    vil  manegem  degene  getan. 

Jjes  wil  ich  gerne  yolgen.*    sprach  der  küneo  dö,  2 

alle  die  e^  erfunden    die  wärens  harte  vr6. 
man  saget  ouch  das;  froun  Uoten    und  ir  tohter  wolgetftn, 
da^  si  mit  ir  megeden    hin  ze  hove  solde  gän. 

D6  wart  ü^  den  kisten    gesuochet  guot  gewant :  3 

swa^  man  in  der  yalde    der  lichten  waete  vant, 

porten  unde  pouge,    des  was  in  Til  bereit. 

sich  zierte  minnecliche    vil  manec  wsBtlichiu  meit. 

Yil  manec  recke  tumber    des  tages  h^te  muot,  4 

da^  er  an  ze  sehene    den  frowen  waere  guot, 
da^  er  da  für  nseme    niht  eines  küneges  lant : 
si  s&hen  die  vil  gerne,    die  si  hdten  nie  bekant. 

D6  hies;  der  künec  riche    mit  stner  swester  g&n  5 

die  ir  dienen  solden,    wol  hundert  stner  man, 
ir  und  siner  muoter :    die  truogen  swert  enhant. 
das;  was  da:;  hofgesinde    ü^er  Burgonden  lant. 

Uoten  die  vil  rächen    die  sah  man  mit  ir  komen :  6 

diu  hSte  frowen  schcene    geselleclich  genomen 
wol  hundert  oder  mdre,    die  truogen  richiu  kleit. 
nu  gie  mit  Kriemhilde    vil  manec  wa)tlichiu  meit. 

V  on  einer  kemendten    sach  man  si  alle  g&n.  7 

da  wart  vil  michel  sohouwen    von  recken  dar  getan, 
die  des  gedingen  hSten,     ob  künde  da^  geschehn, 
da^  si  Kriemhilde    solden  vroelichen  sehen. 


V.  _    43    — 

Nu  gie  diu  minnecliche    also  der  morgenr6t  1 

tuot  ü^  den  trtieben  wölken,    dd,  schiet  von  maneger  n6t 
der  si  d&  trnog  in  herzen    und  lange  h^t  getan : 
er  sach  die  minneclichen    nu  vil  h^rlichen  stdn. 

J4  liÜit  ir  von  ir  weete    yil  manec  edel  stein,  2 

ir  rösenrötiu  varwe    vil  minnecliche  schein. 

swer  BÖ  wünschen  solde,    der  enkünde  niht  gejehn, 

da^  e^  in  dirre  werlde    hsete  schoeners  iht  gesehn. 

Sam  der  lichte  mäne    vor  den  Sternen  stdt,  3 

des  schin  s6  lüterltche    ab  den  wölken  gät, 
dem  stuont  si  vil  geliche    vor  maneger  frowen  guot : 
des  wart  vil  wol  gehoehet    den  zieren  heleden  der  muot. 

Die  riehen  kamereere    die  sach  man  vor  in  gftn :  4 

die  h^chgemuoten  degene    dine  wolden  da^  niht  lÄn, 
sine  drungen  dd.  si  sähen    die  minneclichen  meit : 
Sivride  dem  edelen    was  beidiu  lieb  unde  leit. 

Er  däht  in  sinem  muote    *wie  künde  da^  erg&n,  5 

da^  ich  dich  minnen  solde,  als  ich  gedingen  han  ? 
sol  aber  ih  dich  vremden,  s6  waer  ich  sanfter  t6t.' 
er  h^te  von  ir  schulden    tougen  lieb  unde  n6t. 

DÖ  stuont  s6  minnecliche    da^  Sigemundes  kint,  6 

sam  er  entworfen  wsere    an  ein  permint 

von  guoter  meister  listen,    als  man  im  d6  jach, 

dai;  man  helt  deheinen    s6  waetlichen  nie  gesach. 

Die  mit  Ejriemhilde  giengen,    die  hieben  von  den  wegen     7 
wichen  allenthalben :    da^  leiste  manec  degn. 
diu  höhe  tragenden  herzen    freuten  manegen  lip : 
man  sach  in  grdi^en  zühten    vil  manec  hdrliche^  wip. 


44       AVENT. 

Jj6  sprach  von  Burgonden    der  herre  GSrn6t  1 

'der  iu  sinen  dienest    s6  minnecltche  h6t, 

Günther,  lieber  bruoder,    dem  sult  ir  tuon  alsam 

vor  allen  disen  degenen :    des  räts  ich  nimmer  mich  gescham. 

Ir  heilet  Sifriden,    den  Sigemundes  suon,  2 

gSn  zuo  Kriemhilde,     ob  ir  wol  wellet  tuon. 

diu  nie  gegruoi^te  recken,    diu  sol  in  grüe^en  pflegn, 

da  mit  wir  zeinem  yriunde    habn  den  zierlichen  degn.' 

D6  giengens  wirtes  mäge    dk  man  den  recken  vant.  3 

si  sprd,chen  zuo  dem  künege    ü^er  Niderlant 

'der  wirt  h&t  iu  erloubet:    ir  sult  ze  hove  gdn. 

sin  swester  sol  iuch  grüe^en :    da^  ist  zen  ^ren  iu  getan.' 

D6  wart  der  degen  guote    der  maßre  Til  gemeit.  -        4 

ja  truoger  in  dem  muote    lieb  äne  leit, 

da;^  er  sel;in  solde    da^  wünnecliche  kint. 

mit  minneclichen  tugenden    si  gruoi^te  Sifriden  sint. 

Jj6  si  den  h6chgemuoten    vor  ir  stunde  sach,  5 

d6  enzunde  sich  ir  varwe  :     diu  schoene  maget  sprach 
*sit  willekomen,  her  SiMt,     ein  edel  ritter  guot.' 
d6  wart  im  von  dem  gruo^e    vil  wol  gehcehet  der  muot. 

Er  neigir  vli^ecliche :    bi  henden  si  in  vie.  6 

wie  rehte  minnecliche    der  recke  bi  ir  gie ! 

mit  lieben  ougenblicken    ein  ander  sslhen  an 

der  herre  und  ouch  diu  frouwe :    da^  wart  tougenlich  getan. 

Wart  iht  da  friuntliche    getwungen  wl^iu  hant  7 

von  herzenlieber  minne,     daij  ist  mir  unbekant : 
doch  enmac  ich  niht  gelouben,     da:^  e:?  würde  Idn ; 
si  höt  im  holden  willen    harte  schiere  kund  getan. 


V.  _    45     — 

Bi  der  sumerztte    und  gein  des  meien  tagen  1 

kunder  in  sinem  herzen    nimmer  m^  getragen 
minnecltcher  freuden,    denn  er  ir  dd  gewan, 
d6  im  diu  gie  sd  nfthen,     die  er  ze  trüte  wolde  hän. 

1J6  gedähte  manec  recke    'und  waer  mir  sam  gescheheUi    2 
da^  ich  ir  gienge  in  hende,     sam  ich  in  h&n  gesehn, 
oder  bi  ze  ligene !     da^  liei;  ich  äne  ha:;.' 
e:;  gediente  noch  nie  recke    nftch  einer  küneginne  ba^. 

Von  swelher  künege  landen    die  geste  k6men  dar,  3 

die  nämen  al  gemeine    niwan  ir  zweier  war. 
ir  wart  erloubet  küssen    den  waetlichen  man : 
im  wart  bt  sinem  lebene    nie  s6  liebe  getan. 

Der  künec  von  Tenemarke    der  sprach  sd  zestunt  4 

'diss  vil  höhen  gruos;es    Itt  maneger  ungesunt 
-  des  ich  vil  wol  enpfinde  -    von  Sifrides  hant.  ^ 

got  enlÄ^e  in  nimmer  m6re    komen  in  miniu  fOrstenlant.* 

Dd  hie^  man  allenthalben    wichen  von  den  wegen  5 

den  minneclichen  frouwen.    vil  manegen  küenen  degen 
sach  man  gezogenlichen    ze  hofe  mit  ir  g&n. 
sit  wart  von  ir  gescheiden    der  vil  wsBtliche  man. 

D6  gie  si  zuo  dem  münster :    ir  volgete  manec  wip.  6 

dd  was  ouch  so  gezieret    der  Kriemhilde  Itp, 

da^  da  höher  wünsche    maneger  wart  verlorn : 

si  was  da  z'ougenweide    vil  manegen  recken  gebom. 

Vil  küme  erbeite  Sifirit,    da^  man  dd  gesanc.  7 

er  mohte  sinen  saelden    immer  sagen  danc, 

da^  im  diu  was  so  waege,    die  er  in  herzen  truoc. 

ouch  was  er  der  schoenen    holt  von  schulden  genuoc. 


46      AVENT. 

D6  si  kom  für  da^  münster,     sam  er  d  h^te  getlUi,  1 

man  sah  in  friuntliche    zuo  Kriemhilde  gdn. 
d6  begunde  im  danken    diu  vil  schoeniu  meit, 
da^  er  vor  ir  mdgen    b6  rehte  hMichen  streit. 

Mu  I6n  iu  got,  her  Si&it/    -  sprach  da^  schoene  kint  -       2 
'da^  ir  da^  habt  verdienet,    da^  iu  die  recken  sint 
86  holt  von  w^en  schulden,    als  ich  si  hoere  jehn/ 
d6  begunder  minnecliche    an  vroun  Kriemhilden  sehn. 

*Ich  sol  in  immer  dienen/     -  alsd  sprach  der  degn  -  3 

'und  enwil  min  houbet    nimmer  S  gelegen, 

ich  engedien  ir  hulde,    als  ich  des  willen  hftn. 

des  ist  ein  teil,  frow  Kriemhilt,    nach  iwem  hulden  ergän.' 

Inre  tage  zwelfen,     der  tage  al  ieselich,  4 

sach  man  bi  dem  recken    die  maget  lobelich, 

86  si  ze  hofe  solde    vor  den  fursten  gdn : 

diu  Sre  wart  dem  degene    durch  gr6i^e  liebe  getAn. 

Vreude  unde  wünne,    vil  groei^lichen  schal  5 

sach  man  da  tegeliche    vor  Ountheres  sal, 
dar  ü;;  und  ouch  dar  inne,    von  manegem  küenen  man. 
Ortwin  unde  Hagene    gr6:5er  wunder  da  began. 

Swes  iemen  pflegen  solde,    des  w4ren  si  bereit  6 

mit  voUeclicher  md^e,     die  beide  vil  gemeit : 

des  wurden  von  den  gesten    die  recken  wol  bekant. 

dk  von  was  gezieret    alle^  Guntheres  lant. 

Die  6  da  wunde  l&gen,     die  sach  man  für  g&n :  7 

si  wolden  kurzwilen    mit  des  küneges  man, 
schirmen  mit  den  Schilden    und  schieben  manegen  Schaft, 
des  hülfen  in  genuoge :    si  h^ten  groe^liche  kraft. 


V.  _    47    — 

In  der  h6chgezite    der  wirt  der  hie:;  ir  pflegn  1 

mit  der  besten  spise :    er  hSte  sich  bewegn 

aller  bände  schände,     die  ie  künec  gewan. 

man  sach  in  minnecliche    zuo  den  sinen  gesten  gdn. 

Er  sprach  'ir  guoten  degene,    S  da^  ir  scheidet  hin,  2 

s6  nemt  die  mine  gäbe :    als6  stSt  min  sin, 

da^  ich  e^  immer  diene,    versmseht  niht  min  guot; 

da^  wil  ich  mit  iu  teilen :    des  hän  ich  willigen  muot.* 

JDie  von  Tenemarke    sprachen  sk  zehant  3 

*£  da^  wir  wider  riten    heim  in  unser  lant, 

wir  gern  staeter  suone    und  gebn  michel  guot, 

und  setzen  iu  des  Sicherheit,  swie  iuch  des  selben  dunket  guot/ 

Liudegast  geheilet    siner  wunden  was :  4 

der  Yogt  von  den  Sahsen    ndch  strite  wol  genas, 
ettesliche  töten    si  liei^en  dttf_enlant.  7 ,  ^^  s .  3£f 

d6  gie  der  künec  Günther    da  er  Sivriden  vant. 

Er  sprach  zuo  dem  degene    'nu  rate,  wie  ich  tuo«  5 

die  unser  widerwinnen    wellent  riten  fruo, 

und  gemt  stseter  suone    an  mich  und  mine  man. 

nu  rata,  degen  küene,    wa^  dich  des  guot  dunke  getd,n. 

Wa^  mir  die  beide  bieten,     da^  wil  ich  dir  sagen :]  6 

8wa^  fünfhundert  moere    goldes  mügen  tragen, 

da^  geeben  si  mir  gerne,    wold  ich  si  ledec  Idn.' 

d6  sprach  der  herre  Slvrit    *daj^  wser  yil  übele  get&n. 

Ir  sult  si  ledeclichen    hinnen  lassen  vam ;  7 

und  da^  die  recken  beide    mSre  wol  bewam, 
da^  si  immer  m^  geriten    mit  here  in  iwer  lant, 
des  Iftt  iu  sicherheite    tuen  der  beider  herren  hant.* 


48      AVENT. 

'Des  rätes  wil  ich  volgen.'     da  mite  si  giengen  dan.  ] 

den  sinen  widerwinnen    wart  da:^  kunt  get&n, 

ir  goldes  gerte  niemen,     da^  si  da  hüten  d. 

da  heime  ir  liehen  friunden    was  nach  den  hermüeden  w^. 

V  il  manege  Schilde  volle    man  dar  Schatzes  truoc :  2 

er  teiltes  äne  wäge  den  friunden  sin  genuoc 
hi  fünfhundert  marken,  und  eteslichen  ha^;. 
Göm6t  der  vil  küene    der  riet  Gunthere  da^. 

Urloup  si  alle  nämen,     alsd  si  wolden  dan.  3 

6.6  sach  man  die  recken    für  Kriemhilde  gän, 

und  ouch  da  frou  Uote    diu  küneginne  sa^. 

es;  enwart  noch  nie  degenen    mdre  geurlouhet  has;. 

Herberge  wurden  laere,     dö  si  von  dannen  riten.  4 

noch  bestuont  da,  heime    mit  ritterlichen  siten 
der  künec  mit  sinen  magen,     vil  manec  edel  man. 
die  sach  man  tegeliche    für  frown  Kriemhilde  g&n. 

U  rloup  ouch  nemen  wolde    Sivrit  der  helet  guot :  5 

em  trüte  niht  verenden    des  er  da  h6te  muot. 
der  künec  da^  sagen  hdrte,     da^  er  wolde  dan. 
Giselher  der  junge    den  degn  vlögen  dö  began. 

'War  woldet  ir  nu  riten,    vil  edel  Sivrit  ?  6 

belibet  bi  den  degenen    -  tuot  des  ich  iuch  bite  - 

bi  Gunthere  dem  künege    und  ouch  bi  sinen  man. 

hie  ist  vil  schcener  frouwen :  die  sol  mao  gerne  iuch  sehen  14n.* 

D6  sprach  der  starke  Sivrit    'diu  ros  diu  l^et  stkn  -  7 

ich  wolde  hinnen  riten :     des  wil  ich  abe  gkn  - 
und  traget  ouch  hin  die  Schilde,    ja  wold  ich  in  min  lant : 
des  hat  mich  her  Giselher    mit  gr6:;en  triuwen  erwant.' 
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Su8  beleip  der  küene  recke    durch  friwende  liebe  da. 

ja  w8Br  er  in  den  landen    ninder  anderswä 

gewesen  alsd  sanfte :    da  von  nu  da^  geschach, 

da^  er  nu,  swenner  wolde,     die  schcenen  Kriemhilde  sach. 

Durch  ir  unm&^en  schcene    der  herre  d6  beleip. 
mit  maneger  kurzewile    man  im  die  zit  vertreip ; 
wan  da^  in  twanc  ir  minne :     diu  gab  im  dicke  not. 
dar  umbe  sit  der  küene    lac  vil  jämmerliche  t6t. 

JLteniwe  maBf  e    sich  huoben  umben  Ein : 

ea;  sprächen  zuo  dem  künege    die  hosten  mäge  sin, 

war  umbe  er  niht  ennaeme    ein  wip  zuo  siner  S. 

d6  sprach  der  künec  riche    'ine  wil  niht  langer  biten  mS. 

Des  wil  ich  mich  beraten,    wä  ich  die  müge  nemen, 
diu  mir  und  mime  riche    ze  frowen  müge  zemen 
an  edel  und  ouch  an  schoene :    der  gib  ich  miniu  lant. 
als  ich  die  reht  ervinde,     si  sol  iu  werden  wol  bekant. 


VI  AVENTIURE 

WIE  SICH  GUNTHEE  GEIN  I8LANDE  HIN  ZE  PRÜNHILT 

BEREITE. 


hi^  was  ein  küneginne    gese^^en  über  sd ; 

ir  geliche  enheine    man  wesse  ninder  m^  : 

diu  was  unmäi^en  schcene,    vil  michel  was  ir  kraft; 

si  sch6^  mit  snellen  degenen    umbe  minne  den  schaft. 

Der  ^ibe}aage  Liet.  4 


—      50      —  AVENT. 

Den  stein  den  warf  si  verre,     dar  nach  si  wite  spranc.  1 

swer  an  si  wenden  wolde    sinen  gedanc, 
driu  spil  muoser  an  behaben    der  frowen  wol  gebom : 
gebrast  im  an  dem  einen,     er  het  da^  houbet  sin  verlorn. 

Des  het  diu  küneginne    unmÄ^en  vil  getAn.  2 

do  gevriesch  e^  bi  dem  Rine      ein  ritter  wolgetAn  : 
der  wände  sine  sinne    an  da^  h^rliche  wip. 
darumbe  muosen  helede    sit  Verliesen  den  lip. 

Do  si  eines  tages  sd;;en,     der  künec  und  sine  njan,  3 

manegen  ende  si  e^  mä:^en,     beidiu  wider  und  dan, 
weihe  ir  hcrre  möhte    zeinem  wibe  nemen, 
diu  im  ze  frowen  töhtc    und  ouch  dem  lande  möhte  zemen. 

Do  sprach  der  vogt  von  Rine    *  ich  wil  nider  an  den  sd         4 

hin  ze  Prünhilde,     swie  e^  mir  erg^. 

durch  ir  unmä^en  schcene    s6  wäge  ich  minen  lip : 

den  wil  ich  Verliesen,     sine  werde  min  wip.' 

*Da^  wil  ich  widerraten.*     -  sprach  do  Sivrit  -  5 

'ja  hat  diu  küneginne     so  vreisliche  site, 

swer  umb  ir  minne  wirbet,     da:^  e^  im  höhe  stdt. 

des  muget  ir  der  reise    haben  wserlichen  rät.'    • 

Do  sprach  der  künec  Günther    'nie  geborn  wart  ein  wip      G 

so  Stare  und  ouch  so  küene,    ine  wolde  wol  ir  lip 

in  strite  betwingen    mit  min  selbes  haut.* 

'swiget.'  -  sprach  d6  Sifrit  -    'iu  ist  ir  eilen  unbekant. 

Und  waeren  iwer  viere,     dine  künden  niht  genesn  7 

von  ir  vil  grimmen  zome.  ir  lät  den  willen  M'esn : 
da:^  rdt  ich  iu  mit  triuwen.  weit  ir  niht  ligen  t6t, 
sone  lät  iuch  nach  ir  minne    niht  ze  sere  wesn  not.' 


/ 
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^Nu  si  swie  Stare  si  welle,    ine  l^e  der  reise  niht  1 

hin  zuo  Prünhilde,    swa^  halt  mir  geschiht : 

durch  ir  unm&^en  schoene    muoi;  e^  gewiiget  sin. 

wa^  ob  mir  got  gefueget    daa;  si  mir  volget  an  den  Rin  ? 

06  wil  ich  iu  wol  rdten : '    -  sprach  d6  Hagene  -  2 

*ir  bitet  Sifride    mit  iu  ze  tragene 
die  vil  starken  sorge :    da^  ist  nu  min  rät : 
sit  im  da^  ist  so  kündec,    wie^  umbe  Prünhilde  st&t.* 

Er  sprach  *wiltu  mir  helfen,    degen  SiMt,  3 

die  minnecliche  erwerben  ?    tuostu  des  ich  dih  bite, 
und  wirt  mir  zeinem  trüte    da^  h^rliche  wip, 
ich  wil  durch  dinen  willen    wägen  ^re  unde  lip.' 

Des  antwurte  Sifrit    'swie  mir  min  dinc  da  kum,  4 

gistu  mir  din  swester,    s6  bin  ich  dir  frum, 
die  schoenen  Kriemhilde,    ein  küneginne  h^r : 
ine  ger  deheiner  miete    nach  minen  arebeiten  mSr.' 

*  Da:^  lobe  ich,'  -  sprach  dö  Günther  -   '  Sivrit,  an  dine  hant :.    5 
und  kumt  diu  schcene  Frünhilt    her  in  ditze  lant, 
86  wil  ich  dir  ze  wibe    die  mine  swester  gebn ; 
sd  mahtu  mit  der  schoenen    immer  vrceliche  lehn.' 

Des  swuoren  si  dö  eide,     die  recken  vil  hör :  *> 

des  wart  ir  arebeiten    verre  deste  mör, 

d  si  die  wolgetänen    brsehten  an  den  Ein ; 

des  muosen  die  vil  küenen    starke  sorgende  sin. 

V  on  wilden  getwergen    hän  ich  gehoeret  sagen,  7 

si  isin  in  holn  bergen,     und  da:;  si  ze  scherme  tragen 
«ne^^hfiijet  tamkappen.     von  wunderlicher  art : 
swer^  hÄt  an  sime  libe,     der  sol  vil  gar  wol  sin  bevcÄit. 


52      AVENT. 

Vor  siegen  und  vor  Stichen,    in  müge  ouch  niemen  sehen,     1 
swenn  er  si  dar  inne.    beide  hoeren  unde  spehen 
mag  er  n&ch  sinem  willen,    das;  in  doch  niemen  siht ; 
er  si  ouch  verre  sterker,    als  uns  diu  aventiure  giht. 

Mit  im  fuorte  Sifrit    die  tamkappen  dan,  2 

die  der  helt  vil  küene    mit  sorgen  gewan 

ab  einem  getwerge,     da^  hie:^  Albrich. 

sich  bereiten  zuo  der  verte    die  degn  küene  unde  rieh. 

Also  der  starke  Sifrit    die  tamkappen  truoc,  3 

80  h6t  er  dar  inne    krefte  genuoc, 

zwelf  ander  manne  sterke,     als  uns  ist  geseit. 

er  gewan  mit  gröi^en  listen    die  vil  hßrlichen  meit. 

Ouch  was  diu  selbe  tarnhüt    also  getan,  4 

da:^  dar  inne  worhte    ein  ieslicher  man 

swa^  er  selbe  wolde,     da^  in  doch  niemen  sach : 

so  gewan  er  Prünhilde.     dd  von  im  leide  sit  geschach. 

Dax  solt  mir  sagen,  Sifrit,     6  unser  vart  erg^ :  5 

da^  wir  mit  vollen  6ren    komen  an  den  s6, 
suln  wir  iht  ritter  füereÄ    in  Prünhilde  lant  ? 
zwei  tüsent  degene    die  werdent  schiere  besant.' 

'  Swie  vil  wir  Volkes  fuorten,*     -  sprach  dö  Sifrit  -  6 

*e^  pfliget  diu  küneginne    s6  eislicher  site, 

die  müesen  alle  ersterben    von  ir  übermuot. 

ich  wil  iuch  ba^  bewisen;     degen  küene  unde  guot. 

Wir  suln  in  recken  wise    varn  ze  tal  den  Rin.  7 

die  wil  ich  iu  nennen,     die  da:;  suln  sin, 

zuo  uns  zwein  noch  zwSne    unde  niemen  md  ; 

so  erwerben  wir  die  frouwen,    swie:^  uns  dar  nach  erg^. 
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Der  gesellen  sit  ir  einer,    der  ander  boI  ich  wesn,  1 

Hagene  si  der  dritte :    wir  mugen  wol  genesn : 
Dancwart  si  der  vierde,     der  vil  küene  man. 
uns  endurfen  ander  tüsent    mit  strite  nimmer  bestän. 

IJiu  msere  ich  wiste  gerne'    -  sprach  der  künec  d6  -  2 

'  d  da:;  wir  hinne  schieden,  des  waere  ich  harte  vr6, 
wa^  wir  kleider  solden    yor  Frünhilden  tragen, 
diu  uns  d&  wol  gezaemen :    das;  sult  ir  mir  bi  zite  sagen.' 

*W4t  die  allerbesten,     die  ie  man  bevant,  3 

die  treit  man  zallen  ziten    in  Prünhilde  lant: 

des  suln  wir  richiu  kleider    vor  der  frowen  tragen, 

da^  wirs  iht  habn  scande,    s6  man  diu  maere  hoere  sagn.' 

D6  sprach  der  degn  guoter    's6  wil  ich  selbe  gän  4 

zuo  miner  lieben  muoter,    ob  ich  erwerben  kan 
da^  uns  ir  schoene  mägede    helfen  prüeven  kleit, 
diu  wir  tragen  mit  Sren    für  die  hSrlichen  meit. 

D6  sprach  von  Tronege  Hagene    mit  h^rlichen  siten  5 

*wes  weit  ir  iwer  muoter    solher  dienste  biten  ? 

l&t  iwer  swester  beeren    wes  wir  habn  muot: 

si  ist  86  kunstriche,    da^  diu  kleider  werdent  guot.' 

JJo  enb6t  er  siner  swester,    da^  er  si  wolde  sehn  6 

und  ouch  der  herre  Sifrit.    d  da^  das;  was  geschehn, 

d6  h^te  sich  diu  schoene    ze  wünsche  wol  gekleit. 

da:;  si  sie  sehn  wolden,    des  was  si  yv6  und  ouch  gemeit. 

Dd  was  ouch  ir  gesinde    geziert  als  ir  gezam.  7 

die  fürsten  k6men  beide :    dd  si  da;;  vernam, 

d6  stuont  si  von  dem  sidele ;    mit  zühten  si  d6  gie 

d&  si  den  gasjb  vil  edelen    und  ouch  ir  bruoder  enpfie. 
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'Wilekomen  si  min  bruoder    und  der  geselle  sin.  1 

diu  maere  wist  ich  gerne,'    -  s6  sprach  da^  magedin  - 
*  wa:^  ir  werben  woldet,     sit  ir  ze  hofe  gkt :  ^ 

da:^  Idt  mich  beide  beeren,    wiei^  iu  hdchgemuoten  stAt.' 

D6  sprach  der  künec  riebe    'frowe,  ich  wil^  iu  sagn :  2 

wir  müe^en  michel  sorgen    bi  h6hem  muote  tragn ; 
wir  wellen  hobeschen  rften    verre  in  vremdiu  lant. 
wir  solden  zuo  der  reise    haben  zierlich  gewant.' 

*Nu  sitzet,  lieber  bruoder: *     -  sprach  da:^  küneges  kint  -      3 
'lät  mich  diu  msere  beeren,     wer  die  frowen  sint, 
der  ir  da  gert  mit  minnen    in  ander  fürsten  lant.' 
die  üi^erwelten  beide    nam  diu  frowe  bi  der  haut. 

Do  gie  si  mit  den  degenen    da  si  selbe  sa^  :  4 

matra:;  diu  riehen,     ir  sult  gelouben  das;, 

lägen  allenthalben    an  dem  vletze  nider. 

si  h^ten  bi  den  frouwen    guote  kurzwile  sider. 

Vil  lieplicher  blicke    und  minnecliche^  sehn,  5 

des  mohte  dk  in  beiden    harte  vil  geschehen : 

er  truoc  si  imme  herzen,     si  was  im  s6  der  lip. 

er  er warp  mit  starkem  dienste,     da^  si  do  ch  sider  wart  sin  wip . 

D6  sprach  der  künec  Günther    'vil  edel  swester  min,  6 

äne  dine  helfe    sone  künde^  niht  gesin. 

wir  wellen  kuri^ewilen    in  Prünhilde  lant : 

dk  bedorften  wir  ze  tragene    vor  frowen  hörlich  gewant.' 

JJ6  sprach  diu  küneginne    *vil  lieber  bruoder  min,  7 

swa^  der  minen  helfe    daran  kan  gesin, 
des  bringe  ich  iuch  wol  innen,     das;  ich  iu  bin  bereit, 
versagt  iu  ander  iemen,     da:^  wsere  Kriemhilde  leit. 
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Im  sult  mich,  ritter  cdele,    niht  sorgende  biten  :  ] 

jA  sult  ir  mir  gebieten,    mit  h^rlichen  siten. 

swa^  s6  iu  gevalle,     des  bin  ich  bereit, 

und  tuon  «5  willecliche.'    sprach  diu  hörliche  meit. 

"Wir  wellen,  liebiu  swester,    tragen  guot  gewant :  2 

da^  sol  helfen  prüeven    iwer  wi^iu  hant ; 

des  volziehen  iwer  mägede,     da^;  e:;  uns  rehte  stdt. 

wand  ich  dirre  verte    h&n  deheiner  slahte  rät. 

D6  sprach  diu  juncfirouwe    *ine  wil  iu  niht  versagn :  3 

ich  hän  selbe  siden ;    nu  heilet  uns  her  tragen 
gestein  üf  den  Schilden,     s6  machen  wir  diu  kleit, 
da^  ir  si  traget  mit  ^ren    für  die  h^rlichen  meit. 

Wer  sint  die  gesellen,'    -  sprach  diu  künegin  -  4 

*die  mit  iu  gekleidet    ze  hofe  suln  sin?* 
'daj;  bin  ich  und  Sifrit    und  zw^ne  miner  man ; 
Dancwart  und  Hagene    die  suln  mit  uns  ze  hofe  gän. 

Nu  merket,  liebiu  swester,    rehte  wa^  wir  sagen :  5 

da^  wir  vier  gesellen    ze  vier  tagen  tragen 
ie  drier  hande  kleider    und  als6  guot  gewant, 
da^  wir  &ne  scande    rümen  Frünhilde  laut/ 

iJaj;  lobte  si  den  recken :    die  herren  schieden  dan.  6 

dd  hie^  ir  juncfrouwen    dri^ec  meide  g^n 

ü^  ir  kemenäten    Kriemhilt  diu  künegin : 

die  vil  werksptchen    ze  künste  hSten  gr6i^en  sin. 

Aller  hande  siden    und  wi^  s6  der  sn^,  7 

von  Zazamanc  dem  lande    grüen  als6  der  kl6, 
dar  in  si  leiten  steine :     des  wurden  guotiu  kleit. 
selbe  sneit  si  Kriemhilt,    diu  vil  minnecliche  meit. 
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Von  vremder  vische  hiuten    bezoc  wolgetdn  1 

ze  sehn  werden  liuten,     swa^  man  der  gewan, 

diu  dachte  man  mit  siden,     golt  dar  in  getragen : 

man  möhte  michel  wunder    von  der  liehten  wsete  sagen. 

Von  Marroch  ü^  dem  lande    und  ouch  von  Libiän  2 

die  aller  besten  siden,     die  ie  m^r  gewan 

deheines  küneges  künne,    der  hSten  si  genuoe. 

diu  frowe  lie  wol  schinen,     da;;  si  in  holden  willen  truoc. 

Wände  sis  zer  hovereise    hSten  s6  gegert :  3 

die  herminen  vedere    dühten  si  unwert ; 

pfelle  dar  obe  Ugen    swarz  alsam  der  kol. 

da:^  noch  snellen  degenen    stüende  in  h6chgeziten  wol. 

U^  Arabischem  golde    vil  gesteines  schein.  4 

der  frowen  unmuo^e    diu  en  was  niht  klein : 

iure  sehs  wochen    bereiten  si  diu  kleit. 

dd  was  ouch  ir  gewsefen    den  guoten  degenen  bereit. 

JJd  si  bereitet  wären,     d6  was  in  üf  den  Hin  5 

gemachet  vli^ecliche    ein  starke:;  schi£felin, 

da^  si  tragen  solde    wol  nider  üf  den  s^. 

den  schoenen  juncfrouwen    tet  ir  arebeiten  w6. 

D6  sagte  man  den  recken,    in  wahren  nu  bereit,  6 

diu  si  dk  füeren  solden,    ir  zierlichen  kleit. 

also  die  helde  gerten,     da^  was  nu  getan : 

done  wolden  si  niht  langer    bi  dem  Eine  besten. 

Nach  den  hergesellen    wart  balde  dd  gesant,  7 

ob  si  schowen  wolden    niwe^  ir  gewant, 

ob  e^  den  beiden  wcere    ze  rehte  kurz  und  lanc : 

des  sageten  si  den  &ouwen    von  schulden  groei^lichen  danc. 
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Für  alle  die  si  k6men,     die  muosen  in  des  jehen,  1 

da^  si  ze  der  werlde  hseten    schoeners  niht  gesehn : 

des  mohten  si  sie  gerne    dk  ze  hove  tragen. 

von  be^^er  beide  waete    künde  iu  nieman  niht  gesagn. 

Vli^ecliche  danken    wart  d&  niht  verdeit.       '  2 

urloubes  von  in  gerten    die  recken  vil  gemeit : 

in  ritterlichen  zühten    die  herren  tdten  da^;. 

des  wurden  liehtiu  ougen    weinens  trüebe  unde  na;. 

Si  sprach  'vil  lieber  bruoder,    ir  möhtet  noch  best&n,  3 

und  würbet  ander  frouwen    -  da^  hie^  ich  wol  getan  - 
da  iu  s6  sSre  enw^e    stüende  niht  der  lip : 
ir  mugt  hie  näher  vinden    ein  also  hdchgebom  wip.' 

Ich  waen  in  saget  ir  herze    da^  in  di  von  geschach.  4 

si  weinten  al  gemeine,    swa^  ieman  drumbe  sprach, 
ir  golt  in  vor  den  brüsten    wart  von  trähenen  sal : 
die  vielen  in  gen6te    von  den  ougen  hin  ze  tal. 

Sie  sprach  'herre  Sivrit,    14t  iu  bevolhen  sin  5 

üf  triwe  und  üf  genelde    den  lieben  bruoder  min, 

da^  im  iht  gewerre    in  Prünhilde  lant.' 

da^  lobt  ir  der  herre    mit  guotem  willen  in  die  hant. 

D6  sprach  der  degen  küene    'ob  mir  min  lip  bestät,  6 

s6  sult  ir  aller  sorgen,    frowe,  haben  rät : 

ich  bringen  iu  gesunden    her  wider  an  den  Rin, 

da^  habt  üf  mime  Übe.'     im  neic  dai;  schcene  magedin. 

i.r  goltr6ten  schilde,     die  truog  man  ]lf  den  sant,  7 

und  brdht  in  zuo  dem  schiffe    alle^  ir  gewant ; 

ir  ros  hie^;  man  in  ziehen :    si  wolden  vam  dan. 

d6  wart  von  schoenen  frouwen    vil  michel  weinen  getan. 
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D6  stuonden  in  den  venstem    diu  minneclichen  kint.  1 

ir  seif  mit  dem  segele    da^  rüert  ein  höher  wint : 

die  stolzen  hergesellen    sd^en  üf  den  Rin. 

dd  sprach  der  künec  Günther    'wer  sol  nu  schifmeister  sfn  ?' 

Do  sprach  der  starke  Sivrit    'ich  kan  iuch  üf  der  fluot         2 
hinnen  wol  gefileren :    dai;  wi^^et,  helede  guot : 
die  rehte  wa^i^ersträsjen    die  sint  mir  wol  bekant.' 
mit  freuden  si  d6  schieden    ü^  der  Buregonden  lant. 

Der  künec  von  Niderlanden    eine  schalten  genam :  3 

von  Stade  begunde  schieben    der  helt  tu  lobesam. 
Günther  der  küene    selbe  ein  ruoder  truoc. 
si  huoben  sich  von  lande,     und  wären  vroelich  genuoc. 

Si  fuorten  riche  spise,    dar  zuo  den  besten  win,  4 

den  man  inder  künde    vinden  umben  Rin. 

Dancwart,  Hagenen  bruoder,    der  sas;  unde  z6ch 

an  eime  starken  ruoder :     er  truoc  den  muot  unm^en  h6ch. 

JLr  vil  starken  segelseil    wurden  in  gestraht ;  5 

si  fuoren  manege  mile    S  da^  e:^  würde  naht : 
mit  freuden  si  d6  k6men    yol  nider  an  den  s^. 
ir  starke:;  arebeiten    tet  sit  den  h^chgemuoten  wS. 

Inre  tage  zwelven,    b6  wir  hoeren  sagen,  6 

hSten  si  die  winde    verre  dan  getragen 

gein  Isensteine    in  Prünhilde  lant : 

da^  h^t  von  Tronege  Hagene    6  vil  selten  bekant. 
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VII  AVENTIUEE 

WIE  GUNTäER  ZE  ISLANDE  MIT  SINEN  GESELLEN  KOM. 


Dö  der  künec  Günther    s6  vil  der  bürge  sach  1 

und  ouch  die  witen  marke,    wie  bald  er  6.6  sprach 

'sagt  mir,  friunt  Sivrit,    ist  iu  das;  bekant : 

wes  sint  dise  bürge    und  ouch  da^  hSrliche  lant  ? 

Ine  hän  bi  minen  ziten,     ine  wolde  lüge  jehn,  2 

86  wol  erbowen  bürge    m^re  nie  gesehen 

in  deheinem  lande,     als  ir  hie  vor  uns  stdt :     •>«  ^c^ntfts.  »nvl«wTv>c  6, 

er  mäcwol  wesen  riche,    der  si  hie  gebowen  h&t.'  /•  ^T^**  ^*»«^'>*  ^'^'p 

Des  antwurte  Sifrit    'e^  ist  mir  wol  bekant :  3 

e^  ist  frown  Prünhilt    liut  unde  lant, 

und  Isenstein  diu  veste,    als  ir  mich  hörtet  jehen. 

d&  muget  ir  noch  hiute    schoener  frowen  vil  gesehn. 

Und  wil  iu  beiden  raten,    ir  habt  einen  muot,  4 

da^  wir  jehn  geliche    -  jÄ  dunket  e^  mich  guot  - , 
swenne  wir  noh  hiute    für  Prünhilde  gän 
-  s6  müei^en  wir  mit  sorgen    for  der  küneginae  st&n  - : 

S6  wir  die  minneclichen    bi  ir  gesinde  sehn,  5 

86  sult  ir,  helede  guote,    wan  einer  rede  jehen, 
Günther  si  min  herre,     ich  si  sin  eigen  man : 
s6  mag  unser  wille    harte  wol  an  ir  ergän.' 
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Des  wären  si  bereite :    swai;  er  si  loben  hies;,  1 

durch  ir  übermüete    deheiner  e^  niht  lie:^ ; 

si  jähen  swes  er  wolde :    da  von  in  wol  geschach, 

d6  der  künec  Günther    die  schoenen  Prünhilde  sach. 

*Ich  enlob  e:;  niht  so  verre    durch  den  willen  din  2 

s6  durch  Kriemhilde,    da^  schoene  magedin : 
diu  ist  mir  sam  min  sSle    und  s6  mtn  eigen  l£p. 
ich  wil  da^  gerne  dienen,    da^  si  werde  min  wip.' 

Xn  den  selben  ziten    d6  was  ir  schif  gegän  3 

der  bürge  als6  nähen :    d6  sach  der  künec  stän 
oben  in  den  venstem    vil  manege  schoene  meit. 
d6  begunde  vrägen    der  recke  küene  und  gemeit 

'Saget  mir,  friunt  Sifrit,    durch  den  willen  min :  4 

bekennet  ir  die  frouwen    und  ouch  diu  magedin, 
die  dort  her  nider  schouwent    zuo  zuns  üf  die  fluot  ? 
si  gebdrent  dem  geiiche,    da^  si  h6he  sint  gemuot.* 

D6  sprach  der  küene  Sifrit   'ir  sult  von  hinnen  spehn  5 

tougen  in  dem  muote,    und  sult  mir  danne  jehn, 

weihe  ir  nemen  woldet,     hStet  irs  gewalt.* 

*  da^  tuon  ich/  -  sprach  d.6  Günther,  der  ritter  küen  unde  halt  - 

'S6  sihe  ih  ir  eine    in  jenem  venster  stän,  6 

in  snSwin^er  wsete :    diu  ist  s6  wolgetän, 

die  wellent  miniu  ougen ;    vil  schoen  ist  ir  der  lip. 

ob  ich  gewalt  des  haete,    si  muose  werden  min  wip.* 

*Dir  hat  erweit  vil  rehte    diner  ougen  schin  :  7 

e^  ist  diu  starke  Prünhilt,    da:;  schcene  magedin, 
die  din  herze  minnet,    der  lip  und  ouch  der  muot.* 
elliu  ir  gebserde    diu  dühte  Guntheren  guot. 
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JÜd  hie^  diu  küneginne    ü^  den  venstern  g&n 

ir  minneclichen  meide :    sine  solden  niht  da  st4n 

den  vremden  anzesehene ;     des  wären  si  bereit. 

wai;  d6  die  frowen  tasten,    das;  ist  uns  sider  ouch  geseit. 

Gegen  den  unkunden    strichen  si  ir  lip, 

des  ie  site  habeten    diu  waetlichen  wip. 

an  diu  engen  venster    kdmen  si  gegän, 

da  si  die  recken  sähen :     da^  wart  durch  schowen  getan. 

JLr  wären  niwan  viere,    di  da  k6men  in  das;  lant. 
Sifrit  der  starke    ein  ros  zdch  an  der  hant : 
das;  sähen  durch  diu  venster    dm  minneclichen  wip ; 
des  wart  sit  getiuret    des  künec  Guntheres  lip. 

Er  habt  im  da  bi  zoume    da^  zierliche  marc,   < 
guot  unde  schoene,    vil  michel  unde  starc, 
unze  der  künec  Günther    in  den  satel  gesa^ : 
als6  dient  im  Sifrit.    des  er  doch  sit  vil  gar  vergaß. 

D6  z6h  er  ouch  da^  sine    von  dem  schiffe  dan. 

er  h^te  solhen  dienest    selten  6  getan, 

da^  er  den  stegereif    gehabt  ie  helede  mSr : 

da:;  sähen  durch  diu  venster    die  frowen  schcen  unde  h^r. 

Reht  in  einer  mä^e    den  rittern  vil  gemeit 

von  sn^blanker  varwe    ir  ros  und  ouch  ir  kleit 

wären  vil  geliche :    ir  Schilde  wol  getan 

die  lühten  von  den  banden    den  vil  weetlichen  man. 

Ir  setele  wol  gesteinet,    ir  furbüege  smal : 

si  riten  hörlichen    für  Prünhilden  sal  i 

daran  s6  hiengen  schellen    von  lichtem  golde  r6t. 

si  kdmen  zuo  dem  lande,     als  e^  ir  e\len  in  g;eb6t  \ 
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Mit  spern  niuwe  sliffen,     mit  swerten  wol  getan,  1 

diu  üf  die  sporn  giengen    den  waBtlichen  man ; 
diu  fuorten  die  vil  küenen,     scharpf  und  dar  zuo  breit : 
da^  sach  alle^  Frünhilt,     diu  vil  minnecliche  meit. 

Mit  im  kom  ouch  Dancwart    unde  Hagene.  2 

nu  hoeret  disiu  mcere,     wie  die  degene 

von  rabenswarzer  varwe    truogen  richiu  kleit : 

ir  Schilde  wären  schcene,    vil  guot  michel  unde  breit. 

Von  Indiä  dem  lande    man  sach  si  steine  tragen :  3 

die  kös  man  an  ir  waete    vil  hßrliche  wagen. 

sie  Heiden  kne  huote    ir  schiffel  bi  der  fluot : 

sus  riten  zuo  der  bürge    die  helde  küen  unde  guot. 

i^ehs  und  ahzec  tüme    si  sdhen  drinne  stän,  4 

dri  palas  wite    und  einen  sal  wol  getan, 

von  edelm  marmelsteine    grüen  alsam  ein  gras. 

dar  inne  diu  küneginne    mit  ir  ingesinde  was. 

Diu  porte  stuont  entslo^a;en,     diu  burc  üf  getdn.  5 

dd  liefen  in  engegene    die  Prünhilde  man, 

und  enpfiengen  wol  die  küenen    in  ir  frowen  lant ; 

ir  ros  man  hie^  behalten    und  ir  schilde  von  der  haut. 

Dö  sprach  ein  kamersere    *ir  sult  uns  geben  diu  swert  0 

und  ouch  die  liebten  brünne.'    'des  sit  ir  ungewert.' 
-  sprach  Hagene  der  küene  -    'wir  selbe  wellens  tragen.' 
d6  begunde  in  Sifrit    da  von  diu  rehten  maere  sagn. 

Man  pfligt  in  dirre  bürge,     da^  wil  ich  iu  sagen^  7 

da:^  decheine  geste     hie  wdfen  suln  tragen  : 
ir  sult  si  Idn  behalten ;     da^  ist  wol  getdn.* 
da:;  tet  dö  vil  ungeme    Hagen  der  Guntheres  man. 
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Den  gesten  hiei;  man  schenken    und  schaffen  ir  gemach.     1 

TÜ  manegen  suellen  recken    man  di  ze  hove  sach 

in  furstenlicher  wsete    allenthalben  gän. 

da  wart  michel  schon  wen    an  die  vil  küenen  get&n. 

jJd  tet  man  Frünhilde    kunt  mit  mseren,  2 

da^  dk  vremde  recken    komen  wseren 

in-vil  richer  wsBte    gevlo^^en  üf  der  fluot. 

da  von  begunde  vrdgen    diu  magt  schoen  unde  guot. 

*Ir  sult  mich  ld:;en  beeren/     -  sprach  diu  künegin  -  3 

*wer  die  vil  unkunden    recken  mügen  sin, 

die  in  miner  bürge    s6  h^rliche  siAn, 

und  durch  weihe  schulde    die  beide  her  gevam  hÄn.* 

Dö  sprach  ein  ir  gesinde    'frowe,  ich  mac  wol  jehn,  4 

da^  ich-ir  deheinen    nimSre  habe  gesehn, 

wan  geliche  Sifride    einer  drunder  stät. 

den  sult  ir  wol  enpfähen :    da^  ist  mit  triwen  min  r&t. 

Der  ander  der  gesellen    der  ist  86  lobelich :  5 

ob  er  gewalt  des  böte,    wol  waßr  er  künec  rieh 
ob  witen  fürsten  landen,     ob  er  diu  möhte  hdn ; 
man  siht  in  bi  den  andern    s6  rehte  hSrliche  st4n. 

Der  dritte  der  gesellen    der  ist  vil  gremlich,  6 

und  doch  mit  schoeme  libe,     küneginne  rieh  : 
von  swinden  sinen  blicken,     der  er  s6  vil  getuot, 
er  ist  in  sinen  sinnen    ich  wsen  vil  grimme  gemuot. 

Der  der  jungest  ist  dar  under,     der  ist  86  lobelich,  7 

in  magtlichen  zühten    sihe  ich  den  degen  rieh 

mit  guotem  gels^e    s6  minnecliche  st^n : 

wir  möhtens;  fürhten  alle,     h^t  im  hie  iemen  iht  getliv. 
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Swie  blide  er  pflege  der  zühte  und  swie  schoen  im  si  der  lip 
er  möhte  wol  erweinen    vil  wsßtlichiu  wip, 
swenn  er  begunde  zürnen,    sin  lip  ist  s6  gestalt : 
er  ist  in  allen  tagenden    ein  degn  küene  unde  halt.* 

Jj6  sprach  diu  küneginne    'nu  brinc  mir  min  gewant; 
und  ist  der  starke  Sivrit    komen  in  da^  lant 
durch  willen  miner  minne,    e^  gät  im  an  den  lip : 
ine  fürht  in  niht  s6  s6re,    da^  ich  werde  sin  wip.* 

D6  wart  diu  küneginne    schiere  wol  gekleit : 

d6  gie  mit  ir  dannen    vil  manec  schoeniu  meit, 

wol  hundert  unde  möre ;    gezieret  was  ir  lip. 

e^  wolden  sehen  die  geste    diu  vil  minneclichen  wip. 

Dk  mit  giengen  recken    ü^er  Islant : 

die  Prünhilde  degene    die  truogen  swert  enhant, 

fünfhundert  oder  mSre ;     da^  was  den  gesten  leit. 

d6  stuonden  von  dem  sedele    die  helde  küen  und  gemei 

X)6  diu  küneginne    Sifriden  sach, 

diu  magt  zühtecliche    zuo  dem  recken  sprach 

'sit  willekomen,  Sivrit,    her  in  ditze  lant. 

wa:;  iwer  reise  meine,    gerne  h^t  ich  da^  erkant.* 

'Vil  michel  iwer  gendde,    min  vrou  Prünhilt, 
da^  ir  mich  ruochet  grüe^en,     fürsten  tohter  milt, 
vor  disem  küenem  recken,     der  hie  vor  mir  stdt ; 
wand  er  ist  min  herre :    der  6ren  höt  ich  gerne  rät. 

Er  ist  gebom  von  Rine,     da^  tuot  er  dir  bekant : 
er  hdt  durch  dinen  willen    gesuochet  ditze  lant : 
er  wil  dich  gerne  minnen,     swa^  im  dk  von  geschiht. 
nu  bedenke  dihs  bezitc ;     min  herre  erleet  dihs  niht. 
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Er  ist  gebeten  Günther    und  ist  ein  künec  hir.  1 

erwürber  dine  minne,  sone  gert  er  nihtes  m^r. 
j4  geb6t  mir  her  ze  varne  der  recke  wolgetän  t 
wan  dai^  ich  entorste,     ich  hiete^  gerne  verldn. 

• 

Si  sprach  *ist  er  din  herre    und  bistu  sin  man,  2 

diu  spil  diu  ich  im  teile,     und  tarrer  diu  bestän, 
behabt  er  des  die  maisterschaft,     s6  minne  ich  sinen  lip : 
anders  muo^  er  sterben    S  ich  werde  sin  wip.' 

Jj6  sprach  von  Tronege  Hagene    'frow  nu  l^t  uns  sehen    3 

iwer  spil  diu  starken.     S  da:;  iu  müese  jehen 

Günther  min  herre,     di  müese:;  herte  sin : 

er  mac  noch  wol  gewinnen    ein  als6  schoene  magedin.' 

'Den  stein  den  sol  er  werfen    und  springen  dar  nAch,  4 

den  gSr  mit  mir  schieben,    lät  iu  niht  sin  ze  gäch : 
des  bedenket  iuch  vil  ebene :'    -  sprach  da^  vil  schcene  wip  - 
*gebrist  im  an  dem  einen,    e:;  gSt  iu  allen  an  den  lip/ 

Sifrit  der  starke    zuo  dem  künege  trat:  5 

allen  sinen  willen    er  in  reden  bat 

mit  der  küneginne ;     e^  künde  im  geschaden  niht : 

*e^  wirt  al  anders  gendet,     des  sich  ir  übermuot  versiht.' 

D6  sprach  der  künec  Günther    *  küneginne  h^r,  6 

nu  teUt  swa^  ir  gebietet ;     und  wsBre  es  dannoch  m^r, 
da^  bestüende  ich  alle:;  gerne    durch  iwern  schoenen  lip : 
min  houbet  wil  ich  wägen,    irn  werdet  min  wip.' 

Dd  diu  küneginne    sine  rede  vemam,  7 

der  spile  bat  si  gäben,     als  ir  d6  da^  gezam : 
si  hie^  ir  dar  gewinnen    balde  ir  stritgewant, 
eine  veste  brünne    und  einen  guoten  Schildes  rant. 

Der  Nibeluo^eLiet.  ^ 
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Ein  wAfenhemde  sidin    dsu;  leit  an  sich  diu  meit,  1 

da:^  in  deheime  strite    wÄfen  nie  versneit, 

von  pfelle  üi^er  LibiÄ :    ei^  was  vil  wolgetAn ; 

von  porten  lieht  gewürhte    da^  sach  man  schinen  dar  an. 

Die  zit  wart  disen  recken    harte  vil  gedreut.  2 

Dancwart  unde  Hagene    die  wären  ungefreut : 
wie^;  ^em  künege  ergienge,    des  sorget  in  der  muot. 
si  dähten  'unser  reise    ist  uns  recken  niht  ze  guot.* 

Die  wüe  was  ouch  Sivrit,     der  listige  man,  3 

S  e^  iemen  erfände,     in  da^  schif  gegän, 

dk  er  die  tarnkappen    verborgen  ligen  vant. 

dar  in  slauf  er  vil  schiere :     d6  w^as  er  niemen  bekant. 

Er  ilte  hin  widere :     dö  vant  er  recken  vil  4 

da  diu  küneginne    teilte  ir  hohen  spil. 

dar  gie  er  tougenliche ;    von  listen  da^  geschach, 

alle  die  da  wären    da^  in  da  niemen  gesach. 

JJer  rinc  der  was  bezeiget,     dk  solde^  spil  geschehn  5 

vor  manegem  küenem  recken,     die  da:^  sollen  sehn, 
m^r  danne  sibenhundert    -  die  sah  man  wäfen  tragen  - , 
swer  da:;  spil  gewänne,     da^  e^  die  beide  solden  sagen. 

D6  was  nu  komen  Prünhilt  i     gew&fent  man  die  vant  6 

sam  ob  si  striten  solde  umbe  elliu  küneges  lant. 
ja  truoc  si  ob  den  siden  vil  manegen  stahelzein : 
ir  minneclichiu  varwe    dar  under  hSrlichen  schein. 

D6  kom  ouch  ir  gesinde :     die  truogen  dar  zehant  7 

von  vil  r6tem  golde    einen  liebten  Schildes  rant 
mit  stahelherten  spangen,     vil  michel  unde  breit, 
darunder  spilen  wolde    diu  vil  hdrliche  meit. 
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Der  frowen  schiltvei^i^el    ein  edel  porte  was :  1 

dar  ilfe  lägen  steine,    grüener  denne  ein  gras ; 
die  lühten  maneger  hande    mit  schine  wider  dai;  golt. 
der  si  solde  minnen,    der  h^t  e^  h6he  verscolt. 

Der  schilt  was  under  buckelen,    als  uns  da^  ist  geseit,        2 
wol  drier  hende  dicke,    den  tragen  solde  diu  meit : 
von  stdle  und  ouch  von  golde    rieh  er  was  ^nuoc, 
den  ir  kamersre    selbe  vierder  küme  truoc. 

Alsd  der  starke  Hagene    den  schilt  dar  tragen  sach,  3 

in  vil  großen  unmuote    der  helt  von  Tronege  sprach 
*  wie  nu,  künec  Günther  ?    wie  vHesen  wir  den  Hp  ? 
der  ir  dft  gert  ze  minnen,    diu  ist  des  v&landes  wtp.' 

Vememt  noch  von  ir  wsete ;     der  h^te  si  genuoc  :  4 

von  Azagouc  der  siden    einen  w&fenroo  si  truoc 
vil  edel  und  vil  riche,    ab  des  varwe  schein 
von  der  küneginne    vil  manec  hdrlicher  stein. 

D6  truoc  man  dar  der  frouwen    swsere  und  dar  zuo  gr6^     5 
einen  gdr  vil  starken,    den  si  alle  zite  schd^, 
scarpf  und  ungefüege,    michel  unde  breit, 
der  ze  sinen  ecken    harte  vreislfchen  sneit. 

Von  des  g^res  swaere    hoeret  wunder  sagen :  6 

wol  vierdehalbiu  messe    was  der  zuo  geslagen ; 
in  truogen  küme  drie    Prünhilde  man. 
Günther  der  vil  küene    harte  sorgen  began. 

Er  däht  in  sinem  muote    *was;  sol  ditze  wesen  P  7 

der  tiufel  von  der  helle,    wie  künder  d4  vor  genesen  ? 
und  waer  ich  dk  ze  Rine    mit  dem  Ifbe  min, 
si  müeste  hie  vil  lange    vri  fon  miner  minne  sin.' 
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Im  was  in  einen  sorgen,     da^  vrv^^et,  leit  g6nuoc :  1 

alle:;  sin  geweefen    man  im  einen  truoc ; 

dk  wart  der  künec  riche    wol  gew&fent  in. 

vor  leide  hßt  Hagene    vil  nÄch  verwandelt  den  sin. 

Jj6  sprach  von  Bürgenden    der  küene  Dancwart  2 

'mich  muos;  immer  riuwen    disiu  hovevart. 
nu  hieijen  wir  ie  recken :    wie  Verliesen  wir  den  lip, 
sulen  uns  in  disen  landen    nu  verderben  diu  wip  ! 

Mich  müet  das;  harte  s^re,     das;  ich  kom  in  dai;  lant;  3 

und  hete  min  bruoder  Hagene    sin  wäfen  an  der  hant, 
und  ouch  ich  da^  mine,    so  möhten  sanfte  g^n 
durch  ir  übermüete    alle  Prünhilde  man. 

Ich  sage  iu  bi  den  triuwen,    si  soldeni;  wol  bewarn :  4 

und  hSt  ich  tüsent  eide  zeinem  fride  geswarn, 
S  da^  ich  sterben  saehe  den  lieben  herren  min, 
ja  müesen  lip  Verliesen    da:;  vil  schoene  magedin : 

Wir  solden  ungevangen    wol  rümen  ditze  lant.  5 

ich  und  min  bruoder  Hagene,    heten  wir  da^  gewant, 
des  wir  zenöt  bedürfen,    und  unser  swert  vil  guot, 
s6  würde  wol  gesenftet    der  frowen  starkiu  übermuot.' 

W  ol  hört  diu  küneginne    wa^  der  degen  sprach ;  6 

mit  smielendem  munde    si  über  ahsel  sach : 
'nu  er  dunke  sich  so  biderbe,     s6  tragt  in  ir  gewant, 
und  ir  vil  scharpfen  wdfen    gebt  den  recken  an  die  hant. 

Mir  ist  als  msere,    da^  si  gew^fent  sin,  7 

als  ob  si  bl6^e  stüenden.'     -  so  sprach  diu  künegin  - 
*ihen  fürhte  niemens  sterke,     den  ich  noh  habe  bekant : 
ich  getrowe  wol  gedingen    in  strite  vor  sin  eines  hant.* 
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D6  si  diu  swert  gewannen,    als6  diu  magt  geb6t,  i 

der  TÜ  küene  Dancwart    wart  von  freuden  r6t : 
'nu  spilen  swes  si  wellen.*    -  sprach  der  snelle  man  - 
'Günther  ist  unbetwungen,    sit  da^  w\r  unser  wdfen  hftn.* 

Diu  Frünhilde  Sterke    yU  grce^lichen  schein.  2 

man  br&ht  ir  zuo  dem  ringe    einen  swaeren  mermilstein, 
grd^  und  ungefüege,    michel  unde  wel : 
in  truogen  küme  zwelfe    helde  küen  unde  snel. 

Den  warf  si  zallen  ziten,    s6  si  den  gSr  verschoß.  3 

der  Burgonden  sorge    wurden  harte  grö:;. 
'w&fen !'  -  sprach  d6  Hagene  -    'wa^  h&t  der  künec  ze  trüt? 
jd  soldes  in  der  helle    sin  des  übeln  tiufels  brüt.' 

An  ir  yil  wt^en  arme    si  die  ermel  want,  4 

si  begunde  sSre  va^^en    den  schilt  an  der  hant, 
den  g^r  si  h6he  züchte :    dd  gienge^  an  den  strit. 
Günther  unde  Sivrit    die  vorhten  Frünhilde  nit. 

Waer  im  der  starke  Sifrit    niht  schier  ze  helfe  komen,         5 
sd  h^te  si  dem  künege    sinen  lip  benomen. 
er  gie  dar  tougenliche    und  ruort  im  sine  hant. 
Günther  sine  liste    vil  harte  sorecliche  ervant. 

*Wa:;  h4t  mich  gerüeret?'    ged&ht  der  küene  man.  6 

d6  sah  er  allenthalben :  er  yant  da  niemen  stftn. 
er  sprach  *ich  bin  e^  Sivrit,  der  liebe  friunt  din : 
vor  der  küneginne    soltu  gar  ^e  angest  sin. 

Den  schilt  gib  mir  von  hende :    den  \i  du  mich  tragen,       7 

und  merke  mine  llre,    die  du  mich  beerest  sagn : 

nu  habe  du  die  geberde,    diu  werc  wil  ich  beg&n.' 

d6  er  vemam  diu  m»re,    der  künec  troesten  sich  began. 


—       70      —  AVBNX. 

Nu  hil  du  mine  liste,    da^  ist  uns  beiden  guot :  1 

sone  mac  diu  küneginne    ir  starke  übermuot 

an  dir  niht  verenden,    des  si  doch  willen  h4t. 

nu  sich  wie  angestlich^    si  gein  dir  amme  ringe  st&t !  * 

1J6  schös;  vil  kreftecHche    diu  vil  starke  meit  2 

den  gSr  gein  eime  schilde,  michel  unde  breit : 
den  truog  an  siner  hende  da:^  Sigelinden  kint; 
das;  fiur  spranc  von  stftle    alsam  es;  wsBte  der  wint. 

Des  starken  g^res  snide    s6  durch  den  schilt  gebrach,  3 

das;  man  da^  fiur  lougen    ü^  den  ringen  sach.  « 

des  schu^i^es  beide  strüchten,    die  vil  starken  man : 
si  ertwelte  si  s6  sSre,    da^  si  den  lip  nach  hdten  län. 

Sivride  dem  vil  küenen    vom  munde  brast  da^  bluot ;  4 

vil  balde  spranc  er  widere :    d6  nam  der  helet  guot 
den  g^r,  den  si  gescho^^en    im  hdte  durch  den  rant ; 
den  frumt  ir  d6  hin  widere    sin  vil  ellenthaftiu  hant. 

Er  ddht  *ich  wil  niht  schieben    6a^  schoene  magedin.'  5 

er  k^rt  des  gSres  snide    hindern  rucke  sin : 
mit  der  gdrstangen    sch6:;  si  der  küene  man 
als6  kreftecliche,    da^  si  strichen  began. 

Das;  fiur  staub  ü^  st&le    sam  e^  tribe  der  wint :  6 

den  schu^  sch6^  mit  eilen    da^  Sigelinde  kint ; 
sine  mohte  mit  ir  kreften    des  schui;^es  niht  gest4n. 
e^  enhSt  der  künec  Günther    entriwen  nimmer  getftn. 

jrrünhiit  diu  schoene,    wie  balde  si  üf  spranc !  7 

'Günther,  ritter  edele,     des  schu^^es  habe  danc* 

si  wände,  da^  er^  hdte    mit  siner  hant  getan : 

ir  was  dar  nach  geslichen    ein  verre  kreftiger  man. 


vn.  —     71     — 

D6  gie  si  hin  vil  balde  s    zornec  was  ir  muot :  1 

den  stein  den  huop  si  hdhe,     diu  schoene  maget  guot. 
si  swanc  in  kreftecliche    b6  verre  von  ir  dan, 
da^  sin  die  küene  degene    s^re  wundem  began. 

Der  stein  der  was  gevallen    wol  zwelf  kldfter  dan :  2 

den  Wurf  brach  d6  mit  Sprunge    diu  maget  wol  getan, 
dar  gie  der  herre  Sifrit,     dd  der  stein  gelac : 
Günther  in  d6  wegete,    der  helt  in  werfen  pfiac. 

Sifrit  was  vil  küene,     dar  zuo  starc  unde  lanc :  3 

den  stein  den  warf  er  verrer,    dar  zuo  er  witer  spranc.  ^ 
da^  was  ein  michel  wunder    und  künsteclich  genuoc, 
d&^  er  mit  dem  sprunge    den  künec  Günther  doch  truoc. 

Der  sprunc  der  was  ergangen,    der  stein  der  was  gelegen :    4 
d6  sah  man  ander  niemen    wan  Günther  den  degn. 
Prünhilt  diu  schcene    wart  in  zome  r6t. 
Sifrit  h^t  geverret    des  künec  Guntheres  t6t. 

Zuo  zir  ingesinde    diu  küneginne  sprach,  5 

d6  si  z'ent  des  ringes  ,  den  helt  gesunden  sach, 
*vil  balde  gH  her  ndher,    ir  m&ge  und  mine  man : 
ir  sult  dem  künec  Günther    alle  wesen  undertftn.' 

D6  leiten  die  vil  küenen    diu  wftfen  von  der  haut :  6 

si  buten  sich  ze  füe^en    d^  Burgonden  laut 

Gunthere  dem  riehen,     vil  manec  kuenor  man : 

si  wänden  da^  er  h^te    diu  spil  mit  siner  kraft  get&n» 

Er  gruoi^tes  minnecliche,    wander  was  tngentrich.  7 

dd  nam  in  bi  der  hende    diu  magt  lobelich ; 

si  erloubt  im,  da^  er  solde    haben  da  gewalt : 

des  freute  sich  d6  Hagene,    der  recke  küen  imde  baltu 


—       72      AVENT. 

Si  bat  den  ritter  edele    mit  ir  dannen  gän  1 

in  einen  palas  witen :    dt  was  vil  manec  man. 
durch  ^orhte  man^  dem  degene    deste  ba:;  erb6t. 
von  Sifrides  eilen    si  wären  komen  ü^er  n6t. 

bi&it  der  snelle    -  wis  er  was  genuoc  -  2 

die  sinen  tamkappen    er  aber  behalten  truoc. 

d6  gie  er  hin  widere    da  vil  der  frowen  sa^ : 

er  sprach  zuo  dem  künege,    und  tet  vil  kündecliche  da^ : 

*Wes  bltet  ir  min,  herre  ?    wan  beginnet  ir  der  spil,  3 

der  iu  diu  küneginne    teilet  als6  yil? 

und  Ift^et  uns  da^  schouwen,    wie  diu  sin  getan.* 

sam  er  ir  niht  ensaehe,    geb&rt  der  listige  man. 

• 
D6  sprach  diu  küneginne    'wie  ist  da^  geschehn,  4 

da^  ir  habt,  her  Sifrit,  der  spil  niht  gesehn, 
diu  hie  h&t  errungen  diu  Guntheres  hant  ?' 
des  antwort  ir  Hagene    ü^er  Bürgenden  lant : 

'D6  ir  als6  s^re    getrüebet  uns  den  muot,  5 

d6  was  bi  dem  schiffe    Sifrit  der  helet^ot, 

d6  der  vogt  von  Bine    da^  spil  an  iu  gewan : 

des  ist  e:;  im  unkündec'    sprach  d6  der  Guntheres  man. 

*S6  wol  mich  dirre  maere,'    -  sprach  Sivrit  der  degn  -  6 

'da^  iwer  hdchverten    ist  alsus  gelegn, 
da^  iemen  lebt  b6  küene,    der  iwer  meister  müge  gesin. 
nu  sult  ir,  maget  edele,    uns  volgen  hinnen  an  den  Hin. 

Dd  sprach  diu  küneginne    'des  enkan  noch  niht  ergin.      7 

e^  müei^en  6  bevinden    mäge  und  mine  man. 

Jane  mag  ich  alsd  lihte    gerdmen  miniu  lant: 

di  mine  hdhsten  Munde    müea;en  werden  6  besant.* 


vn.  _    73    _ 

D6  hie^  si  boten  riten    allenthalben  dan : 
si  besande  alle  ir  friunde,    m^e  unde  man. 
die  bat  si  komen  balde    ze  hove  in  Islant, 
und  hiei;  in  gebn  allen    rieh  und  hSrlich  gewant. 

■ 

Si  riten  tägeliche,    späte  unde  fruo, 

d&[  Frünhilde  bürge    scharhafte  zuo. 

*j&r&  jÄ ! '  -  sprach  Hagene  -    *  wa?;  haben  wir  get&n  ? 

wir  erbeiten  hie  yil  übele    der  schoenen  Frünhilde  man. 

86  si  nu  mit  ir  kreften    koment  in  das;  laut : 

der  Frünhilde  wille    ist  uns  unbekant : 

wa:^  ob  si  als6  zürnet,    das;  wir  sin  yerlom  ? 

so  ist  uns  diu  maget  edele    ze  großen  sorgen  gebom.' 

1J6  sprach  der  herre  Sivrit    'dai;  sol  ich  underst^n. 

des  ir  d&  habet  sorge,    des  enläs;  ich  niht  ergSn : 

ich  sol  iu  helfe  bringen    her  in  ditze  laut 

Ton  ÜU;  erweiten  degenen,    die  iu  noch  wurden  nie  bekant. 

Im  sult  nach  mir  niht  vrägen :    ich  wil  hinnen  vam ; 
got  müe^  iwer  6re    di  zite  wol  beWam. 
ich  kum  vil  schiere  widere    und  bringe  iu  tüsent  man 
der  aller  besten  degene,    der  iemen  künde  gewan.' 

'Sone  sit  et  niht  ze  lange.'    -  sprach  der  künec  d6  - 

'wir  sin  iwer  helfe    vil  pilliche  vr6.* 

er  sprach  'ich  kum  iu  widere    in  vil  kurzen  tagen. 

das;  ir  mich  habt  gesendet,    da^  sult  ir  Frünhilde  sagen.' 


74      AVBHT. 


VIII  AVENTIURE 

WIE  SIFBIT  NAH  DEN  NIBELUNGEN  SINEN  EECKEN  FUOK. 


bifrit  der  vil  küene    dannen  gie  zehant 
in  siner  tamkappen    dk  er  dai;  schiffel  vant. 
dar  an  s6  stuont  vil  tougen    da^  Sigemundes  kint : 
er  fuorte^  also  balde,     sam  ob  ea;  waete  dev  wint. 

Den  vergen  saoh  doch  niemen.    wie  B^re^  schiffel  \16^ 
von  Sifrides  kreften !     die  wären  also  gr6^, 
man  wdnde  da^  e^  fuorte    ein  sunderstarker  wint : 
nein,  e^  fuorte  Sivrit,     der  schcenen  Sigelinde  kint. 

Bi  des  tages  zite    und  in  der  einen  naht 
kom  er  zeinem  lande    mit  grce^licher  mäht : 
da^  hie:;  zen  Nibelungen    und  w&ren  sine  man ; 
lant  unde  bürge,    da^  was  im  alle^  undertdn. 

Der  herre  fuor  aleine    üf  einen  wert  vil  breit, 
da:;  schif  gebaut  vil  balde    der  ritter  vil  gemeit. 
d6  gie  er  zeinem  berge,    dd  eine  burc  stuont : 
er  suohte  herberge,    s6  noch  die  reisemüeden  tuont. 

Jj6  kom  er  für  die  porten :    versloi^^en  im  diu  stuont. 

j&  huoten  si  ir  ^ren,      s6  noch  die  liute  tuont. 

ans;  tor  begunde  b6:;en    der  unkunde  man : 

da^  was  vil  wol  behüetet.    d6  vant  er  inrethalben  dran 


vm.  _    75    _ 

Einen  ungßfüegen,    der  der  porten  pfiac,  1 

bi  dem  stn  geweefen    zallen  ziten  lac : 

der  sprach  'wer  ist  der  b6^et    ü^en  an  da:^  tor  ?' 

d6  wandelt  sine  stimme    der  küene  Sivrit  d4  vor. 

Er  sprach  'ich  bin  ein  recke,    entslie^et  M  die  tür:  2 

mir  muos;  eteslicher  volgen    noch  hiute  der  für, 
der  gerne  sanfte  la^ge    und  hSte  sin  gemach/ 
d6  zumder  portenaere,    dd  da^  Sifrit  gesprach. 

!Nu  h^t  der  rise  küene    sin  wsefen  an  sich  genomen,  3. 

sin  heim  üf  sin  houbet    was  im  vil  schiere  komen, 
den  schilt  er  balde  züchte,     da^  tor  er  üf  d6  swanc  : 
Mrie  rehte  gremliche    er  gegen  Sivride  spranc, 

Wie  er  getorste  wecken    s6  manegen  küenen  man !  4 

dd  wurden  siege  swinde    von  siner  hant  getftn : 

dö  begunde  im  schirmen    der  h^rliche  gast : 

d6  schuof  der  portensBre,    da:^  sin  schiltgespenge  brast 

Von  einer  isenstangen ;     des  gie  dem  beide  n6t.  5 

ein  teil  begunde  färbten    Sivrit  den  t6t, 

d6  der  porten^re    86  tobelichen  sluoc : 

dar  umbe  was  im  weBge    sin  herre  Sifrit  genuoc. 

Si  striten  als6  sdre,    da^  al  diu  burc  erd6^,  6 

wände  ir  beider  sterke    was  unmä:;en  gr6^. 

er  twanc  den  por^nssre,    da:^  er  in  sit  gebaut. 

do  erschullen  disiu  mesre    über  al  der  Nibelunge  laut. 

Jj6  hört  da^  grimme  striten    verre  durch  den  berc  7 

Albrich  der  vil  starke,     ein  küene  getwerc. 
er  wart  gew&fent  balde :    d6  lief  er  d&  er  vant 
disen  gast  yil  edelen;    der  was  in  beiden  unbekant. 


76      AVBNT. 

Albrich  was  vil  grimme,     dar  zuo  starc  genuoc  :  *  1 

heim  unde  ringe    er  an  dem  übe  truoc, 

und  eine  geisel  swaere    von  golde  an  siner  hant. 

d6  lief  er  harte  s^re    dk  er  Sivriden  vant. 

Siben  knöpfe  swaere    die  hiengen  vor  dar  an,  2 

d&  mit  er  vor  der  hende    den  schilt  dem  küenen  man 
sluoc  so  bitterlichen,    dai;  im  des  yil  zebrast : 
des  kom  in  gr6^e  sorge    d6  der  westliche  gast. 

Den  scherm  er  von  der  hende    gar  zebrochen  swanc :  3 

d6  warfer  von  im  balde    sin  wdfen,  da:;  was  lanc. 
den  sinen  kamera^re    wolder  niht  slahen  tdt ; 
er  schönte  siner  zühte,    als  im  sin  tugent  geb6t. 

Mit  starken  sinen  banden    lief  er  Albrichen  an.  4 

d6  vieng  er  bi  dem  parte    den  altgrisen  man : 
er  zogeten  ungefuoge,    da^  er  vil  lüt  erscrS. 
zuht  des  jungen  recken    diu  tet  Albriche  wS. 

Lüte  rief  der  küene    'nu  lä:;et  mich  genesen !  5 

und  möht  ich  iemens  eigen    ka  einen  recken  wesen 
-  dem  swuor  ich  des  eide,    ich  waere  im  undert&n  - , 
ich  diende  iu  ^  ich  stürbe.'    sd  sprach  der  listige  man. 

Ud  bant  er  Albrichen    alsam  den  risen  S :  6 

die  Sifrides  krefte    täten  im  vil  wd. 

da^  twerc  begunde  vrägen    'wie  sint  ir  genant?' 

er  sprach'  ich  bin  es  Sifrit :  ich  wände  ich  wsere  iu  wol  bekant.' 

*S6  wol  mich  dirre  meere ! '    -  sprach  aber  das;  getwerc  -      7 
'nu  hän  ich  wol  erfunden    diu  degenlichen  werc, 
da:;  ir  von  wären  schulden    muget  landes  herre  wesn. 
ich  tuon  swa^  ir  gebietet,    da^  ir  lä2;et  mich  genesn. 


vm.  —    77    — 

D6  sprach  der  herre  Slfrit    *ir  sult  balde  gÄn,  1 

und  bringet  mir  der  recken,     der  besten  der  wir  hän, 
tüsent  Nibelunge,     da^  mich  die  hie  gesehn/ 
was  er  der  aller  wolde,     des  h6rt  in  niemen  verjehn. 

Dem  risen  and  Albrichen    16st  er  d6  diu  bant.  '  2 

dd  lief  er  harte  balde    da  er  die  recken  yant. 
er  wacht  in  gr6;;en  sorgen    vil  manegen  küenen  man : 
er  sprach  *wol  üf,  ir  beide !    ir  sult  zuo  Sifride  gän.' 

fei  Sprüngen  von  dem  bette    und  wÄren  vil  bereit :  3 

tüsent  sneller  degene    wurden  wol  gekleit. 

si  k6men  da  si  funden    Sifriden  st&n. 

d4  wart  ein  schoene  grüe^en    ein  teil  mit  Torhten  get&n. 

Vil  kerzen  wart  enzündet :    man  schanct  im  lütertranc.       4 
da^  si  sd  balde  kdmen,     des  saget  er  in  d6  danc. 
er  sprach  *ir  müe^et  hinnen    mit  mir  über  fluot.' 
des  vant  er  vil  bereite    die  beide  küen  unde  guot. 

Wol  dri^ec  hundert  recken    die  w&ren  schiere  komen :        5 
üs;  den  wurden  tüsent    der  besten,  dö  genomen : 
den  brdhte  man  ir  helme    und  ander  ir  gewant, 
d6  er  si  füeren  wolde    in  dai^  Prünhilde  lant. 

'Hört,  ir  guoten  ritter,    wa^  ich  iu  welle  sagn :  6 

ir  sult  vil  richiu  kleider    dd  ze  hove  tragen, 

dd  wir  sehen  müe^en    vil  minneclichiu  wtp. 

dar  umbe  sult  ir  zieren    mit  guoter  wcete  den  Ifp.' 

JN  u  sprichet  liht  ein  tumber    'e^  mac  wol  lüge  wesen :        7 

wie  möhte  sd  vil  ritter    bi  ein  ander  sin  genesn  ? 

wd  nämen  si  die  sptse :    wd  n&men  si  gewant  ? 

sine  künden^  niht  verenden,    und  ob  in  dienteiv  dtlij^  \axuX. 


.  —      78      —  AVBHI. 

Sivrit  was  sd  riche,    als  ir  wol  habt  gehört :  l 

im  diente  da^  künecriche    und  Nibelunge  hört. 

des  gaber  sinen  degenen    vil  volleclich  genuoc, 

wände  sin  wart  doch  niht  minre,     swie  vil  man  von   dem 

schätze  truoc. 
V  il  fruo  an  einem  morgen    huoben  si  sih  dan.  2 

wa^  sneller  geverten    Sivrit  d6  gewan  ! 
si  fuorten  ros  diu  guoten    und  h^rlfch  gewant: 
si  k6men  ritterliche    in  dai;  Prünhilde  lant. 

D6  stuonden  in  den  venstem    diu  minneclichen  kint.  3 

do  sprach  diu  küneginne    'weu;  iemen,  wer  die  sint, 

die  dort  her  gein  uns  vlie^ent    sd  verre  df  jenem  s6? 

si  füerent  segel  riche ;    diu  sint  noch  wi2;er  danne  ein  sn^.' 

D6  sprach  der  vogt  von  Eine    'e^  sint  mine  man ;  4 

die  h^t  ich  an  der  verte    hie.  ndhe  bi  verl&n : 
die  hän  ich  besendet.    &owe,  die  sint  komen/ 
der  hSrlichen  geste    wart  vil  grö^e  war  genomen. 

D6  sach  man  Sifride    vor  in  eime  scheffe  stÄn  5 

in  vil  hSrlicher  wsete :    im  volget  manec  man. 
dd  sprach  diu  küneginne    *her  künec,  ir  sult  mir  sagen : 
sol  ich  die  geste  enpfi&hen,    oder  sol  ich  grüe^en  si  verdagen  P' 

'Ir  sult  in  begegene*    -  sprach  er  -  'mit  zühten  gdn :  6 

ob  wir  si  sehen  gerne,  da^  si  wol  da^  verstau.' 
d6  tet  diu  küneginne  da^  ir  der  künec  geriet : 
Sifride  mit  dem  gruo^e    von  den  andern  si  dd  schiet. 

Man  schuof  in  herberge    mit  willen  al  zehant.  7 

d6  was  s6  vil  der  geste    komen  in  da^  lant, 

da^  si  sich  allenthalben    drungen  mit  den  schäm. 

d6  wolden  die  vil  küenen    zuo  den  Burgonden  vam. 


vin.  —    79    — 

1J6  hie^  diu  küneginne    teilen  si  zehant  f-  ^iV/. 

golt  unde  silber,    ros  und  ouch  gewant, 
den  vremden  und  den  künden,  vil  manegem  werden  man, 
des  ir  ir  vater  h^te    nach  sime  t6de  vil  yerlftn. 

Si  hie:;  ouch  sagen  von  Bine    den  recken  also  hdr, 
da^  si  des  Schatzes  neemen    minre  oder  mSr, 
da^  si  da:;  mit  ir  brsehten    in  Burgonden  lant. 
des  antwurt  ir  Hagene    in  h6hem  muote  s&  zehant : 

*Vil  edeliu  küneginne,    iu  si  fdr  wdr  geseit: 

e^  hat  der  künec  von  Bine    golt  unde  kleit 

als6  vil  ze  gebene,    da^  wir  des  habn  rdt, 

da:;  wir  iht  hinnen  füeren    iwer  golt  oder  iwer  wftt.* 

*Nein  durch  mine  liebe'    -  sprach  dai;  magedin  - 
*ich  wil  mit  mir  hinnen    fäeren  zweinzec  schrin 
von  golde  und  ouch  dden,     da^  gebn  sol  min  hant. 
sd  wir  komen  übere    in  da:;  Guntheres  lant.' 

1J6  sprach  diu  küneginne    'wem  \i^  ich  miniu  lant? 
di  sol  nu  hie  bestiften    unser  beider  hant.' 
d6  sprach  der  künec  edele    *nu  hei:;et  her  g&n. 
swer  iu  dar  zuo  gevalle,     den  suln  wir  vogt  wesn  Idn.' 

Ein  ir  hdhsten  m&ge    diu  frowe  bi  ir  sach ; 
er  was  ir  muoter  bruoder :    zuo  dem  diu  maget  sprach 
'nu  \ät  iu  sin  bevolhen    die  bürge  und  ouch  das;  lant, 
unze  da^  hie  rihte    des  künec  Guntheres  hant.' 

D6  weit  si  ir  gesindes    tüsent  küener  man, 

die  mit  ir  ze  Bine    solden  vam  dan, 

zuo  jenen  tüsent  recken    von  Nibelunge  lant. 

si  rihten  sich  zer  verte :    man  sach  si  riten  üf  den  «aal« 


—      80      —  ATBHT. 

Si  fuorten  mit  ir  dannen    sehs  und  ahzec  wip,  1 

dar  zuo  wol  hundert  mägede ;    vil  schcene  was  ir  lip. 
sine  soumten  sich  niht  langer,     si  üten  vaste  dan. 
die  si  di  heime  lies;en,    hey,  was  der  weinen  began ! 

In  tugentlichen  zühten    si  rümt  ir  eigen  laut.  2 

si  kust  ir  friunt  die  neehsten,     swa^  si  der  bi  ir  vant. 

mit  guotem  urloube    si  k6men  üf  den  s^. 

zuo  zir  vater  lande    kom  diu  frowe  nimmer  m4. 

Do  h6rt  man  üf  der  verte    maneger  hande  spil :  3 

aller  kurzewile    der  hSten  sie  vil. 

d6  kom  in  zuo  zir  reise    ein  rehter  wa^^erwint : 

si  fuoren  von  dem  lande    vil  harte  vrcelichen  sint. 

Jane  wolde  si  den  herren    niht  minnen  df  der  vart:  4 

e^  wart  ir  kurzwile    unz  in  sin  hüs  gespart, 
ze  Worme^  zuo  der  bürge    zeiner  h6chgezit, 
dar  si  vil  freuden  riebe    k6men  mit  ir  recken  sit. 


IX  AVENTIURE 


WIE  SIVEIT  ZE  WOEMEZ  IN  BOTSCHEFTE  FUOR. 


1)6  si  gevarn  wären    vollen  niwen  tage, 
dö  sprach  der  küene  Hagene    *nu  merket  wa^  ih  sage  : 
ir  sümt  iuch  mit  den  msren    ze  Worme^e  an  den  Bin ; 
die  iwern  boten  solden    nu  zen  Burgonden  sin.^ 
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D6  sprach  der  künec  Günther    *ir  habt  mir  reht  geseit :       1 

nu  bereitet  iuch  zer  verte,    ritter  vil  gemeit  -, 

wände  wir  in  disen  ziten    ander  niemen  hdn, 

der  dar  müge  geriten.*    dd  sprach  der  übermüete  man 

*Nu  wi^et,  lieber  herre,     ine  bin  niht  böte  guot:  2 

ich  wil  iuch  eins  bewisen,     der  e^  doch  gerne  tuot ; 
Sivrit  den  küenen    sult  ir  e^  niht  verdagen : 
durch  iwer  swester  liebe    getaner^;  nimmer  iu  versagen.' 

Jlir  sande  n&ch  dem  recken :     der  herre  kom  zehant.  3 

er  sprach  'sit  da^  wir  nähen  heim  in  miniu  lant,  v 
s6  solde  ich  boten  senden  der  lieben  swester  min 
und  ouch  miner  muoter,    da^  wir  nu  nähen  an  den  Rin. 

Des  bite  ich  iuch,  her  Sivrit,    da^  ir  die  reise  tuot,  4    ^ X/^ 

da^  e^  mit  mir  verdiene    diu  edel  maget  guot 

mit  allen  minen  fpunden,    ritter  vil  gemeit.' 

d6  sprach  der  degen  küene    'der  reise  bin  ich  iu  bereit. 

Nu  enbietet  swai^  ir  wellet,     des  wirdet  niht  verdaget :         5 
durch  die  vil  minneclichen    s6  wirt  e:;  gar  gesaget, 
zwiu  solde  ih  der  verzihen,     die  ich  in  herzen  hän  ? 
swa^  ir  durch  si  gebietet,     da:;  ist  alle^  getan.' 

'  S6  sagt  miner  muoter    und  ouch  der  swester  min,  6 

da;;  wir  an  dirre  verte    in  hohem  muote  sin  : 

Idt  wi^en  mine  brüeder,     wie  wir  geworben  hän ; 

und  ander  unser  friunde    sol  man  diu  msere  ouch  beeren  län. 

Xriemhilde  und  mine  muoter    sult  ir  niht  verdagen :  7 

min  und  Prünhilde  dienest    sult  ir  in  beiden  sagen 

und  allem  ir  gesinde    und  allen  minen  man. 

dar  nach  ie  ranc  min  herze,    wie  wol  ich  da:;  erworben  hän ! 

Der  NibeluD^>e  kiet.  ^ 


—      82      —  A7BOT. 

Und  sagt  ouch  minen  brüedem    und  andern  Munden  min,    1 
das;  si  mit  grds;em  yl^e    dar  zuo  gewarnt  sin : 
man  sol  in  unsem  landen    diu  maere  'wi^s;en  ld,n : 
ich  wil  mit  Prunhilde    vil  grd^e  h6chgezite  hdn. 

Und  bitet  mine  swester,    s6  si  da:;  habe  yernomen,  2 

da:;  ich  mit  minen  gesten    si  ze  lande  komen, 

da^  si  mit  vlu;e  enpfdhe    die  triutinne  min  : 

da^  wil  ich  immer  mdre    mit  triwen  dienende  sin.' 

XJ6  der  vil  küene  recke    urloup  von  im  genam  3 

und  ouch  von  Prunhilde,     der  ritter  lobesam ' 

reit  in  grölen  freuden    ze  Worme^^e  an  den  Bin. 

e^  en  künde  in  allen  landen    ein  böte  bei^^er  niht  gesin. 

Mit  vier  und  zweinzec  recken    ze  Wormei^e  er  d6  reit.         4 

des  küneges  kom  er  kne,    d6  da^  wart  geseit, 

alles;  da^  gedigene    vor  j&mer  h^ten  n6t : 

si  vorhten  da^  ir  herre    dort  beliben  wsere  t6t. 

Die  beide  erheizet  wären,    vil  höhe  stuont  ir  muot :  5 

vil  schier  in  k6men  beide  die  junge  künege  guot 
und  al  da^  hofegesinde.  der  herre  G^m6t  sprach, 
d6  er  sinen  bruoder    niht  bi  Sivride  ensach, 

^  Willekomen,  ritter  edele :    ir  sult  uns  beeren  l&n,  6 

vri  ir  minen  bruoder,     den  künec,  habt  verlän  ; 
diu  Prunhilde  sterke    in  waen  uns  hit  benomen  : 
86  ist  uns  ir  hdhiu  minne    harte  schedeliche  komen.* 

J.U  edeln  recken  beiden    und  al  den  mägen  sin  7 

enbiutet  sinen  dienest    der  hergeselle  min : 
den  lie:^  ih  wol  gesunden ;     er  hdt  mich  her  gesant 
ze  boten  mit  den  mceren,     da:;  ich  iu  diu  teete  bekant. 
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Ir  sult  daa;  abten  schiere,     swie  sd  da:^  geschehe,  1 

das;  ich  iwer  muoter    und  iwer  swester  sehe. 

die  sol  ich  l^en  hoeren,    wa^  in  enboten  hat 

Günther  der  künec  riche,     des  dinc  in  höhen  ^ren  stät.' 

D6  sprach  der  junge  Giselher    'di  sult  ir  dar  gka ;  2 

d&.  habt  ir  miner  muoter    yil  liebe  an  getdn : 

diu  hat  doch  michel  sorge    umbe  den  bruoder  min. 

si  sehent  iuch  beide  gerne :    des  sult  ir  gar  4ne  angest  stn.* 

D6  sprach  der  herre.Siyrit    'swa^  ich  in  dienen  kan,  3 

dai;  sol  vil  willeclichen    mit  triwen  sin  getdn. 

wer  sagt  nu  den  frouwen,     dai^  ich  wil  dar  gän  ?* 

*da^  tuon  ich.*  sprach  d6  Giselher,    der  vil  waetliche  man. 

JJer  stolze  küene  recke    zuo  siner  muoter  sprach^  4 

und  ouch  zuo  siner  swester,     di  er  si  beide  sach, 

'uns  ist  komen  Sivrit,     der  helt  ü^  Niderlant, 

in  hat  min  bruoder  Günther    ze  Eine  her  Ton  im  gesant. 

Er  bringet  uns  diu  msere,    wie^  umben  künec  st^.  5 

nu  sult  ir  im  erlouben,    da^  er  ze  hove  g^  : 

er  bringt  diu  rehten  msere    her  von  Islant.' 

noch  was  den  edelen  frouweo    yil  michel  sorgen  bekant. 

Si  Sprüngen  nach  ir  waete ;     d6  leiten  si  sich  an.  6 

si  bdten  Sivride    d6  hin  ze  hoTe  gkn : 

da^  tet  er  willecliche,    wand  er  si  gerne  sach. 

Kriemhilt  diu  vil  schoene    zuo  zim  d6  güetlichen  sprach 

oit  willekomen,  her  Sivrit,    ritter  lobelich :  7 

war  ist  komen  min  bruoder,     Günther  der  künec  rieh  ? 
von  Prünhilde  sterke    den  ween  wir  haben  verlorn. 
owd  mir  armen  meide,     da^  ih  danne  ie  wart  gebom ! 


—      84      —  AVENT. 

D6  sprach  der  ritter  küene    'nu  gebt  mir  botenbrdt^  1 

ir  edeln  juncfrouwen ;     ir  weenet  äne  iiot : 

ich  lie:;  in  wol  gesunden,     da^  tuon  ich  iu  bekant. 

er  und  diu  schcene  Prünhilt    h&nt  mich  iu  beiden  her  gesant. 

Si  enbietent  iu  ir  dienest    mit  triwen  in  da:;  lant,  2 

YÜ  richiu  küneginne :     da^  tuon  ih  iu  bekant. 

nu  lä^et  iwer  weinen :    si  wellent  schiere  komen/ 

sine  h^t  in  langen  ziten    s6  lieber  msere  niht  vernomen. 

Mit  sn^blanken  gSren    ir  ougen  wolgetän  3  * 

wischte  si  näh  trehenen :     danken  si  began 
dem  boten  dirre  msere,     diu  ir  da  wären  komen. 
dö  was  ir  michel  trüren    und  ouch  weinen  benomen. 

Den  boten  'bat  man  sitzen :    des  was  er  bereit.  4 

dö  sprach  diu  junqfrouwe    'mir  waere  niht  ze  leit, 

ob  ich  ze  botenmiete    iu  solde  gebn  min  golt. 

dar  zuo  sit  ir  ze  riche :    ich  wil  iu  sus  immer  wesn  holt.' 

*0b  ich  nu  eine  h^te*    -  sprach  er  -  *dri:i;ec  lant,  5 

so  enpfienge  ich  doch  vil  gerne    gäbe  üb;  iwer  haut.* 
do  sprach  diu  minnecliche    'nu  sol  e!^  sin  getan.' 
si  hie^  ir  kamerscre    nach  der  botenmiete  gän. 

V  ier  und  zweinzec  pouge    mit  gesteine  guot  6 

die  gap  si  im  ze  miete.     d6  stuont  als6  sin  muot, 
ern  woldes  niht  behalden  :     er  gab  e^  sä  zehant 
ir  nsehstem  ingesinde,     die  er  zer  kemenäten  vant. 

Ir  muoter  b6t  ir  dienest    in  güetlichen  an.    5^"^y^.  7 

'ich  sol  iu  sagen  mSre,'    -  sprach  dö  der  küene  man  - 
•wes  iuch  bitet  Günther    swenn  er  nu  kumet  her : 
da^  weller  immer  dienen,     da^  ir  leistet  sine  ger. 
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Die  sine  rfche  geste    bitet  er  iuch  wol  enpfÄn ; 

des  manter  iuch  vil  s^re.    im  sult  des  ouch  niht  län, 

im  ritet  im  zegegene    für  Woraie:^  üf  den  sant : 

des  att  ir  von  dem  künege    mit  gr6:;en  triuwen  gemant.' 

Dd  sprach  diu  minnecliche    'des  bin  ich  yil  bereit. 
swaa;  ich  im  kan  gedienen,    da:;  ist  im  unverseit : 
in  vriuntlichen  triuwen    s6  sol  e^  sin  getan.* 
dd  m^rte  sich  ir  varwe,     die  si  vor  liebe  dö  gewan. 

E^  enwart  nie  böte  enpfangen    deheines  fürsten  ba^. 
getorste  si  in  küssen,    diu  frowe  tsBte  da^. 
wie  rehte  minnecliche    er  von  den  frowen  schiet ! 
dd  täten  die  Burgonden    als  in  Sivrit  d6  geriet. 

S^indolt  unde  Hünolt    und  Hdmolt  der  degen, 
die  muosen  vil  unmuo^e    zuo  den  ziten  pflegen, 
rihten  da:;  gesidele,    als  in  dai;  was  bekant. 
des  küneges  ambetliute    man  d6  mit  arebeiten  vant. 

Ortwin  unde  Göre,    des  riehen  küneges  man, 
die  sanden  allenthalben    nach  den  friunden  dan, 
und  kunten  in  die  hdchgezit,    diu  dk  solde  sin. 
dd  bereiten  sich  engegene    diu  vil  schoenen  magedin. 

Der  palas  und  die  wende    was  alle^  überal 
gezieret  gegen  den  gesten :    der  Günthers  sal 
wart  vil  wol  bezimbert    durch  manegen  vremden  man. 
diu  selbe  gr6s;e  hdchgezit    huop  vil  vrcelichen  an. 

D6  riten  allenthalben    die  wege  durch  da:;  lant 
der  drier  künege  mdge :     die  h^te  man  besant, 
da^  si  den  solden  warten,     die  in  dk  wolden  komen. 
dd  wart  ü^  den  kisten    richer  waete  vil  genomen. 


—      86      —  AVEMT. 

L)d  sagte  man  diu  msere,    da^  man  nu  riten  sach  1 

den  künec  mit  sinen  gesten.    d6  huop  sich  ungemach 
von  des  yolkes  kreften    in  Burgonden  lant. 
hey,  wa:^  man  sneller  degene    b£  frowen  Prünhilde  rant ! 

D6  sprach  diu  schcene  Kriemhilt    'ir  miniu  mägedin,  2 

di  an  dem  antpfange    mit  mir  wellen  sin, 

die  suochen  ü^  den  kisten    diu  aller  besten  kleit, 

diu  si  mügen  vinden :    da^  si  den  frowen  ouch  geseit.* 

D6  k6men  ouch  die  recken,     die  hieben  tragen  dar  3 

die  h^rlichen  sätele    nich  r6tem  golde  var : 

die  frowen  solden  riten    ze  Worme^e  an  den  Rin. 

be^^er  pferetgereite    künde  ninder  gesin. 

Hey,  wa^  dd  lichtes  gojdes    von  den  mosren  schein !  4 

ouch  Idgen  an  den  zöumen    vil  manec  edel  stein, 
die  güldinen  schemele    ob  lichten  pfellen  guot 
bräht  man  dar  den  frouwen :    si  wären  h6he  gemuot. 

Begürtet  mit  den  siden,    vil  schosn  unde  starc,  5 

brdht  man  den  frouwen  vil  wünneclichiu  marc. 
diu  riehen  fürbüege  sach  man  die  moere  tragen 
von  den  besten  siden    dk  von  iu  iemen  künde  sagen. 

I^ehs  und  ahzec  frouwen    hie^  man  komen  dan,  6 

die  gebende  truogen :    zuo  Kriemhilde  stän 

kdmen  die  vil  schosnen    und  hdten  liehtiu  kleit. 

dd  wart  ouch  wol  gezieret    vil  manec  minneclichiu  meit, 

Funfzec  unde  viere    von  Buregonden  lant :  7 

so  wären  e:^  die  besten,     die  man  ze  hove  vant : 
di  sah  man  valevahse    under  lichten  porten  gän. 
des  Günther  an  si  gerte,     da^  wart  mit  vlii^e  getan. 
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> 

Von  liebten  riehen  pfellen,    verre  ta^  heiden  lant,  1 

si  truogen  vor  den  gesten    s6  manec  guot  gewant, 

da^  ir  genuoge  schoene    ze  rehte  wol  gezam. 

er  wffire  in  s wachem  muote,     der  ir  deheiner  wsere  gram. 

Von  zobel  und  ouch  von  härme    vil  kleider  man  di  vant :    2 
dd  wart  vil  wol  gezieret    manec  arm  unde  hant 
mit  bougen  ob  den  siden,     die  si  da  solden  tragen, 
iu  enkünde  ditze  vlf^en    z'ende  niemen  gesagen. 

Vil  manegen  gürtel  spsehen,    guo*t  unde  lanc,  3 

über  vil  richiu  kleider    manec  wi^iu  hant  d6  swanc, 
über  rocke  fg^ins    und  pfelle  ü^  Aribin, 
da^  si  in  al  der  werlde    be^^er  nimmer  künden  sin. 

E:^  wart  in  fürgespenge    manec  schoeniu  meit  4 

genaet  vil  minnecliche :    e^  möht  ir  wesn  leit, 
der  ir  vil  liehtiu  varwe    niht  lühte  gegen  der  wät. 
86  schoenes  ingesindes    nu  niht  küneges  künne  h&t. 

Do  die  vil  minneclichen    nu  truogen  ir  gewant,  5 

di  si  dk  füeren  solden,    die  kdmen  al  zehant, 

der  h6chgemuoten  recken    ein  vil  michel  kraft : 

man  truog  ouch  dar  mit  Schilden   vil  manegen  eschinen  schaft. 


88      AVENT* 


X  AVENTITJRE 


WIE  DER  KÜNEC  GÜNTHER  ZE  WORMZE  MIT  FROU 
PRÜNHILT  PRUTTE. 


A.nderthalp  des  Kines    sa'ch  man  mit  großen  schäm  1 

den  künec  mit  sinen  gesten  zuo  dem  Stade  vam : 
ouch  sach  man  da  bi  zöumen  leiten  manege  meit. 
di  si  enpfi^hen  solden,     die  wdren  alle  bereit. 

D6  die  von  Islande    zen  schiffen  kdmen  dan,  ' 

und  ouch  von  Nibelungen    Sivrides  man, 

si  gähten  zuo  dem  lande    -  unmüezec  wart  ir  hant  - , 

da  man  des  küneges  friunde    des  Stades  anderthalben  vant. 

^  u  hcert  ouch  disiu  msere    von  der  künegin,  i 

Uoten  der  vil  riehen,     wie  si  diu  mägedin 

gefrumte  von  der  bürge    dar  si  d6  selbe  reit. 

dd  gewan  ein  ander  künde    vil  manec  ritter  unde  meit. 

Der  margräve  G^re    Kriemhilde  zoumte  dan  ^ 

niwan  ü^  der  bürge  ;     Sivrit  der  küene  man 
dient  ir  d6  minnecliche ;     si  was  ein  schoene  kint. 
des  wart  im  wol  geldnet    von  der  juncfrowen  sint. 

Ortwin  der  küene    bi  frön  Uoten  reit,  I 

vil  geselleclichen    manec  ritter  unde  meit. 
je  solhem  antphange    -  des  mac  man  wol  verjehen  - 
wart  nie  so  vil  der  frouwen    bi  ein  ander  gesehn. 


X-  _    89    — 

\i\  manegen  buhurt  riehen    sach  man  dan  getribn  1 

von  beiden  loblichen    -  niht  wol  waer  e^  beliben  - 
vor  Kriemhilde  der  schoenen    al  zuo  den  schiffen  dan. 
d6  huop  man  von  den  mceren    manege  frowen  wol  getan. 

Der  künec  was  komen  selbe,     und  manec  werder  gast.        2 
hey,  wa:;  starker  schefte    vor  den  frowen  brast ! 
man  h6rt  dd  hurteclichen    von  Schilden  manegen  st6:r. 
hey,  wa:^  dk  richer  buckelen    von  gedrange  lüt  erd6^. 

iJie  vil  minneclichen    die  stuonden  an  der  habe.  3 

Günther  mit  sinen  gesten    gie  von  den  schiffen  abe : 

er  fuorte  Prünhilde    selbe  an  siner  hant. 

d&  lühten  wider  ein  ander    die  edeln  stein  und  da:;  gewant. 

In  vi!  gr6^en  zühten    frow  Kriemhilt  716  gie  4 

dk  si  Prünhilde    mit  ir  gesinde  enpfie : 

d&  wart  gerücket  hdher    mit  wünneclicher  hant 

vil  manec  schapel  riebe,     d6  si  sie  enpfiengen  in  da^  lant. 

« 

D6  sprach  gezogenliche    Kriemhilt  diu  künegin  5 

'ir  sult  zuo  disen  landen    gr6^  willekomen  sin 

mir  und  miner  muoter    unde  allen,  die  wir  hän.' 

dar  n&ch  wart  von  den  frouwen    mit  triuten  küssen  niht  verldn. 

D6  Prünhilde  frouwen    vol  k6men  df  den  sant,  6 

dk  wart  vil  minneclichen    genomen  bi  der  hant 

von  h^rlichen  recken    manec  wip  wol  getdn : 

man  sah  die  schcenen  mägede    vor  den  küneginnen  stdn. 

£  da^  ir  gruo^  ergienge,     da^  was  ein  langiu  stunt.  7 

j&  wart  da  geküsset    manec  r6senvarwer  munt. 
noh  stuonden  bi  ein  ander    die  küneges  töhter  rieh : 
da^  liebet  an  ze  sehene    vil  manegen  recken  lobelich. 
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Jj6  speheten  mit  den  ougen    die  6  hörten  jehn,  1 

da^  si  86  minnecliches    h^ten  niht  gesehn, 

s6  die  frowen  beide :    des  jach  dd  manec  man, 

da^  si  den  pris  an  schcene    in  manegen  landen  müesen  hän. 

Die  frowen  spehen  künden    nind  hSrlichen  lip,  2 

die  lobten  durch  ir  schcene    da^  Guntheres  wip ; 
doch  sprächen  da,  di  wisen,     die  h^ten^  ba^  ersehn, 
man  möhte  Kriemhilde    wol  für  Prünhilde  jehn. 

Wider  ein  ander  giengen    beide  magt  unde  wip :  3 

man  sach  di  wol  gezieret    yil  manegen  schoenen  lip. 

di  wären  sidin  hütten    und  manec  rieh  gezelt : 

der  was  dk  yü  gespannen    vor  Wormei^  über  al  da:;  velt. 

Von  des  küneges  mägen    wart  dringen  niht  verlän.  4 

man  hie:;  die  küneginne    beide  dannen  gän, 
und  mit  in  al  die  frouwen,    di  man  den  scaten  vant : 
dar  brähten  si  die  degene    ü^er  Burgonden  laut. 

Jj6  wären  ouch  die  geste    zen  rossen  alle  komen.  5 

vil  manec  richiu  tjoste    durch  Schilde  wart  genomen : 
da^  yelt  begunde  stouben    sam  ob  al  da:;  laut 
mit  louge  enbrunnen  wsere.    da  wurden  degene  bekant. 

Wes  da  die  beide  pflsegen,    da^  sach  yil  manec  meit.  6 

man  sagte  da^  her  Siyrit    mit  sinen  beiden  reit 

manege  widerk^re    für  die  hütten  dan : 

er  fuort  der  Nibelunge    tüsent  westlicher  man. 

D6  kom  yon  l'ronege  Hagene,    als  im  der  wirt  geriet :        7 
den  buhurt  friuntliche    dd  der  helt  geschiet, 
da^  si  ungestoubet  liefen    diu  minneclichen  kint : 
des  wart  d6  yon  den  gesten    geyolget  zühtecliche  sint. 
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Dd  sprach  der  herre  G^rndt    'diu  ros  nu  lä^et  %tkn,  1 

unz  e^  beginne  kuolen :    s6  sulen  wir  ane  vän 

dienen  schcenen  wiben    für  den  palas  wit ; 

86  der  künec  welle  riten,     da^  ir  bereite  denne  sit.' 

/    ^D6  der  buhurt  was  zergangen    über  al  da^  velt,  2 

d6  giengen  kurzewilen-  under  manec  hdch  gezelt 
die  ritter  zuo  den  frouwen    üf  h6her  freuden  wän : 
dd  vertriben  si  di  stunde    unz  man  riten  wolde  dan. 

V  or  der  vesperzite,    d6  diu  sunne  nider  gie  3 

und  e^  begunde  kuolen,     niht  langer  man  da^  lie : 

in  die  stat  sich  huoben    man  magt  und  wip. 

mit  ougen  wart  getriutet    yil  maneger  juncfrowen  lip. 

D&  wart  von  guoten  recken    vil  kleider  ab  geriten,  4 

von  den  hdchgemuoten,    nach  ir  lande  siten, 

unz  für  den  palas  witen.    der  künec  di  nider  stuont : 

di  wart  gedienet  frouwen,     so  beide  h6ch  gemuote  tuont. 

D6  wurden  ouch  gescheiden    die  riehen  künegin.  5 

frou  Uote  und  ouch  ir  tohter    die  giengen  beide  hin 

mit  ir  ingesinde    in  ein  vil  wite^  gadem. 

dd  hdrt  man  allenthalben    vil  harte  grce^lichen  kradem. 

Gerihtet  wart  gesidele :    der  künec  wolde  g&n  6 

ze  tische  mit  den  gesten.    dd  sach  man  bi  im  stdn 
die  schoenen  Prünhilden :    krdne  si  dd  truoc 
'  in  des  küneges  lande ;     diu  was  spsehe  und  rieh  genuoc. 

Vil  manec  hdr  gesidele    mit  guoten  taveln  breit  7 

Yol  spise  wart  gesetzet,     als  uns  da^  ist  geseit. 

des  si  haben  solden,     wie  wdnec  des  gebrast ! 

dö  sach  man  bi  dem  künege    vil  manegen  hdrlichen  gast. 


92      AVENT. 

Des  Wirtes  kamereere    in  pecken  goldes  r6t  1 

da:^  wai^^er  für  truogen.     des  wsere  lützel  n6t, 

ob  iu  da^  iemen  seite,     da:;  man  diente  ba^ 

ze  küneges  h6chgeziten :    ich  geloube  müeliche  da^. 

Xi  daj;  der  yogt  von  Hine    wai^^er  d6  genam,  2 

d6  tet  der  herre  Stvrit,    als  im  d6  gezam : 
er  mant  in  siner  triuwe,    wes  er  im  verjach, 
6  da:^  er  Prünhilde    dk  heim  in  Islande  sach. 

Er  sprach  zuo  dem  künege    *j&  swuor  mir  iwer  hant,  3 

swenne  da^  frou  Prünhilt    koeme  in  ditze  lant, 

ir  gsebt  mir  iwer  swester.    war  sint  die  eide  komen  ? 

ich  hän  an  iwer  reise    vil  michel  arebeit  genomen.* 

Dö  sprach  der  künec  riche    *ir  habt  mich  reht  ermant. "       4 

Jane  sol  niht  meineide    werden  des  min  hant. 

ich  wil^  iu  helfen  fliegen,    so  ich  beste  kan.' 

d6  hie;^  man  Kriemhilde    ze  hove  zuo  dem  künege  gftn. 

Mit  ir  schoenen  meiden    si  kom  für  den  sal.  5 

dd  spranc  von  einer  stiegen    Giselher  zetal : 
d6  hie:;  er  wider  wenden    ir  schoenen  mägedin. 
'niwan  min  swester  eine,    diu  sol  mit  uns  ze  hove  sin.' 

D6  br&hter  sine  swester    dk  man  den  künec  vant:  6 

di  stuonden  ritter  edele    von  maneger  fürsten  lant. 

in  dem  sal  enmitten    hies;  man  si  stille  stän. 

dd  was  diu  frowe  Prünhilt    an  ir  sedel  nu  gegdn. 

Sine  wesse  niht  der  maere,    wa:;  man  dk  wolde  tuon.  7 

dö  sprach  zuo  sinen  m&gen    der  Dancr&tes  suon 
'helfet  mir  da:;  min  swester    Sivriden  neme  ze  man/ 
d6  Sprechens  al  geliche    'si  mag  in  wol  mit  6ren  hdn/ 
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JDd  sprach  der  küfiec  Günther    '\k  din;  niht  wesn  leit,        1 

min  vil  liebiu  swester,     und  Icese  minen  eit. 

ich  swuor  dich  eime  recken,     und  wirdet  er  din  man, 

86  hästu  minen  willen    mit  großen  triuwen  getan/ 

Dd  sprach  diu  magt  edele    'vil  lieber  bruoder  min,  2 

irn  solt  mich  niht  vl6hen :    j&  wil  ich  immer  sin, 

swie  ir  mir  gebietet,    das;  sol  sin  geiAn, 

ich  sol  in  loben  gerne,    den  ir  mir,  herre,  gebt  ze  man.' 

Von  lieber  ougenweide    wart  Sivrides  varwe  rdt.  3 

ze  dienest  sich  der  meide    d6  der  recke  b6t. 
man  hie^  si  zuo  ein  ander    in  dem  ringe  stän, 
und  vrägtes,  qb  si  wolde    den  vil  waetlichen  man. 

In  magtlichen  zühten    si  schämte  sich  ein  teil ;  4 

iedoch  s6  was  gelücke    und  Sivrides  heil, 

da^  si  in  niht  versprechen    wolde  da  zehant : 

ouch  lobte  si  ze  wibe    der  edel  künec  von  Niderlant. 

D6  si  in  gelobte    und  ouch  er  die  meit,  5 

güetlich  umbevdhen    da^  was  dd  vil  bereit 
von  Sivrides  armen    da^  minnecliche  kint.  ^   ■ 

ndch  siten  wart  geküsset    diu  schcene  küneginne  sint. 

iSich  teilte  da^  gesinde.    als  schiere  da^  geschach,  6 

an  da^  gegensidele    man  Sivride  sach 

mit  Kriemhilde  sitzen :     dar  dient  im  manec  man. 

man  sach  die  Nibelunge    nich  im  an  den  sedel  gän. 

Ouch  was  der  wirt  gese:^^en,    und  Prünhilt  diu  meit.  7 

dö  sach  si  Kriemhilde    -  d6  wart  ir  nie  s6  leit  - 

bi  Sivride  sitzen,    weinen  si  began : 

ir  vielen  hei^e  trähene    über  liehtiu  wange  dan. 
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Dd  sprach  der  wirt  des  landes    *wa^  ist  m,  frowe  min,         1 

da^  ir  s6  läi^et  truoben    liehter  ougen  schin  ? 

ir  möhtet  sanfter  lachen,     wan  iu  ist  undert&n 

min  lant  und  riche  bürge    und  manec  wörtlicher  man.' 

'Ich  mac  wol  balde  weinen.*    -  sprach  diu  schcene  meit  -     2 

*umbe  dine  swester    ist  mit  s6  grimme  leit. 

di  sich  ich  sitzen  n&hen    dem  eigenholden  din : 

da^  muo^  mich  immer  riuwen,    sol  si  als6  yerst6^en  sin.' 

D6  sprach  der  künec  Günther    'ir  mugt  wol  stille  dagn.      ä 
ich  will  iu  zandem  ziten    disiu  msere  sagn, 
warumbe  ich  mine  swester    dem  recken  hän  gegebn : 
ja  mac  si  mit  dem  degene    immer  vroeliche  lehn.' 

Si  sprach  'mich  jdmert  immer    ir  schoene  und  ouch  ir  zuht,   4 

und  wesse  ich  war  ich  solde,    ich  hSte  gerne  vluht, 

da^  ich  iu  nimmer  wolde    geligen  nähen  bi, 

im  saget  mir  wä  von  Kriemhilt    diu  wine  Sivrides  si.' 

D6  sprach  der  künec  riche    'ich  tuon^  iu  wol  bekant :  5 

er  hat  als  wol  bürge    als  ich  und  witiu  lant. 

da^  wi^^et  sicherlichen,     er  ist  ein  künec  rieh : 

des  gan  ich  im  ze  minnen    die  schcenen  magt  lobelich.' 

owa^  ir  der  künec  sagete,     si  h^te  trüeben  muot.  6 

d6  gähete  von  den  tischen    vil  manec  ritter  guot : 
ir  buhurt  wart  s6  herte,     da^  al  diu  burc  erdö:^. 
den  wirt  d6  bi  den  gesten    dk  ze  wesene  Terdr6^. 

Er  ddht,  er  laege  sanfter    der  schcenen  frowen  bi.  7 

dd  was  er  des  gedingen    niht  in  herzen  vri, 

im  müese  von  ir  minne    ein  h6he^  liep  geschehen : 

er  begunde  vriuntliche    an  die  magt  dicke  sehen. 
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Ir  ritterschaft  die  geste    hie^  man  d6  abe  län :  1 

der  künec  mit  sime  wibe    ze  bette  wolde  gkn. 
vor  des  sales  stiegen    die  frowen  schieden  sich 
in  zühten  minnecliche,    als  ich  wol  yerweene  mich. 

D6  kom  ir  ingesinde :    die  soumten  sich  des  niht,  -2 

ir  riehen  kamersere    die  brühten  in  diu  lieht. 

sich  teilten  dd  die  recken,    der  zweier  künege  man : 

dö  sach  man  vil  der  degene    dan  mit  Sivride  g&n. 

JDie  herren  k6men  beide    aldd,  si  solden  iigen.  3 

d6  geddht  ir  ieslicher    mit  minnen  an  gesigen 
den  minneclichen  frouwen :    da^  tr6st  in  wol  den  muot. 
Sivrides  kurzewile    diu  wart  vil  groei^liche  guot. 

D6  der  herre  Sivrit    b£  Kriemhilde  lac,  4 

und  er  s6  minnecliche    der  juncfrowen  pflac 

mit  sinen  edeln  minnen,    si  wart  im  s6  der  l£p : 

da^  künde  ouch  si  verdienen    als  ein  tugende  riebe  wip. 

Ine  sage  iu  niht  mSre,    wie  er  der  frowen  pflac.  5 

nu  beert  ouch  disiu  msere,     wie  Günther  gelac 

bi  der  sinen  briute :     der  vil  msere  degen 

was  vil  dicke  .sanfter    bi  andern  frouwen  gelegn. 

JJa^  volc  was  im  entwichen,    frowen  unde  man :  6 

d6  wart  diu  kemenäte    balde  zuo  getdn. 

er  wände,  er  solde  triuten    ir  minneclichen  lip. 

e^  was  noch  vil  unnähen,     d  da^  si  würde  sin  wip. 

In  sabenwi^em  hemede    si  an  ein  bette  gie :  7 

d6  d&ht  der  ritter  edele    *nu  hÄn  ih^  allei;  hie, 

des  ich  ie  da  gerte    in  allen  minen  tagn.* 

si  muos  im  durch  ir  schoene    von  grölen  schulden  wol  behagn. 
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Diu  lieht  begunde  bergen    diu  Günthers  hant.  1 

d6  gie  der  künec  riche  da  er  die  frowen  vant :  • 
er  leite  sich  ir  ndhen :  sin  freude  diu  wart  gr6;^ : 
die  vil  minneclichen    der  helt  mit  armen  umbesld:;. 

Minnecliche  triuten    des  kunder  vil  beg4n,  2 

ob  im  des  diu  frouwe    gegunnet  wolde  hdn : 

do  zurnde  si  s6  s^re,     da:^  in  gemuote  da^. 

er  wände  vinden  freude :     d6  vand  er  vintlichen  ha!^. 

Si  sprach  'ritter  edele,    ir  sulte;;  la?;en  stdn,  3 

des  ir  dS.  habt  gedingen  :    jane  mages  niht  ergän. 
ich  wil  noch  magt  beliben    -  ir  sult  wol  wi^i;en  daa;  - 
unz  ich  diu  rehten  maere    ervinde  an  allen  dingen  ba^.' 

JJ6  ranger  nach  ir  minne ;     da^  was  der  frowen  leit :  4 

dd  greif  nach  eime  gürtel    diu  hßrliche  meit, 
da^  was  ein  starker  porte,     den  si  alle  zite  truoc. 
wie  lützel  si  dem  künege    sines  willen  dö  vertruoc ! 

Die  füe^e  und  ouch  die  hende    ze  samne  si  im  bant :  5 

si  truog  in  zeinem  nagele,     und  hieng  in  an  die  want. 
da:^  enkunder  niht  erwenden :     vil  kreftec  wart  sin  n6t. 
jd  höt  er  von  ir  Sterke    vil  nach  gewunnen  den  tot. 

Dö  begunde  vlögen    der  meister  wände  sin.  6 

*nu  Iceset  min  gebende,     vil  edeliu  künegin : 

ine  trow  iu,  frowe,  nimmer    mit  minnen  an  gesigen, 

und  sol  ouh  harte  selten    iu  so  nähen  mSr  geligen.' 

Sine  mochte  wie  im  waere,     wände  si  vil  sanfte  lac :  7 

dort  muoser  alle^  hangen    die  naht  unz  an  den  tac, 
unze  da^  der  morgen    durch  diu  venster  schein, 
des  küneges  kurzewile    was  die  wile  harte  klein. 
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JN  u  sagt  mir,  her  Günther,    weer  iu  da;;  iht  leit,  1 

ob  iuch  gebunden  fünden*    -  b6  sprach  diu  schoene  meit  - 

*  die  iwern  kamersere    von  einer  frowen  hant  ? ' 

d6  sprach  der  ritter  edele    *da^  würde  iu  übele  bewant. 

Ouch  hSte  ichs  lützel  ^re/    -  sprach  der  kQene  man  -  2 

*  durch  iwer  selber  zühte    s6  Idt  mich  zuo  ziu  gkn, 
stt  da^  iu  min  minne    sint  s6  grimme  leit, 

Jane  sol  ich  nimmer  rüeren    mit  miner  hant  an  iwer  kleit.' 

D6  si  da^  gehörte,    zehant  si  in  verlie ;  3 

wider  an  daü;  bette    er  zuo  der  frowen  gie : 

er  leite  sich  s6  verre,     da:^  er  ir  schoene  wdt 

niht  mohte  gereichen,    des  wolde  ouch  si  d6  haben  rät. 

D6  kom  ir  ingesinde    und  brähten  in  diu  kleit :  4 

der  was  in  an  dem  morgen    harte  vil  bereit. 

swie  man  da  geb&rte,     trürec  was  genuoc 

der  edel  wirt  des  landes,    swier  des  tages  kr6ne  truoc. 

JN  ^h  siten,  der  si  pflclgen    und  man  durch  reht  begie,        5 
der  künec  mit  siner  frouwen    niht  langer  da^  enlie, 
si  kdmen  zuo  dem  münster,     da  man  die  messe  sanc : 
ouch  kom  der  herre  Sivrit.     sich  huop  da  gr(Bs;lich  gedranc. 

Nach  küneclichen  ^ren    was  in  dar  bereit  6 

swa:;  si  habn  solden,     ir  kr6ne  und  ouch  ir  kleit. 

d6  wurden  si  gewihet.     dd  da^  was  getan, 

d6  sah  mans  alle  viere    un^er  kröne  lobeliche  stdn. 

Vil  knappen  swert  da  nämen,     vier  hundert  oder  ba^  7 

den  kunegen  zen  Sren,     ir  sult  gelouben  daj^. 
sich  huop  vil  michel  freude    in  des  küneges  lant : 
man  hörte  schefte  bresten    an  der  swertdegene  hant. 

Der  fiJbeluage^Liet.  '\ 
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D6  sä^en  in  den  venstern    diu  schoenen  magedin :  1 

si  s&hen  vor  in  glesten    vil  maneges  Schildes  schin. 
d6  h^te  sich  gesundert    der  künec  von  sinen  man ; 
swes  anders  iemen  pfleege,    man  sah  in  trürende  stAn. 

Xm  und  Sivride    ungeliche  stuont  der  muot.  2 

wol  wesse  sine  swsere    der  küene  degn  guot. 

d6  gienger  zuo  dem  künege :    yr4gen  er  began 

'wie  ist  iu  htiit  gelungen  ?    des  wolt  ich  gerne  künde  h&n.' 

D6  sprach  der  wirt  zem  gaste   'ich  klajg  iu  minen  schaden :  3 

ich  hdn  den  Übeln  tiufel    heim  ze  hüs  geladen; 

d6  ich  si  wände  minnen,    vil  s^re  si  mich  baut ; 

si  truoc  mich  zeime  nagele,    und  hie  mich  höhe  an  eine  want. 

Dd  hieng  ich  angestlichen    die  naht  unz  an  den  tac,  4 

^  da^  si  mich  enbunde :    unsanfte  si  min  pflac. 

da;^  sol  iu  friwentliche    üf  gendde  sin  gekleit/  . 

d6  sprach  der  herre  Sivrit    'da^  ist  mir  groe^ltche  leit. 

Des  bringe  ich  iuch  wol  innen ;     und  \kt  ir^  kne  nit,  •  5 

ich  schaffe,  da^  si  noch  hint    s6  ndhen  bt  iu  lit, 
s6  da^  si  iuch  ir  minne    gesümet  nimmer  mSr.* 
der  rede  was  dö  Günther    nach  sinen  arebeiten  h^r. 

*Nu  schowe  mine  hende,    wie  di  geswoUen  sint :  6 

die  twanc  si  mir  ad  sSre,    als  ob  ich  wsere  ein  kint, 
da^  mir  bluot  zen  nagelen    allenthalben  dranc. 
ich  h^t  ze  mime  lebene    harte  kleinen  gedanc' 

1)6  sprach  der  starke  Sivrit    *du  mäht  noch  wol  genesn.    7 

uns  zwein  ist  ungeliche    hinte  gewesn  : 

mir  ist  din  swester  Kriemhilt    als  min  selbes  lip. 

e:^  muo:;  diu  frowe  Prünhilt    noch  hinte  werden  din  wip. 
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Ich  kum  ze  naht  ^il  tougen    zer  kemen&tendin 
in  miner  tarnkappen    -  des  soltu  sicher  sin  - , 
86  da:;  sich  miner  liste    mao  niemen  wol  verstdn : 
86  hei^  die  kamereere    zuo  zir  herbergen  gän. 

S6  lesche  ouch  ich  den  kinden    diu  lieht  an  der  hant : 
bi  disem  Wortzeichen    sol  dir  sin  bekant, 
da^  ich  bi  dir  si  nähen,    jd  twing  ich  dir  din  wip, 
da^  du  si  hinte  minnest,    oder  ich  verliuse  den  Üp.* 

*Ane  daj;  du  iht  triutest*    -sprach  der  künec  d6  - 
'die  mine  lieben  frouwen :    anders  bin  ich  Yr6 : 
86  tuo  ir  swaj^  du  wellest;    und  naemstu  ir  den  lip, 
da^  solde  ich  wol  verkiesen :    si  ist  ein  ungehiure^  wip,' 

*Da^  nim  ich'  -  s6  sprach  Sivrit  -    'üf  die  triwe  min, 
das;  ich  ir  niht  enminne :    diu  schoene  swester  din 
diu  ist  mir  vor  in  allen,    die  ich  noch  ie  gesach.' 
des  frowete  sich  d6  Günther,    d6  da;;  Sivrit  gesprach. 

Jjä  was  von  kurzewile    in  gedrange  n6t. 

den  buhurt  unde  schallen    allei;  man  yerb6t, 

da  die  frowen  solden    in  den  palas  gän ; 

d6  hieben  die  kamersBre    die  liute  von  dem  wege  stdn. 

Von  rossen  und  von  liuten    geroumet  was  der  hof. 

der  frowen  iesliche    fuort  ein  biscof, 

d6  si  Tor  den  künegen    ze  tische  solden  gftn. 

in  yolgte  zuo  dem  sidele    vil  manec  recke  wolgetftn. 

Der  künec  in  guotem  wAne    bi  sime  wibe  sa^ : 
da:;  im  gelobte  Sivrit,    wol  gedähter  an  dai;. 
der  eine  tac  in  dühte    wol  dri^ec  tage  lanc  : 
an  Prünhilde  minne    stuond  im  aller  sin  gedanc. 

1* 
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Wand  er  erbeite  küme,     da^  man  von  tische  gie.  1 

die  schcenen  Frünhilde    man  d6  komen  lie, 

und  ouch  Kriemhilde,     si  b^de  an  ir  gemach : 

hey,  wa^  man  küener  degene     bi  den  schoenen  frowen  sach ! 

Sivrit  unde  Kriemhilt    ie  ba^  unde  ba^  2 

durch  liebe  ein  ander  trAten,  ir  sult  gelouben  da:^. 
swa^  si  im  gedienen  künde,  wie  lützel  si  des  lies; ! 
dö  muo's  ouch  leisten  Sivrit,    als  er  Günther  gehie^. 

Er  stal  sich  von  der  frouwen.    vil  tougen  kom  er  dan,         3 

da,  er  vil  kamersBre    vant  mit  liebten  stÄn. 

diu  begunder  leschen    den  kinden  an  der  hant : 

da^  e^  Sivrit  wsere,    da^  wart  d6  Günther  bekant. 

Wol  wesser  wa^  er  wolde:     d6  hie^  er  dannen  gän  4 

mägede  unde  frouwen.     d6  da;;  wart  getdn, 

er  besl6:^  mit  vli^e    selbe  6.6  die  tür : 

starker  rigele  zw6ne    die  warfer  snelle  der  für. 

Diu  lieht  verbarger  schiere    under  die  bettewät.  5 

eines  spils  begunde    -  des  was  6.6  niht  r4t  - 
Sivrit  der  vil  starke,     und  ouch  diu  schoene  meit : 
da^  was  66  dem  künege    beide  lieb  unde  leit. 

Der  helt  sich  leite  nähen    der  juhcfrowen  bi.  6 

si  sprach  'nu  lät  e^j  Günther,     als  liep  als  iu  da^  si, 

da^  ir  niht  arebeite    lidet  alsam  ^.' 

Sit  getet  diu  frouwe    dem  künege  Sifride  w6. 

D6  hal  er  sine  stimme,     da^  er  niht  ensprach.  7 

der  künec  e^  alle:^  horte,     swie  er  sin  niht  ensach, 
da;;  heimlicher  dinge    von  im  dd  niht  geschach  : 
si  h^ten  an  dem  bette    harte  kleinen  gemach. 
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hjT  gebdrte  sam  ei^  wsere    Günther  der  künec  rieh :  1 

er  umbesldi;  mit  armen    die  magt  lobelich. 
si  warfen  ü^  dem  bette    d4  biüf  einen  banc, 
da^  im  sin  houbet  lüte    an  eime  scamel  erklanc. 

Wider  üf  mit  kreften    spranc  der  vil  snelle  man :  2 

er  wolde^  bas;  yersuochen.    dö  er  des  began, 

da:;  ers  im  wolde  twingen,    dem  er^  gelobet  ^, 

solch  wer  deheiner  frouwen    ween  ich  immer  mdr  erg^. 

D6  er  niht  wolde  erwinden,    diu  magt  balde  üf  spranc:       3 

*im  sult  mir  niht  zefüeren    min  hemede  als6  blanc 

mit  iwer  unfaoge,    wand  e^  ist  mir  leit : 

des  bringe  ich  iuch  wol  innen.'  sprach  d6  diu  minneclichiu  meit. 

Mit  ir  vil  starken  armen    besl6^  si  den  degn :  4 

dd  wolde  si  in  gebunden    alsam  den  künec  legen, 

da:;  si  an  ir  bette    möhte  habn  gemach. 

da^  er  ir  wät  zerfuorte,    diu  £rowe  e^  groe^liche  räch. 

Wai;  half  sin  gr6^u  Sterke,    und  ouch  sin  michel  kraft?      5 

si  erzeigete  wol  dem  degene    ir  libes  meisterschaft : 

si  truog  in  mit  gewalte    -  dk  wart  ir  eilen  schin  - , 

und  druchtin  ungefuoge  zwischen  der  wende  und  einen  schrin. 

• 
*0w6'  -  gedÄht  der  recke  -    *sol  ich  nu  minen  lip  6 

▼on  einer  magt  Verliesen,  sd  mugen  elliu  wip 
her  nach  immer  mdre  hdhe  tragen  den  muot : 
sd  versuocht  e^  vil  mänegiu,    diu  e^  sus  nimmer  getuot. 

Dd  schämte  sich  yU  s^re    der  vil  küene  man,  7 

ob  ir  gelingen  solde.    zürnen  er  began ; 

mit  ungefüeger  krefte    sazter  sich  ir  wider; 

er  versuochte^  angestlichen    an  der  küneginne  sider. 
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Swie  yaste  si  üf  im  Isßge,    sin  zom  in  d6  twanc,  1 

und  ouch  sin  starke^  eilen,    das;  er  an  ir  danc 

sich  wider  üf  gerihte :    sin  angest  diu  was  gr6a;. 

si  täten  in  dem  gademe    her  und  dar  vil  manegen  st6^. 

Ouch  was  der  künec  Günther    niht  an  angest  gar:  2 

er  muose  dicke  wenken    yor  in  her  und  dar. 
si  rungen  als6  starke,    da^  e^  grd^  wunder  was, 
da^  ir  ieslichei^    vor  dem  andern  ie  genas. 

Den  künec  müete  sSre    beidenthalp  diu  n6t :  3 

doch  vorhter  michels  m^re    den  Sivrides  t6t ; 

wände  si  h^t  dem  degene    den  lip  nach  benomen. 

wan  da^  er  niht  getorste,    er  weer  zehelfe  im  gerne  komen. 

Ji  werte  harte  lange    under  in  der  strit :  4 

doch  bräht  er  die  frouwen    wider  an  da^;  bette  sit. 
swie  vaste  si  sich  werte,    ir  wer  wart  ze  jungest  kranc. 
der  künec  in  sinen  sorgen    h^te  manegen  gedanc. 

Jci^  dühte  in  harte  lange,     6  da^  er  si  betwanc.  5 

si  drucht  im  sine  hende,     da^  ü^  den  nageln  spranc 
da:;  bluot  im  von  ir  kreften :    da^  was  dem  helede  leit. 
sit  brähter  an  ein  lougen    die  vil  hdrlichen  meit 

Ir  ungefüeges  willen,    des  si  ^  da  jach.  6 

der  künec  e^  alle^  h6rte,    swier  doch  niht  ensprach. 
er  druchtes  an  das;  bette,    da^  si  vil  lüt  erschrd. 
ir  täten  sine  krefte    dö  vil  grcejjlichen  w6. 

D6  greif  si  nach  dem  porten,     da  si  den  ligen  vant,  7 

und  wold  in  da  mit  binden :    d6  wert  e^  sd  sin  haut, 

da:;  ir  diu  lit  erkrachten.     d6  verzagt  ir  lip : 

des  wart  der  strit  gescheiden :    d6  wart  si  Guntheres  wip. 
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oi  sprach  'künec  edele,    ir  sult  mich  lehn  14n.  1 

e^  wirt  VU  wol  yersüenet,    swa^  ich  iu  h4n  getÄn. 
ich  gewer  mich  nimmer  m^re    der  edeln  minne  dtn, 
wand  ich  h&n  wol  erfunden  da^  du  kanst  frowen  meister  sin.' 

Sivrit  der  stuont  dannen :    ligen  lie^  er  die  meit,  2 

sam  er  von  sinem  übe    ziehen  wolt  diu  kleit. 
er  nam  ir  d  ein  vingerlin    von  golde  wol  get&n : 
da:;  wolde  got  von  himele    da^  er  dai;  h^te  yerlän. 

Dar  zuo  nam  er  ir  gürtel :    da:;  was  ein  porte  guot.  5 

ine  wei^  ob  er  das  tcete    durch  stnen  h6hen  muot. 

er  gab  e^  sime  wibe :   ^a^  wart  im  sider  leit. 

d6  lÄgen  bi  ein  ander    Günther  und  PrQnhilt  diu  meit. 

Er  pflag  ir  minnecliche,    als  in  da^  beiden  zam :  4 

d6  muoste  si  verkiesen    ir  zom  und  ouch  ir  schäm. 

von  siner  heinliche    si  wart  ein  lützel  bleich : 

hey,  wa:;  ir  von  der  minne    ir  vil  grölen  krefte  entweich ! 

X)one  was  ouch  si  niht  sterker    dann  ein  ander  wip.  5 

er  trüte  minnecliche    den  ir  vil  schoenen  lip. 

ob  si^  yersuochte  mSre,    was  künde  da:;  verv&n  ? 

da:;  h^t  ir  der  künec  Günther    mit  sinen  minnen  get&n. 

Wie  rehte  minnecliche    si  im  nähen  lac  6 

mit  vriuntlicher  liebe    unze  an  den  liebten  tac ! 

oucl\  was  der  herre  Sivrit    nu  hin  wider  gegän : 

da  warder  wol  enpfangen    von  einer  frowen  wol  get&n. 

Er  understuont  ir  vrAge,     der  si  doch  h^te  muot,  7 

und  hal  sii;  harte  lange,    der  küene  degn  guot. 

diz  kleinoet  er  dd  heime    ir  doch  ze  jungest  gap : 

da:;  frumte  vil  der  degene    mit  samt  im  selben  in  daa^  ^*^Q* 
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Der  Wirt  wart  an  dem  morgen    verre  ba^  gemuot,  i 

denner  da,  vor  waere :     des  wart  diu  fröwde  guot 
in  allen  sinen  landen    von  manegem  höhen  man. 
die  er  ze  hüse  ladete,    den  wart  d6  dienste  vil  get4n. 

Diu  hochgezit  d6  werte    unz  an  den  zwelften  tac,  2 

da:;  in  al  der  wile    der  scal  da  nie  gelac 

von  aller  hande  vreuden,    der  iemen  solde  pflegen : 

dö  wart  des  küneges  koste    vil  harte  h6he  gewegn. 

Des  edeln  wirtes  mdge,    als  e:^  der  künec  geb6t,  3 

si  gäben  richiu  kleider,     dar  zuo  da:^  golt  vil  rdt, 
ros  und  dar  zuo  silber,     vil  manegem *varnden  man : 
die  g&be  nemen  wolden,     die  schieden  vroelichen  dan. 

Slvrit  der  herre    üi^er  Niderlant  4 

mit  tüsent  sinen  recken,    alle:;  da:;  gewant 

da^  si  ze  Eine  brühten,    da^  wart  gar  hin  gegebn, 

und  ouch  diu  ros  mit  sätelen :    si  künden  miltecliche  lehn. 

E  man  die  riehen  g&be    alle  dÄ  verswanc,  ^        5 

die  wider  ze  lande  wolden,     die  dühte  des  ze  lanc. 

ezn  wart  nie  geste    mdre  ba^  gepflegn. 

«US  endet  sich  diu  hochgezit :    das;  wolde  Günther  der  degen. 
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XI  AVENTIURE 


WIE  8IFB1T  SIN  WIP  HEIM  ZE  LANDE  FUORTE,  UND  WIE 
81  SIT  DA  HEIME  BROUTTEN. 


oun  der  Sigemundes    mit  güetlichem  site  1 

sprach  zuo  sinen  heleden    'tuot  des  ich  iuch  bite. 
nu  bereit  uns  die  mcere :    jft  wil  ich  in  min  lant.' 
liep  was  e^  stme  wibe,    dd  si  diu  msere  an  im  ervant. 

Si  sprach  zuo  dem  herren    'stt  wir  von  hinnen  vam,  2 

da^  ich  86  harte  g&he,    da^  hei^  ich  wol  bewam : 
mir  suhl  S  mkie  brüeder    teilen  mit  diu  lant.' 
leit  was  e:^  Sivride,    dd  ev^  an  Kriemhilt  ervant. 

Die  fürsten  zuo  zim  giengen    und  sprächen  alle  dri  3 

'nu  wi^^et  da^,  her  Sivrit,    da^  iu  immer  si 

mit  triwen  unser  dienest    bereit  unz  in  den  tdt.* 

des  neiger  dd  den  degenen,    d6  man^  im  so  wol  erbdt. 

*  Wir  suln  ouch  mit  iu  teilen'    -  sprach  Giselher  da^  kint  -     4 

*lant  unde  bürge,    die  unser  eigen  sint ; 

swai;  der  witen  erbe    uns  ist  undertdn, 

der  sult  ir  teil  vil  guoten    mit  samt  Kriemhilde  hän.* 

^uo  sinen  konemägen    d6  der  recke  sprach,  5 

dd  er  den  guoten  willen    an  den  herren  sach, 

*got  lä^e  iu  iwer  erbe    immer  saelec  sin, 

und  ouch  der  liute  drinne :    j&  tuot  diu  wine  min 


i 
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Des  teiles  wol  ze  rÄte,    den  ir  ir  woldet  gebn.  1 

dk  si  dÄ  sol  tragen  krdne,    und  suln  wir  da:;  gelebn, 
si  muo^  werden  richer,    dann  lernen  lebender  si. 
swa^  ir  sus  gebietet    stSn  ich  iu  dienstlichen  bi.' 

Do  sprach  diu  frowe  Kriemhilt    'habt  ir  der  erbe  r&t,  2 

umbe  Buregonden  degene    e:;  86  lihte  iiiene  stÄt, 
sine  müge  ein  künec  gerne    füeren  in  sin  lant : 
jd  sol  si  mit  mir  teilen    miner  lieben  brüeder  hant.' 

•>!/.      D6  sprach  der  herre  06m6t    *nu  nim  dir  swen  du  wil.         3 
die  mit  dir  gerne  riten,    der  yindestu  vil. 
von  dri^ec  hundert  recken    s6  habe  dir  tdsent  man : 
die  sin  din  h^imgesinde.*    dai;  was  ir  liebe  get&n. 

Si  bereite  sich  zir  verte,    als  ir  vil  wol  gezam :  4 

ir  edeln  Ingesindes    frou  Kriemhilt  d6  nam 
zw6  und  dri^ec  mägede,     dar  zuo  fünfhundert  «lan. 
Eckewart  der  grftve    fuor  mit  siner  frowen  dan. 

U  rloup  si  alle  ntoen,    beide  ritter  unde  kneht,  5 

mägede  unde  frouwen :     dai^  was  vil  michel  reht. 

mit  küssen  gescheiden    wurden  si  zehant. 

si  roumten  minnecliche    dö  der  Buregonden  lant. 

D6  beleiten  si  ir  mige    vil  verre  üf  den  wegen :  6 

man  hie^  in  allenthalben    ir  nahtselde  legn 

swä  si  si  gerne  ndmen,    durch  der  künege  lant. 

d6  wurden  boten  balde    dem  künege  Sigemunt  gesant, 

Da^  er  da^  wi^2;en  solde,    un<f  ouch  Sigelint,  7 

da^  Sivrit  komen  wolde,     und  ouch  frown  Uoten  kint, 
Kriemhilt  diu  vil  schoene,     von  Wonne:;  über  Bin. 
done  künden  in  diu  maere    nimmer  lieber  gesin. 
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'Nu  wol  mich/  -  sprach  d6  Sigemunt  -  'dai;  ich  gelebt  hdn  1 
da:;  hie  diu  schoene  Kriemhilt    sol  gekroenet  stdn : 
des  müe2;en  wol  getiuret    sin  diu  erbe  min. 
Sivrit  der  vil  küene    sol  hie  nu  selbe  voget  sin/ 

D6  gap  diu  frowe  Sigelint    vil  manegen^samit  r6t,  2 

Silber  und  golt  dai;  swssre :    da^  was  ir  botenbrdt. 
si  vreute  sich  der  maere,    und  mitir  manec  man. 
alle^  ir  gesinde    mit  vUa^e  kleiden  sich  began. 

M.an  seit  ir  wer  dd  koeme    mit  Sivride  in  da^  laut.  3 

d6  hieben  si  gesidele    rihten  alzehaat, 

dar  zuo  er  under  kr6ne    vor  fürsten  solde  gän. 

d6  riten  im  engegene    des  künec  Sigemundes  man. 

Ist  iemen  baa;  enpfangen,    das;  ist  uns  unbekant,  4 

denne  die  helede  wurden    ze  Sigemundes  laut : 

Sigelint  sin  muoter    Kriemhilt  engegen  reit 

mit  maneger  schcenen  firouwen ;    ir  volgeten  ritter  gemeit 

In  einer  tageweide,    di  man  die  geste  sach.  5 

die  vremeden  und  die  künden    die  dolten  ungemach, 
unz  da^  si  k6men    zer  bürge  wol  bekant, 
riebe  unde  masre,     diu  was  ze  Santen  genant. 

Mit  lachendem  munde    Sigelint  und  Sigemunt  6 

kusten  Eriemhilde    mit  yröuden  sä  zestunt, 
damdch  ir  iril  liebes;  kint :    ir  leit  in  was  benomen. 
alle^  ir  gesinde    was  in  grö^e  willekomen. 

D6  brdhte  man  die  geste    für  Sigemundes  sal.  7 

die  schcenen  juncfrouwen    huob  man  da  zetal, 

nider  von  den  moeren.    dk  was  vil  manec  man, 

dd  man  den  edeln  frouwen    mit  vli^e  dienen  began. 
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bwie  grös^  ir  hdchgeziten    bi  Eine  was  bekant,  1 

noch  gap  man  hie  den  heleden    richer  gewant, 

danne  si  ie  getrüegen    noh  bi  al  ir  tagen. 

man  möhte  michel  wunder    von  ir  richeite  sagn. 

D6  si  in  ir  wirde  s&^en    und  h^ten  genuoc,  2 

wa^  goltvarwer  g^ren    ir  ingesinde  truGc, 
und  vil  der  edeln  steine    verwieret  wol  dar  in ! 
sus  pflag  ir  vli^ecliche    Sigelint  diu  künegin. 

D6  sprach  vor  sinen  m&gen    der  herre  Sigemunt  3 

'allen  minen  friunden    sol  da^  wesn  kunt, 

da;^  Sivrit  mine  kröne    hinnen  für  sol  tragn.' 

diu  msere  hörten  gerne    die  von  Niderlanden  sagn. 

D6  bevalh  er  im  die  kröne,     geriht  und  ouch  diu  lant :        4 

Sit  was  er  ir  aller  meister,     die  er  inder  vant. 

und  da  er  rihten  solde,     da:;  wart  so  get^n, 

da^  man  von  schulden  vorhte    der  schoenen  Kriemhilde  man. 

« 

In  disen  höhen  Sren    lebt  er,  das;  ist  w^r,  5 

und  riht  ouch  under  kröne    unz  in  da:^  zwelfte  j^, 

da^  diu  schoene  Kriemhilt    einen  sun  gewan : 

da^  was  des  küneges  m^en    ndch  ir  willen  wol  ergdn. 

Den  ilte  man  dö  taufen,     und  gab  im  den  namen  6 

Günther  n&ch  sinem  öheim :     des  dorfter  sich  niht  schämen, 
geriet  er  nach  den  mdgen,     er  würde  ein  küener  man. 
man  zöh  in  wol  mit  vlii^e :    da:;  wart  von  schulden  get&n. 

In  den  selben  ziten    dö  starp  frou  Sigelint :  7 

dö  hSt  den  gewalt  mit  alle    der  edeln  Uoten  kint, 

der  so  richer  frouwen    ob  landen  wol  gezam. 

di  mohten  ir  dö  dienen    mit  gröi^en  ören  dne  schäm. 
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pl  u  h6t  ouch  dort  bi  Rine,     86  wir  hoeren  sagen,  1 

bi  Günther  dem  riehen    einen  sun  getragen 
Prünhilt  diu  schoene    in  Bürgenden  lant : 
durch  des  recken  liebe    s6  wart  er  Sivrit  genant. 

Wie  rehte  vli^ecllche    man  sin  hüeten  hie^  !  2 

Günther  der  vil  riche    im  magezogen  lie:^, 
die^  künden  l^ren  tugende,     gewüehs  e^  zeinem  man. 
hey,  wa^  im  ungelücke    sit  der  mäge  an  gewan ! 

Maere  zallen  ziten    wart  wider  und  dar  geseit,  3     y^ 

wie  rehte  wünneclicbe    die  beide  vil  gemeit 

lebten  zallen  stunden    in  'Sigemundes  lant. 

da^  selbe  tet  ouch  Günther    mit  sinen  mägen  ü^  erkant. 

Jjaa;  lant  ze  Nibelunge    Sivride  nu  diente  hie  4 

-  richer  siner  mäge    wart  deheiner  nie  - 

dar  zuo  sins  vaters  erbe :    er  was  ein  degn  guot. 

des  truoc  der  vil  küene    deste  höher  den  muot. 

Hort  den  aller  meisten    den  ie  künec  gewan,  ,        5 

äne  die  es  6  pfl&gen,     böte  nu  der  küene  man, 
den  er  vor  einem  berge    mit  siner  hant  erstreit, 
dar  umb  er  sluoc  ze  töde    vil  manegen  ritter  gemeit. 

Er  h^t  den  wünsch  der  dren  :     und  wser  es  niht  geschehn,  6 
s6  müese  man  von  schulden    Sivride  jehn, 
er  waere  ein  der  beste,     der  ie  M  ors  gesaz;. 
man  vorhte  sine  sterke,     und  tet  vil  pilliche  da:;. 
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XII  AVENTIURE 


WIE  GUNTHEE  SIVKIDEN  UND  KKIEMHILT  ZE  WOBMZE  MIT 
BETE  BBAHTE,  DA  MAN  IN  OUCH  SIT  EE8LU0C. 


jN  u  dd.ht  ouch  alle  zite    dai;  Günthers  wip  1 

*wie  treit  et  also  h6he    Kriemhilt  den  Ltp  ? 

nu  ist  doch  unser  eigen    Sivrit  ir  man : 

da^  er  uns  niht  endienet,   des  wolde  ich  gerne  ein  ende  hän.* 

Diz  truoc  si  in  ir  herzen,    und  wart  doch  wol  verdeit.  2 

da^  si  ir  s6  vremde  wdren,    da^  was  der  frowen  leit : 

da^  si  niht  zinses  hSte    von  des  forsten  laut, 

■wk  von  da^  komen  wcere,    da^  h^t  si  gerne  bekant. 

Sie  y^suochte^  manegen  ende,    ob  künde  dai^  geschehn,     3 

da:^  si  Kriemhilde    möhte  noch  gesehn. 

si  reite^  heinliche,    des  si  d&  hSte  muot: 

done  düht  den  künec  riche    der  frowen  bete  niht  ze  guot. 

*Wie  künden  wir  si  bringen'    -  sprach  der  lobes  rieh  -        4 

'her  zuo  disen  landen?    dai;  wasre  unmügelich. 

si  sint  uns  gar  ze  verre :    ich  getar  sis  niht  gebiten.* 

des  antwurt  im  Prünhilt    in  vil  listegen  siten : 

owie  h6h.e  rtche  wsere    deheines  küneges  man,  5 

swa^  im  gebüte  sin  herre,    wie  torster  dai^  verlän  P' 
des  ersmielte  Günther,     dd  si  da^  gesprach : 
em  jach  sin  niht  ze  dienste,    swie  dick  er  Sivriden  sach. 
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Si  sprach  'vil  lieber  herre,    durch  den  willen  min  1 

sd  hilf  mir,  da:;  noch  Sivrit    mit  der  swester  dtn 

kom  zuo  disem  lande,     da:;  wir  si  hie  gesehn 

sone  künde  mir  zer  werlde    nimmer  lieber  geschehn. 

Diner  swester* güete,     und  ir  vil  zühtec  muot,  ^ 

als  ih  daran  gedenke,    wie  sanfte  mir  da^  tuot, 

und  ir  tu  wert  enpf&hen,    d6  ich  kbm  in  da^  lant !    ' 

es;  enwart  nie  antphanc  richer    zer  werlde  niemen  bekant/ 

Si  gertes  also  lange,     unz  da^  der  künec  sprach  3 

'ir  muget  mich  sanfte  vl^gen,    wand  ich  gerner  nie  gesach 
deheiner  slahte  geste    in  den  landen  min : 
ich  wil  in  boten  senden    da^  si  zuns  komen  an  den  Hin.' 

JJd  sprach  diu  küneginne    'nu  sult  ir  mir  sagn,  4 

wenne  ir  si  weit  besenden,     oder  in  weihen  tagn 

suln  unser  friunde    komen  in  das^  lant? 

die  ir  dar  senden  wellet,    die  \kt  werden  mir  bekant.* 

'Da:;  tuon  ich'  -  sprach  d6  Günther  -    dri^ec  miner  man      5 

wil  ich  dar  l^en  riten.'     die  bieder  für  sich  gän. 

bi  den  enb6t  er  mssre    in  Sivrides  lant : 

ze  liebe  gab  in  Prünhilt    vil  harte  zierlich  gewant. 

Dd  sprach  dd  Günther    'ir  recken,  ir  sult  sagen  -  6 

swa^  ich  bi  iu  enbiete,     des  sult  ir  niht  yerdagen 
Siyrit,  mine  friunde,    und  ouch  die  swester  min  - 
da^  in  kan  in  der  werlde    niemen  holder  gesin. 

Und  bitet  si  von  uns  beiden,    leisten  &ne  strit  7 

das;  si  komen  ruochen    zunser  h6chgezit. 
gein  disen  sunewenden    sol  er  mit  sinen  man 
sehen  hie  vil  manegen»    der  im  vil  grdi^er  Sren  gan. 
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Sime  vater  Sigemunde    sagt  ouch  den  dienest  min,  1 

da^  ich  mit  minen  m&gen    im  immer  woege  sin : 
und  saget  ouch  miner  swester,     das;  si  niht  Iks^e  da:;, 
sine  kom  zir  friunden.     im  gezam  nie  höchgeziten  ba^.' 

Frou  Uote  und  al  die  frouwen,     die  man  ze  hove  yant,         2 
enbuten  ouch  ir  dienest    in  Sivrides  lant 
den  minneclichen  meiden    und  manegem  küenem  man. 
GSre  der  vil  küene    sich  huop  mit  den  mceren  dan. 

Si  fuoren  reisliche,     ir  pfert  und  ir  gewant  3 

da^  was  in  komen  allen,     dö  rümten  si  da^  lant: 
in  zougte  wol  der  reise    dar  si  dk  solden  varn. 
der  künec  mit  geleite    bat  die  boten  wol  bewarn. 

Xnre  tagn  zwelfen    si  komen  in  da^  lant  4 

ze  Nibelunges  bürge :    dar  wären  si  gesant. 

dd  vunden  si  mit  freuden    den  vil  küenen  degn. 

diu  ros  den  boten  wären    müede  von  den  langen  wegn. 

Dem  künege  und  sime  wibe    wart  zehant  geseit,  5 

in  waeren  komen  geste,     die  trüegen  solhiu  kleit, 

als  man  zen  Burgonden    d6  der  site  pflac : 

Kriemhilt  spranc  von  dem  bette,     dar  an  si  bi  ir  liebe  lac. 

Si  bat  an  ein  .venster    ir  mägede  eine  g^n  :  6 

diu  sach  den  küenen  O^ren    an  dem  hove  st^n 
mit  sinen  hergesellen,     die  wären  dar  gesant. 
gein  ir  herzeleide    wie  liebiu  msere  si  bevant ! 

Si  sprach  zuo  dem  künege     ir  sult  üf  st^n  :  •  7 

ich  sihe  den  starken  Gören    her  ze  hove  gön. 
in  hat  min  bruoder  Günther    westlich  her  gesant. 
wa^  der  recke  werbe,     da^  höt  ich  gerne  bekant.' 
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Alle^  da^  gesinde    dar  lief  unde  gie :  1 

in  vil  grds^en  vreuden    man  die  geste  enpfie, 
und  täten  in  da:;  beste    da:;  si  künden  d6, 
wände  si  ir  künfte    in  ir  herzen  wdren  vr6. 

GSre  wol  enpfangen    wart  mit  sinen  man :  2 

ir  ros  man  hies;  behalten,     die  beide  bräht  man  dan 

dk  der  herre  Sivrit    bi  Kriemhiide  sa^. 

si  sihen  in  tu  gerne,     da^  sult  ir  wi:;^en,  äne  ha^;.    ^ 

(jregen  den  lieben  gesten    si  stuonden  üf  zehant :  3 

wol  wart  enpfangen  Gdre    von  Buregonden  lant 

und  sine  hergesellen,    bi  der  hende  dan 

Xriemhilt  fuorte  GSren :    dai^  wart  durch  liebe  getan. 

Si  bat  in  zuo  zir  sitzen,    er  sprach  *wir  suln  st^n :  4 

erloubet  uns  die  boteschaft    d  da:;  wir  sitzen  gdn, 
und  fioeret  disiu  msere,     wa^  iu  enboten  hat 
Günther  unde  Prünhilt,    der  dinc  an  dren  h6he  stät, 

Und  wa^  iu  iwer  muoter    min  frowe  her  enb^t,  5 

Giselher  der  junge    und  ouch  G6rn6t 

und  iwer  besten  mäge :    die  hänt  uns  her  gesant, 

und  enbietent  iu  ir  dienest    Ü2;er  Bürgenden  lant.' 

'Nu  16n  in  got.*  -  sprach  Sivrit  -    *ich  getrow  in  allen  wol   6 

triwen  unde  guotes,    als6  man  friunden  sol : 

da^  selbe  tuot  ir  swester.    wie  si  gehabn  sich, 

die  unsem  lieben  friunde,    da^  sult  ir  Ift^en  beeren  mich. 

Sit  da^  wir  von  in  schieden,     hat  ieman  iht  getan  7 

den  minen  konemdgen  P  da^  lä^et  mich  verstau, 
da^  wil  ich  in  mit  triuwen  immer  helfen  tragen, 
unze  da^  ir  vinde    den  minen  dienest  müe^en  klagen.' 

Der  Nibelooge  biet.  ^ 
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Dd  sprach  der  marcgräve    Göre,  ein  recke  guot,  1 

*si  sint  in  allen  tugenden    mit  freuden  wol.gemuot. 

si  ladent  iuch  ze  Eine    zeiner  h6chgezit: 

wände  si  iuch  gerne  ssehen,     da:;  ir  des  dne  zwifel  sit. 

Und  bitent  mine  frouwen,     si  sül  mit  iu  komen :  2 

swenne  s6  der  winder    ein  «nde  habe  genomen, 

gein  disen  sunewenden,     s6  wolden  si  iuch  sehen.' 

d6  sprach  der  herre  Sivrit    'da^  künde  müeltch  geschehn/ 

D6  sprach  aber  Göre    ü^  Buregonden  lant  3 

*iwer  muoter  Uote    diu  hdt  iuch  gemant 

und  iwer  brüeder  beide :    ir  sult  in  niht  versagen. 

da^  ir  in  sit  so  verre,     da^  beere  ich  si  vil  dicke  klagen. 

Prünhilt  min  vrouwe    und  alle  ir  magedin,  4 

die  fröwent  sich  der  gegene,     ob  da^  künde  sin, 
da^  si  iuch  noch  gessehen,    s6  si  des  habent  muot.' 
d6  dt^hten  disiu  maere    die  schcenen  Kriemhilde  guot. 

(jröre  was  ir  sippe  :    der  wirt  in  sitzen  hie^.  5 

den  gesten  hie^  man  schenken,     niht  langer  man  das;  lie:;. 
d6  was  ouch  komen  Sigemunt.    6.6  er  die  boten  sach, 
der  h^rre  minnecliche    zuo  den  Bürgenden  sprach : 

'Sit  willekomen,  ir  recken,     ir  Günthers  man.  6 

sit  Kriemhilt  ze  manne    minen  sun  gewan, 
s6  solde  man  iuch  degene    dicker  bi  uns  sehn, 
ob  ir  uns  mit  triuwen    woldet  friuntschefte  jehn.' 

Si  sprächen,  swenner  wolde    si  solden  gerne  komen.  7 

in  wart  ir  michel  müede    mit  freuden  vil  benomen  : 

die  boten  bat  man  sitzen,    spise  man  in  truoc ; 

der  wart  den  lieben  gesten    gegebn  volleclich  genuoc. 
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JxLan  gab  in  herberge    und  schuof  in  guot  gemach.  1 

der  herre  zuo  den  gesten    minneclichen  sprach 

'lät  iuch  niht  betragen :    darumbe  ir  sit  gesant 

her  von  unsern  friunden,    wir  sülen:;  iu  schiere  tuon  bekant. 

Ich  muo:;  mihs  noch  beraten    mit  den  Munden  min.'  2 

er  gie  zeiner  spräche    mit  den  recken  sin : 
er  sprach  'min  friunt  Günther    h&t  nach  uns  gesant 
zeiner  höchgezite  ;    nu  ist  ze  verre  mir  sin  lant : 

Und  bitent  mine  frouwen,     da^  si  mit  mir  yar.  3 

nu  raten t,  liebe  vriunde,  wie  sol  si  komen  dar? 
und  solde  ich  herverten  durch  si  in  dri^ec  lant, 
da  müese  in  gerne  dienen    hin  diu  Sivrides  haut.' 

D6  sprächen  sine  recken    'habt  ir  der  reise  muot,  4 

s6  wellen  wir  iu  raten  da^  iu  wirdet  guot : 
ir  sult  mit  tüsent  recken  riten  an  den  Bin, 
86  mugt  ir  trol  mit  ^ren    da  zer  hdchgezite  sin.' 

D6  sprach  von  Niderlanden    der  herre  Sigemunt  5 

'weit  ir  zir  höchgezite,    wan  tuot  ir  mir  da^  kunt? 

ob  e^  iu  niht  versmähet,    s6  rite  ich  mit  iu  dar, 

und  bringe  iu  hundert  degene ;    da  mit  mör  ich  iwer  schar.' 

*Sft  ir  weit  mit  uns  riten, .  vil  lieber  vater  min,'  r» 

-  sprach  der  herre  Sivrit  -    *vr6  sol  ich  des  sin. 

iure  tage  zwelfen    s6  rüm  ich  miniu  lant.' 

die  si  d6  füeren  wolden    den  gap  man  ros  und  ouch  gewant. 

1J6  der  künec  edele    der  reise  h^te  muot,  7 

d6  hie:;  man  wider  riten    die  sncUen  boten  guot. 
den  sinen  konem&gen    enbdt  er  an  den  Hin, 
da^  er  gerne  wolde    dÄ  zir  höchgezite  sin.* 
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Sivrit  unde  Kriemhilt,    als  ^rir  hGeren  sagen,  1 

86  Til  den  boten  gdben,     da:;  es;  niht  mohten  tragen 
ir  mGere  heim  ze  lande :     er  was  ein  richer  man. 
ir  starken  soumsere    si  triben  vroelichen  dan. 

Ir  volc  da^  kleite  Sivrit    und  ouch  Sigemunt :  2 

Ecgewart  der  gr&ve    der  hies;  dö  an  der  stunt 
frowen  kleider  suochen,     die  besten  die  man  vant 
oder  iemen  yinden  künde    über  alle^  Sivrides  lant. 

Sätel  unde  schilde    bertfiten  man  began  3 

rittem  unde  frouwen.     die  mit  im  wolden  dan, 

den  gab  man  swa:;  si  wolden.     wie  w^nec  in  gebrast ! 

d6  brsLhter  sinen  friunden    manegen  h^rlichen  gast. 

JDen  boten  zogete  s^re    wider  üf  den  wegn.  4 

d6  kom  wol  ze  lande    GSre  der  degen ; 

er  wart  yil  wol  enpfangen :    dd  stuonden  si  zetal 

nider  von  den  moeren    für  den  Günthers  sal. 

Der  künec  durch  grd^e  liebe    von  dem  sedele  spranc.  5 

das;  si  s6  snelle  koemen,     des  bat  si  haben  danc 

Frünhilt  diu  schoene.     der  künec  zen  boten  sprach 

*wie  vert  min  friunt  Sivrit,   von  dem  mir  liebes  vil  geschach  ?* 

D6  sprach  der  küene  G6re    *dd  wayt  er  freuden  röt,  6 

er  und  iwer  swester.     nie  friunden  bas;  enb6t 

so  friuntlicher  msere    deheiner  slahte  man, 

als  iu  der  herre  Sivrit    und  ouch  sin  vater  h&t  getan.' 

1)6  sprach  zem  marcgr&ven    des  edeln  küneges  wip  7 

*nu  sagt  mir,  kumet  Kriemhilt?    hat  noch  ir  schcener  lip 
behalten  iht  der  zühte    der  si  wol  künde  pflegen  ? ' 
er  sprach  *si  komelit  beide,     und  mit  in  manec  küener  degn.' 
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Frou  Uote  bat  dd  drÄte    die  boten  zuo  zir  gön.  1 

das;  mac  man  an  ir  vräge    harte  wol  verst^n, 

da^  si  yil  gerne  h6rte,    was  Kriemhilt  noch  gesunt. 

er  sagete  wie  er  si  fünde,    und  da:^  si  koeme  in  kurzer  stunt. 

Ouch  wart  von  in  diu  g&be    ze  hove  niht  verdeit,  2 

die  in  dort  gab  Sivrit :     golt  silber  unde  kleit 
da^  br&hte  man  ze  sehene    der  drier  künege  man. 
der  ir  vil  grölen  milte    wart  iö  dö  dankes  vil  getdn. 

'£r  mac  wol  gebn  ringe ;  ^    -  sprach  Hagene  der  degn  -       3 
*  em  künde^  niht  yerswenden,     und  solt  er  immer  lehn, 
hört  der  Nibelunge    beslo^^en  h4t  sin  haut : 
hey,  solden  wir  den  teilen    noch  in  Buregonden  lant ! ' 

ixlle^  da^  gedigene    freute  sich  der  zuo  4 

da^;  si  komen  solden.    spftte  unde  fruo 
wlbren  vil  unmüe^ec    des  fürsten  ambetman. 
wa^  richer  hergesidele    man  dd,  rihten  began ! 

Ortwin  unde  Sindolt,     die  zw^ne  küene  degn,  5 

die  wdren  vil  unmüe2;ec.    die  ztt  si  muosen  pflegen, 
der  truhsee^e  und  der  schenke,    rihten  manegen  banc : 
des  hülfen  ir  undert&nen.    des  sagete  in  Günther  d6  danc. 

Rümolt  der  kuchenmeister    vil  wol  berihte  sit  6 

die  sinen  undertänen.    vil  manegen  ke^^el  wtt, 
häfene  unde  pfannen,    hey,  wa^  man  der  d&  vant ! 
da  bereite  man  den  spise    die  dk  k6men  in  da^  lant. 

Der  frowen  arebeiten    was  ouch  niht  kleine,  7 

d6  si  bereiten  ir  kleider.    die  edeln  steine 

mit  glänze  verre  glesten,    verwieret  in  do^  golt, 

dö  si  sie  ane  leiten,    da^  in  die  liute  würden  holt. 
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XIII  AVENTIURE 


WIE  KRIEMHILT  MIT  IB  MAN  ZEB  HOCHGEZITE  FUOB. 


Alle  ir  unmuos^e    die  Idi^en  wir  nu  sin, 
und  sagen  iu  wie  Xriemhilt    und  ouch  ir  magedin 
zer  hdchgezite  fuoren    yon  Nibelunge  lant. 
nie  getruogen  mcere    so  manec  hdrlich  gewant. 

Vil  der  leitschrine    man  schiele  zuo  den  wegen : 
d6  reit  mit  sinen  friunden    Sivrit  der  degen 
und  ouch  diu  küneginne    üf  höher  freuden  win. 
ir  freude  muose  leider    mit  großem  j&mer  sit  zergän. 

Däheime  si  dö  liefen    ir  beider  kindelin 
beliben  in  ir  landen :     da^  muos  et  also  sin. 
von  ir  hove  reise    erstuonden  starkiu  s6r : 
vater  unde  muoter    gesach  da^  kindel  nimmer  m^r. 

Da  mite  reit  ouch  dannen    der  künec  Sigemunt. 
solder  des  getrouwen,    wie  e^  im  n&ch  der  stunt 
zer  hdchgezite  ergienge,     em  hSt  ir  niht  gesehen : 
ja  künde  im  in  der  werlde    leider  nimmer  geschehen. 

Jtioten  man  für  sande    die  diu  maere  sagten  dar. 
dö  reit  ouch  in  engegene    mit  maneger  liebten  schar 
vil  der  guoten  degene,     der  Günthers  man : 
der  wirt  sich  gegen  den  gesten     s^re  vli^en  began. 
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Er  gie  zuo  Frünhilde    dk  er  si  sitzen  vant.  1 

'wie  enpfie  et  iuch  min  swester,     do  ir  k6met  in  da^  lant  ? 
sam  sult  ouch  ir  enpfähen    da^  Sivrides  wip.' 
'da?;  tuon  ih.'  -  sprach  diu  frouwe  -  'da:^  h&t  verschuldet  wol 

ir  lip.' 
D6  sprach  aber  Günther    'si  koment  uns  morgen  fruo.        2 
nu  ir  si  weit  enpfdhen,     dd  grifet  balde  zuo, 
dai;  wir  ir  in  der  bürge    niht  erbiten  hie : 
mir  kom  in  manegen  ziten    s6  rehte  lieber  geste  nie.* 

Ir  meide  und  ouch  ir  frouwen    die  hie^  si  dö  zehant  3 

suochen  guotiu  kleider,    diu  besten  diu  man  vant, 
diu  si  wol  mit  ^ren    vor  gesten  nlohten  tragen, 
wie  gerne  si  da?;  tagten,    da^  mac  man  lihte  gesagen. 

Ouch  ilten  in  d6  dienen    die  Guntheres  man.  4 

alle  sine  degene    der  wirt  zuo  sich  gewan : 

da  reit  diu  küneginne    mit  ir  frowen  mite 

gegen  den  lieben  gesten    al  ndch  friuntlichem  site. 

SuLit  wie  getdnen  ^ren    man  die  geste  enpfie !  5 

si  ddhte,  da:^  frou  Kriemhilt    Frünhilt  nie 

s6  rehte  wol  enpfienge    in  Burgonden  lant. 

die  si  ^  niene  gesdhen    den  wart  yil  h6her  muot  erkant. 

Nu  was  ouch  komen  Sivrit    mit  den  sinen  man.  6 

man  sach  die  helde  wenden    wider  unde  dan 
des  veldes  allenthalben    mit  ungefüegen  schäm : 
dringen  unde  stouben    künde  niemen  dÄ  bewam. 

D6  der  wirt  des  landes    Sivriden  sach  7 

und  ouch  Sigemunden,    wie  göetlich  er  sprach 
'nu  Sit  mir  gr6:^e  willekomen,     und  al  den  vriunden  min : 
der  iwer  hovereise    suln  wir  hdchgemuote  sin.* 
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*Nu  16ne  iu  got.*  -  sprach  Sigemunt,   der  6re  gemder  man  -  1 

'sit  da^  iuch  min  sun  Sivrit    ze  friunde  gewan, 

d6  rieten  mine  sinne    da^;  ich  iuch  solde  sehn/ 

d6  sprach  der  wirt  zem  gaste    '  nu  ist  mir  liebe  dran  geschehn .' 

Sivrit  wart  enpfangen,    als  im  da^;  wol  gezam,  2 

mit  vil  grölen  Sren :    im  was  dk  niemen  gram, 
des  half  mit  gr6:^en  zühten    Giselher  und  GSm6t. 
ich  waene,  man  e^  gesten    nie  s6  minneclich  erb6t. 

1J6  nähten  zuo  zein  ander    der  zweier  künege  wip.  3 

dk  wart  vil  sätel  Issre :    maneger  schoenen  frowen  lip 
wart  von  recken  handen    erhaben  üf  da:^  gras, 
die  frowen  gerne  dienten,    wa^  der  mit  unmuo^en  was ! 

D6  giengen  zuo  zein  ander    diu  minneclichen  wip :  4 

des  was  in  großen  freuden    vil  maneges  recken  lip, 

da^  ir  beider  grüe^en    s6  sch6ne  wart  getan. 

d6  sah  man  vil  der  degene    mit  zühten  bi  den  frowen  stän. 

Da^  herrenlich  gesinde    sich  viengen  bi  der  hant :  5 

in  zühten  gr6:^e  nigen    des  man  vil  da  yant, 

und  küssen  minnecliche    von  frowen  wolgetän. 

da^  was  liep  ze  sehene    den  künegen  und  ir  beider  man. 

oine  biten  d&  niht  langer,     si  riten  zuo  der  stat.  6 

der  wirt  den  sinen  gesten    da^  wol  erzeigen  bat, 

da^  man  si  gerne  ssehe    in  Buregonden  lant. 

vil  manegen  puney^  riehen    man  vor  den  juncfrowen  vant. 

Ui^er  Tronege  Hagene    und  ouch  Ortewin,  7 

da^  si  gewaltec  w»ren,     da^  wart  d&  vil  wol  schin : 
swa:^  si  gebieten  wolden    daa;  torste  nieman  l&n. 
von  in  wart  michei  dienest    den  edeln  gesten  getan. 
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Yil  Schilde  h6rt  man  schellen    dd  zem  bürgetor  1 

von  Stichen  und  von  st6^en.    yil  lange  habt  der  vor 
der  wirt  mit  sinen  gesten    S  da«;  si  k6men  drin : 
ja  gie  in  diu  stunde    mit  vil  gr6^en  vreuden  hin. 

• 
Für  den  palas  riehen    mit  freuden  si  d6  riten.  2 

vil  manegen  pfellel  spaehen,    rieh  und  wol  gesniten, 
sach  man  über  sätele    den  frowen  wolgetÄn 
allenthalben  hangen.    d6  k6men  Guntheres  man. 

Die  hieben  si  d6  fiieren    balde  an  ir  gemach.  3 

under  wilen  blicken    man  Prünhilde  sach 

an  frowen  Kriemhilt,    diu  schoene  was  genuoc : 

ir  varwe  gegen  dem  glänze    den  schin  vil  h^rlichen  truoc. 

Allenthalben  schallen    ze  Wormes;  in  der  stat  4 

h6rte  man:^  gesinde.    der  wirt  den  marsohalc  bat, 
Dancwart  Hagenen  bruoder,    er  solde  ir  selbe  pflegen : 
d6  begunder  da^  gesinde    harte  güetliche  legen. 

Jj&  ü^e  und  ouch  dar  inne    spisen  man  si  lie.  5 

e^  enwart  deheiner  geste    ba^  gepflegen  nie : 

alle^  da^  si  wolden,    des  was  man  in  bereit. 

der  künec  was  s6  riebe,    da^  da  wart  niemen  niht  verseit. 

Man  dient  in  friuntliche    und  kne  allen  ha^.  0 

der  wirt  d6  ze  tische    mit  sinen  gesten  sa^; : 
d6  muose  sitzen  Sivrit    als  er  S  h^t  getan ; 
mit  im  gie  ze  tische    vil  manec  waetlicher  man. 

Einlife  hundert  recken    an  dem  ringe  sin  7 

mit  im  zem  e:^^en  sä^en.     Frünhilt  diu  künegin 
gedäht  da^  eigen  holde    niht  richer  künde  wesen. 
si  was  im  noch  s6  wsege,     da^  si  in  gerne  lie  genesn. 
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Aldä  der  wirt  mit  freuden    mit  sinen  gesten  sa^,  1 

vil  der  riehen  kleider    wart  von  wine  na:^ 

dk  die  schenken  aolden    zuo  den  tischen  gkn. 

da  wart  vil  voller  dienest    mit  großem  willen  getan, 

86  man  ze  h6chgeziten    lange  hdt  gepflegen.  2 

frowen  unde  meide    hies;  man  schdne  legen  : 
von  swannen  si  dar  koemen,     der  wirt  in  willen  truoc. 
mit  vil  grölen  zühten    man  gab  in  allen  genuoc. 

JD6  diu  naht  hSt  ende    und  da:;  der  tac  erschein,  3 

üs^  den  leitschrinen    vil  manec  edel  stein 

erlüht  in  guoter  waete :    die  ruorte  frowen  hant. 

dd  wart  dar  für  gesuochet    vil  manec  hdrltch  gewant. 

E  da:;  e^  vol  ertagete,     dd  k6men  für  den  sal  4 

vil  ritter  unde  knehte :     dd  huop  sich  aber  schal 

vor  einer  fruomesse,    die  man  dem  künege  sanc. 

da  riten  junge  degene    da^  maus  in  muose  sagen  danc. 

Lüt  und  dne  m^e    manec  pusün  erd6:; :  5 

von  trumben  unde  floyten  wart  der  schal  s6  gr6:;, 
da?;  Worme^  diu  vil  wlte  darnach  vil  Idte  erschal, 
die  hdchgemuoten  degene    zen  rossen  k6men  über  al. 

D6  huop  sich  in  dem  lande    harte  h6h  ein  spil  6 

von  manegem  guoten  degene ;     der  was  d&  harte  vil, 

den  ir  tumbiu  herzen    rieten  h6hen  muot : 

der  sah  man  under  Schilde    manegen  zieren  recken  guot. 

In  diu  venster  sd^en    diu  hdrlichen  wip  7 

und  vil  der  schoenen  mägede :     gezieret  was  ir  lip. 
si  sähen  kurzewilQ    von  manegem  küenem  man. 
der  wirt  mit  sinen  degenen    selbe  riten  da  began. 
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AXs6  vergie  ir  wile ;    diu  dühte  si  niht  lanc.  1 

d6  h6rte  man  zem  tuome    vil  maneger  glocken  klanc. 
d6  k6men  in  die  moere :    die  frowen  riten  dan. 
den  edeln  küneginnen    yolget  yii  manec  küene  man. 

Si  stuonden  vor  dem  münster    nider  üf  da^  gras.  2 

Prünhilt  ir  gesten    dannoch  vil  wsege  was. 

si  giengen  under  kröne    in  da:^  münster  wit. 

sit  wart  diu  liebe  gescheiden :    da:;  frumte  groe^licher  nit. 

D6  si  gehörten  messe,    si  fuoren  wider  dan  3 

mit  vil  grölen  zühten :    man  sach  si  sider  gdn 
ze  tische  minnecliche.    ir  freude  nie  gelac 
dk  zer  höchgezite    unz  an  den  einliften  tac. 

JL)6  gedäht  diu  küneginne    'ine  mac  niht  langer  dagn.        4  J^,XK/Mv 

swie  ich  da^  gefüege,    Kriemhilt  muo^  mir  sagen 

warumbe  uns  als6  lange    den  zins  versei^^en  h&t 

ir  man,  derst  unser  eigen,    der  yräge  hän  ich  keinen  rdt. 

Sus  warte  si  der  wile,    als  e^  der  tiufel  riet :  5 

die  fröude  und  ouch  die  h6hgezit    mit  jämer  si  d6  schiet. 
da^  ir  lac  amme  herzen    ze  lieht  e^  muose  komen : 
des  wart  in  mangen  landen    von  ir  jämers  vil  vernomen. 
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XIV  AVENTIURE 


WIE  DIE  KÜNEGINNE  SICH  MIT  EINANDER  ZERWÜRFEN. 


I 


V  or  einer  vesperzite    man  üfem  hove  sach  1 

ze  rossen  manegen  recken,    hiuser  unde  dach 

was  alle^  vol  durch  schouwen    von  Hüten  überal : 

d6  w&ren  ouch  die  frouwen     zen  venstem  komen  in  den  sal. 

Ze  samene  d6  ges^en    die  küneginne  rieh :  2 

si  reiten  von  zwein  recken,     die  weeren  lobelich. 
d6  sprach  diu  frowe  Kriemhilt    'ih  hdn  einen  man, 
da:;  elliu  disiu  riebe    zuo  sinen  henden  solden  st&n.' 

Des  antwurt  ir  Prünhilt    *  da^  möhte  vil  wol  sin,  3 

ob  niemen  m^re  enlebte    wan  sin  unde  din, 

86  möhten  im  diu  riebe    wol  wesn  undertän. 

die  wile  aber  lebt  Günther,    s6  künde^  nimmer  ergän.* 

D6  spraeh  aber  Kriemhilt    'nu  sihstu,  wier  8t4t,  4 

wie  rehte  herrenliche    er  vor  den  recken  gdt, 

alsam  der  liebte  mdne    vor  den  Sternen  tuot : 

des  muo:;  ich  wol  von  schulden    tragen  vrcelichen  muot.' 

D6  sprach  diu  hüsfrouwe    '  swie  waetlich  si  din  man,  5 

swie  schoene  und  swie  biderbe,     s6  muostu  vor  im  län 
Günthern  den  recken,     den  edeln  pruoder  din  i 
der  muo^  vor  allen  künegen    mit  lobe  wserliche  sin.* 
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JJes  antwurt  ir  Kriemhilt    's6  tiwer  ist  wol  min  man,         1 
da^  ich  in  kne  schulde    niht  gelobet  hdn : 
an  vil  manegen  tagenden    ist  sin  ^re  grds^, 
gelouhestu  des,  Frünhilt,    er  ist  wol  Günthers  gen6^.' 

'Jane  soltu  mir  e^,  Kriemhilt,     z'arge  niht  vervän,  2 

wände  ich  doch  ftne  schulde    die  rede  niht  hdn  getan, 
ich  h6rt  si  jehn  beide,     d6  ihs  alrdrste  sach 
und  dd,  des  küneges  wille    am  mime  übe  geschach. 

Und  dk  er  mine  minne    s6  ritterlich  gewan :  3 

d6  jach  des  selbe  Sivrit,    er  weere  sküneges  man. 

des  hän  ich  in  für  eigen,     sit  ihs  in  h6rte  jehn.* 

dö  sprach  diu  frowe  Kriraihilt    *sd  waer  mir  übele  geschehn. 

Wie  h^ten  s6  geworben    die  edeln  brüeder  min,  4 

da^  ich  eigenmannes    wine  solde  sin  P 

des  wil  ich  dich,  Prünhilt,    vil  vriuntlichen  biten, 

da^  du  die  rede  l&s;est    mit  vil  minnecltchen  siten.' 

JLne  mag  ir  niht  geläs;en.*   -  sprach  d6  des  küneges  wip  -    5 
'zwiu  sold  ich  yerkiesen    sd  maneges  recken  lip, 
der  uns  mit  dem  künege    ist  dienstlich  undertän  ? 
mich  müet  da:;  ich  s6  lange    niht  zins  von  im  gehabt  h&n.' 

*Du  muost  in  verkiesen,  da^  er  dir  immer  bi  6 

wone  deheiner  dienste :  er  ist  tiurer  danne  si 

Günther,  min  bruoder.  du  solt  nimmer  dw;  gelebn, 

da^  er  dir  zins  deheinen  von  sinen  landen  müe^e  gebn.'       . 

'Du'  ziuhest  dich  ze  h6he.'   -  sprach  aber  des  küneges  wip  *   7 
'nu  wil  ich  sehn  gerne,     ob  man  den  dfnen  lip 
habe  ze  solhen  ^ren,    als  man  den  minen  tuot.' 
die  frowen  waren  beide    harte  zomec  gemuot. 
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Jj6  sprach  diu  frowe  Kriemhilt  *da:^  muo:;  et  nu  geschehn.  1 

Sit  du  mines  mannes    für  eigen  hast  verjehn, 

nu  müe^en  hiute  kiesen    der  zweier  künege  man, 

ob  ich  vor  küneges  wibe    türre  zuo  der  kirchen  gän.  , 

Ich  lä^e  dich  wol  schouwen,     da^  ich  bin  adelvri :  2 

min  man  ist  verre  tiwerer    danne  der  dine  si  j 

dk  mite  wil  ich  selbe    niht  bescholten  sin. 

du  muost  da^  hinte  kiesen,     wie  diu  eigene  diu  din 

Ze  hove  gd  vor  recken    in  Buregonde  laut,  3 

ich  wil  selbe  wesn  edeler    danne  iemen  habe  bekant 
deheine  küneginne,     diu  kröne  ie  her  getruoc' 
d6  huop  sich  under  den  frouwen    gröi^es  nides  genuoc. 

D6  sprach  aber  Prünhilt    'wiltu  niht  eigen  sin,  4 

so  muostu  dich  scheiden    von  den  frouwen  min 
mit  dinem  ingesinde,     d4  wir  zem  münster  gän/ 
'entriwen,'  -  sprach  d6  Kriemhilt  -    *da;^  sol  werden  get&n/ 

^  u  kleidet  iuch,  min  mägede'     -  sprach  Sivrides  wip  -      5 
'e:^  muo:^  äne  schände    beliben  hie  min  lip. 
ir  sult  da^  Idzen  schouwen,    und  habt  ir  riebe'  wät. 
si  mac  sin  lougen  gerne,     des  Prünhilt  verjehn  hat/ 

Man  moht  in  lihte  r4ten :    si  suochten  richiu  kleit :  6 

dd  wart  vil  wol  gezieret    manec  frowe  unde  meit. 

dö  gie  mit  ir  gesinde    des  edeln  wirtes  wip. 

ze  wünsche  wart  gekleidet    der  schoenen  Kriemhilde  lip 

Mit  drin  und  vierzec  meiden,     di  brdhtes  an  den  Kin :  7 

die  truogen  liebte  pfellel,     geworht  in  Aräbin. 
sus  komen  zuo  dem  münster    die  meide  wolgetan : 
in  warten  vor  dem  house    alle  Sivrides  man. 
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Die  liute  nam  des  wunder,    w4  von  da^  geschach,  1 

da^  man  die  küneginne    nu  gescheiden  saeh, 

da^  si  niht  bi  ein  ander    giengen  alsam  S. 

dd,  von,  wart  manegem  degene    sit  vil  sorclichen  wS. 

idie  stuont  vor  dem  münster    da^  Guntheres  wip.  2 

d6  hdte  kurzewile    vil  maneges  recken  lip 

mit  den  schoenen  frouwen,     der  si  d^  n&men  war. 

d6  kom  diu  edel  Kriemhilt    mit  maneger  h^rlichen  schar. 

Swa^  kleider  ie  getruogen    edeler  ritter  kint,  3 

wider  ir  gesinde    was  e:;  gar  ein  wint : 

si  was  so  rieh  des  guotes,    da^  dri^ec  künege  wip 

niht  möhten  wol  erziugen    da:;  tet  der  Kriemhilde  lip. 

Ob  iemen  wünschen  solde,     der  künde  niht  gesagn,  4 

da^  man  s6  richer  kleider    gessBhe  ie  mSr  getragn 

als  in  der  wile  truogen    ir  meide  wolgetdn. 

wan  ze  leide  Frünhilde,    ei;  h^te  Kriemhilt  verl&n. 

^e  samne  si  d6  k6men    vor  dem  münster  wit.  5 

e^  tet  diu  hüsfrouwe    durch  einen  gr6^en  nit, 

die  edeln  Kriemhilde    hie^  si  stille  st&n  : 

*j&  sol  vor  küneges  wibe    nimmer  eigen  diu  gegän.* 

D6  sprach  diu  frowe  Kriemhilt    -  zomec  was  ir  muot  -        6 
'kündestu  noch  geswigen,     da^  wsere  dir  guot. 
du  hast  geschendet  selbe    den  dinen  schcenen  lip : 
wie  mac  immer  kebse    mit  rehte  werden  küneges  wip  ?^ 

^Wen  h^tu  hie  verkebset?'    sprach  des  küneges  wip.  7 

*  da:;  tuon  ich  dich.*  -  sprach  Kriemhilt  -  'den  dinen  schoenen  lip 
minnet  drste  Sivrit,     min  vil  lieber  man : 
ja  en was  e:^  niht  min  bruoder  der  dir  den  magetuom  an  gewan . 
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War  k6men  dtne  sinne  ?    es;  was  ein  arger  list.  1 

zwiu  lie:;e  du  in  minnen,     sit  er  din  eigen  ist  ? 
ich  hoere  dich'  -  sprach  Kriemhilt  -  'äne  alle  schulde  klagn.* 
'  entriwen'  -  sprach  dö  Prünhilt-  'da^  wil  ich  Gunthere  sagn.' 

*Dich  hat  dtn  übermüete*  -  sprach  Kriemhilt  -  'betrogen.    2 
du  hast  mich  ze  dienste    mit  rede  dich  an  gezogen, 
da^  wi^^e  in  rehten  triuwen,     e^  ist  mir  immer  leit : 
getriwer  heinl£che    wirde  ich  dir  nimmer  mör  bereit.* 

Jrrünhilt  6.6  weinde :    Kriemhilt  niht  langer  lie,  3 

vor  des  küneges  wibe     in^  münster  si  dö  gie 

mit  ir  ingesinde.     d6  huop  sich  grd^er  ha^ : 

des  wurden  liehtiu  ougen    vil  starke  trüebe  unde  na^. 

Swa;;  man  gote  gediente    oder  iemen  da  gesanc,  4 

des  dühte  Prünhilde    diu  wile  gar  ze  lanc : 
wand  ir  was  vil  trüebe    der  lip  und  al  der  muot. 
des  muosen  sit  engelten    recken  küene  unde  guot. 

Prünhilt  mit  ir  frouwen    gie  für  da^  münster  stän.  5 

si  ged&hte  'mich  muo^  Kriemhilt    m^re  hoeren  \än 

des  mich  s6  Idte  zihet    da^  wortherte  wip  i 

und  h&t  er  sichs  gerüemet,    e^  g^t  Sivride  an  den  lip.* 

^  u  kom  diu  frowe  Kriemhilt   mit  manegem  küenen  man :    6 
dd  sprach  diu  hüsfrouwe    *ir  sult  mich  e^  \kn  verst&n : 
ir  jähet  min  ze  kebsen,     da:;  sült  ir  lä^en  sehn, 
und  sult  e^  hie  bewseren,    w&  mir  da^  laster  si  geschehen.' 

Do  sprach  diu  schoene  Kriemhilt  'irmöhtmichläsjengan.     7 
ich  erziuge!;  mit  dem  golde,     da^  ich  an  der  hende  hän  : 
da^  brähte  mir  min  vriedel    do  er  örste  bi  dir  lac* 
nie  gelebte  Prünhilt    deheinen  leideren  tac. 
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*Diz  golt  ich  wo\  erkenne :     e^  wart  mir  verstoln,'  1 

-  sprach  diu  küneginne  -    'und  ist  lange  mich  verholn. 
ich  kum  es  an  ein  ende,    wer  miri^  habe  genomen.' 
die  frowen  beide  wsLren    in  gr6^  ungemüete  komen. 

« 

T>6  sprach  aber  Kriemhilt    *ine  wils  niht  wesn  diep.  2 

du  möhtes  wol  gedaget  hAnj  und  wser  dir  dre  liep. 
ich  erziuge^  mit  dem  gürtel  den  ich  hie  umbe  hän, 
da^  ich  e^  niht  enliuge :    jk  wart  min  Sivrit  din  man.* 

Von  NinnivS  der  siden    si  den  porten  truoc :  3 

von  edelem  gesteine    guot  was  er  genuoc. 

d6  den  gesach  vrou  Prünhilt,    weinen  si  began. 

da:;  muose  vreischen  Günther    und  alle  Buregonde  man. 

1J6  sprach  diu  küneginne    'heilet  her  ^n  4 

den  fürsten  vom  Kine :    ich  wil  in  beeren  län 
wie  mich  h4t  gehoenet    siner  swester  lip. 
si  sagt  hie  ofifenliche,     ich  si  Sivrides  wip.* 

Der  künec  kom  mit  recken,    weinen  er  dd  sach  5 

die  sinen  triutinne :     wie  güetlich  er  sprach 

*  saget  mir,  liebiu  frouwe,     wa^  ist  iu  getÄn?' 

si  sprach '  vil  lieber  herre,    von  schulden  muoi;  ich  trürec  st^n. 

Von  allen  minen  ^ren    mich  diu  swester  din  6 

gerne  wolde  scheiden,    dir  sol  geklaget  sin, 

si  gibt  mich  habe  gekebset    Sivrit  ir  man.' 

dd  sprach  der  künec  Günther    's6  h^tes  übele  getdn.* 

'Si  treit  hie  minen  gürtel,    den  ich  lange  hftn  verlorn,  7 

und  ouch  min  guldin  vingerlin.     das;  ich  ie  wart  gehom, 
da:;  muos;  mich  immer  riwen,    dune  beredest  mich, 
künec,  der  grd^en  schänden :   da^  diene  ich  immer  umbe  dich.* 

Der  ^'ihehiage  Liet.  ^ 
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D6  sprach  der  künec  Günther    'nu  l&t  in  her*g&n.  1 

hat  er  sichs  gerüemet,     da^  sol  er  hoeren  \&n  : 

oder  sin  muo^  lougen    der  helt  ü^  Niderlant.' 

den  Kriemhilde  vriedel    hie:;  man  bringen  sd  zehant. 

1J6  der  herre  Sivrit    die  ungemuoten  sach  2 

-  ern  wiste  niht  der  maere  - ,    wie  balde  er  d6  sprach 
'  wa:;  weinent  dise  frouwen  ?    da^  hSt  ich  gerne  erkant, 
oder  von  weihen  schulden    der  künec  habe  ndch  tnir  gesant.* 

D6  sprach  der  künec  Günther    '  da^  ist  mir  durch  dich  leit.     3 
mir  hslt  min  frowe  Prünhilt    ein  msere  hie  geseit, 
du  habst  dich  des  gerüemet,     da^  du  ir  schcenen  lip 
Srste  habest'geminnet.     da:;  seit  frow  Kriemhilt  din  wip/ 

D6  sprach  der  herre  Sivrit    *und  hdt  si  da^  geseit,  4 

6  da^  ich  erwinde    e^  sol  ir  werden  leit : 

und  wil  dir  da^  en_prüeren    vor  allen  dinen  man 

mit  minen  h6hen  eiden,     da:;  ichs  ir  niht  gesaget  hän.* 

1)6  sprach  der  künec  von  Hine    'da^  soltu  lä^en  sehen :        5 
da:;  gerihte  da^  du  blutest    und  mac  da^  hie  geschehn, 
aller  yalscen  dinge    wil  ich  dich  ledec  lÄn.* 
man  hie:;  zuo  zeime  ringe    die  stolzen  Buregonde  g£ln. 

btvrit  gein  dem  eide    h6he  b6t  die  haut.  6 

d6  sprach  der  künec  riebe    'mir  ist  s6  wol  erkant 

iwer  gr6^  unschulde :     ich  wil  iuch  ledec  Idn,  .1 

des  iuch  min  swester  zihet,    da^  ir  des  nine  habt  getan.' 

D6  sprach  aber  Sivrit    *  gemutet  es  min  wip,  7 

das;  si  sd  hat  betrüebet    den  Frünhilde  lip, 

das;  ist  mir  sicherlichen    4ne  mli:;e  leit/ 

d6  sähen  zuo  zein  ander    die  guoten  ritter  gemeit. 
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*Man  8ol  b6  frowen  ziehen/    -  sprach  Sivrit  der  degn  -        1 
'  da^  si  üppecliche  spräche    lä^en  under  wegen, 
verbiut  e^  dime  wibe,    der  minen  tuon  ich  sam : 
ir  grd^en  unfuoge    ich  mih  waerlichen  scam/ 

JxLit  rede  was  gescheiden    manec  schoene  wip.  2 

d6  trüret  als6  s^re    der  Prünhilde  lip, 

da^  e^  erbarmen  muose    die  Günthers  man. 

d6  kom  von  Tronege  Hagene    zuo  siner  frouwen  gegAn. 

Er  vrdgte  wai^  ir  wsere :    weinende  er  si  vant.  3 

dd  sagtes  im  diu  meere.    er  lobt  ir  8&  zehant 

da^  e:;  eramen  müese    der  Kriemhilden  man : 

oder  em  wolde  nimmer    dar  umbe  vroeltch  gestdn.       > 

ijuo  der  rede  kom  Ortwin    und  ouch  G^m6t,  4 

di  die  helde  rieten    den  Sivrides  t6t. 

dar  zuo  kom  ouch  Giselher,     der  edeln  Uoten  kint : 

d6  er  ir  rede  gehörte,    er  sprach  yil  güetlichen  sint 

'Owdy  ir  güoten  knehte,    warumbe  tuot  ir  da:^?  5 

j&ne  gediente  Sivrit    nie  alsolhen  ha^, 

da:;  er  darumbe  solde    Verliesen  stnen  lip. 

jd  ist  es  harte  lihte^    darumbe  züment  diu  wip." 

'Suln  wir  gouche  ziehen  ?'    -  sprach  aber  Hagene  -  6 

*des  habent  lützel  dre    s6  guote  degene. 
da^  er  sich  h&t  gerüemet    der  lieben  frowen  mtn, 
darumbe  wil  ich  sterben,    e^  engS  im  an  da^  leben  sin.' 

Dd  sprach  der  künec  Günther    *ern  h&t  uns  niht  getdn        7 
wan  getriwer  dienste :    man  sol  in  lehn  län. 
wa:;  toug  ob  wir  dem  degene    wseren  nu  geha^  P 
er  was  uns  ie  getriuwe    und  tet  vil  willecliche  da^.* 
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D6  sprach  ü^er  Metzen    der  degen  Ortwin  1 

'Jane  kan  in  niht  gehelfen    diu  grdi^e  Sterke  sin : 
erloubet  mir;;  min  herre,     e:;  muos;  im  werden  leit.' 
d6  hSten  im  die  degene    Ane  schulde  widerseit. 

D6  liefen  si^  beliben :    spilen  man  d6  sach.  2 

hey,  wa^  man  starker  schefte    vor  dem  münster  brach 
vor  Siyrides  wibe    al  zuo  dem  sale  dan ! 
d6  wAren  in  unmuote    genuoge  Günthers  man. 

U  vr>*^,;.  >^.  >U.  2,1,  i(ff%^. 

bin  gevolgete  niemen,    niwan  da^  Hagene  3 

riet  alle  zite    Günther  dem  degene, 

ob  Simt  niht  enlebte,     sd  würde  in  undertÄn 

vil  der  künege  lande,    der  helt  d6  trüren  began. 

Er  sprach  'nu  lät  beliben    den  mortlichen  zom.  4 

er  ist  uns  ze  seelden    und  zen  Sren  gebom  : 

ouch  ist  BÖ  grimme  küene    der  vil  starke  man : 

ob  er  sin  innen  würde,    sone  torst  in  niemen  best&n.' 

*Nein  ich.'  -  sprach  d6  Hagene  *  'ir  mugt  wol  stille  dagn :  5 

ich  kan^  heinliche    wol  als6  an  getragen, 

da:;  Prünhilde  weinen    sol  im  werden  leit. 

j&  muo^  im  von  Hagene    immer  wesn  widerseit.' 

D6  sprach  der  künec  Günther    'wie  möhte  da^  ergänP'        6 
des  antwurt  im  Hagene    *ich  wils;  iuch  beeren  län. 
wir  heilen  boten  riten    zuo  zuns  in  da:;  laut 
widersagen  offenliche,    die  hie  niemen  sin  bekant. 

S6  jehet  vor  den  gesten    da:;  ir  und  iwer  man  7 

wellet  herverten.    als6  da^  ist  getdn, 

s6  lobt  er  iu  die  reise :    des  vliuset  er  den  lip. 

d&  man  in  mac  verhouwen,    diu  maere  saget  mir  sin  wip.' 
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Der  künec  gevolget  übele    Hagene  sinem  man. 

vil  michel  untriuwe    begunden  tragen  an, 

^  lernen  da^  erfünde,     die  recken  ü;;  erkom. 

von  zweier  frowen  b&gen    wart  vil  der  degene  verlorn. 


XV  AVENTIURE 

WIE  MAN  ZE  WOBMZE  WIDEESAGET. 


An  dem  vierden  morgen    zw^n  und  dri:;ec  man  ' 

sach  man  ze  hove  riten.    dd  wart  e:^  kunt  getan 
Günther  dem  vil  riehen,    im  wcere  widerseit. 
von  lüge  erstuonden  frouwen    diu  aller  groe^isten  leit. 

Urloup  si  gewunnen    si  solden  für  gän,  i 

und  jähen  da:;  si  waeren    die  Liudeg^res  man, 
den  d  da  h^t  betwungen    diu  Sivrides  hant 
und  in  ze  gisel  brdhte    in  da^  Günthers  lant. 

Die  boten  er  d6  gruo^te    und  hie^  si  sitzen  gdn.  * 

ir  einer  sprach  dar  under    'herre,  \kt  uns  st&n 

unz  wir  sagn  diu  mo^re,    diu  iu  enboten  sint. 

jd  habt  ir  ze  vinde,    da^  wi^^et,  manec  muoter  kint. 

Iu  widersagt  Liudegast    unde  Liudeg^r :  ! 

den  ir  da  wüen  tdtent    diu  gremlichen  s6r, 

die  wellent  zuo  ziu  riten    mit  her  in  ditze  lant.' 

d6  begunde  zürnen  Günther,  '  als  ob  e^  were  im  unbekant. 
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Man  hie^;  die  trügensere    zen  herbergen  varn.  1 

wie  künde  sich  Sivrit    d6  dk  vor  bewam, 

er  oder  ander  iemen,    da^  ai  truogen  an  ? 

da:;  wart  sider  in  selben    ze  gr6;;em  leide  getÄn. 

JJer  künec  mit  sinen  friunden    rünende  gie  :  2 

Hagene  von  Tronege    in  nie  geruowen  lie. 
noch  hSten  e^  gescheiden    genuoge  sküneges  man ; 
d6ne  wolde  Hagene    nie  des  rätes  abe  gdn. 

Eines  tages  Sivrit    si  rünende  vant :  3 

d&  begunde  vrägen    der  helt  von  Niderlant 
'wie  g§t  86  trürecliche    der  künec  und  sine  man  ? 
da^  sol  ich  immer  rechen,     hat  im  iemen  iht  getan.* 

D6  sprach  der  künec  Günther    'mir  ist  von  schulden  leit:  4 

Liudegast  und  LiudegSr    di  hänt  mir  widerseit. 

si  wellent  ofifenliche    nu  riten  in  min  lant/ 

d6  sprach  der  degen  küene    'das;  sol  c^iu  Sivrides  hant 

"Wol  nÄch  iwern  ^ren    mit  vli^e  underst^n.  5 

ja  getuon  ich  den  degenen    als  ich  hdn  S  getÄn : 
ich  gelege  in  wüeste    ir  bürge  und  ouch  ir  lant, 
d  da^  ich  erwinde :    des  si  min  houbet  iwer  pfant. 

Ir  und  iwei*  recken,    ir  sult  hie  bestftn,  ,        6 

und  Ut  mich  zuo  zin  riten    mit  den  und  ich  hie  hän : 
da^  ich  iu  gerne  diene,    da:;  iä^  ich  iuch  gesehn/ 
dö  begunde  iin  Günther    darumbe  gr6^  gen&de  jehn. 

JlJö  schicten  sie  die  reise    mit  den  knehten  dan :  7 

Sivride  und  sinen  degenen    ze  sehn  e^  was  getdn. 

d6  hie:;  er  sich  bereiten    die  von  Niderlant. 

die  i!b;erwelten  degene    die  suoliten  stritlich  gewant. 


\ 
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Dd  sprach  der  herre  Sifrit    *min  vater  Sigemunt,  1 

ir  sult  hie  beheben  :     ich  kum  in  kurzer  stunt, 
git  uns  got  gelücke,     her  wider  an  den  Rin : 
ir  sult  bi  dem  künege    hie  vil  vroeliche  sin.* 

Diu  zeichen  si  an  bunden,     als6  si  wolden  dan.  3 

dö  wd,ren  dk  genuoge    Günthers  man, 
dine  wessen  niht  der  msBre,     wä  von  e^  was  geschehn : 
man  mohte  gr6:^  gesinde    d6  bi  Sivride  sehn. 

Ir  heim  und  ouch  ir  prünne    si  bunden  üf  diu  marc.  3 

d6  wolde  von  dem  lande    vil  manec  recke  starc. 
d6  gie  von  Tronege  Hagene    da  er  Kriemhilde  vant, 
und  bat  im  gebn  urloup,     si  wolden  rdmen  da^  lant. 

o6  wol  mich,'  -  sprach  d6  Kriemhilt  -     "da:?;  ich  ie  gewan 

den  man,  4 

der  minen  lieben  friunden    s6  tar  vor  gestän, 
als6  min  herre  Sivrit    tuot  den  friunden  min  : 
des  muo^  ich  h6hes  muotes*     -  sprach  diu  küneginne  -  'sin. 

Vil  lieber  friunt  Hagene,     nu  gedenket  an  da^  5 

da^  ich  iu  gerne  diene    und  nie  noch  wart  geha:^. 

des  Xäj^et  mich  genießen    an  minem  lieben  man : 

ern  sol  des  niht  engelten,     hab  ich  Prönhildc  iht  getan. 

Da^  hat  mih  sit  gerouwen.*    -  sprach  da^  edel  wip  -  6 

'euch  hat  er  sd  zerblouwen    dar  umbe  minen  lip : 

da^  ich  ie  besw&rte    ir  mit  rede  den  muot, 

da:;  hat  vil  wol  erroch en    der  helt  küene  unde  guot. 

Ir  werdet  wol  gefriunde    her  nach  disen  tagen.'  7 

'Kriemhilt,  liebiu  frouwe,    j&  sult  ir  mir  sagen, 
wie  ich  iu  müge  gedienen    an  Sifride  iwerm  man  : 
da^  tuon  ich,  frowe,  gerne,     ba:;  ihs  niemen  engan,' 
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Ich  wsBr  ^n  alle  sorge,*     -  sprach  da^  edel  wip  -        .  1 

'da:^  im  lernen  nseme  in  stürme  sinen  lip, 
ob  er  niht  volgen  wolde  siner  übermuot : 
s6  wser  ouch  immer  sicher    der  helt  küene  unde  guot/ 

1J6  sprach  aber  Hagene    *frowe,  habt  ir  wdn,  2 

ob  man  in  müge  versniden,     ir  sult  mich  wii^^en  Idn, 
mit  wie  getanen  listen    ich  da^  sül  understän  : 
ich  wil  im  ze  huote    immer  riten  unde  gän.' 

Si  sprach  *  du  bist  min  mag,     sam  bin  ich  der  din :  3 

ich  beviihe  dir  mit  triuwen    den  holden  wine  min, 
da^  du  mir  behüetest    den  minen  lieben  man.* 
si  seit  im  kundiu  msere,     da^  be^^er  waere  verldn. 

Si  sprach  'min  man  ist  küene,     dar  zuo  starc  genuoc.  4 

d6  er  den  lintrachen    an  dem  berge  sluoc, 

da  badet  sich  in  dem  bluote    der  recke  vil  gemeit : 

di  von  in  sit  in  stürmen    nie  dehein  wäfen  versneit. 

Idoch  so  hdn  ich  sorge,     swenner  in  stürme  stät  5 

und  vil  der  gSreschü^^e    von  recken  banden  g&t, 

da^  ich.dd  Verliese    den  minen  lieben  man. 

hey,  wa^  ich  gr6;^er  leide    dicke  umbe  minen  friunt  hdn ! 

Ich  melde^  üf  genäde,     vil  lieber  friunt,  dir,  6 

da^  du  dine  triuwe    behaldest  ane  mir. 

dk  man  d4  mac  verhouwen    den  minen  lieben  man, 

da^  U^  ich  dich  wol  beeren  :     dest  üf  gen^de  getan. 

D6  von  des  trachen  wunden    vlö^  da^  heilte  bluot,  7 

und  sich  dar  inne  badete    der  küene  recke  guot, 
dö  gehafte  im  zwischen  herten    ein  linden  blat  vil  breit : 
da  mac  man  in  verhouwen.    des  ist  mir  sorgen  vil  bereit.' 
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Do  sprach  der  ungetriuwe    *üf  da^  sin  gewant '  1 

nset  ir  ein  kleine:^  zeichen    mit  iwer  selbes  hant, 
wä  ich  in  süle  behüeten    da^  ich  da:;  müge  verstän.'  , 

si  wdnde'n  helt  d6  vristen    —  ea;  was  üf  sinen  t6t  getdn. 

Si  sprach  'mit  kleinen  siden    nae  ich  üf  sin  gewant  2 

ein  tougenliche:;  kriuze,     dk  sol,  helt,  din  hant 
den  minen  man  behüeten,     so^  an  die  herte  tf&t, 
und  er  in  starken  stürmen    vor  sinen  vianden  stdt.* 

*Da^  tuon  ich,*  -  sprach  dö  Hagene  -    *  vil  liebiu  frowe  min.'     3 
d6  wdnde  ouch  des  diu  frouwe,     es;  solde  ir  frum  sin : 
da  mite  was  verraten    der  vil  küene  man. 
urloup  nam  d6  Hagene :     dö  gie  er  vrceliche  dan. 

Da^  er  revarn  h^te    bat  im  sin  herre  sagen.  4 

'muget  ir  die  reise  /wenden,    s6  suln  wir  riten  jagen : 
ich  hän  nu  gar  diu  meere,    wie  ich  in  gewinnen  sol. 
muget  ir  nu  da:^  gefüegen?'     *  da^  tuon  ich'  -  sprach  der 

künec-  'wol.' 
iJes  küneges  ingesinde    was  alle^  wol  gemuot.  5 

ich  waen  immer  recken    deheiner  m^r  getuot 
s6  größer  meinrsete,     86  von  im  ergie, 
d6  sich  an  sine  triuwe    Kriemhilt  diu  küneginne  verlie. 

An  dem  dritten  morgen    mit  tüsent  siner  man  6 

re.it  der  herre  Si^^rit    vroeliche  dan : 

er  wände  er  solde  rechen    siner  friunde  leit. 

Hagene  im  reit  s6  nähen,    da:;  er  geschowet  diu  kleit. 

Als  er  gesach  das  pilde,     dö  schicter  tougen  dan,  7 

die  sagten  ander  ma)re,     zw^ne  siner  man, 

da^  vride  habn  solde    Günthers  laut, 

si  h6t  der  herre  LiudegSr    zuo  dem  künege  gesant. 
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\T  ie  ungerne  Sfvrit    d6  hin  wider  reit,  1 

ern  getsetes  küneges  vtnden    etesHchiu  leit ! 

wände  in  vil  kdme  erwanden    die  Günthers  man. 

d6  reit  er  zuo  dem  künege :    der  wirt  im  danken  began. 

*Nu  16n  iu  got  des  willen,    friunt  Sivrit,  2 

da^  ir  s6  willecliehen    tuot  des  ich  iuch  bite : 
da^  sol  ich  immer  dienen,    als  ich  von  rehte  sol. 
vor  allen  minen  friunden    sd  getrowe  ich  iu  wol. 

Nu  wir  der  hereverte    ledec  worden  sin,  3 

sd  wil  ich  jagen  riten    von  Worme^  über  den  Rin, 

und  wil  kurzewile    zem  Otenwalde  h&n, 

jagen  mit  den  hunden,    als  ich  vil  dicke  hän  getan. 

Allen  minen  gesten    den  sol  man  da^  sagen,  4 

da^  ich  vil  fruo  rite :     die  mit  mir  wellen  jagen, 
da^  si  sich  bereiten ;     die  hie  wellen  bestän 
hofschen  mit  den  frouwen,     da^  si  mir  liebe  getan.' 

1)6  sprach  der  herre  Sivrit    in  h^rlichem  site  5 

'swenne  ir  jagen  rltet,     dk  wil  ich  gerne  mite. 

s6  sult  ir  mir  lihen    einen  suochman 

und  eteslichen  bracken :     s6  rite  ich  mit  iu  in  den  tan.* 

'Bedürfet  ir  niht  wan  eines  ?*    -  sprach  der  künec  zehant  -  C 
*ich  lihiu,  weit  ir,  viere,     den  wol  ist  bekant 
der  walt  und  ouch  die  stige,     swä  diu  tier  hine  g^nt, 
*   (mjt^  *^^®  ^^^^  urwise    nach  uns  riten  niht  enl&nt.' 

Uö  die  vil  ungetriuwen    üf  geleiten  sinen  tdt,  ^  7 

si  wisten^  al  gemeine,     Oiselher  und  G^m6t 
wolden  niht  jagen  riten.     ine  wei^,  durch  weihen  nit 
da:;  si  in  niht  en  wamden  :    idoch  erarneten  si:;  sit. 
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XVI  AVENTIURE 


WIE   8IVK1T  ERMORT  WART. 


(jTunther  unde  Hagene,    die  recken  vil  balt, 
lobten  mit  untriuwen    ein  pirsen  in  den  walt ; 
•mit  ir  scharpfen  g^ren    si  wolden  jagn  swtn, 
pem  und  wisende.    was;  mohte  küeners  gesin  P 

Da  mite  reit  ouch  Sivrit    in  yroellchem  site  : 
herrenliche  spise    die  fuorte  man  in  mite, 
zeinem  kalten  brunnen    n&mens  im  den  lip : 
da^  hdt  geraten  PrOnhilt,     des  künec  Guntheres  wip. 

JJd  gie  der  degen  küene    da  er  Kriemhilde  vant. 
e^  was  nu  df  gesoumet    sin  edel  pirsgewant 
und  ander  der  gesellen  :    si  wolden  über  Hin. 
done  dorfte  |^riemhilde    leider  nimmer  gesin. 

Die  sinen  triutinne    die  kuster  an  den  munt ! 
*got  lä^e  mich  dich,  frouwe,    gesehn  noch  gesunt, 
und  mich  diu  dinen  ougen.    mit  holden  mftgen  din 
soltu  kurzewilen :     ine  mac  hie  heime  niht  gesin.' 

D6  gedähtes  an  diu  maere    -  sine  torst  ir  niht  gesagen  - , 
da  von  si  Hagen  ^  vrdgte :    d6  begunde  klagen 
diu  edele  küneginne    da^  si  ie  gewan  den  lip. 
d6  weinte  Ane  m^e    des  küenen  Sivrides  wip. 


u  « 
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Si  sprach  zuo  dem  recken    *l&t  iwer  jagen  sin.  1 

mir  troumte  hinte  leide,    wie  iuch  zwei  wildiu  swin 
jagten  über  heide :     dk  wurden  bluomen  r6t. 
da^  ich  s6  s^re  weine,     da^  tuot  mir  armem  wibe  n6t. 

Jk  fürhte  ich,  herre  Sivrit,     eteslichen  rdt,  2 

'!  ob  man  der  deheinen^    missedienet  hat, 

die  uns  gefüegen  künnen    eteslichen  ha^. 
belibetj  herre  Sivrit :     mit  triwen  rdte  ich  iu  da^.' 

f(4  Er  sprach  Uiebiu  frouwe,     ich  kum  in  kurzen  tagn.  3 

ine  wei^  hie  niht  der  vinde,     die  uns  iht  ha^^es  tragen, 
alle  dine  mäge    sint  mir  gemeine  holt : 
ouch  enhän  ich  an  den  degenen    hie  niht  anders  verscholt.* 

'Neinä,  herre  Sivrit,    jÄ  viirht  ich  dinen  val.  4 

mir  troumte  hinte  leide,    wie  ob  dir  ze  tal 
vielen  zw^ne  berge :    ich  ensach  dich  nimmer  md. 
wiltu  nu  von  mir  scheiden,     da:^  tuot  mir  innecliche  wd.* 

£r  umbe  vie  mit  armen    da^  tugende  riebe  wip :  5 

mit  minneclichen  küssen    trüt  er  ir  schoenen  lip ; 
mit  urloube  er  dannen    schiet  in  kurzer  stunt. 
sine  gesach  in  leider    dar  nach  nimmer  m^r  gesiint. 

1J6  riten  si  von  dannen    in  einen  tiefen  walt  6 

durch  kurzewile  willen :    vil  manec  degen  halt 
riten  mit  dem  wirte,    man  fuort  ouch  mit  in  dan 
vil  der  edelÄ  spise,     die  di  helede  solden  hän. 

Geladen  vil  der  rosse    kom  vor  in  über  Hin,  7 

die  den  jegeren  truogen    br6t  unde  win, 
vleisc  unde  vische    und  anders  manegen  rdt, 
den  ein  künec  s6  riche    harte  billichen  h4t. 
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Sie  hie2;en  Herbergen    für  den  g^üenen  walt,  1 

g^ns  wildes  abeloufe,     die  stolzen  jägere  halt, 

d&  si  da  jagn  solden,     üf  einen  wert  vil  breit. 

d6  kom  der  herre  Sivrit :     da:^  wart  dem  künege  geseit. 

Von  den  jagtgesellen    wurden  gar  bestd.n  2 

die  warte  an  allen  enden.     d6  sprach  der  ktiene  man, 
Sivrit  der  starke,    'wer  sol  uns  durch  den  walt 
wisen  vor  den  bergen,     ir  recken  küen  unde  halt  ?' 

J  k  müe^en  wir  uns  scheiden,'    -  sprach  d6  Hagene  -  3 

*  6  da^  wir  beginnen    hie  ze  jagene ; 
dk  bi  wir  bekennen,    ich  und  der  herre  min, 
wer  die  besten  jägere    an  dirre  waltreise  sin. 

Liut  und  ouch  gehünde    wir  suln  teilen  gar :  4 

BÖ  kdr  ieslicher    swar  er  gerne  var. 

der  danne  jage  das;  beste,    des  sage  man  im  danc' 

d6  wart  ir  biten    niht  zen  herbergen  lanc. 

D6  sprach  der  herre  Sivrit    'ich  hAn  der  hunde  rät,  5 

niwan  einen  bracken,    der  s6  genoi^^en  h&t  . 

dai5  er  die  verte  erkenne    der  tiere  durch  den  tan.' 

d6  schuof  der  künec  Günther    zuo  zim  den  er  wolde  hftn. 

JJd  nam  ein  Jägermeister    einen  guoten  spürhunt :  6 

er  brähte  den  herren    in  einer  kurzen  stunt 

d&  si  vil  tiere  funden.    swa^  der  von  legere  stuont, 

die  erjageten  die  gesellen,    so  noh  guote  jägere  tuont. 

Swa^  ir  der  bracke  ersprancte,    die  sluoc  mit  siner  hant      7 

Sivrit  der  vil  küene,     der  helt  ^  Niderlant. 

sin  ros  da:;  lief  s6  s^re    da:;  ir  im  niht  entran. 

daa;  lop  an  dem  gejägede    er  vor  in  allen  da  gewan. 
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Er  was  an  allen  dingen    biderbe  genuoc :  1 

sintier  was  da^  ^rste,     da^  er  ze  töde  sluoc, 

ein  vil  starke^  halpfwol,     mit  der  sinen  hant. 

dar  nach  er  harte  schiere    einen  grimmen  lewen  vant. 

Do  der  wart  ersprenget,     den  8ch6^  er  mit  dem  bogen :        2 
eine  scharpfe  str^len    h^t  er  dar  in  gezogen : 
der  lewe  lief  nach  dem  schu^^e    wan  drier  sprünge  lanc. 
die  sinen  jagtgesellen    die  sagten  Sivride  danc. 

JJar  n^ch  sluoger  schiere    einen  wisent  unde  eich,  3 

starker  üre  viere    und  einen  grimmen  schelgh. 
sin  ros  truog  in  s6  balde,     da^  ir  im  niht  entran : 
hir^  oder  binden    kund  im  wSnec  iht  engÄn. 

Einen  eher  gr^^en    den  sach  der  spürehunt :  4 

als  er  begunde  vliehen,     6.6  kom  an  der  stunt 
des  selben  gejägedes  meister,     der  bestuont  in  üf  der  slfi. 
da^  swin  vil  zornecliche    lief  an  den  küenen  recken  sä. 

Do  sluog  in  mit  dem  swerte    der  Kriemhilde  man :  5 

e^  h^te  ein  ander  jägere    s6  sanfte  niht  getd,n. 

dö  er  in  het  ervellet,     man  vie  den  spürehunt. 

d6  wart  sin  jagt  da^  riebe    wol  den  Buregonden  kunt. 

D6  sprächen  sine  jägere    'magie:^  mit  hulden  wesn,  6 

86  Idt  uns,  herre  Sivrit,     der  tier  ein  teil  genesn : 
ir  tuot  uns  hiute  leere    den  berc  und  ouch  den  walt.' 
des  begunde  smielen    der  degn  küene  unde  halt. 

jJ6  h6rtens  allenthalben    ludern  unde  d6i^ :  7 

von  liute  und  ouch  von  hunden    der  schal  was  s6  gröi^, 
dai;  in  di  von  antwurte    berge  und  ouch  der  tan. 
vier  und  drti^ec  ruore    die  jägere  bäten  verlÄn. 
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D6  muose  vil  der  tiere    Verliesen  di  das^  lehn  :  1 

dd  wanden  si  da:;  füegen,     da^  man  in  müeste  geben 
den  pris  an  dem  gejägede.    des  enkunde  niht  geschehn, 
d6  der  starke  Sivrit    wart  zer  viwerstete  gesehn. 

Da^  pirsen  was  ergangen,     und  idoch  niht  gar.  2 

die  zem  viwer  wolden,     di  br&hten  mit  in  dar 

vil  maneger  hande  tiere    und  wildes  genuoc. 

hey,  wa:;  man  des  zer  kuchen    des  küneges  ingesinde  truoc ! 

D6  hies;  der  künec  künden    den  Jägern  ü^  erkorn,  3 

da:;  er  enbi^en  wolde :     dd  wart  vil  lüt  ein  hom 
zeiner  s];unt  geblasen,*    dk  mit  in  wart  erkant. 
da^  man  den  fürsten  edele    dd  zen  herbergen  vant. 

Jjiin  Sivrides  jägere    sprach  'ich  hdn  vernomen  '    4 

von  eines  hornes  du^^e,    das;  wir  nu  suln  komen 

zuo  den  herbergen :     antwurten  ich  des  wil.' 

d6  wart  nach  den  jägeren    geyräget  bläsende  vil. 

Dd  sprach  der  herre  Sivrit    'nu  rüme  ouch  wir  den  tan !  *     5 
sin  ros  da:;  truogin  ebene :     si  ilten  mit  im  dan. 
si  ersprancten  mit  ir  scalle    ein  tier  vil  gremelich, 
da:;  was  ein  ber  wilde.    d6  sprach  der  degn  hinder  sich 

*  Welt  ir  uns  hergesellen    kurzewile  wern,  6 

den  bracken  sult  ir  lÄ^en :    jd.  sih  ich  einen  bem, 

der  sol  zen  herbergen    mit  uns  hinnen  vam. 

swie  übel  er  gebäre,    ern  kan  sihs  nimmer  bewam.' 

Der  bracke  wart  verl&:;en :    der  ber  spranc  von  dan.  7 

dd  wolde  in  erriten    der  ELriemhilde  man : 

er  kom  in  ein  gevelle,     done  kundes  niht  wesn. 

da:;  starke  tier  d6  wände    vor  dem  j&gere  genesn. 
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D6  spranc  von  sinem  rosse    der  stolze  ritter  guot,  1 

er  begunde  laufeil  s^re :     das;  tier  was  unbehuot, 
e:;  enkunde  im  niht  entrinnen,     dö  vienger  e:;  zehant : 
äne  allerslahte  wunden    der  helt  e^  schiere  gebant. 

Kratzen  noch  gebi^en    kunde^  niht  den  man  :.  2 

er  bande^  zuo  dem  satele.    gewalteclichen  dan 
bräht  er^  an  die  fiurstat    durch  sinen  höhen  muot 
zeiner  kurzewile,     der  recke  küene  unde  guot. 

iVie  rehte  weigerKche    er  zen  herbergen  reit !  3 

sin  gSr  was  vil  michel,     starc  unde  breit : 
im  hieng  ein  starke^  wftfen    nider  an  den  sporn : 
von  vil  rotem  golde    fuorter  ein  hSrliche^  hörn. 

Von  be^^erm  birsgewaete    gehört  ir  nie  gesagen.  4 

einen  roc  von  swarzem  pfellel    den  sah  man  in  tragen, 
und  einen  huot  von  zobele    der  riebe  was  genuoc. 
hey,  wa^  er  guoter  porten    an  sinem  kochsere  truoc ! 

Ein  hüt  von  einem  pantel    dar  über  was  gezogn  5 

/        durch  richeite  und  durch  süei^e ;    ouch  fuorter  einen  bogn 
'/         den  man  ziehen  muose    mit  antwerke  dan, 

der  in  spannen  solde,    ern  hdtef  e^  selbe  getan. 

Von  einer  ludemes  hiute    was  alles;  sin  gewant :  6 

von  houpte  unz  an  da^  ende    gestreut  man  drüfe  vant. 
ü^  der  liebten  riuhe    vil  manec  goldes  zein 
ze  beiden  sinen  siten    dem  kQenen  Jägermeister  schein. 

Ouch  fuorter  Palmungen,     ein  ziere  wAfen  breit,  7 

sd  starc  und  ouch  sd  scherpfe,     wie  vreislich  e^  sneit, 
swÄ  man  ei^  sluoc  üf  helme !     sin  ecke  w&ren  guot. 
der  hdrliche  jägere    der  was  vil  höhgemuot. 
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Sit  das;  ich  iuch  der  msere    gar  bescheiden  sol, 

im  was  sin  guot  kocher    vil  guoter  strälen  vol, 

mit  güldinen  tüLlen,     diu  sahs  wol  spannen  breit : 

e^  muose  bald  ersterben,    swai;  er  mit  schielten  versneit. 

1J6  reit  der  ritter  edele    vil  weidei^chen  dan. 
in  sähen  zuo  zin  kumende    die  Günthers  man : 
si  liefen  im  engegene    und  enpfiengen  im  da^  marc. 
dd  fuorter  bi  dem  satele    einen  bern  grd^  und  starc. 

Als  er  gestuont  von  rosse,    d6  16ster  im  diu  bant 
von  füe^en  und  von  munde :    do  erlütte  dd.  zehant 
vil  grd^e  da^  gehünde,     swa^  des  den  bern  sach. 
das;  tier  ze  ^alde  wolde :     die  liute  hdten  ungemach. 

Der  ber  von  dem  schalle    durch  die  kuchen  geriet : 
hey,  wa^  er  kuchenknehte    von  dem  fiure  schiet ! 
vil  kes!;^el  wart  gerüeret,     zerfüeret  manec  brant. 
hey,  wa^  man  guoter  spise    in  der  aschen  ligen  vant ! 

D6  Sprüngen  von  dem  sedele    die  herren  und  ir  man : 
der  ber  begunde  zürnen,     der  künec  hie^  dö  l&n 
alle^  da:^  gehünde    da^  an  seilen  lac. 
w8Br  e^  wol  verendet,    si  hSten  vroelichen  tac. 

Mit  bogen  und  mit  spielen    -  niht  langer  man  da^  lie  - 

dö  liefen  dar  die  snellen,     dk  der  ber  gie : 

s6  vil  was  der  hunde,     da^  dk  niemen  seh6^. 

von  dem  großen  schalle    beidiu  berc  und  walt  erd6^. 

Der  ber  begunde  vliehen    vor  den  hunden  dan : 
im  enkunde  niht  gevolgen    wan  Kriemhilde  man. 
der  erliefen  mit  dem  swerte,     ze  t6de  er  in  do  sluoc. 
hin  wider  zuo  der  kuchen    man  den  bern  sider  truoc. 

Der  Kibeluage  Liet.  \^ 
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D6  sprächen  die  da^  sähen,    er  wöbf  ein  kreftec  man.  1 

die  stolzen  jagtgesellen    hie^  man  zen  tischen  gän ; 

üf  einen  schoenen  anger    sa^  ir  da  genuoc. 

wa:;  man  d6  Hoher  spise    den  jagtgesellen  dar  truoc ! 

Die  schenken  k6men  s^ine,     die  tragen  solden  wtn.  2 

e^  enkünde  ba^  gedienet    nimmer  heleden  sin» 

h^ten  si  dar  under    niht  s6  valschen  muot, 

s6  wseren  wol  die  degene    vor  allen  schänden  behuot. 

Done  h^te  niht  der  sinne    der  küene  veige  man,  3 

da^  er  sich  ir  untriuwe    künde  hän  verstän : 

er  was  in  ganzen  tagenden    alles  A*alsches  bl6:;. 

sins  sterbes  muose  engelten    sit  der  sin  nie  niht  gend:^. 

Dö  sprach  der  herre  Sivrit    'wunder  mich  des  hat,  4 

sit  man  uns  von  der  kuchen    git  s6  manegen  rät, 
durch  was;  uns  die  schenken    bringen  niht  den  win : 
man  en pflege  ba^  der  jägere,    ine  wil  niht  jagtgeselle  sin. 

Ich  h^te  wol  gedienet,     da^  man  min  naeme  war/  5 

der  künec  ob  dem  tische    sprach  in  valsche  dar 
'man  sol^  iu  gerne  buchen,    swes  wir  gebresten  hän : 
wir  sin  von  Hagene  schulde    hiut  äne  trinken  bestän.' 

Jjö  sprach  der  von  Tronege    'vil  lieber  herre  min,  6 

ich  wände  da^  diz  pirsen    hiute  solde  sin 

da  zem  Spehtsharte  :    den  win  den  sande  ich  dar. 

sin  wir  hie  ungetrunken,    wie  wol  ihi;  immer  mdr  bewar !' 

Dö  sprach  der  herre  Sivrit    *  ir  lip  der  habe  undanc.  7 

man  sold  mir  siben  säume    win  und  lütertranc 

habn  her  gefüeret :     d6  des  niht  mohte  sin, 

d6  solde  man  uns  näher    hän  gesidelt  an  den  Hin.' 
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D6  sprach  aber  Hagene    'ir  edeln  ritter  balt,  1 

ich  we^  hie  vil  nähen    einen  brunnen,  der  ist  kalt: 

da^  ir  niht  enzümet,     dk  sulji  wir  hine  gän/ 

der  rdt  wart  manegem  degene    ze  großen  sorgen  getan. 

Den  helt  von  Niderlanden    dwanc  des  purstes  n6t :  2 

den  tisch  er  deste  ziter    rücken  dan  geb6t : 
er  wolde  für  die  berge    zuo  dem  brunnen  g&n. 
d6  Tj^as  der  rät  mit  meine    von  den  degenen  getan. 

Diu  tier  man  hie^  üf  wägenen    füeren  in  dai;  lant,  3 

diu  da  verhowen  h^te    diu  Sivrides  hant : 
man  jah  im  grdi^er  hen,    swer  e^  ie  gesach. 
Günther  sine  triuwe    vaste  an  Sivride  brach. 

1j6  si  dannen  wolden    zuo  der  linden  breit,  4 

dd  sprach  aber  Hagene    *mir  ist  dicke  da:;  geseit, 
da^  niht  gevolgen  künne    dem  Kriemhilde  man, 
swenner  wolde  gäben :    hey,  wolder  uns  dai;  sehn  14n ! ' 

D6  sprach  von  Niderlanden    der  herre  Sivrit  5 

'ir  mugt  e:;  wol  yersuochen,    weit  ir  mir  loufen  mite 

ze  wette  zuo  dem  brunnen.    s6  da^  si  getan, 

der  sol  hän  gewunnen,     den  man  siht  ze  vorderst  stän.* 

*Nu  welle  ouch  wir^  versuochen.*   sprach  Hagene  der  degn.  6 

dd  sprach  der  starke  Sivrit    *86  wil  ich  mich  legn 

für  die  iwern  füe^e    nider  an  da^  gras.' 

d6  Günther  da:;  gehörte,    hey,  wie  lieb  im  da:;  was ! 

D6  sprach  der  degn  küene     ich  wil  iu  msre  sagn :  7 

alles;  min  geweete    wil  ich  an  mir  tragn, 

den  g^r  zuo  dem  schilte    und  al  min  pirsgewant.* 

den  koch  er  zuo  dem  swerte    vil  schier  er  umbe  ^eb&wt. 
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IJö  zugen  si  diu  kleider    von  dem  Übe  dan :  1 

in  zwein  wi^en  hemeden  sach  man  si  beide  stein, 
sam  zwei  wildiu  pantel  sie  liefen  durch  den  kl^ ; 
doch  sah  man  bi  dem  brunnen    den  snellen  Sivriden  S. 

Den  pris  an  allen  dingen    truoger  vor  manegem  man.  2 

das;  swert  er  löste  balde,  (|en  kocher  leit  er  dan, 
sinen  gSr  den  starken  leinter  an  der  linden  ast : 
bi  des  prunnen  vlui^^e    stuont  der  hSrliche  gast. 

Di  Sivrides  tugende    wären  harte  gr6s; :  3 

den  schilt  leit  er  nidere    al  da  der  brunne  vld^ ; 
swie  harte  s6  in  durste,     der  helt  doch  niene  tranc 
S  da^  der  künec  kceme.     da^  ddhte  Sivriden  lanc. 

Der  brunne  was  vil  küele    lüter  unde  guot.  4 

Günther  sich  dd  legete    nider  zuo  der  fluot : 

da^  wa^^er  piit  dem  munde    er  von  der  fluote  nam. 

si  gedähten  da:^  ouch  Sivrit    nach  im  möese  tuon  alsam. 

Jjq  engalt  er  siner  zühte.    den  bogen  und  da:;  swert  5 

da^  truog  alle^  Hagene    von  im  danewert : 

d6  spranger  hin  widere    dd  er  den  g^r  dk  vant : 

er  sach  nach  eime  kriuze    an  des  küneges  gewant. 

D6  der  herre  Sivrit    ob  dem  brunnen  tranc,  6 

er  sch6^  in  durch  da^  kriuze,    das;  ü^  der  wunden  spranc 
da^  bluot  im  von  dem  herzen    an  die  Hagenen  wät. 
so  gr6^e  missewende    ein  helt  nu  nimmer  m^r  begät. 

Den  gSr  gegen  dem  herzen    stecken  er  im  lie :  7 

alsd  angestlichen    ze  flühten  Hagene  nie 

gelief  noch  in  der  werlde    vor  decheinem  man. 

d6  sich  der  herre  Sivrit    der  starken  wunden  versan, 
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Der  recke  tobliche    von  dem  brunnen  spranc :  J 

im  ragete  von  dem  herzen    ein  g^rstange  lanc. 

der  fürste  wände  vinden    bogen  oder  swert : 

86  müese  werden  Hagene    n&ch  sime  dienste  gewert. 

1J6  der  s^re  wände    des  swertes  niht  envant,  2 

done  h^t  et  er  niht  mdre    wan  des  Schildes  rant : 
den  zuhter  von  dem  brunnen :    d6  lief  er  Hagen en  an, 
done  künde  im  niht  entrinnen    der  vil  ungetriwe  man. 

Swie  wunt  er  was  zem  t6de,    s6  krefteclich  er  sluoc,  3 

da^  ü^er  dem  schilde    drste  genuoc 

des  edelen  gesteines :    der  schilt  vil  gar  zebrast. 

sich  h^te  gerne  errochen    der  vil  hSrliche  gast. 

Hagene  muose  vallen    von  siner  hant  zetal.  4 

von  des  siages  krefte    der  wert  vil  lüte  erhai.      xod^U"  '^*<¥^*  'hW  «u 
h^t  er  da^  swert  enhende,     86  wser  es;  Hagenen  t6t : 
-der  helt  entran  vil  küme    ü^  der  angestlichen  n6t. 

oin  kraft  was  im  geswichen,     em  künde  niht  gestän :         5 

sines  libes  sterke    diu  muose  gar  zerg&n, 

wand  er  des  t6des  zeichen    bt  liehter  varwe  truoc. 

sit  wart  er  beweinet    von  schcenen  vrouwen  genuoc. 

D6  viel  in  die  bluomen    der  Kriemhilde  man :    *  6 

da^  bluot  von  sinen  wunden  sach  man  vaste  g&n. 
d6  begunder  schelten  -  des  twanc  in  michel  n6t  - 
die  üf  in  gerdten  h^ten    den  ungetriwen  t6t. 

D6  sprach  der  s6re  wunde    *jä,  ir  vil  boese  zagn,  7 

wa^  hilfet  mich  min  dienest,     da^  ir  mich  habt  erslagen  ? 
ich  was  iu  ie  getriuwe :     des  ich  en  gölten  hin. 
ir  habt  an  iwern  mftgen    leider  übele  getan. 
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Die  sint  dk  von  bescholten,     8wa:^  ir  wirt  geborn,  1 

her  nach  disen  ziten.    ja  habt  ir  iwern  zorn 

yil  übele  gerochen    an  dem  Übe  min : 

mit  laster  ir  gescheiden    sult  von  guoten  recken  sin/ 

JJie  liute  liefen  alle    da  er  reslagen  lac.  2 

e^  was  ir  genuogen    ein  freudeloser  tac : 
die  iht  triwe  hdten,    von  den  wart  er  bekleit. 
da^  hSt  wol  gedienet    der  ritter  küen  und  gemeit. 

Der  künec  von  Burgonden    klagete  sinen  t6t.  3 

d6  sprach  der  verchwunde    '  da^  ist  äne  n6t, 

da:;  der  nach  schaden  weinet,     der  in  dd  hat  get^. 

der  dienet  michel  schelten  :     e:;  wsere  bei^^er  verl^n.' 

D6  sprach  der  grimme  Hagene    *jane  weij;  ich  wa^  ir  kieit.     4 
e^  hat  nu  alle^  ende,     unser  sorge  und  unser  leit: 
wir  vinden  ir  vil  kleine,     die  türren  uns  bestän. 
wol  mich  deich  siner  h^rschaft    hän  ze  rdte  getan/ 

Ar  mugt  iuch  lihte  rüemen.'    -  sprach  d6  Sivrit  -  5 

'h^t  ich  an  iu  erkennet    den  mortlichen  sit, 
ich  böte  wol  behalten    vor  iu  minen  lip. 
mich  enriwet  niht  s6  s^re    s6  frou  Kriemhilt  min  wip. 

Nu  müe^e  got  erbarmen,     deich  ie  gewan  den  suon,  6 

dem  man  solch  itewi^en    sol  n&ch  den  ziten  tuon, 

da^  sine  mäge  iemen    mit  morde  habn  erslagn. 

möht  ich,'  -  s6  sprach  Sivrit  -    *da:;  solt  ich  billiche  klagn. 

Zer  werlde  wart  nie  m^re    groe^er  mort  begÄn,*  7 

-  sprach  er  zuo  dem  künege  -    'denne  an  mir  ist  getdn. 
ich  behielt  iu  Üb  und  Sre    in  angestücher  n6t : 
ich  h&ns  engolten  sSre,     da^  ih:^  iu  ie  sd  wol  erb6t/ 
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Do  sprach  vil  seneliche    der  verchwunde  man  1 

'weit  ir,  künec  riche,     tri  wen  iht  begän 

in  der  werlt  an  iemen,    lät  iu  bevolhen  sin 

üf  triwe  und  üf  genäde    die  lieben  triutinne  min, 

Und  Ut  si  des  genie;;en,     da:^  si  iu  swester  si :  2 

durch  aller  fürsten  tugende    wont  ir  mit  triwen  bi. 
mir  müe^en  warten  lange  .  min  vater  und  mine  man : 
e^  enwart  nie  frowen  mSre    an  friunde  leider  getan/ 

hiT  rampf  sich  bitterliche,     als  im  diu  n6t  geb6t,  3 

und  sprach  d.6  jsemerliche    '  der  mortliche  t6t 

mag  iuch  wol  geiiuwen    her  nach  disen  tagen  : 

geloubt  an  rehten  triuwen,     da^  ir  iuch  selben  habt  erslagn/ 

Die  bluomen  allenthalben    von  bluote  wdreu  nai;.  4 

d6  ranger  mit  dem  t6de :     unlange  tet  er  da^, 

wände  in  des  todes  wäfen    al  ze  s^re  sneit  t 

do  mohte  reden  niht  mSre    der  recke  küen  und  gemeit. 

Jj6  die  herren  sähen,     da:^  der  helt  was  t6t,  5 

si  leiten  in  üf  einen  schilt,    der  was  von  golde  r6t> 
und  wurden  des  ze  rate,     wie  dai;  solde  ergän, 
da:;  man  e^  verhcele,     da^  e^  h^t  Hagene  getan. 

jyö  sprächen  ir  genuoge    'uns  ist  übele  geschehn.  6 

ir  sult  e^  heln  alle,     und  sult  geliche  jehn, 

da  er  rite  jagn  eine,     der  Kriemhilde  man, 

in  slüegen  schächcere,     da  er  füere  durch  den  tan« 

D6  sprach  der  ungetriuwe    'ich  füeren  in  da^  lant.  7 

mir  ist  vil  unmoere,     und  wirt  e^«ir  bekant, 

diu  s6  hat  getrüebet    miner  frowen  muot: 

e^  ahtet  mih  vil  ringe,     swa^  si  weinens  getuot.^ 
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V  on  dem  selben  brunnen,     dk  Sivrit  wart  erslagen,  1 

sult  ir  diu  rehten  msere    von  mir  beeren  sagn  :^ 

vor  dem  Otenwalde    ein  dorf  lit  Otenhein ; 

dk  vliu^et  noch  der  brunne.     des  ist  zwifel  dehein. 


XVII  AVENTIURE 


WIE  KRIEMHILT  IK  MAN  KLAGTE,  UND  WIE  MAN  IN 

BEGEUOP. 


JJo  erbiten  si  der  nahte,    und  fuoren  über  Rin. 
von  heleden  künde  nimmer    wirs  gejaget  sin ; 
ein  tier  da^  si  dk  sluogen,     da^  weinten  edeliu  kint. 
ja  muosen  sin  engelten    vil  guote  wigande  sint. 

Von  grös;er  übermüete    mugt  ir  nu  beeren  sagn, 
und  von  starker  rdche.     dö  hie^  Hägen  tragn 
Sivride  den  herren    von  Nibelunge  lant 
für  eine  kemenftten,     dk  man  Kriemhilde  vant. 

Er  hie^  in  als6  töten    legn  an  die  tür, 

da^  si  in  dk  solde  vinden,     s6  si  der  gienge  für 

hin  zer  mettine    6  da^  e^  würde  tac, 

der  diu  frowe  Kriemhilt    deheine  selten  verlac. 

JxLan  Idte  dk  zem  münster    n&ch  gewonheit. 
dö  wachte  diu  frouwe    vor  Ir  manege  meit : 
si  bat  ir  balde  bringen    lieht  und  ir  gewant. 
dö  kom  ein  kamersere    dk  er  Sivtiden  vant. 


xvn.  _     153     — 

Er  sach  in  bluotes  rdten :    stn  wät  was  elliu  na^. 
rla^  e^  sin  herre  wsere,    niht  enwesser  da^. 
hin  z^r  kcmenliten    da^  lieht  truog  an  der  hant 
von  dem  vil  leider  msere    sit  vrou  Kriemhilt  ervant. 

D6  si  mit  ir  vrouwen    zem  münster  wolde  gdn, 
dd  sprach  der  kamersere     jd  sult  ir  stille  stän  : 
e^  lit  vor  dem  gademe    ein  ritter  t6t  erslagn/ 
da  begunde  Kriemhilt    harte  unmae^liche  klagn. 

E  da:;  si  reht  erfünde    da^  e^  weere  ir  man, 
an  die  Hagen  en  vr&ge    denken  si  began, 
wier  in  wolde  vristen.    d6  wart  ir  drste  leit : 
ir  was*al  ir  freuden    mit  sime  töde  widerseit. 

D6  seic  si  zuo  der  erden,    da^  si  niht  ensprach : 

die  schoenen  freudelosen    ligen  man  d6  sach.    ^ 

der  edeln  frowen  jÄmer    wart  unm^^en  gr6^. 

d6  erschr^  si  nach  unkrefte,    da^  al  diu  kemen&te  erdd^. 

JD6  sprach  ir  gesinde    'wa^,  ob  e^  ist  ein  gastP' 
da;;  bluot  ir  ü^em  munde    von  herzen  jdmer  brast : 
si  sprach  *ei;  ist  Sivrit,     der  min  vil  lieber  man : 
e^  hat  gerdten  Frünhilt,    da^  ei;  hat  Hagene  get&n.* 

Diu  frowe  bat  sich  wisen    dk  si  den  recken  vant. 
si  huop  sin  schcene  houbet    mit  ir  wi^en  hant. 
swie  rdt  er  was  von  bluote,    si  h^t  in  schier  bekant. 
dd  was  missevarwe    des  küeneh  degenes  gewant. 

D6  rief  vil  jaemerliche    diu  küneginne  milt 

'owd  mir  miner  leide :     nune  ist  dir  din  schilt 

mit  swerten  niht  verhouwen  —    du  list  ermorderöt ! 

und  wesse  ich  wer  da^  tsete,    ich  riet  im  immer  sinen  t6t.' 
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Alles;  ir  gesinde    klagt  unde  schr^  1 

mit  ir  vil  lieben  frouwen,    wände  in  was  starke  w6 
umbe  ir  vil  edeln  herren,     den  si  dk  h^ten  vlorn. 
dö  hlt  gerochen  Hagene    harte  Prünhilde  zom. 

Jjo  sprach  diu  jämerhafte    'man  sol  hin  g&n,  2 

und  wecken  harte  balde    die  Stvrides  man, 

und  sol  ouch  Sigemunde    disiu  meere  sagen, 

ob  er  mir  helfen  welle    den  herren  Sivriden  klagen.' 

D6  lief  ein  böte  balde    da  er  ligen  yant  3 

die  Sivrides  helede    von  Nibelunge  lant. 

mit  disen  leiden  mseren    wachter  manegen  man : 

die  Sprüngen  äne  sinne    vil  balde  von  ir  betten  dan.     ' 

Ouch  kom  der  böte  schiere    da  der  künec  lac.  4 

Sigemunt  der  herre    des  släfes  niht  enpflac  : 
ich  wsen  sin  herze  im  sagete    da^  im  da  was  geschehn, 
ern  möhte  sinen  lieben  suon    lebenden  nimmer  me  gesehn. 

'  Wachet,  herre  Sigemunt,    wände  ir  sult  balde  gdn  5 

ze  Kriemhilt  miner  frouwen.     der  ist  ein  leit  getan, 

da^  ir  vor  allen  leiden    an  ir  herze  gdt : 

da:;  sult  ir  klagen  helfen,     wande^  iuch  söre  bestät.' 

Uf  rihte  sich  d6  Sigemunt :     er  sprach  'wa^  sint  diu  leit       6 
der  schcencn  Kriemhilde,     di  du  mir  h&st  geseit  ?' 
der  böte  sprach  mit  jdmer    ^si  muo^  von  schulden  klagen : 
ja  ist  von  Niderlanden    der  küene  Sivrit  erslagn.* 

Uö  sprach  der  hierre  Sigemunt    'lät  da^  schimpfen  sin         7 

und  also  boesiu  meere     von  dem  sune  min, 

da:;  ir  da^  saget  iemen    da^  er  si  erslagn ; 

wände  ich  enkunde  in  nimmer    unz  an  min  ende  verklagn.* 


.« 
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*  Und  weit  ir  niht  gelouben    das;  ir  mich  beeret  sagn,  1 

ir  mügt  wol  selbe  beeren    Kriembilde  klagn 

und  alle;;  ir  gesinde    den  Sivrides  t6t.* 

vil  sSre  erscbrac  d6  Sigemunt :    des  gie  im  groe];licbe  n6t. 

Mit  bundert  sinen  mannen    er  von  den  betten  spranc.         2 
si  zucbten  zuo  den  banden    diu  scbarpfen  wäfen  lanc : 
si  liefen  zuo  dem  wuofe    vil  senelicbe  dan. 
dö  k6men  tüsent  recken,    des  küen^en  Sivrides  man, 

D^  si  s6  jcemerlicbe    die  frowen  borten  klagen.  3 

dö  wände  sumelicbe,     si  soldcn  kleider  tragn : 
Jane  mobten^i  der  sinne    vor  leide  nibt  gebabn. 
in  was  vil  starkiu  swcere    in  ir  berzen  begrabn. 

1J6  kom  der  künec  Sigemunt    da  er  Kriembilt  vant :  4 

er  spracb  'owS  der  reise    ber  in  ditze  lant. 

wer  bat  micb  mines  kindes    und  iucb  iwers  man 

bi  s6  guoten  friunden    vergebne  &ne  getan  P' 

'Hey,  solde  icb  den  bekennen,*    -  spracb  da^  edel  wip  -       5 
'bolt  enwürde  im  nimmer    min  berze  und  oucb  der  lip : 
ich  getset  im  als  leide,    da^  die  mäge  sin 
mit  jämer  müesen  weinen,     da^  wi^^et,  von  den  schulden  min.* 

Sigemunt  mit  armen    den  forsten  umbesl6^.  6 

d6  wart  von  sinen  friunden    der  jämer  als6  gr6^, 

da^  von  dem  starken  wuofe    palas  unde  sal 

und  oucb  diu  stat  ze  Worm^e    von  ir  weinen  erscbal. 

Done  künde  niemen  troesten    das;  Sivrides  wip.  7 

man  zdcb  ü^  den  kleidern    den  sinen  schcenen  lip : 

den  edeln  künec  riebe    si  leiten  üf  den  r6. 

d6  was  von  groi^em  jämer    sinen  liuten  allen  w4. 
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1)6  sprächen  sine  recken    von  Nibelunge  lant  1 

'in  sol  immer  rechen    mit  willen  unser  hant. 
er  ist  in  dirre  bürege,     der  e^  d&  hat  getÄn/ 
d6  ilten  nach  gewsefen    alle  Sivrides  man. 

• 

Die  ü^  erweiten  recken    mit  Schilden  k6men  dar.  2 

einlif  hundert  recken    die  hSt  an  siner  schar 

Sigemunt  der  herre.    den  Sivrides  tot 

den  wolde  er  gerne  rechen :    des  gie  im  wserliche  n6t. 

Sine  wessen  wen  si  solden    mit  strite  besten,  3 

sine  tseten^  Günther    unde  sine  man, 
mit  den  der  herre  Sivrit    an  da^  gejägede  reit.   ,.. 
Kriemhilt  si  sach  gewdfent :     d6  was  ir  grce^liche  leit. 

Swie  starc  ir  jämer  wsere    und  swie  gr6^  ir  n6t,  4 

d6  vorhte  si  s6  s6re    der  Nibelunge  t6t 

von  Günthers  mannen,     da:;  si  e^  undcrstuont : 

si  warnt  si  güetliche,     s6  friunt  noch  liebe  friunde  tuont. 

Jj6  rief  diu  jämers  riche    'min  her  Sigemunt/  5 

wes  weit  ir  beginnen  ?    iu  enist  niht  rehte  kunt : 
e:;  h&t  der  künec  Günther    so  manegen  küenen  man, 
ir  sit  verlorn  alle,     weit  ir  mit  strite  si  bestdn.' 

Mit  üf  erburten  Schilden    ze  strite  was  in  n6t.  6 

Kriemhilt  diu  frouwe    bat  und  ouch  geb6t, 

da:;  sL;  miden  solden,     die  recken  vil  gemeit : 

ob  si^  niht  wenden  künde,    da^  wasre  ir  bddenthalben  leit. 

Si  sprach  'herre  Sigemunt,     ir  sult  e^  lä^en  stän  7 

unz  e^  sich  bas;  gefüege :  sd  wil  ich  minen,  man 
immer  mit  iu  rechen,  der  mir  in  hat  benomen, 
wirde  ich  des  bewiset,    ich  sol  im  schädeliche  komen. 
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£^  ist  der  übermüeten    hie  bi  Eine  tu  :  1 

dd  von  ich  iu  des  strites    rdten  niene  wil ! 

si  habent  wider  einen    ie  wol  dr^ec  man. 

nu  l&j;  in  got  gelingen    als  si  an  uns  gedienet  hän. 

Ir  sult  hie  beliben,     und  dolt  mit  mir  diu  leit.  .  2 

so  e^  tagen  beginne,    ir  beide  vil  gemeit, 

s6  helfet  mir  besarken    den  minen  lieben  man.' 

dd  sprächen  die  degene    *da^  sol  werden  get&n.' 

JN  une  kündiu  niemen    da^  wunder  vol  gesagn  3 

von  rittern  unde  frouwen,    wie  man  die  hörte  klagn. 
d6  wart  man  des  wuofes    in  der  stete  gewar : 
vil  der  burgsere    die  kdmen  gähende  dar. 

Si  klagten  mit  den  gesten,    wände  in  was  starke  leit :  4 

die  Sivrides  schulde    in  niemen  hSt  geseit, 

wä  von  der  edele  recke    verlür  den  sinen  11p. 

dd  weinten  mit  den  frouwen    der  guoten  kaufliute  wip. 

Smide  hie^  man  gd,hen    bewurken  einen  sarc  5 

von  edelm  märmelsteine,    vil  michel  unde  starc : 
man  hie^  in  vaste  binden    mit  gespenge  guot. 
dö  was  al  den  liuten    harte  trürec  der  muot. 

JJiu  naht  diu  was  zergangen  :    man  sagt,  e^  wolde  tagen.    6 

d6  bat  diu  edele  frouwe    zuo  dem  münster  tragen 

den  vil  edeln  töten,    ir  vil  lieben  man  : 

swa^  er  da  Munde  h^te,    die  sah  man  weinende  gän. 

Dd  man  in  zem  münster  br&hte,    vil  der  glocken  klanc,      7 
man  hörte  von  den  pfafFen    vil  michel  gesanc : 
dö  kom  der  künec  Günther    mit  den  sinen  man, 
mit  im  der  grimme  Hagene,     zuo  dem  wuofe  %e%ivk. 
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Er  sprach  *vil  liebiu  swester,     ow4  der  laide  dtn,  I 

das;  wir  der  starken  leide    niht  mohten  über  sin : 

wir  müe:;en  klagn  immer    den  stnen  schoenen  lip/ 

'da:^  tuot  ir  dne  schulde.'     sprach  d6  da:^  j&merhafte  wip. 

'Waer  iu  dar  umbe  leide,     sone  weer  es  niht  geschehn.  2 

ir  bötet  min  verge^^en,  des  mag  ich  wol  nu  jehn, 
dk  ich  da  wart  gescheiden  von  mime  lieben  man. 
da:^  wolde.got  von  himele,     wcer  e^  mir  selber  getan/ 

'Dir  ist  von  minen  liuten    leides  niht  geschehen:*  3 

-  sprach  der  künec  Günther  -    *des  wil  ich  dir  verjehn.' 
'  die  wellen  sin  unschuldec,     die  heis;et  ndher  gSn ' 

-  sprach  si  -  *zuo  der  b&re,     da^  wir  die  wArheit  verstön.' 

XJ?i^  ist  ein  michel  wunder,     vil  dicke  e^  noch  geschiht :  -   A 

swä  man  den  mortmeilen    bi  dem  töten  siht, 

s6  bluotent  im  die  wunden,     als  ouch  dk  geschach ; 

dk  von  man  die  sculde    dk  ze  Uagene  gesach. 

Die  wunden  vlu^^en  söre,     also  si  tdten  ö :  5 

die  e  da  söre  klageten,     des  wart  nu  michel  mö. 
dd  sprach  der  künec  Günther    *ich  wi^  iuch  wi^i^en  l&n  : 
in  sluogen  schächiere,     Hagene  hat  es  niht  getÄn.' 

Si  sprach '  die  selben  schächman    sint  mir  wol  bek'ant.         6 
got  Ikz^  es;  noch  errechen    siner  friunde  hant. 
Günther  unde  Hagene,    jd  habt  ir  e^  getÄn.' 
die  Sivrides  recken    böten  d6  ze  strite  wän. 

Dd  sprach  aber  Kriemhilt    'nu  dolt  mit  mir  die  n6t.'  7 

d6  k6men  dise  beide    dk  si  in  funden  t6t, 
Görnot  ir  bruoder    und  Giselher  da:^  kint : 
In  triwen  si  in  klageteu    mit  den  anderen  sint. 
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Si  weinten  innecliche    den  Kriemhilde  man.  1 

man  solde  messe  singen,    zuo  dem  münster  dan 
giengen  allenthalben    man  wip  und  kint : 
die  sin  doch  lihte  enb&ren,     die  weinten  Sivriden  sint. 

06rn6t  und  Oiselher    sprächen  *swester  min,  2 

nu  troeste  dich  nach  t6de,     als  e^  doch  muo^  nu  sin : 
wir  wellens  dich  ergetzen    die  wil  und  wir  gelebn.* 
done  künde  ir  tröst  decheinen    zer  werlde  niemen  gegebn. 

oin  sarc  der  was  bereitet    umben  mitten  tac :  3 

man  huob  in  von  der  b&re,     d&  er  üf  lac. 

noch  enwolde  si  den  recken    lä^en  niht  begraben  : 

des  muosen  al  die  Hute    vil  michel  arebeite  habn. 

In  einen  riehen  pfellel    man  den  t6ten  want.  4 

ich  wsene  man  da  iemen  &ne  weinen  vant. 
d6  klagete  herzenliche  Uote  ein  edel  wip 
und  alles;  ir  gesinde    den  sinen  wsetlichen  lip. 

D6  man  da^  geh6rte,     dai;  man  zem  münster  sanc  5 

und  in  gesarket  h4te,    Til  gr^^  wart  der  gedranc : 
durch  willen  siner  sSle    wa^  opfers  man  d6  truoc  ! 
er  h^te  bi  den  vinden    guoter  friunde  doch  genuoc: 

Dö  man'  dk  gote  gediente,     da^  yoIc  huop  sich  von  dan.     6 
dd  sprach  diu  küneginne    'im  sult  niht  eine  14n 
mich  hinte  bewachen    den  ü^  erweiten  degn  : 
e^  ist  an  sime  libe    al  min  freude  gelegn. 

Dri  tage  und  dri  nahte    wil  ich  in  l&^en  st&n  7 

unz  ich  mich  wol  geniete    mins  vil  lieben  man. 
wa^y  ob  da^  got  geblutet,    da^  mich  ouch  nimt  der  t6t? 
s6  waere  wol  verendet    min  armer  Kriemhilde  tidt«' 
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Zen  herbergen  giengen    die  liute  von  der  stat.  1 

pfaffen  unde  müneche    si  beliben  bat, 

und  alle:^  sin  gesinde,     da^  sin  von  rehte  pflac  : 

si  h^ten  naht  tu  arge    und  ouch  vil  müelichen  tac. 

Ane  es;^en  und  dn  trinken    beleip  di  manec  man  :  2 

die  e^  nemen  wolden,     den  wart  da^  kunt  getan, 
man  gsebes  in  den  vollen ;     da:;  schuof  Sigemunt. 
d6  was  den  Nibelungen    michel  arebeiten  kunt. 

Die  drie  tagezite,     so  wir  hcem  sagn,  3 

di  dk  singen  künden    das;  si  muosen  tragen 

vil  michel  arebeite    durch  ir  herzen  s^r. 

si  bäten  umbe  die  s^le    des  recken  küen  unde  h^r. 

Urbor  üf  der  erden    diu  teiltes  in  diu  laut,  4 

swä  sd  man  diu  kl6ster    und  guote  liute  vant : 
ouch  hie^  si  gebn  den  armen    der  sinen  habe  genuoc. 
si  tet  dem  wol  geliche    da:;  si  im  holden  willen  truoc. 

A.n  dem  dritten  morgen    ze  rehter  messezit  5 

86  was  bi  dem  münster    der  kirchof  als6  wit 

von  den  landliuten    weinens  harte  vol : 

si  dienten  im  nach  t6de    als  man  lieben  friunden  sol. 

In  den  tagen  vieren    ist  uns  gesagt  da^,  G 

ze  dri^ec  tüsent  marken    oder  dannoch  ba^ 

wart  durch  sine  sSle    den  armen  da  gegebn. 

d6  was  gelegn  ringe    sin  grd^iu  schoene  und  ouch  sin  lehn. 

D6  gote  wart  di  gedienet    und  da^  man  dk  gesanc,  7 

mit  ungefüegem  leide    vil  des  Volkes  ranc. 

man  hiea;  in  ü^  dem  münster  ,'zuo  dem  grabe  tragn. 

die  sin  doch  liht  enbären,     die  sah  man  weinen  unde  klagn. 
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Vil  lüte  sehnende    da^  yolc  gie  mit  im  dan :  1 

vrö  enwas  da  niemen,     weder  wip  noch  man. 

6  er  begrabn  würde,     man  sanc  unde  las  : 

hey,  wai;  der  wisen  pfaifen    bi  siner  bevilde  was !       Uv  i/<(j  1  /.  i-  Xt 

Jli  da^  zem  grabe  koeme    da^  Sivrides  wip,  2 

d6  ranc  mit  solhem  jämer    der  ir  getriwer  lip, 
da^  man  si  mit  wa^^er    vil  dicke  da  beg6^ : 
e^  was  ir  ungcmüete    harte  unmae^liche  grö^. 

E^  was  ein  michel  wunder,     da^  si  ie  genas.  3 

mit  klage  ir  helfende    Til  manec  frowe  was. 

d6  sprach  diu  küneginne    *ir  Sivrides  man, 

ir  sult  durch  iwer  triuwe    dise  genäde  an  mir  begin. 

Lät  mir  ndch  mime  leide    da:;  kleine  liep  geschehn,  4 

da^  ich  sin  scheine  houbet    noch  eines  müe^e  sehn.' 

dö  bat  sis  als6  lange    mit  jämers  siten  starc, 

da^  man  wider  üf  brechen    muose  den  h^rlichen  sarc. 

D6  brdhte  man  die  frouwen    da  si  in  ligen  vant.  5 

si  huop  sin  scheine  houbet    mit  ir  wi^en  haut : 

d6  kustes  als6  töten    den  edeln  ritter  guot. 

ir  vil  liebten  ougen    vor  leide  weinten  dö  bluot.  ^ 

Ein  jämmerliche:;  scheiden    wart  d6  d4  getan.  6 

man  truoc  die  frowen  dannen  :     sine  mohte  niht  gegdn. 
d6  lac  in  unsinne    da^  h^rliche  wip  : 
vor  leide  möht  ersterben    der  ir  vil  wünnecliche  lip.  < 

Ud  man  den  edeln  herren    h^te  nu  begrabn,  7 

leit  kne  mä^e    sah  man  die  alle  habn, 

die  mit  im  komen  waren    von  Nibelunge  laut : 

vil  selten  wol  gemuoten    man  d6  Sigemunden  vant. 

Der  NJhelifo^e  Lief.  \Y 
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D6  was  der  etelicher,    der  drier  tage  lanc  1 

vor  dem  starken  leide    niht  a^  noch  entranc : 
doch  enmohten  si  dem  übe    s6  gar  geswichen  niht ; 
si  nerten  sich  nach  j&mer    s6  noch  genuogen  geschiht. 

Xriemhilt  unyersunnen    in  unkreften  lac  2 

den  tac  und  den  äbent    unz  an  den  andern  tac : 
swa^  iemen  sprechen  künde,    da:;  was  ir  gar  unkunt. 
in  den  selben  nceten    lag  ouch  der  künec  Sigemunt. 

« 

Vil  küme  wart  der  herre    wider  ze  sinnen  bräht ;  3 

von  dem  starken  leide    kranc  was  gar  sin  mäht : 

da^  enwas  niht  wunder,     dd  sprächen  sine  man 

*  herre  ir  sult  ze  lande :    wir  mugen  niht  langer  hie  bestän/ 


XVIII  AVENTIURE 


WIE  KEIEMHILT  DA  BESTUONT,  UND  LR  8WEHEE 

D ANNEN  KEIT. 


JJo  brühte  man  den  herren    dk  er  Kriemhilt  vant : 
er  sprach  zer  küneginne    *wir  suln  in  unser  laut, 
wir  W£en  unm»re  geste    hie  ze  Rlne  sin. 
min  vil  liebiu  frouwe,    nu  vart  ir  zuo  den  landen  min. 

Sit  da^  uns  untriuwe    ine  hkt  getdn 

hie  in  disen  landen    des  iuren  edeln  man, 

des  ensult  ir  niht  engelten :    ich  wil  iu  wsege  sin 

durch  mines  suns  liebe,    des  sult  ir  gar  dne  angest  sin. 
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Ir  sult  ouch  haben,  frouwe,     allen  den  gewalt,  1 

den  iu  ^  tet  künde    der  küene  degn  halt. 

da^  lant  und  ouch  diu  krdne,    da^  si  iu  undert&n : 

iu  suln  gerne  dienen    alle  Sivrides  man/ 

D6  sagte  man  den  knehten,    si  solden  riten  dan :  2 

dd  wart  ein  michel  gähen    ndh  rossen  getÄn. 

bi  ir  starken  vinden    was  in  ze  wesen  leit. 

der  frowen  und  ir  mägeden    hiei^  man  suochen  diu  kleit. 

1)6  der  künec  Sigemunt    wolde  sin  geriten,  3 

dö  begunden  Kriemhilt    ir  besten  friunde  biten, 

da^  si  bt  ir  friunden    solde  äk  besten. 

d6  sprach  diu  küneginne    *da^  künde  müelich  erg^n. 

Wie  möht  ich  den  mit  ougeif   immer  an  gesehn,  4 

von  dem  mir  armem  wibe    s6  leide  ist  geschehn?' 
dö  sprach  ir  bruoder  GKselher    *vil  liebiu  swester  mtp, 
du  solt  durch  dine  triuwe    hie  bi  diner  muoter  sin. 

Die  dir  dk  hdnt  betrüebet    den  lip  und  ouch  den  muot,       5 

der  bedarfstu  vil  kleine  :    zer  min  eines  guot.' 

si  sprach  zuo  dem  degene    'wie  künde  da^  geschehn  ? 

vor  leide  mües  ich  sterben,    swenne  ich  Hagenen  solde  sehn.' 

*Des  tuon  ich  dir  ze  dlte,    vil  liebiu  swester  min  :  6 

du  solt  bi  dinen  bruoder    Giselhere  sin. 

ich  wil  dich  ergetzen    dines  mannes  t6t.' 

d6  sprach  diu  küneginne    *des  waer  mir  armen  wibe  not.' 

Dö  e;;  ir  der  junge    s6  güetlich  erb6t,  7 

si  begunden  vlöge^i    Uote  und  G^möt, 
und  ir  getriwen  m&ge    si  bäten  dk  besten, 
si  h^te  lützel  friunde    bi  den  Sivrides  man : 


164      —  AVENT. 

*Si  sint  iu  alle  fremede.'     -  s6  sprach.  G^rnöt  -  1 

'niemen  lebt  so  starker,     em  müei^e  ligen  t6t : 
da^  bedenket,  swester,     und  getrcestet  iuren  muot. 
belibet  bi  den  Munden  :     e^  wirt  iu  wserlichen  guot.' 

Do  lobte  si  ir  mdgen,     si  wolde  da  besten.  2 

diu  ros  bereitet  wären    den  Sigemundes  man, 
alsd  si  wolden  riten    heim  in  Niderlant : 
sie  hSten  df  gesoumet    al  der  recken  gewant. 

1J6  gie  der  herre  Sigemunt    zuo  Kriemhilde  stdn :  3 

er  sprach  zuo  der  frouwen    'die  Sivrides  man 
iu  wartent  bi  den  rossen,     wir  suln  riten  hin  ; 
wände* ich  vil  ungeme    bi  den  Buregonden  bin.* 

Do  sprach  diu  frowe  Kriemhilt*  *mir  ratent  friunde  min,     4 

swa^  ich  hän  der  getriuwen,     ich  süle  hie  bi  in  sin, 

ich  habe  lützel  mdge    in  Nibelunge  laut.' 

leit  was  e^  Sigemunde,     d6  er  diu  maere  an  ir  ervant.- 

• 

Dö  sprach  der  künec  Sigemunt   *  da^  enldt  iu  niemen  sagen :  5 

vor  allen  minen  mägen    sult  ir  kröne  tragen 

alsam  gewaltecliche,     als  ir  S  habt  getan : 

im  sult  des  niht  engelten,     da:^  wir  den  helt  verlorn  hän. 

Und  vart  ouch  mit  uns  widere    durch  iwer  kindelin :  6 

da^  ensult  ir  s6  niht,  frouwe,    verweiset  lä^en  sin. 
swenne  iwer  suon  gewähset,     der  troestet  iu  den  muot : 
die  wile  sol  iu  dienen    von  recken  manec  helt  guot.' 

Si  sprach 'herre  Sigemunt,     ine  mac  geriten  niht :  7 

ich  muo!^  hie  beliben,     swa^  halt  mir  geschiht, 
bi  den  minen  mägen,     da^  si  mir  helfen  klagn.' 
dö  begunden  disin  maere    den  guoten  recken  missehagn. 
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Sie  sprächen  al  geliche    'so  möhten  wir  wol  jehn,  1 

da^  uns  aller  örste    wajre  leit  geschehn : 

ob  ir  beliben  woldet    bt  unsern  vinden  hie, 

s6  geriten  hovereise    noch  helde  sorclicher  nie.' 

*Ir  sult  dne  alle  sorge    gote  bevolhen  vam  :  2 

ich  schaffe  iu  guot  geleite    -  und  heis;  iuch  wol  bewam  - 
zuo  Sigemundes  lande,     min  liebe^  kindelin 
da^  sol  üf  genäde    iu  recken  wol  bevolhen  sin.' 

Jjd  si  da^  vernämen,     da^  si  niht  wolde  dan,  3 

do  weinten  al  gemeine    die  Sivrides  man. 

wie  rehte  jaemerliche    sich  schiet  Sigemunt 

von  der  küneginne !    dö  was  im  ungemüete  kunt^ 

*W^  geschehe  der  hdchgezite: '    -  sprach  der  künec  h6r  -  .  4 

*  e:^  geschiht  von  kurzewile    leider  nimmer  mßr 
deheinen  küneges  mägen,  .  danne  uns  ist  geschehn. 
man  sol  uns  nimmer  m^re    hie  zen  Buregonden  sehn.* 

D6  sprächen  offenliche    die  Sivrides  man  5 

*  e^  möhte  noch  ein  reise    in  ditze  lant  ergän, 

80  wir  den  reht  erfunden    der  uns  den  herren  sluoc : 
si  hänt  von  sinen  mägen     der  starken  vinde  genuoc' 

Er  kuste  Kriemhilde :    wie  joDmerlich  er  sprach,  6 

d6  »i  niht  riten  wolde    und  er  da^  reht  ersach, 
*nu  riten  vreuden  äne    heim  in  unser  lant : 
alle  mine  sorge    sint  mir  ^rste  nu  bekant.' 

fei  riten  ungeleitet    von  Worm^  ze  tal  den  Rin :  7 

si  mohten  sicherlichen    wol  des  muotes  sin, 

ob  si  in  vintschefte    würden  an  gerant, 

da^  sich  wem  wolde    der  küenen  Nibelunge  hawl. 
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Sine  gerten  urloubes    da  ze  keinem  man.  1 

d6  sah  man  G^rnoten    und  Giselhem  gän 

zuo  zim  minneclichen ;     in  was  sin  schade  leit : 

des  brllhten  in  wol  innen    die  helde  küen  unde  gemeit. 

D6  sprach  gezogenliche    der  künec  GSmöt  2 

*got  wei^  da^  wol  von  himele,     an  Sivrides  tot 
gewan  ich  nie  die  schulde,     da^  ich  da:;  hörte  sagn, 
wer  im  hie  vint  woere.     ich  sol  in  pilliche  klagen.' 

D6  gab  in  sin  geleite    Giselher  da^  kint.  Z 

er  brähte  sorgende    ü^  dem  lande  sint 

den  künec  mit  sinen  recken    heim  ze  Niderlant. 

wie  lützel  ipan  der  mäge    dar  inne  vrceliche  vant ! 

W  ie  si  nu  gefüeren,     des  enkan  ich  niht  gesagn.  4 

•man  hörte  zallen  ziten    hie  Kriemhilde  klagn, 
da:;  ir  niemen  tröste    da^  herze  und  ouch  den  muot, 
e^  entset  ir  bruoder  Giselher :     der  was  getriwe  unde  guot. 

Prünhüt  diu  schcene    mit  übermüete  sa^.  5 

swa^  Elriemhüt  geweinte,     unmsere  was  ir  das; : 

sine  wart  ir  rehter  triuwen    nimmer  mS  bereit. 

sit  geriet  ouch  ir  vrou  Kriemhilt    ich  ween  als  ungefüegiu  leit. 
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XIX  AVENTIURE 


WIE  DER  NIBELUNGE  HOBT  ZE  WOBMZE  BKAHT  WART. 


Dö  diu  minnecliche    also  verwitewet  wart, 

bi  ir  inme  lande    der  gr&ve  Eckewart 

beleip  mit  sinen  mannen :    sin  triwe  im  das;  geb6t. 

er  diente  smer  frouwen    mit  willen  unz  an  sinen  t6t. 

Ze  Wormi^e  bi  dem  munster    ein  gesdmber  man  ir  816;;, 

von  holze  harte  michel,     wit  unde  grd^, 

da  si  mit  ir  gesinde    sit  äne  freude  sa:^. 

si  was  zer  kirchen  gerne,    und  tet  vil  willecliche  da^. 

"Di  man  begruop  ir  vriedel,    -  wie  selten  si  da^  lie !  - 

mit  trürigem  muote    si  allezit  dar  gie : 

si  bat  got  den  riehen    der  sinen  s^le  pflegn. 

vil  dicke  wart  beweinet    mit  gr6^en  triuwen  der  degn. 

Uote  und  ir  gesinde    si  trösten  zaller  stunt : 
dd  was  ir  da:;  herze    s6  groe:;liche  wunt, 
e^  künde  niht  vervähen    swa^  man  ir  trdstes  b6t. 
si  hdte  nach  ir  friunde    die  aller  grce^esten  ndt. 

Die  nach  liebem  manne    ie  m^re  wip  gewan : 
man  moht  ir  starke  tugende    kiesen  wol  dar  an ; 
81  klaget  unz  an  ir  ende,     die  wile  wert  ir  lip. 
sit  räch  sich  harte  swinde    in  grd^en  triwen  da^  wip. 
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bus  sa^  si  in  ir  leiden,     da^  ist  al  war,  1 

nach  ir  mannes  t6de    unz  in  da^  vierde  jdr, 
da^  si  zir  bruoder  Günther    dehein  wort  nie  gesprach, 
und  ouch  ir  vint  Hagenen    in  der  zite  niene  gesach. 

Hagene  sprach  zem  künege    'möhten  wir  da:^  tragen  an,      2 

da^  ir  iwer  s wester    hulde  möhtet  h&n, 

86  kqpm  zuo  disen  landen    da^  Nibelunges  golt : 

des  würde  uns  tu  ze  teile,     waer  uns  diu  küneginne  holt.* 

'Da:^  schuln  wir  versuochen:'     -  sprach  der  künec  sdn  -      3 

*  ich  wil  es;  mine  brüeder    hinze  ir  werben  län, 

da^  si  mir  da^  füegen,     da^  si  uns  gerne  sehe.' 

*ine  trowes  niht,*  -  sprach  Hagene  -    'dai;  e^  immer  geschehe/ 

Dd  hie^  er  Ortwinen    hin  ze  hove  gän,  4 

und  den  marcgrdven  GSren.    d6  da^  was  getdn, 
man  br&ht  ouch  GSrn6ten    und  Giselher  da^  kint : 
si  versnobten^  vriuntliche    an  frowen  Kriemhilde  sint. 

Dd  sprach  von  Buregonden    der  küene  Görnöt  5 

*frowe,  ir  klaget  ze  lange    den  Sivrides  tot. 
nu  wil  der  künec  iu  rihten,     daa;  ers  niht  hat  erslagen. 
man  beert  iuch  zallen  ziten    s6  rehte  grce^liche  klagn.' 

Si  sprach '  des  ziht  in  niemen :     in  sluoc  diu  Hagenen  hant.   6 
wd  man  in  verhowen  möhte,     do  er  dä^;  an  mir  ervant, 
solt  ich  des  getrouwen,     da^  er  im  trüege  ha^, 
ich  hete  wol  behüetet*    -  sprach  diu  küneginne  -  'das;, 

Da^  ich  niht  vermeldet    hdte  sinen  lip :  7 

so  lie^  ich  nu  min  weinen,     ich  vil  arme:;  wip. 
holt  wirde  ich  in  nimmer    die  e^  da  habent  getdn.* 
dd  begunde  ylhgen  Giselher,    der  vil  weetliche  man. 
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Si  sprach' ich  muo^  in  grüe:i;en,     im  welts  mich  niht  erlän :     1 

des  habt  ir  gr6^e  Sünde,     der  künec  hdt  mir  get^ 

86  vil  der  herzenswaere    gar  unverscholt : 

min  munt  im.giht  der  suone,    im  wirt  dai^  herze  nimmer  holt.' 

'Dar  n&ch  wirt  e^  bei^^er :'     -  sprächen  ir  mäge  dö  -  2 

*wa^,  ob  er  ir  an  verdienet,     daj;  si  noch  wirdet  vr6  ?' 

*er  mac  si  wol  ergetzen.'     sprach  G^rnöt  der  helt. 

d6  sprach  diu  jämersriche    'seht,  nu  tuon  ich  swas;  ir  weit.' 

fei  wolde'n  künec  grüe^en,    d6  si  in  des  verjach,  3 

mit  sinen  besten  friunden    ers  in  ir  hdse  sach. 

d6ne  torste  Hagene    für  si  nibt  gegän : 

wol  wesser  sine  schulde ;     er  h^t  ir  leide  getdn. 

T>6  si  verkiesen  wolde    üf  in  den  grölen  ha^,  4 

Gunthe^  gezogenliche    gie  gegen  ir  näher  ba:;. 

durch  des  hordes  liebe    was  der  rät  getan : 

dar  umbe  riet  die  suone    der  vil  ungetriwe  man. 

£^  enwart  nie  suone    mit  s6  vil  trähenen  m^  5 

mit  valsche  gefüeget.    ir  tet  ir  schade  w^ : 

si  verkös  üf  si  alle    wan  üf  den  einen  man. 

in  hSt  erslagen  niemen,     hSt  e^  niht  Hagene  getan. 

JJar  nach  vü  unlange,     dd  truogen  si  das;  an,  6 

da^  diu  küneginne    den  grölen  bort  gewan 
von  Nibelunge  lande,    und  fuort  in  an  den  Kin : 
e^  was  ir  morgengäbe,     er  solt  ir  wol  von  rehte  sin. 

Dar  nach  si  beide  fuoren,     Giselher  und  Gdrn6t :  7 

zwelf  hundert  mannen    Kriemhilt  d6  gebot, 

die  in  da  holn  solden,     da  er  verborgen  lac, 

da  sin  der  degn  Albrich    mit  sinen  besten  fci\iwd«;Tv.\i&^^«    ' 
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Dd  die  von  Rine  k6men    in  Nibelunge  lant,  1 

d6  sprach  zuo  sinen  m^en    Albrich  al  zehant 

Vir  mugn  ir  des  hordes    vor  gehabn  niht, 

sit  sin  ^e  morgengäbe    diu  edele  küneginne  gibt.' 

'Doch  en würde  ez,  nimmer'    -  sprach  Albrich  -  *get&B,         2 
niwan  da^  wir  übele    dk  verlorn  hän 
.  mit  dem  vil  edeln  recken    die  guoten  tamhüt : 
die  truoc  von  allem  rehte    der  schoenen  ELriemhilde  trdt. 

Nu  ist  e^  leider  übele    Sivride  komen,  3 

das;  uns  die  tarnkappen    h^t  der  helt  benomen, 
und  da^  im  muose  dienen    mit  vorhten  ditze  lant/ 
d6  gie  der  kamersBre    da  er  des  hordes  slü^^el  vant. 

£^  stuonden  vor  dem  berge    die  Kriemhilde  man,  4 

und  opch  ein  teil  ir  mdge.    den  schaz  man  truoc  dan 
nider  zuo  den  ünden    an  diu  schiffelin : 
den  fuort  man  üf  dem  s^we    üf  ze  berge  unz  in  den  Hin. 

JN  u  mugt  ir  von  dem  horde    wunder  beeren  sagn :  5 

swa:;  zweit  kanzwägene    meiste  mohten  tragen 

viere  tage  lange    von  dem  berge  dan 

-  ouch  muos  ir  ieslicher    des  tages  niunstunden  gdn  - , 

E^  en  was  niht  anders    wan  gesteine  und  golt ;  6 

und  ob  man  die  werlt  alle    hSt  da  von  gesolt, 
stn  würde  nimmer  minre    einer  marke  wert : 
jäne  hite  es  Hagene    kne  schulde  niht  gegert. 

Der.  wünsch,  der  lac  dar  under,     von  golde  ein  rüetelin  i       7 

der  da;^  höt  erkunnen,     der  möhte  meister  sin 

wol  in  aller  werlde    über  ieslichen  man. 

der  Albriches  mäge    kom  vil  mit  GSrn6te  dan. 
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JD6  sich  der  herre  GSm6t    und  Giselher  da:^  kint  1 

des  hordes  underwunden,     do  jinderwunden  si  sich  sint 
des  landes  und  der  bürge    und  maneges  recken  halt : 
da^  muos  in  sider  dienen    b^diu  durch  vorhte  und  gewalt. 

D6  si  den  hört  behielten    in  Ountheres  laut,  2 

und  sihs  diu  küneginne    alles  underwant, 

kamern  unde  tüme    sin  wurden  vol  getragn : 

man  gehört  das;  wunder    Ton  guote  mSre  nie  gesagn. 

Und  waer  sin  tüsent  stunden    noch  alsd  vil  gewesn,  3 

und  solt  der  herre  Sivrit    gesunder  sin  genesn, 

bi  imn^sere  Kriemhilt    hendebl6^  besten. 

getriwer  wibes  künne    ein  helt  nie  m^re  noch  gewan. 

1J6  si  den  hört  nu  h^te,     do  brdhtes  in  da^  lant  4 

vil  der  vremden  recken :    ja  gab  der  frowen  hant, 

da^;  man  so  größer  milte    mSre  nie  gesach. 

si  pflac  vil  gr6^er  tugende ;     des  man  der  küneginne  jach. 

Den  armen  und  den  riehen    begunde  si  d6  geben,  5 

da:;  da^  reite  Hagene,     ob  si  solde  leben 

noch  deheine  wile,     da^  si  s6  manegen  man 

ze  dienste  ir  gewänne,     da^  si  des  angest  müesen  hän. 

D6  sprach  der  künec  Günther    'ir  ist  lip  unde  guot:  6 

zwiu  solde  ich  da^  wenden,     swa:;  si  da  mit  getuot  ? 
ich  erwarbe^  vil  küme,     da^  si  mir  wart  sider  holt : 
nune  ruochen  war  si  teile    bSdiu  ir  silber  und  ir  golt.' 

Hagene  sprach  zem  künege    *e^  ensolde  ein  frumer  man      7 

deheinem  einem  wibe    niht  des  hordes  län : 

si  bringet  e^  mit  gäbe    noch  unz  üf  den  tac, 

da:;  vil  wol  geriuwen    die  küenen  Buregondeu  m^.^.' 
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Des  antwurt  im  Günther    'ich  swuor  ir  einen  eit,  1 

da^  ich  ir  getaete    nimmer  m^re  leit, 

und  wil  es  fürbas;  hüeten :    si  ist  diu  swester  min.' 

dö  sprach  aber  Hagene    *lät  mich  der  schuldige  sin.' 

ir  sumelicher  eide    wdren  unbehuot :  2 

d6  nAmen  si  der  witewen    da^  vil  gr6:^e  guot ; 

Hagen  sich  der  slü^^el    aller  underwant. 

vil  s^re  e^  zumde  Gdrn6t,     d6  er  da^  rehte  ervant. 

Dö  sprach  der  herre  Giselher    *  miner  swester  hat  getan       3 
Hagen  s6  vil  der  leide,     ich  solde:;  understän : 
und  weer  er  mir  niht  sippe,     e^  gienge  im  an  den  lip.' 
iteniwe^  weinen    tet  dö  Sivrides  wip. 

Dö  sprach  der  herre  G^rnöt    *ö  daa;  wir  immer  sin  4 

gemüet  mit  disem  golde,     wir  solden^  in  den  Rin 

alle^  heilten  senken,     da^'^  immer  würde  man.' 

si  gie  vil  klageliche    für  Giselher  ir  bruoder  stdn.  , 

Si  sprach  'vil  lieber  bruoder,     du  solt  gedenken  min :  5 

des  libes  und  des  guotes    soltu  min  vogt  sin.' 
er  sprach  *vil  liebiu  swester,     daa;  sol  sin  getdn, 
als  wir  komen  widere :    wir  hdn  ze  ritenne  wdn.' 

Der  künec  und  sine  mäge    rümten  dö  da:^  laut,  6 

mit  in  die  besten  drunder,    die  man  inder  vant, 
niwan  aleine  Hagene :     der  beleip  d&  durch  den  ha^, 
den  er  truoc  der  frouwen,     und  tet  vil  willecliche  da^. 


JJlie  herren  swuoren  eide,     unz  si  möhten  leben, 

deu^  si  den  schätz  niht  zeigen    noch  niemen  solden  geben, 

wan  mit  gemeinem  rate,     so  si  des  dühte  guot. 

des  muosen  si  in  vliesen    durch  ir  giteclichen  muot. 


7 
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E  da^  die  künege  widere    ze  Eine  waeren  komen,  •   1 

die  wile  h^te  Hagene    den  großen  hört  genomen : 

er  saneten  dk  ze  L6che    allen  in  den  Hin. 

er  wände  in  nie2;en  eine ;     des  enkunde  sider  niht  gesin. 

Erne  mohte  des  hordes    sit  gewinnen  niht,  2 

da^  den  ungetriuwen    vil  dicke  noch  geschiht. 
er  wände  in  niesen  eine,     die  wil  er  möhte  lehn  : 
sit  moht  ers  im  selben    noch  ander  nieman  gegebn. 

JJie  forsten  k6men  widere,     mit  in  vil  manee  man.  3 

Kriemhilt  ir  schaden  grölen    klagen  dö  began 
mit  meiden  und  mit  frouwen :     in  was  harte  leit. 
d6  gebarten  die  degene    sam  si  im  hSten  widerseit. 

Dd  sprächen  si  gemeine    *er  hat  übele  getan.'  4 

er  entweich  der  fürst en  zScne    also  lange  dan, 
'  unz  er  gewan  ir  hulde.     si  lie2;en  in  genesn : 
doch  enkunde  im  Kriemhilt    nimmer  vinder  gewesn. 

Mit  iteniwem  leide    beswaoret  was  ir  muot,  5 

umbe  ir  mannes  ende,     und  dd  si  ir  da^  guot 
als6  gar  genämen :     dd  gestuont  ir  jämers  klage 
des  libes  immer  mSre    unz  an  ir  jungeste  tage. 

Nach  Slvrides  töde,     da^  ist  al  war,  6 

was  si  in  manegen  leiden    unz  in  da^  zwelfte  jär, 
da^  si  des  recken  tödes    mit  klage  nie  vergaß : 
si  was  in  triwen  staete,     und  tet  vil  willecliche  da^. 

Eine  riebe  fürsten  aptey    stifte  vrou  Uote  7 

nach  Dancrätes  töde    von  ir  guote, 

mit  starken  riehen  urborn,     als  ea;  noch  hiute  hat, 

da^  kl6ster  da  ze  Lörse,    des  dinc  vil  h6he  au  ^xo^u.  ^\^\.« 
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Dar  zuo  gab  ouch  Kriemhilt    sit  ein  michel  teil,  1 

durch  Sivrides  sdle    und  umb  aller  sSlen  heil, 
golt  und  edel  steine,     mit  williger  hant : 
getriwer  wip  decheine    ist  uns  selten  6  bekant. 

Sit  da^  diu  frowe  Kriemhilt    ouf  Günther  verk6s,  2 

und  doch  von  sinen  schulden    den  grölen  hört  verlos, 
dö  wart  ir  herzenleide    tüsent  stunde  mör : 
d6  waere  gerne  dannen    diu  frowe  edel  unde  h6r. 

Dö  was  der  frowen  Uoten    ein  sedelhof  bereit  3 

ze  Lörse  bi  ir  klöster    mit  größer  richeit : 

dar  zöch  sich  diu  witewe    von  ir  kinden  sit, 

dk  noch  diu  frowe  h^re    begrabn  in  eime  sarke  lit. 

JJö  sprach  diu  küneginne    *vil  liebiu  tohter  min,  4 

sit  du  hie  niht  mäht  beliben, .    s6  soltu  bi  mir  sin 

ze  L6rse  in  mime  house,     und  solt  din  weinen  Idn.* 

des  antwurt  ir  Kriemhilt    *wem  lie^  ich  danne  minen  man?' 

*Den  lA^  et  hie  beliben.'     sprach  frou  Uote.  5 

*nune  welle  got  von  himele,*    -  sprach  aber  diu  guote  - 
*min  vil  liebiu  muoter  i     da^  sol  ich  wol  bewam ; 
wand  er  muo^  fon  hinnen    mit  mir  wserliche  vam.' 

D6  schuof  diu  jämers  riebe,     da:^  er  wart  ouf  erhabn :  6 

sin  edele^  gebeine  wart  an  der  stunt  begrabn 
ze  Lorse  bi  dem  münster  vil  werdeclichen  sit, 
6A  der  helt  vil  küene    in  eime  langen  sarke  lit. 

J.n  den  selben  ziten,     d6  Kriemhilt  solde  7 

varn  mit  ir  muoter    dar  si  doch  wolde, 

d6  muoste  si  beliben.    als  ea;  solde  sin : 

da^  understuonden  meere,    vil  verre  komen  über  Kin. 
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XX  AVENTIURE 


WIE  DEB  KÜNEC  EZELE  NAH  FBOUN  KBIEMHILT  ZE  WOBMZE 

8INEN  BOTEN  SANDE. 


Ua^  geschah  in  den  geztten,    dd  frou  Helche  erstarp  1 

und  da:;  der  künec  Ezele  'ein  ander  wip  warp : 

dd  rieten  sine  friunde    in  Buregonden  lant 

zeiner  werden  witewen,    diu  was  frou  Kriemhilt  genant. 

Sit  da^  erstorben  wflBre    der  schoenen  Heichen  lip,  2 

si  sprächen  'weit  ir  immer    gewinnen  edel  wip, 

die  hoehsten  und  die  besten    die  ie  künec  gewan, 

s6  nemt  die  selben  witewen :      der  starke  Sivrit  was  ir  man. 

D6  sprach  der  künec  riebe    *wie  künde  da;;  ergän,  3 

sit  ich  bin  ein  beiden    und  toufes  nine  bän  ? 
s6  ist  diu  frowe  kristen,     und  tuot  es  lihte  niht } 
e^  muo^  sin  ein  wunder,    ob  e:;  immer  geschiht.' 

Dd  sprächen  aber  die  snellen    *wa^  ob  sia;  lihte  tuot  4 

durch  iwem  namen  den  höhen    und  iwer  michel  guot? 
80  sol  man^  doch  versuochen    an  da:;  vil  edel  wip : 
86  mugt  ir  gerne  minnen    den  ir  tu  wünQec\l<ilv<&Ti  M^  * 
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Dö  sprach  der  künec  Ezele    *wem  ist  under  iu  bekant         I 
bi  Rlne  aller  beste    Hute  und  ouch  da^  laut?* 
d6  sprach  von  Bechelären    der  guote  Rüedegör 
'ich  h£ln  erkant  von  kinde    die  edeln  küneginne  hdr, 

Günthern  und  G^rnoten,     die  küenen  ritter  guot :  2 

Giselher  der  junge,     ir  ieslicher  tuot 

swa^  er  der  höhen  ^ren    mit  tugenden  mac  began : 

ouch  hknt  ir  alten  mkge    al  da^  selbe  her  getan.' 

Dö  sprach  der  künec  riche    'friunt,  du  solt  mir  sagn,  3 

ob  si  ob  minen  landen    kröne  solde  tragn. 

ist  ir  lip  so  schoene,     so  man  mir  hdt  geseit  ?' 

des  antwurt  im  Rüedegör,     der  recke  küene  und  gemeit : 

*Si  gelichet  sich  mit  schoene    wol  der  frowenmin,  4 

Heichen  der  vil  riehen,     und  künde  niht  gesin 
in  dirre  werlde  schcener    deheines  küneges  wip. 
den  si  lobt  ze  friunde    der  mac  wol  troesten  den  lip.' 

Jlir  sprach  *8Ö  wirbe^,  Rüedegör,     so  lieb  als  ich  4ir  si;       5 

und  sol  ich  Kriemhilde    immer  geligen  bi, 

des  wil  ich  dir  lönen    so  ich  beste  kan : 

so  h^tu  minen  willen    mit  gröj;en  triuwen  getan. 

U^er  miner  kameren    so  hei^  ich  dir  gebn,  6 

da^  du  und  dine  geverten    vrceliche  mügt  lehn : 
von  kleidern  und  von  rossen    des  nim  swai;  du  wil ; 
des  gib  ich  dir  zew&re    zuo  der  boteschefte  vil.' 

Des  antwurte  Rüedegdr,     der  marcgrdve  rieh,  7 

'gert  ich  dines  guotes,     das^  waere  unlobelich. 

ich  wil  din  böte  gerne    wesn  an  den  Bin 

mit  min  selbes  guote :    des  soltu  gar  &ne  angest  sin.' 


XX.  —     177    — 

Do  sprach  der  künec  Ezele    'nu,  wenne  weit  ir  vam  I 

ndch  der  vil  minneclichen  ?    got  sol  iuch  bewam 
der  reise  an  allen  §ren,     und  ouch  die  frowen  min. 
des  helfe  mir  gelückei     da^  si  uns  gensedec  müei^e  sin.* 

D6  sprach  aber  RüedegSr    *l  ich  rüme  ditze  lant,  2 

wir  müei^en  6  bereiten    wdfen  und  gewant, 

Schilde  unde  sätele,     des  wir  ^re  hdn  : 

ich  wil  ze  Kine  füeren    fünfhundert  miner  küenen  man ; 

Swä  man  in  vremden  landen    mih  und  die  mine  sehe,         3 

da:;  ir  ieslicher    denne  dir  des  jehe, 

da^  nie  künec  deheiner    als6  manegen  man 

so  verre  ba^  gesande    danne  du  ze  Rine  habst  getan. 

Ob  du^,  künec  riebe,     dar  umb  niht  wellest  län :  4 

si  was  ir  edeln  minne    Sivride  undert&n, 

dem  Sigemundes  kinde.     den  hästu  hie  gesehn : 

man  muose  im  gr6^er  ^ren    mit  rehter  wärheite  jehn.* 

'Dar  umbe  ich  si  niht  vremde,     was  si  des  recken  wip :        5 

ja  was  wol  also  tiure    sin  vil  edel  lip, 

da^  ich  niht  yersmaehen    die  küneginne  sol. 

durch  ir  gr6:;en  schoene    s6  gevellet  si  mir  wol.' 

'So^wil  ich  iu  die  wdrheit' .  -  sprach  Rüedeg^r  dö  -  'sagn,    6 
da^  wir  hinnen  riten    in  vier  und  zweinzec  tagen, 
ich  enbiut  e^  Qötelinde,    der  vil  lieben  frowen  min, 
da^  ich  nach  Kriemhilde    selbe  böte  welle  sin.* 

Xlin  ze  Bechel&ren    sande  Rüedeg^r  7 

boten  sime  wibe,     der  marcgrä,vinne  hSr, 

und  enb6t  ir  da^  er  solde    dem  künege  werbn  wip. 

si  gedähte  friuntliche    an  der  guoten  Heichen  U^. 

Der  Kibelaoge  lAet.  Y^ 
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Dö  diu  marcgrävinne    die  boteschaft  vernam,  1 

der  msere  si  sich  freute ;     doch  weinens  si  gezam, 
ob  si  gewinnen  solde    noch  frowen  alsam  ^. 
86  si  geddht  an  Heichen,     da:;  tet  Oötelinde  wS. 

Ui^er  Hiunen  lande    der  marcgrdve  reit :  2 

des  was  der  künec  Ezele    vrö  und  ouch  gemeit. 
da  zer  stat  ze  Wiene    bereite  man  in  wät, 
die  er  fixeren  solde,     als  man  uns  gesagt  hat. 

Di  ze  Bechel&ren    im  warte  Götelint :  3 

diu  junge  marcgrdvinne,     da^  Hüedeg^res  kint, 

sah  ir  vater  gerne    und  ouch  sine  man. 

dö  wart  ein  liebe:;  biten    von  schoenen  kinden  getAn. 

D6  der  marcgrdve    ze  Bechelären  reit,  4 

dö  was  in  mit  vli:;e    ir  gewaefen  und  ir  kleit 

bereitet  gar  ze  wünsche,    im  und  sinen  man. 

ir  soumer  üf  der  str^e    sah  man  mit  in  zogen  dan. 

Dd  si  ze  Bechelären    k6men  in  die  stat,  5 

di  sinen  reisgesellen    herebergen  bat 
der  wirt  vil  minneclichen    und  schuof  in  guot  gemach. 
Götelint  diu  riche,     den  wirt  si  niht  zungeme  sach. 

Sam  tet  sin  liebiu  tohter,     diu  junge  marcgrdvin :  6 

diu  enkunde  ir  vater  künfte    niht  hdhers  muotes  sin. 
die  von  Hiunen  landen,     wie  gerne  si  die  sach  ! 
mit  lachendem  munde    diu  süe:;e  junc&owe  sprach : 

'Nu  si  uns  gro^e  willekomen    min  vater  und  sine  man.' 

d6  wart  vil  gr6^e  danken    mit  vli^e  getdn 

des  marcgräven  kinde    von  manegem  recken  guot. 

vil  wo!  erkande  Götelint    des  guoten  Küedeg^res  muot. 
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1J6  Bi  des  nahtes  ndhen    bi  BüedegSre  lac,  1 

vil  minnecliche  vrsLgen    in  diu  frowe  pflac, 

war  in  gesendet  hSte    der  künec  von  Hiunen  lant. 

er  sprach  *min  liebiu  frouwe,     da^  sol  werden  dir  bekant. 

Ich  sol  mime  herren    werben  umbe  ein  wip,  2 

sit  da:;  ist  erstorben    miner  frowen  lip.     . 

ich  wil  ndch  Kriemhilde    riten  an  den  Ein : 

diu  sol  hie  zen  Hiunen    gewaltec  küneginne  sin/  . 

*Da^  wolde  got,'  -  sprach  Götelint  -    *möht  uns  da^  heil 

geschehn,  3 

sit  da^  wir  ir  beeren    ad  größer  ören  jehen. 
si  ergazt  uns  miner  frouwen    liht  in  alten  tagen 
mit  ir  höhen  tugenden,     da^  wir  müesen  si  verklagen.' 

JDd  sprach  der  marcgräve    'triutinne  min,  4 

di  mit  mir  suln  riten    hinnen  an  den  Bin, 

den  sult  ir  friuntliche    bieten  iwer  guot : 

86  beide  varent  riebe,     s6  sint  si  vrcelich  gemuot.' 

Si  sprach  *e^  ist  deheiner,    der^  von  mir  gerne  nimt,  5 

ine  geh  ir  ieselichem    swas;  im  wol  gezimt, 
6  da^  ir  hinnen  scheidet    mit  den  iwern  man.' 
dai;  si  dem  wirte  lobte,     da^  wart  mit  vli^e  getdn. 

Hey,  wa^  man  d6  von  kamere    der  riehen  pfellel  truoc !      b 

der  wart  mit  den  recken    geteilet  dd  genuoc, 

erfüllet  vli^ecliche    von  halse  unz  üf  den  sporn. 

die  im  da  zuo  behageten,    die  hSt  im  RüedegSr  erkorn. 

A.n  dem  sibnden  morgen    von  Becheldren  reit  7 

der  wirt  mit  sinen  degenen.    wÄfen  unde  kleit 

fuorten  si  den  vollen    durch  der  Baier  lant. 

si  wurden  üf  der  strafen    durch  rouben  selten,  «xl  %^^^\A,. 

\1* 
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Dk  die  helede  fuoren,    niemen  niht  in  nam :  1 

man  moht  in  dannen  dienen    als  in  wol  gezam. 
ritter  unde  knehte    die  wären  wol  gekleit;  ^ 
der  guote  marcgr&ve    alsus  von  Bechelären  reit. 

Xnre  tagen  zwelfen    si  kdmen  an  den  Hin.  2 

done  künden  disiu  msere    niht  verholn  sin : 

man  sagte  dem  künege    und  ouch  sinen  man, 

di  kcemen  h6he  geste.     der  wirt  d6  vrägen  began, 

Ob  iemen  si  bekande,     da^  map:;  im  solde  sagn.  3 

man  sah  ir  sonmaere    s6  rehte  sw£ere  tragn : 
da^  si  vil  riebe  weeren,     da^  wart  dÄ  wol  bekant. 
man  hie^  si  herbergen    da  ze  Worme^  al  zehant. 

D6  die  geste  wären    zen  herebergen  komen,  4 

dö  wart  ir  gevertes    vaste  war  genomen. 

si  wundert,  wannen  füeren    die  recken  an  den  Hin. 

der  wirt  nach  Hagene  sande,     ob  e^  im  kündec  möhte  sin. 

D6  sprach  der  von  Tronege    *nu  \ät  mich  si  sehn.  5 

als  ich  si  nu  geschouwe,    ich  kan  iu  wol  verjehn, 

von  swannen  si  gesendet    sin  in  ditze  lant : 

si  suln  sin  vil  vremde,    ine  habe  si  schiere  bekant.' 

Xnlende  h^ten    die  geste  nu  genomen.  6 

in  vil  richiu  kleider    was  der  böte  komen 

mit  sinen  hergesellten :    ze  hove  si  dö  riten ; 

si  fuorten  guotiu  kleider,    wol  und  spaehe  gesniten. 

D6  sprach  der  snelle  Hagene    'als  ich  mich  kan  verstän       7 

-  wände  ich  die  beide  lange    niht  gesehn  hän  - , 

si  varnt  dem  geliche,    als  e^  si  Küedeg^r 

von  hjunischen  riehen,    der  degn  küene  unde  hSr.' 


XX.  _     181     — 

'  Wie  solde  ich  des  getrouwen/    -Isprach  der  künec  zehant  -     1 
'da^  der  von  Bechelären    kceme  in  ditze  lant?' 
^  da^  der  künec  riche    die  rede  vol  sprach, 
Hagene  der  küene    den  guoten  Rüedeg^ren  sach. 

JM.it  stnen  besten  friunden    lief  er  zuo  zim  dan.  2 

man  sach  fünfhundert  degene    von  den  rossen  stän. 
dd  wurden  wol  enpfangen    die  von  Hiunen  lant. 
boten  nie  getruogen    also  hdrlich  gewant. 

D6  sprach  in  h6her  stimme .  der  herre  Hagene  3 

'nu  sin  gr6^e  willekomen    dise  degene, 

der  Yogt  von  Becheldren    und  alle  sine  man/ 

da^  grüe3;en  wart  mit  Sren    den  snellen  Hiunen  getan. 

Des  küneges  nsehsten  m&ge    k6men  d^  man  si  sach.  4 

Ortwtn  Ton  Metzen    zuo  BüedegSre  sprach 
*wir  habn  in  aller  wile    m^re  nie  gesehn 
geste  hie  s6  gerne :    des  wil  ich  waerliche  jehn.* 

Des  gruoi^es  si  d6  dancten    den  beiden  überal.  5 

mit  dem  hergesinde    si  giengen  in  den  sal, 

da  si  den  künec  funden    bi  manegem  küenen  man. 

der  wirt  d6  von  dem  sedele    gie  gegen  RüedegSre  dan. 

W  ie  rehte  friuntlfche    er  den  gast  enpfie,  6 

und  alle  sine  degene !    06m6t  d6  niht  enlie, 

em  enpfienge  in  ouch  mit  Sren    und  alle  sine  man. 

der  künec  BüedegSre    fuorte  bi  der  hende  dan. 

Er  bräht  in  zuo  dem  sedele,     d&  er  selbe  sa:;.  7 

den  gesten  hiei;  man  schenken    -  mit  willen  tet  man  da^  - 
mete  den  vil  guoten    und  den  besten  win, 
den  iemen  vinden  künde    in  dem  lande  al  umben  Rtn. 


—       182      —  AVENT. 

Giselher  und  G^re    die  b^de  wdren  komen ;  1 

Dancwart  unde  Volker    die  h^ten  wol  vemomen 

von  den  werden  gesten :    si  wären  höchgemuot, 

si  enpfiengen  vor  dem  künege    die  ritter  edel  unde  guot. 

D6  sprach  zuo  sime  herren    der  degen  Hagene  2 

'e^  solden  immer  dienen    alle  iwer  degene 

da^  uns  der  marcgrdve    ze  liebe  hat  getdn : 

des  solde  man  enpfähen    wol  den  Götelinde  man/ 

Jj6  sprach  der  künec  Günther  'ine  kan  niht  langer  dagn :  3 

wie  si  sich  gehaben  beide,     dai;  sult  ir  mir  sagn, 

Ezele  unde  Kelche    ü^er  Hiunen  lant.* 

d6  sprach  der  marcgräve    *ich  sol:;  iu  sagn  hie  zehant.* 

Do  stuont  er  von  dem  sedele    mit  allen  sinen  man :  4 

er  sprach  zuo  dem  künege    *lät  mih  urloup  hän 
ze  sagene  solhiu  moDre,    dar  umbe  ich  bin  gesant 
von  deme  künec  Ezele    her  zuo  der  Buregonden  laut.* 

Er  sprach  'swa:^  man  uns  msere    bi  iu  enboten  hdt,  5 

diu  erloub  ich  iu  ze  sagene  kae  friunde  vkt, 
ir  sult  si  Id^en  beeren  mich  und  mine  man : 
wände  ich  iu  aller  6ren    hie  ze  werbenne  gan.' 

Dö  sprach  der  böte  hSre    *iu  enbiutet  an  den  Kin  6 

getriwelichen  dienest    der  gr6^e  voget  min, 

und  allen  iwem  friunden,     die  ir  muget  hdn : 

unde  wi^^et,  disiu  boteschaft    ist  in  tri  wen  gar  getan. 

Iu  bat  der  künec  edele    klagen  sine  n6t.  7 

siniu  laut  sint  verweiset :    min  frowe  diu  ist  t6t, 

Helche  diu  vil  riebe    ein  küneginne  h^r , 

nhch  der  min  herre  lidet,     da^  wL^s^et,  ungefuegiu  s^r. 


—     183    — 

Xint  der  edeln  fürsten    diu  si  gezogen  Mt,  1 

dar  an  e:;  inme  lande    vil  jsemerlichen  st&t : 
diu  enhänt  nu  leider  niemen,     der  ir  mit  triwen  pflege, 
des  W8ßn  ouch  sich  vil  kleine    des  küneges  sorge  gelege/ 

*Nu  16n  im  got,'  -  sprach  Günther  -    *da:5  er  den  dienest  sfn  2 

86  willeclich  enbiutet    mir  und  den  friunden  min. 

sinen  gruo^  ich  gerne    hie  vernomen  hän, 

den  mir  enbiutet  Ezele :    des  sol  er  gr6^  genäde  hin.' 

D6  sprach  von  Burgonden    der  herre  G^rn6t  i     3 

*die  werlt  mac  wol  riuwen  der  schcenen  Heichen  tot 
durch  ir  manege  tugende,  der  si  wol  künde  pflegn.* 
der  rede  gestuont  im  Hagene,    der  vil  zierliche  degn. 

JJd  sprach  aber  EüedegSr,    der  edel  böte  h^r,  4 

'sit  ir  mir,  künec,  erloubet,    ich  sol  iu  sagen  mSr, 

wa^  iu  min  lieber  herre    her  enboten  h&t, 

sit  im  ndch  miner  frouwen    sin  dinc  sd  kumberlichen  stAt. 

Man  sagt  mime  herren,    iwer  swester  si  Sne  man,  5 

Sivrit  si  erstorben :    ist  da^  also  getan, 

so  sol  min  frou  Kriemhilt    die  riehen  kröne  tragn 

vor  den  Ezelen  recken,    diz  bat  iu  der  künec  sagn.' 

Do  sprach  der  künec  riche    -  wol  gezogen  was  sin  muot  -    6 

*s6  beeret  mineh  willen;    ob  si^  gerne  tuot, 

den  wil  ich  iu  künden    in  disen  siben  tagen. 

^  ih^  an  ir  erfüere,    zwiu  solde  ich  Ezelen  versagn?' 

Die  wile  man  den  gesten    hie^  schaffen  guot  gemach.  7 

in  wart  d&  sd  gedienet,     da^  KüedegSr  des  jach, 
da^  er  dk  friunde  hsete    bi  Günthers  man. 
Hagene  im  diente  gerne :    er^  hSte  im  alsam  getan. 


—       184       —  AVENT. 

7 

Alsus  beleip  dö  Rüedeg^r    unz  an  den  vierden  tac.  1 

der  künec  nach  rate  sande.     wie  wfslich  er  pflac 

vrägen  sine  mäge,     ob  si  dühte  guot  gedln, 

das;  Kriemhilt  nemen  solde    den  künec  Ezelen  ze  man ! 

oi  rieten^  al  gemeine,     wan  eine  Hagene  2 

der  sprach  ze  Günther    dem  degene 

'habt  ir  rehte  sinne,     so  wirt  e^  wol  behuot, 

ob  sis  joch  volgen  wolde,    dai;  ir^  nimmer  getuot/ 

'Warumbe'  -  sprach  d6  Günther  -    *  solde  ihs  volgen  niht?  3 

swa^  der  küneginne    liebes  geschiht, 

des  sol  ich  ir  wol  gunnen :     si  ist  diu  swester  min. 

wir  soldem;  selbe  werben,    ob  e^  ir  6re  möhte  sin.* 

Dö  sprach  aber  Hagene    *nu  Idt  die  rede  stÄn.  4 

und  h^t  ir  Ezelen  künde    als  ich  sin  künde  hän, 

solte  si  in  danne  minnen,     als  ich  iuch  beere  jehn, 

so  w8Bre  iu  aller  Srste    von  sch^ilden  sorgen  geschehn.' 

*  Warumbe  ?  *  -  sprach  dö  Günther-'  ich  behüet  wol  immer  da:^,  5 

dä^  ich  im  kome  s6  nähen,     das;  ich  deheinen  ha^ 

von  im  müese  dulden,     und  würde  si  sin  wip.' 

d6  sprach  aber  Hagene    'e:^  gerastet  nimmer  min  lip.' 

Man  hie:^  näh  Gömöte    und  Giselhere  gdn,  6 

ob  der  frowen  brüeder    dühte  guot  getan, 

da^  Kriemhilt  nemen  solde    den  riehen  künec  h^r. 

noch  widerreit  es^  Hagene,     unde  ander  niemen  mör. 

D6  sprach  von  Burgonden     Giselher  der  degn  7 

*nu  mugt  ir,  friunt  Hagene,     noch  der  triwen  pflegn : 
ergetzet  si  der  leide,     und  ir  ir  habt  getan. 
swar  an  ir  wol  gelänge,    dai^  solt  ir  ungev^het  Un.' 


—     185    — 

*Jä  habt  ir  miner  swester    getan  so  starkiu  leit/  1 

-  86  sprach  aber  Giselher,    der  degn  vil  gemeit  - 

*da^  si  des  hSte  schulde,     ob  si  iu  wsere  gram : 

nie  man  deheiner  frouwen    mSre  freuden  noch  genam/ 

'Da^  ich  dä.wol  bekenne,    da^  tuon  ich  iu  kunt:  2 

sol  si  nemen  Ezele,    gelebt  si  an  die  stunt, 

si  getuot  uns  leide,    swie  si^  getraget  an. 

jft  gewinnet  si  ze  dienste,    da^  wL^et,  manegen  küenen  man.' 

Des  antwurte  Hagene    der  herre  QSm6t  3 

*e^  mag  als6  beliben    unz  an  ir  beider  t6t, 

das;  wir  geriten  immer    in  Ezelcn  lant. 

wir  suln  ir  leisten  triuwe :    da^  ist  zen  ^ren  uns  gewant.' 

D6  sprach  aber  H/igene    'mir  kan  niemen  widersagn :  4 

und  sol  diu  frowe  Kriemhilt    Heichen  krdne  tragn, 

si  getuot  uns  leide,    swie  si  gefueget  da^. 

ir  sult  e^  län  beliben :    da^  kumt  iu  recken  michel  ba:;/ 

Mit  zome  sprach  dd  Giselher,    der  edeln  Uoten  suon^         5 

'wir  ensulen  niht  alle    meinliche  tuon : 

swa^  liebes  ir  geschoshe,    vr6  solten  wir  des  sin. 

8wa^  ir  geredet  Hagene,    ich  dien  ir  durch  die  triwe  min.' 

D6  da^  Hagene  h6rte,    d6  wart  er  ungemuot.  6 

GSrn6t  unde  Giselher,    die  stolzen  ritter  guot, 
und  Günther  der  riebe    gerieten  sider  da^, 
ob  si^  loben  wolde,    da^  si^  lie2;en  äne  ha^. 

IJ^  sprach  der  küene  GSre    'sd  wil  ich  hine  gdn,  7 

und  wil  mine  frouwen    die  rede  wL^en  Idn, 

wa^  ir  der  künec  Ezele    her  enboten  hat : 

ob  si  in  nemen  welle,    da^  si  mit  triwen  unser  rdt.' 


—       186       —  ATBÄTT. 

D6  gie  der  snelle  recke    da  er  Kriemhilde  sach.  j 

si  enpfle  in  minnecliche :    wie  balde  er  dö  sprach 
*ir  mugt  mich  gerne  grüei^en,     und  gebn  botenpröt: 
iuch  wil  gelücke  scheiden    ü^er  aller  iwer  n6t. 

E:;  hdt  durch  iwer  minne,     frowe,  her  gosant  2 

ein  der.  aller  beste,    der  ie  küneges  lant 

besas;  mit  vollen  6ren,    oder  kröne  solde^tragn. 

e^  werbent  boten  edele :    da^  hielten  iu  die  künege  sagn.' 

Do  sprach  diu  jdmers  riebe    'iu  sol  verbieten  got,  3 

und  andern  minen  friunden,     da^  si  deheinen  spot 
an  mir  armen  üeben.     wa:^  soldich  einem  man, 
der  ie  herzenliebe    von  g^otem  wibe  gewan  ?' 

Si  widerreit  e:^  s6re.    dö  k6men  aber  sint  ,  4 

G^möt  ir  bruoder    und  G£selher  da^  kint. 

di  bäten  minnecliche    troesten  si  den  muot : 

ob  si  den  künec  nseme,     e^  wser  ir  waerlichen  guot. 

Überwinden  niemen    künde  d6  da:^  wip,  5 

da:;  si  minnen  wolde    deheines  mannes  lip. 

dö  bS,ten  si  die  recken    *nu  lä^et  doch  geschehn, 

ob  ir  niht  anders  wellet  tuon,    s6  sult  ir  Küedeg^ren  sehn.' 

*Da^  enwil  ich  niht  versprechen,     ine  welle  in  gerne  sehn,    6 
den  guoten  KüedegSren :     da;;  lä^  ich  wol  geschehn 
durch  sine  manege  tugende.     weer  er  niht  her  gesant, 
swer:;  ander  boten  weeren,     den  waer  ich  immer  unbekant/ 

Si  sprach 'ir  sult  in  morgen    heia;en  her  gdn  ,     7 

•  zuo  min^r  kemenäten :    ich  wil  in  hoeren  Un, 
wes  ich  mich  habe  berdten,     wil  ich  im  denne  sagn.' 
ir  wart  eriteniuwet    da^  ir  vil  grce^liche  klagn. 


XX.  _     187    — 

Do  engert  ouch  nihtes  mdre    der  edel  EüedegSr,  1 

niwan  da^  er  gessehe    die  küneginne  h^r :  . 

er  wiste  sich  s6  wisen,     da^  er  wol  an  getragen 
möhte  swa^  er  wolde.    ir  rede  im  muose  wol  behagen.! 

Des  anderen  morgens,    dd  man  früemesse  sanc,  2 

die  edeln  boten  k6men :    d6  wart  da  gros;  gedranc. 

die  mit  Küedeg^re    ze  hofe  solden  gdn, 

der  sach  man  wol  gekleidet    manegen  weetlichen  man. 

Kriemhilt  diu  vil  arme,    diu  trürec  gemuot,  3 

si  warte  Rüedeg^re,    dem  edeln  boten  guot. 
der  vant  si  in  der  waete^     die  si  alle  zite  truoc : 
da  bi  h^t  ir  gesinde    richer  kleider  genuoc. 

Si  gie  im  hin  begegene    zuo  der  türe  stdn,  4 

und  enpfie  tu  liepliche    den  Ezelen  man. 
niwan  mit  zwelf  gesellen    man  in  dar  in  verlie. 
man  b6t  im  michel  Sre :    ir  kom  ein  h6her  böte  nie. 

Man  bat  den  herren  sitzen    unde  sine  man.  5 

die  zw^ne  marcgräven    sach  man  vor  in  stän, 
Gdm  und  Ecgewarten :    da^  schuof  diu  künegin. 
die  selben  boten  künden    nimmer  ba:;  gewirdet  sin. 

1J6  si  dk  wol  ges^en    und  sÄhen  manec  wip,  6 

d6  pflac  niwan  weinens    der  Kriemhilde  lip : 

ir  wät  was  vor  den  brüsten    der  heilen  trähene  nas;. 

das;  sach  der  marcgräve,    der  helt  niht  langer  dd  di  sa^. 

£r  sprach  in  gr6^en  zühten    'vil  edel  küneges  kint,  7 

mir  und  minen  geverten,     di  mit  mir  komen  sint, 

sult  ir,  frow,  erlouben,     da^  wir  für  iuch  st&n 

und  sagen  iu  diu  maere,    durch  wa^  wir  her  geriten  hän.' 


—       188      —  AVBNT. 

*Nu  si  iu  erloubet'    -  sprach  diu  künegin  -  1 

'ze  sagen  iwer  msere:     als6  st&t  min  sin. 
sprechet  swa^  ir  wellet,     des  iuch  dunke  guot.' 
di  boten  an  ir  wol  sähen    ir  vil  trüregen  muot. 

D6  sprach  von  Bechelären    der  fürste  KiiedegSr  2 

'dienest  unde  triuwe    Ezel,  ein  künec  hSr, 

hat  iu  enboten,  frouwe,     her  in  ditze  lant : 

er  hat  nach  iwer  minne    vil  guote  degene  gesant. 

Und  enbiut  iu  innecliche    freude  äne  leit :  3 

der  stsBten  friuntschefte    si  er  iu  bereit 

als  Heichen  miner  frouwen,     diu  im  ze  herzen  lac. 

ir  sult  nu  tragen  kr6ne,     der  min  &owe  wilen  pflac* 

1J6  sprach  diu  küneginne    'vil  edel  RüedegSr,  4 

W8er  ieman  der  bekande    diu  minen  scharpfen  sSr, 

der  riete  mir  niht  triuten    noch  deheinen  man^ 

wan  ich  vl6s  ein  den  besten,     den  ie  frowe  m^r  gewan.' 

*Wa^  mag  ergetzen  leides,'    -  sprach  d6  der  küene  man  -    5 

'wan  vriuntliche  liebe,     swer  die  kan  begän 

»und  dann  der  einen  kiuset,     der  im  ze  rehte  kumet : 

für  herzenliche  swsere    niht  so  grce^liche  frumet. 

Und  ruochet  ir  ze  minnen    den  höhen  voget  min,  6 

zwelf  richer  kr6ne    sult  ir  frowe  sin : 

dar  zuo  git  iu  min  herre    wol  dri2;ec  fürsten  lant. 

diu  hat  er  betwungen    mit  siner  ellenthaften  hant. 

Ir  sult  ouch  werden  frouwe    über  manegen  küenen  man,     7 

die  ouch  miner  frouwen    wÄren  undertän, 

und  vil  der  schoenen  mägede,     der  si  hSte  gewalt, 

und  höher  recken  mäge    edel  küene  unde  halt. 


—    189    — 

Dar  zuo  git  iu  mtn  herre    -  da^  heilet  er  iu  sagen  - , 
ob  ir  geruochet  kr6ne    bi  dem  künege  tragen, 
gewalt  den  aller  h6hsten,    den  Helche  ie  gewan, 
den  sult  ir  gewaldecliche    hän  ob  allen  sinen  man.' 

JJd  sprach  diu  küneginne    'wie  möhte  minen  1^ 
immer  des  gelüsten,    deich  würde  heledes  wip  ? 
mir  hat  der  t6t  an  einem    sd  rehte  leit  getan, 
des  ich  unz  an  min  ende    muoi^  in  riwen  immer  st&n*' 

D6  spr&chen  aber  die  Hiunen    'küneginne  rtch, 

iwer  leben  wirt  bi  Ezele    s6  rehte  lobelich, 

da^  ir  des  wol  verge^^et,    ist  dai^  e^  erg&t; 

wan  der  künec  riebe    vil  manegen  zieren  degen  hdt. 

« 

Die  miner  frowen  mägede    und  iwer  mägedin, 

suln  die  bi  ein  ander    ein  gesinde  sin, 

dk  bi  80  möhten  recken    werden  wol  gemuot. 

lät  e^  iu,  fpowe,  raten  :    e^  wirt  iu  wcerlichen  guot.' 

Si  sprach  in  ir  zühten    'nu  lät  die  rede  stän 

unze  morgen  früeje :     86  sult  ir  her  gän, 

s6  wil  ich  iu  antwürten    des  ir  d&  habet  muot/ 

des  muosen  dö  gevolgen    die  recken  küene  unde  guot. 

Jj6  si  zen  herbergen    alle  k6men  dan, 
dd  hie^  diu  frowe  Kriemhilt    nach  Giselhere  gdn, 
und  ouch  nach  ir  muoter :    si  saget  in  beiden  da:;, 
da:;  si  gezeeme  weinen,    unde  niht  anders  ba^. 

J)6  sprach  ir  bruoder  Giselher    'swester,  mir  ist  geseit 
und  wils;  ouch  wol  gelouben,     das;  elliu  diniu  leit 
£zel  der  künec  swende,     und  nimstu  in  ze  man. 
8wa^  ander  iemen  r&te,    s6  dunket  e^  mich  guot  getAn.' 


190      AVBNT. 

*Er  mac  dich  wol  ergetzen.^    -  sprach  aber  Griselher  -  1 

'vonme  Roten  zuo  dem  Rine ,  üf  bi  Elbe  unz  an  da^  mer 
so  ist  ir  deheiner    alsd  gewaltec  niht : 
'  du  mäht  dich  freun  balde,    so'r  din  ze  küneginne  gibt.' 

Si  sprach  zuo  zir  bruoder    'zwiu  rsetestu  mir  da^  ?  2 

klagen  unde  weinen    mir  immer  zseme  ba:;. 
wie  solde  ich  vor  recken    dd  ze  hove.gän? 
wart  min  lip  ie  schcene,    des  bin  ich  äne  getdn.' 

Uote  ir  beider  muoter    sprach  ir  tohter  zuo  3 

*swa:^  dine  brüeder  raten,     vil  liebe^  kint,  da^  tuo : 
nu  volge  dinen  friunden,    s6  mac  dir  wol  geschehen, 
ich  hän  dich  doch  s6  lange    in  gr6:^em  leide  gesehn/ 

JJ6  bat  si  got  den  riehen    füegen  ir  den  rdt,  4 

da:;  si  ze  gebene  h^te    golt  silber  unde  wät 

sam  bi  ir  Ersten  manne,     d6  der  noch  was  gesunt : 

si  gelebt  doch  nimmer  m^re    sit  s6  vroeliche  stunt. 

Dd  geddhtes  in  ir  sinne    *sol  ich  minen  lip  5 

gebn  einem  beiden    -  ich  bin  ein  kristen  wip  - , 
des  müese  ich  von  der  werlde    grö^  itewi^e  h&n : 
geb  er  mir  elliu  riebe,     s6  ist  e^  immer  ungetdn/ 

Dd,  mite  si^  lie  beliben    die  naht  unz  an  den  tac.  6 

diu  frowe  in  vil  gedanken    an  ir  bette  lac : 
diu  ir  vil  liebten  ougen    wurden  trucken  nie, 
unze  si  aber  den  morgen    hin  zer  mettine  gie. 

Zä^  rehter  messezite    die  herren  wären  komen.  7 

si  böten  aber  ir  swester    under  hende  genomen : 
ja  rieten  si  ir  minnen     den  künec  ü:;  Hiunen  lant. 
die  frowen  ir  deheiner    vil  lützel  vroeliche  vant. 
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Si  biLten  dar  gewinnen    die  Ezelen  man.  1 

Rüedeg^r  der  riebe    biten  d6  began 

die  frowen  minnecliche,     wa:^  si  nu  wolde  tuon : 

ob  si  ze  manne  wolde    des  künec  Botelunges  suon. 

Si  jach  da^  si  geminnen    nimmer  m^re  wolde  man.  2 

dö  sprach  der  marcgr&ve    *da^  waBre  missetdn. 

zwiu  woldet  ir  verderben    als6  scoenen  lip  ? 

ir  muget  noch  mit  ^ren    werden  hohes  recken  wip.' 

Niht  half  da:;  si  gebdten,    unze  Rüedeg^r  3 

sprach  in  heinliche    die  küneginne  h^r, 

er  wolde  si  ergetzen    swa^  ir  ie  geschach. 

ein  teil  begundir  senften    ir  vil  unsenfte:;  ungemach. 

Er  sprach  'frowe  h^re,    Idt  iwer  weinen  fiin  :  4 

ob  ir  zen  Hiunen  h^tent    niemens  danne  mtn, 
getriwer  miner  Munde,     und  ouch  der  minen  man, 
er  müeses  sSre  engelten,    und  h^t  iu  iemen  iht  getdn.' 

jjk  von  ein  teil  geringet    wart  d6  der  frowen  muot.  5 

si  sprach  's6  swert  mir,  Küedeg^,    swa^  mir  iemen  tuot, 
da^  ir  mir  sit  der  nsehste,     der  reche  miniu  leit.' 
d6  sprach  der  marcgr&ve    'des  bin  ich,  frouwe,  bereit.* 

Mit  allen  sinen  mannen    swuor  ir  dd  Rüedeg^r  6 

mit  triwen  immer  dienen,    und  da^  die  recken  h^r 

ir  nimmer  niht  versageten,    üi;  Ezelen  lant, 

des  si  Sre  habn  solde :    des  sichert  ir  Rüedg^res  haut. 

D6  gedähte  diu  getriuwe    'sit  da:;  ich  Munde  hftn  7 

als6  vil  gewunnen,    nu  sol  ich  reden  \kn 

die  liute  swa:;  si  wellen,    ich  jämerhaftes;  wip  :^ 

wa^,  ob  noch  wirt  errochen    mins  vil  lieben  mannes  lip  ?*  ' 
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Si  geddhte  'sit  da:^  Ezele    der  recken  hdt  s6  vil,  1 

sol  ich  den  gebieten,     s6  tuon  ich  swa^  ich  wil. 

er  ist  ouch  wol  s6  riche,     da^  ich  ze  gebene  hä.n  : 

mich  hat  der  mordser  Hagene    des  minen  dne  gar  getan.* 

oi  sprach  ze  Küedeg^re    'hSt  ich  da^  vemomen,  2 

da^  er  niht  wsere  ein  beiden,     so  wolde  ich  gerne  komen. 
swar  er  h^te  willen,     und  naeme  in  zeinem  man.' 
d6  sprach  der  marcgräve    *die  rede  sult  ir,  frowe,  lÄn. 

« 

Ern  ist  niht  gar  ein  beiden,     des  sult  ir  sicher  sin :  3 

ja  was  vil  wol  beköret    der  liebe  herre  min, 

wan  da:^  er  sich  widere    vemogieret  hÄt. 

wolt  ir  in,  frowe,  minnen,     so  möhte  sin  noch  werden  rät. 

Ouch  hat  er  so  vil  fecken    in  kristenlicher  ö,  4 

da:^  iu  bi  dem  künege    nimmer  wirdet  wo. 

ir  mügt  ouch  lihte  erwerben,     da^  der  fiirste  guot 

wider  ze  gote  wendet    beide  söle  unde  muot.' 

1J6  sprächen  aber  ir  brüeder    '  lobt  in,  Schwester  min  ;        5 
iwer  ungemüete    sult  ir  nu  lä^en  sin.' 
si  gertens  also  lange,     da^  ir  vil  trdrec  lip 
lobte  vor  den  degenen,     si  würde  Ezelen  wip. 

Sie  sprach  'ich  muo^  iu  volgen,    ih  armiu  künegin,  6 

dei^  ih  var  zen  Hiunen,     86  da^  nu  mac  gesin, 
swenne  ich  die  friunt  gewinne,     die  mich  füeren  in  sin  lant.' 
des  b6t  diu  küneginne    vor  den  degn  ir  hant. 

D6  sprach  der  marcgräve    *habt  ir  zwöne  man,  7 

dar  zuo  hdn  ich  ir  mdre :     e^  wirdet  wol  getan, 

das;  wir  iuch  mit  den  ören    bringen  über  Hin. 

ine  lä^e  iuch  nu  niht  langer    hie  zen  Buregonden  sin. 
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Fünfhundert  miner  manne    und  ouch  der  mäge  min  1 

die  suln  iu  hie  dienen,    und  ouch  d&  heime  sin 

swie  ir  in  gebietet :    ich  selbe  tuon  alsam, 

so  ir  mich  ermant  der  msBre,    da^  ihs  nimmer  mich  gescham. 

Nu'heii^et  iu  bereiten    iwer  pferitkleit  2 

-  die  Rüedeg^res  rsete    iu  nimmer  werdent  leit  - 
und  sagete^  iwem  mägeden,     die  ir  dk  füeren  weit : 
j^  kumet  uns  begegene    vil  manec  ilb?  erweiter  helt.* 

oi  hSten  noch  gesmide,     da:;  man  dd  vor  reit  3 

bi  Sivrides  ziten,     das;  si  vi!  manege  meit 

mit  Sren  mohten  füeren,     s6  si  wolden  dan. 

hey,  wa:;  man  guoter  sätele    den  schcenen  frouwen  gewan. 

Ob  si  da  vor  getrüegen    deheiniu  riehen  kleit,  4 

der  wart  in  zuo  der  verte    vil  maneges;  nu  bereit ; 
wände  in  von  dem  künege    s6  yil  gesaget  wart : 
si  slu^^en  üf  die  kisten,     die  &  stuonden  wol  bespart. 

8i  hSten  gr6^  unmuo^e    unz  an  den  zwelften  tac  :  5 

si  suochten  ü^  den  valden    des  vil  dar  inne  lac. 
Kriemhilt  hie^  entsliei^en    balde  ir  kameren  dan ; 
si  wolde  machen  riebe    alle  Küedegdres'man. 

oi  h^te  noch  des  goldes    von  Nibelunge  lant  6 

-  si  w&nde,  e^  di  zen  Hiunen.   teilen  solde  ir  haut  - , 
da^  e^  sehs  hundert  mcere    ninder  künden  tragen : 
diu  maere  h6rte  Hagene    d&  von  Kriemhilde  sagen. 

Er  sprach  'sit  mir  Kriemhilt    doch  nimmer  wirdet  holt,      7  * 

86  muo^  ouch  hie  beliben    da:;  Sivrides  golt. 

zwiu  solde  ich  minen  vinden    14n  s6  michel  guot  ? 

ich  wäi^  wol  da^  diu  frouwe    wunder  mit  dem  schätze  getuot. 

Der  Nibeluoge  Liet.  Y*^ 
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Und  brsehte  si  in  zen  Hiunen,    ich  wil  gelouben  da^,  1 

er  würde  doch  zerteilet    niwan  üf  minen  has; : 
sine  habent  euch  niht  der  rosse,     die  in  solden  tragen, 
in  wil  behalten  Hagene,     da^  sol  man  ELriemhilde  sagen.* 

JD6  si  vernam  diu  msere,     d6  wart  ir  grimme  leit.    ^        *    2 
ei^  wart  ouch  den  künegen    allen  drin  geseit. 
si  wolden^  gerne  wenden :     d6  des  niht  geschach, 
RüedegSr  der  edele    dar  zuo  hSrliche  sprach : 

"Vil  richiu  küneginne,    zwiu  klaget  ir  das;  golt  ?  3 

iu  ist  der  künec  Ezele    in  der  m^e  holt, 

gesehent  iuch  siniu  ougeü,     er  git  iu  als6  vil, 

das;  iri;  zerteilet  nimmer :     des  ich  iu  eide  swern  wil.' 

D6  sprach  diu  küneginne    'vil  edel  KüedegSr,  4 

e:^  gewan  nie  küneges  tohter    die  richeite  mSr, 

denne  der  mich  Hagene    kne  hat  getan.' 

d6  kom  der  starke  GSm6t    hin  zer  kameren  gegdu. 

Mit  gewalt  des  küneges  slü^^el    stie^  er  an  die  tür :  5 

golt  da^  Kriemhilde    reichte  man  der  für. 
ze  dri^ec  tüsent  marken,     oder  (dannoch  ba:;, 
hie^  er  nemen  die  geste :    liep  was  Gunthere  dei^. 

1J6  sprach  von  BecheUren    der  Götelinde  man  6 

*ob  e^  min  frowe  Kriemhilt    alle:^  möhte  hän, 

swa^  sin  ie  wart  gefüeret    von  Nibelunge  lant, 

sin  gerüeret  nimmer  marke    min  noch  der  küneginne  hant. 

Ut  e^  nemen,  frouwe,    swer^  gerne  haben  wil.  7 

ich  brähte  \is^  mime  lande    des  minen  also  vil, 
da:^  wir  es  üf  der  strafe    habn  guoten  r&t,  ^ 

und  unser  koste  hinnen    mit  vollen  hSrlichen  st4t.' 
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Dd  vor  in  aller  wile    erfüllet  zwelf  schrin  1 

des  aller  besten  goldes,     da^  inder  möhte  sin, 
h^ten  noch  ir  meide :     da:;  fuorte  man  von  dan 
mit  der  küneginne.     da^  ander  muosen  si  dd,  14n. 

Gewalt  des  übelen  Hagenen    der  dühte  si  ze  starc.  2 

si  hdt  ir  Opfergoldes    noch  wol  tüsent  marc ; 

da^  teilte  si  der  sMe    irs  vil  lieben  man. 

da:;  dühte  Rüedeg^re    in  gr6^en  triuwen  getan. 

1J6  sprach  diu  frowe  Kriemhilt    'wä  nu  friunde  min,  3 

die  durch  mich  eilende    zen  Hiunen  wellen  sin, 

und  mit  mir  suln  riten    in  £zelen  lant  ? 

die  nemen  golt  das;  mine,    und  kaufen  ros  und  ouch  gewant.' 

Des  anttrurte  ir  schiere    der  marcgräve  Ekkewart  4 

*sit  ich  iwer  gesinde    ie  von  örste  wart, 
so  entweich  ich  iu  nie  triuwen,'    -  sprach  der  küene  degn  - 
'und  wil  iu  immer  dienen,     die  wil  wir  beide  lehn  megn. 

Ich  wil  ouch  mit  mir  füeren    hundert  miner  man,  _  5 

der  ich  iu  ze  dienste    wol  mit  tri  wen  gan. 

wir  sin  ungescheiden,    es^  entuo  der  tot.' 

der  rede  neig  im  Kriemhilt,    da:;  ir^  der  helt  so  wol  erb6t. 

JJ6  z6h  man  dar  die  moere :    si  wolden  vam  dan.  6 

dd  wart  vil  michel  weinen    von  friunden  getan : 
frou  Uote  diu  guote    und  manec  schcene  meit 
die  zeigeten  da^  in  waere    nach  der  küneginne  leit. 

Hundert  schoener  megede    diu  frowe  mit  ir  nam :  7 

die  wurden  s6  gekleidet,  als  in  da^  wol  gezam. 
Af  ir  vil  liebten  bouge  die  trähene  vielen  nider. 
si  gelebten  vil  der  freude    dort  bi  Ezelen  sider. 
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Ir  brüeder  k6men  beide,     Giselher  und  G^rn6t,  1 

mit  ir  ingesinde,    als  in  ir  zuht  geb6t ; 

d6  wolden  si  beleiten    ir  liebe  swester  dan. 

ouch  fuorten  si  ir  degene    mit  in  wol  tüsent  küene  man. 

Dö  kom  der  snelle  Göre,    und  ouch  Ortewin,  2 

Kümolt  der  kuchenmeister    di  mite  muose  sin. 
si  schuofen  die  nahtselde    der  frowen  üf  den  wegn  : 
Volker  was  ir  marschalc  ;     der  solde  ir  herberge  pflegen. 

Ndch  küssen  michel  weinen    wart  dk  vil  vemomen,  3 

6  daS;  sivon  der  bürge    ze  velde  wseren  komen. 

ü^  riten  unde  giengen    die  sis  niene  gebat : 

dö  reit  der  künec  Günther    mit  ir  ein  wönec  für  die  stat. 

hi  si  von  hüse  füeren,     si  böten  für  gesant  ^  4 

ir  boten  harte  snelle    in  der  Hiunen  lant, 

die  dem  künege  sageten,     da^  im  Rüedegör 

ze  wibe  böte  gewunnen    die  edeln  küneginne  hör. 

Die  boten  strichen  söre :     in  was  der  reise  n6t  5 

durch  die  grölen  öre    und  durch  richiu  potenbröt. 

d6  si  ze  lande  wären    mit  den  moBren  komen, 

dö  het  der  künec  Ezele    nie  s6  liebes  niht  vemomen. 

Durch  disiu  lieben  mscre    hie^  der  künec  gebn  6 

den  boten  solhe  gäbe,     da^  si  wol  mohten  lehn 

mit  freuden  immer  möre    dar  nach  unze  an  ir  tot : 

mit  liebe  was  verswunden     des  küneges  kumber  unde  n6t. 
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XXI  AVENTIUEE 


WIE  KBIEMHILT  VON  WOEMZE  SCHIET,  DO  81  GEIN  DEN 

HIUNEN  FUOE. 


Die  boten  Id^^en  riten    und  tuon  iu  das;  erkant, 

wie  diu  küneginne    fuor  durch  da^  lant, 

oder  w4  von  ir  karten    ir  brüeder  beide  wider: 

si  beten  ir  s6  gedienet,     da^  sis  in  muose  danken  sider. 

Urloubtß  von  ir  gerte    d6  vil  manec  degen : 

si  muosen  sich  ze  Vergen    der  reise  hine  bewegn. 

d6  si  wider  wolden    riten  an  den  Bin, 

done  mohte^  &ne  weinen    von  lieben  Munden  niht  gesin. 

Giselher  der  snelle    sprach  zer  swester  sin 
swenne  da^  du,  frouwe,    bedürfen  wellest  min, 
ob  dir  iht  gewerre,     da^  tuo  mir  bekant : 
s6  rite  ich  dir  ze  dienste    in  dai;  Ezelen  lant.* 

Die  ir  sippe  wären,    die  kustes  an  den  munt : 
vil  minneclichen  scheiden    k6s  man  an  der  stunt 
die  snellen  Burgonden    von  Küedegdres  man. 
d6  fuort  diu  küneginne    manege  magt  wolgetän, 

Hundert  unde  vier^ :    die  truogen  pfäwen  kleit 
von  genagelten  riehen  pfellen.    vil  der  Schilde  breit 
man  fuorte  bi  den  frouwen    n&hen  üf  den  wegn. 
d6  nam  ouch  urloup  Volkdr,     der  vil  zierliche  degn. 


198      AVENT. 

1J6  si  über  Tuonouwe    k6men  in  Beyerlant,  1 

dö  wurden  disiu  msBre    witen  bekant, 

da^  zen  Hiunen  füere    Kriemhilt  diu  künegin : 

des  freute  sich  ir  ceheim,     ein  bischof,  der  hie:;  Filgerin. 

In  der  stat  ze  Pa:5s;ouwe    was  er  bischof,  2 

die  herberge  wurden  laBre    und  ouch  des  fürsten  hof : 
si  ilten  gegen  den  gesten    üf  in  Bayerlant, 
dk  der  biscof  Filgerin    die  schoenen  Xriemhilde  vant. 

Sinem  ingesinde    was  das;  niht  ze  leit,  3 

das;  si  ir  volgen  s&hen    s6  manege  schcene  meit : 
da  trüte  man  mit  ougen    der  edeln  ritter  kint. 
vil  riche  herberge    gap  man  den  edeln  gesten  sint. 


* 


D&  ze  Pledelingen    schuof  man  in  gemach. 

das;  volc  man  allenthalben    zuo  zin  riten  sach. 

man  gap  in  willecliche    des  si  bedorften  dk : 

si  nimen^  wol  mit  Sren.     als  tet  man  sider  anderswä. 

Diu  frowe  mit  ir  oeheim    ze  Pa^owe  reit.  5 

e:;  was  den  burgSBren    dannne  niht  ze  leit, 
d&^  dar  komen  solde    des  fürsten  swester  kint : 
si  wart  vil  wol  enpfangen    von  den  koufliuten  sint. 

Da^  si  beliben  solden,     der  biscof  h^tes  wAn.  6 

dö  sprach  der  marcgräve    'es  enmac  niht  ergän. 

wir  müe^en  nider  riten    in  der  Hiunen  lant : 

uns  wartet  vil  der  degene,     wände  e:;  in  allen  ist  bekant.' 

Uisiu  maere  ouch  wiste    diu  schcene  Götelint.  7 

si  bereite  sich  mit  vli^e    gein  ir  frowen  sint. 

ir  h^t  enboten  Rüedeg^r,     da^  in  da^  dühte  guot, 

da^  si  der  küneginne    d&  mite  tröste  den  muot, 
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Daa;  si  ir  rite  engegene    mit  den  sinen  man  1 

üf  zuo  der  Ense.     d6  da^  wart  getan, 

d6  sah  man  allenthalben    vil  unmuo^e  pflegn : 

durch  der  geste  liebe    si  muosen  ruowe  sich  bewegn. 

Si  was  der  nsehsten  nahte    ze;  E verdingen  komen.  2 

genuoge  ü^  Bayerland^,    solden  si  h&n  genomen 
den  roup  üf  der  stritte    ndch  ir  gewonheit, 
86  hdten  si  den  gesten    erboten  eteslichiu  leit; 

Dai;  h6te  wol  behüetet    der  edel  Rüedegdr :  Z 

er  filerte  tdsent  ritter    unde  dannoch  mdr. 

dd  was  ouch  komen  Götelint,    des  marcgräven  wip : 

mit  ir  fuor  herrenliche    vil  maneges  kuenen  recken  lip. 

Jj6  81  Aber  die  Trüne  k6men    bi  Ense  üf  da^  velt,  4 

d6  sah  man  üf  gespannen    hütten  und  gezelt, 

dt  die  geste  solden    die  nahtselde  hÄn. 

von  Rüedeg^res  friunden    wart  in  dienste  vil  getdn. 

Oötelint  diu  schoene    die  herberge  lie  5 

hinder  ir  beliben :    üf  den  wegn  gie 

mit  klingenden  zöumen    die  moere  wolgetAn. 

der  antfanc  wart  vil  schoene :    liep  was  e^  HüedegSre  ir  man. 

Di  in  ze  b^den  siten    k6men  üf  den  wegen,  6 

die  riten  vroeliche :    der  was  vil  manec  degen. 

si  pflegen  ritjterschefte :     da:;  sach  vil  manec  meit. 

ouch  was  der  helede  dienest    den  schoenen  frouwen  niht  ze  leit* 

D6  zuo  den  gesten  k6men    die  Rüedeg^res  man,  7 

vil  der  trunzüne    sach  man  ze  berge  g4n 

von  der  recken  banden    mit  ritterlichen  siten  t 

da  wart  wol  ze  prise    vor  den  frouwen  geriten. 


200       AVENT. 

Jja^  liefen  si  beliben.    dö  gruo^te  manec  man  1 

vil  güetlich  ein  ander :     d6  fuorten  si  von  dan 

die  schcenen  Götelinde    di  si  Kriemhilde  sach. 

die  froren  dienen  künden,    die  muosen  liden  ungemach. 

Der  voget  von  Bechelären    zuo  sime  wibe  reit.  2 

der  edeln  marcgrÄvinne    was  da^  niht  ze  leit, 

da:;  er  86  wol  gesunder    was  von  Kine  komen : 

ja  was  ir  vil  ir  sorgen    mit  gr6^en  vreuden  benömen. 

D6  si  in  hSt  enpfangen,    er  si  hie^  üf  da:;  gras  3 

erbei^en  mit  den  frouwen,     swas;  ir  dd  mit  ir  was. 

mit  dienste  was  unmüe^ec    dk  vil  manec  man  : 

der  wart  den  schcenen  frouwen    mit  gr6i;em  vlü;e  getAn. 

D6  sach  diu  küneginne    hie  Götelinde  st^n  i 

mit  ir  Ingesinde,     si  lie  niht  nÄher  g^n : 

da:;  pfl&rit  mit  dem  zoume    zucken  si  began, 

si  bat  sich  heben  balde    nider  von  dem  satel  dan. 

Den  biscof  sach  man  wisen    siner  swester  kint,  5 

in  und  Ekkewarten,     zuo  Götelinde  sint. 

dk  wart  vil  michel  wichen    an  der  selben  stunt. 

d6  kuste  diu  eilende    an  der  marcgr&vinne  munt. 

JJd  sprach  vil  minnecliche    da:;  Rüedeg^res  wip  6 

'nu  wol  mich,  liebiu  frouwe,    deich  iwem  schcenen  lip 
hän  in  disen  landen    mit  freuden  hie  gesehn, 
mir  enkünde  in  disen  ziten    nimmer  lieber  geschehen.' 

*Nu  16n  iu  got,'  -  sprach  Kriemhilt  -    *vil  edel  Götelint.       7 

sol  ich  gesunt  beliben    und  Botelunges  kint, 

e^  mag'iu  komen  ze  liebe,     da^  ir  mich  habt  gesehn.' 

in  beiden  was  unkunde    da:;  sider  muose  geschehn. 
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4 

Mit  zühten  zuo  zein  ander    si  sd^en  üf  den  klS.  1 

die  gerne  frowen  sähen,    den  was  da  niht  ze  w^ : 

ir  süe^iu  ougenweide    brdht  in  höhen  muot, 

den  wiben  sam  den  mannen,    als  e^  noch  yil  dicke  tuot. 

Man  hie:^  den  gesten  schenken  :    e^  was  wol  mitter  tac.       S 

da^  edel  ingesinde    dd,  niht  langer  lac ; 

si  riten  da  si  fanden    vil  manege  hütten  breit. 

d&  was  den  werden  gesten    vil  grd^iu  Wirtschaft  bereit. 

JDie  naht  si  h^ten  ruowe    unz  an  den  morgen  fruo.  3 

die  von  Becheldren    bereiten  sich  dar  zuo, 

wie  si  behalden  solden    vil  manegen  werden  gast : 

wol  hSt  geschaifen  Büedeg^r,     da:;  in  vil  wSnec  iht  gebrast. 

Diu  venster  an  den  müren    sah  man  offen  stdn :  4 

diu  burc  ze  Bechelären    diu  was  df  getdn. 

dar  in  riten  geste,     die  man  vil  gerne  sach : 

den  hie^  der  \^rt  vil  edele    schaffen  riehen  gemach. 

Diu  KüedegSres  tohter    mit  ir  gesinde  gie  5 

dft  si  die  küneginne    vil  minneclich  enpfie : 

da  bi  was  ouch  ir  muoter,    des  marcgräven  wip. 

mit  liebe  wart  gegrüe^et    vii  maneger  juncfrowen  lip. 

Sie  viengen  sich  bi  henden    unde  giengen  dan  6 

in  einen  palas  witen,    der  was  vil  wolgetdn, 

da  die  Tuonouwe    iinden  hine  vlö^. 

si  s&^en  gegen  dem  lüfte    und  h^ten  kurzewile  gr6^. 

W  es  si  nu  mSre  pflsegen,     des  enkan  ich  niht  gesagn.        7 

da^  in  sd  übele  zojgete,    da:;  hörte  man  dd  klagen 

die  Kriemhilde  recken,     wande^  was  in  leit. 

hey,  wa^  guoter  degene    mit  ir  von  Bechelären  reit ! 
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Vil  minneclichen  dienest    der  marcgrdye  in  b6t.  1 

dd  gab  diu  küneginne    zwelf  pouge  r6t 
der  Götlinde  tohter,    und  als6  guot  gewant, 
da^  si  niht  bea;^er8  br&hte    in  da^  Etzelen  lant. 

Swie  ir  genomen  wtere    der  Nibelunge  golt,  2 

alle  die  si  gesdhen,    die  machte  si  ir  holt 

noch  mit  dem  kleinem  guote^     da^  si  da  mohte  hdn : 

des  Wirtes  ingesinde    wart  michel  gäbe  getan. 

DA  widere  b6t  dd  6re    diu  frowe  Götelint  3 

den  gesten  von  dem  Rine    s6  minnecliche  sint, 

da:;  man  d6  der  fremden    harte  wSnec  vant, 

sine  trüegen  ir  gesteine    oder  ir  vil  h^rlich  gewant. 

1J6  si  enbii^^en  w^n    und  da:;  si  solden  dan,  4 

von  der  htlsfrouwen    wart  geboten  an    ^ij,  y.  ty,i 
getriwelicher  dienest    da^  Etzelen  wip  : 
d6  wart  ouch  vil  getriutet    der  schcenen  juncfVowen  lip. 

Si  sprach  zer  küneginne    'swenne  iuch  nu  dunket  guot,       5 
ich  wei^  wol  da^  e^  gerne    min  lieber  vater  tuot, 
da:;  er  mich  zuo  ziu  sendet    in  der  Hiunen  lant.* 
da^  si  ir  getriwe  waBre,    vil  wol  da^  Kriemhilt  ervant. 

Diu  ros  bereitet  wären    für  Bechelären  komen  :  6 

ouch  h^t  diu  küneginne    urloup  nu  genomen 

von  Rüedegöres  wibe    und  von  der  tohter  sin : 

d6  schiet  ouch  sich  mit  gruo^e     vil  manec  schcene  magedin. 

Ein  ander  si  vil  selten    gesähen  nach  den  tagen.  •    7 

ü^er  Medeliche    üf  banden  wart  getragen 

manec  goltva:^  riebe,     dar  inne  bräht  man  win 

den  gesten  üf  die  strä:;e,     und  bat  si  willekomen  sin. 
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Ein  Wirt  was  da  gese^^en,    Astolt  was  der  genant :  1 

der  wiste  si  die  strafe    nider  in  Osterlant 

gegen  Mütären    die  Tuonowe  nider. 

da  wart  yil  wol  gedienet    der  riehen  küneginne  sider. 

Der  bischof  minnecliche    von  siner  nifteln  schiet :  2 

da^  si  den  künec  bek^rte,    wie  vast  er  ir  da^  riet, 
und  da^  si  ir  Sre  koufte    sam  Helche  hSt  getdn ! 
hey,  wai^  si  gr6i^er  Sren    sit  di  zen  Hiunen  gewan. 

^uo  der  Treysem  br&hte    man  die  geste  dan.  3 

ir  pfl&gen  vli^ecliche    die  BüedegSres  man, 

unze  da^  die  Hiunen    riten  über  lant. 

d6  wart  der  küneginne    vil  michel  he  bekant. 

Bi  der  Treysem  hdte    der  künec  von  Hiunen  lant  4 

eine  bure  vil  riebe,    diu  was  wol  bekant, 

gehei;;en  Treysenmüre.    frou  Helche  sa^  dk  6, 

und  pflac  sd  gt6a;er  tugende,   dei^  wcetlich  nimmer  m^  erg^, 

E^en  tsete  danne  Kriemhilt,     diu  also  künde  gebn,  5 

si  mohte  nach  ir  leide    da^  liep  vil  wol  gelebn, 

da^  ir  jähen  ^re    die  Etzelen  man, 

der  slsit  grölen  vollen    bi  den  beiden  gewan. 

Diu  Etzelen  hSrschaft    was  s6  wit  erkant,  6 

da^  man  zallen  ziten    in  sime  hofe  vant 

die  aller  besten  recken,    von  den  ie  wart  vernomen 

under  kristen  unde  beiden :  die  wären  gein  der  briute  komen. 

Bi  im  was  zallen  ziten,     das;  waBtlich  mdr  ergS,  7 

kristenlicher  orden    und  ouch  der  beiden  ä. 

in  swie  getanem  1  ebene    sich  ieslicher  truoc, 

da^  schuof  des  küneges  milte    da^  man  allen  gap  genuoc. 
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XXn  AVENTIURE 


WIE  KRIEMHILT  UND  EZELE  BRÜTEN  IN  DER  STAT  ZE 

WIENNE. 


bi  was  ze  Treysenmüre    unz  an  den  vierden  tac. 
diu  molte  ouf  der  strd^e    die  wile.nie  gelac, 
sine  stübe,  sam  e^  brünne,    allenthalben  dan, 
da  riten  durch  Osterriche    des  künec  Ezelen  man. 

Dd  wären  ouch  dem  künege    diu  msBre  nu  geseit, 
des  im  von  gedanken     swunden  siniu  leit, 
wie  herrenlichen  Kriemhilt    da  koeme  durch  diu  lant : 
er  begunde  vaste  gäben    da  er  die  minneclichen  vant. 

V  on  vil  maneger  spräche    sah  man  df  den  wegn 
vor  Ezelen  riten    vil  manegen  küenen  degen : 
kristen  unde  beiden,     vil  manec  witiu  schar, 
da  si  ir  frowen  funden,     si  fuoren  vroelichen  dar. 

Von  Ringen  und  von  Kriechen    reit  da  vil  manec  man  : 
F61dnen  unde  Vlächen    den  sah  man  ebene  gän 
ir  pfert  und  ros  diu  guoten    da  si  mit  kreften  riten. 
swa^  si  site  habeten,    der  wart  vil  wSnec  iht  vermiten. 

Von  dem  lande  ü^  Ky^wen    reit  ouch  da  manec  man, 
und  die  wilden  Fescensere.     da  wart  des  vil  getan, 
mit  den  bögen  schieben    zen  vogelen  die  da  Bugen  : 
ir  pftle  si  vil  sSre    mit  kraft  unz  an  die  wende  zugen. 
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Ein  stat  bt  Tuonouwe    Itt  in  Osterlant, 

diu  ist  geheimen  Tulme :     dd  wart  ir  sit  bekant 

vil  manec  site  vremde,     ^en  si  nie  d&  vor  gesach. 

si  enpfiengen  da  genuoge,    den  leide  sit  von  ir  geschach. 

V  or  Ezele  dem  rÜchen    ein  gesinde  reit, 

YTÖ  in  h6hem  muote,     hobesch  und  ouch  gemeit, 

wol  vier  und  zweinzec  fürsten,    r£ch  unde  hör : 

da^  si  ir  frowen  ssehen,     dk  von  negerten  si  niht  m^r. 

Der  herzöge  RAmunc    ü^er  Vldchen  länt, 

mit  siben  hundert  mannen    kom  er  für  si  gerant : 

sam  die  wilden  vögele    s6  sah  man  si  vam. 

dd  kom  der  fürste  Gibeche    mit  vil  hSrlichen  scharn. 

Homboge  der  snelle    wol  mit  tüsent  man 
kSrte  vonme  künege    gein  siner  frowen  dan. 
vil  lüte  wart  geschallet    n&ch  des  landes  siten : 
von  der  Hiunen  mägen    wart  ouch  dd.  sdre  geriten. 

D6  kom  von  Tenemarke    der  küene  Uäwart 
und  Irinc  der  starke,     vor  valsche  wol  bewart, 
und  Imfrit  von  Dürengen,     ein  forste  lobesam  : 
die  enpfiengen  Kriemhilt,    als  es;  ir  ^ren  wol  gezam, 

Mit  zwelf  hundert  mannen,     die  hStens  in  ir  schar, 
ouch  kom  der  herre  Bloedelin    mit  tüsent  beiden  dar, 
der  Etzelen  bruoder,     üU;  der  Hiunen  lant : 
der  ilte  mit  den  stnen    d&  er  die  küneginne  vant. 

jJ6  kom  der  künec  Ezele    und  ouch  her  Dietrich 
mit  allen  sinen  degenen.    d&  was  vil  lobelich 
manec  ritter  edele,    biderb  unde  guot : 
des  wart  der  küneginne    ein  teil  gesenftet  der  muot. 
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D6  sprach  \x>n  BechelÄren    der  herre  Rüedeg^r  I 

'frowe,  iuch  wil  enpfähen    hie  der  künec  h^r. 

swen  ich  iu  rdte  küssen,     da^  sol  sin  getan : 

Jane  mugt  ir  niht  geliche    grüei^en  alle's  küneges  man.* 

D6  huop  man  von  dem  moere    die  künegiifne  h^r.  ,     2 

Ezele  der  riche    enheite  ouch  d6  niht  mSr ; 
er  stuont  von  sihem  rosse    mit  manegem  küenen  man : 
man  sah  in  vroeliche    gein  Kriemhilde  gän. 

ZwSne  fürsten  riche,     als  uns  da:;  ist  geseit,  3 

bi  der  frowen  giengen    und  habten  ir  diu  kleit, 

dd  ir  der  künec  Ezele    hin  begegene  gie, 

da  si  den  fürsten  edele    mit  küsse  güetlich  enpfie. 

Uf  rihte  si  ir  gebende :    ir  varwe  wolgetAn  4 

diu  lühte  ir  ü^em  golde.  dd  stuont  vil  manec  man  ; 
die  jähen  da^  frou  Helche  niht  schcener  künde  sin. 
dk  bi  stuont  vil  nähen    des  wirtes  bruoder  Bloedelin. 

Den  hies;  si  küssen  KüedegSr,     der  marcgrdve  rieh,  5 

und  den  künec  Gibechen  :     da  stuont  ouch  her  Dietrich, 
der  recken  kuste  zwelfe    da^  Ezelen  wip. 
do  enpfie  si  sus  mit  gruoi^e     vil  maneges  küenen  recken  lip* 

in  der  selben  wile    und  Ezele  bi  ir  stuont,  6 

do  gebarten  da  die  tumben,    s6  noch  die  Hute  tuont : 

vil  manegen  puney^  langen    sah  man  da  geriten. 

da:;  täten  kristen  degene    und  ouch  die  beiden  nach  ir  siten. 

Wie  rehte  hurteclichen    die  Dietriches  man  7 

die  schefte  liefen  vliegen  mit  trunzünen  dan 
vil  höhe  über  schilde  von  guoter  ritter  hant ! 
die  si  da  gerne  sähen,    die  wurden  schiere  bekant. 
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DA  wart  von  scheite  brechen    vil  michel  krach  vemomen.  1 
d6  wären  von  dem  lande    die  recken  alle  keinen 
und  ouch  des  küneges  geste,    vil  manec  edel  man : 
d6  gie  der  künec  riche    mit  der  küneginne  dan. 

Si  sähen  bi  in  stunde    ein  vil  h^rlich  gezelt :  2 

von  hatten  was  erfüllet    alumbe  gar  da^  velt, 

da  si  under  solden  ruowen    nach  ir  arebeit. 

von  beiden  wart  gewiset    vil  manec  weetlichiu  meit 

Mit  Kriemhilde  dannen,    di  si  sit  gesa^  3 

üf  riche  gesidele :    der  marcgräve  dai^ 

hSte  «6  geschaffen,     da^  man  e;;  vant  vil  guot. 

dd  stuont  dem  künege  Ezelen    harte  höhe  der  muot. 

Wan;  si  ze  samne  redeten,    da^  ist  mir  unbekant ;  4 

wan  zwischen  sinen  banden    was  ir  wi^u  hant : 

si  gesäten  minnecliche,    di  Rüedeg^r  der  degen 

den  künec  niht  lä^en  wolde    der  frowen  heinliche  pflegen. 

D6  hie^  man  län  beliben    den  buhurt  überal :  5 

mit  6ren  wart  verendet    di  der  gr6^e  schal. 
d6  giengen  zuo  den  hütten    die  Ezelen  man : 
man  gab  in  herberge    vil  witen  allenthalben  dan. 

Den  äbent  zuo  der  nahte    si  h^ten  guot  gemach,  6 

unz  man  den  liebten  morgen    aber  schinen  sach. 
d6  was  gesatelet  Ezelen    und  allen  sinen  man  : 
vil  maneger  kurzewile    man  im  zen  ^ren  da  began. 

Der  künec  e^  lobeliche    die  Hiunen  scaffen  bat.  7 

d6  riten  si  von  Tulme    ze  Wiene  zuo  der  stat. 
dk  was  vil  wol  gezieret    vil  maneger  frowen  lip : 
si  enpfiengen  wol  mit  ären    des  künec  Ezelen  wip. 
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Mit  vil  großem  vollen    86  was  in  bereit  1 

8wa^  si  haben  solden.    vil  manec  helt  gemeit 

entrüsten  riebe  sätele,     die  Ezelen  man. 

sich  huop  mit  großen  dren    des  küneges  h6chgeziten  an. 

Sine  mohten  niht  beliben    ze  Wiene  in  der  stat :  2 

die  niht  geste  w&ren,    Küedeg^r  die  bat 

von  der  bürege  dannen    herbergen  in  da^  lant. 

ich  wsen  man  alle  zite    bi  frowen  Kriemhilde  vant 

Den  herren  Dietrichen    und  anders  manegen  degn :  3 

si  h^ten  sich  der  ruowe    mit  arebeite  bewegn, 
durch  das;  si  den  gesten    getrosten  wol  den  muot. 
der  künec  mit  sinen  friunden    hSte  kurzewile  guot. 

JJiu  höchzit  was  gevallen    an  einen  pfinxtac,  4 

d6  der  künec  Ezele    bi  Kriemhilde  lac 

in  der  stat  ze  Wiene.     si  waen  s6  manegen  man 

bi  ir  Ersten  vriedel    nie  ze  dienste  gewan. 

Si  kunte  sich  mit  gäbe    dem  der  sie  nie  gesach  :  5 

vil  maneger  darunder    zuo  den  gesten  sprach 
'wir  wänden,  da^  frou  Kriemhilt    niht  guotes  möhte  hän  : 
nu  ist  hie  michel  wunder    von  ir  gäbe  getan.' 

Diu  h6chgezit  dö  werte    wol  sibenzehn  tage.  6 

ob  künec  ie  deheiner,     mit  w&rheit  oder  nach  sage, 
deheine  groei^er  gewünne,     da^  ist  uns  gar  verdeit. 
alle  di  da  wären,     die  truogen  iteniwe  kleit. 

Si  wsBn  in  Niderlanden    da  vor  nie  gesa^  7 

mit  s6  manegem  recken :     da  von  geloube  ich  da^, 

was  Sivrit  rieh  des  guotes,     da^  er  doch  nie  gewan 

80  manegen  recken  edelen,    als  si  zen  Hiunen  mohte  hän. 
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Ouch  gab  ir  nie  deheiner    zuo  sin  selbes  hdchgezit  1 

s6  manegen  riehen  mantel,    lanc  tief  undwit, 
noch  86  richer  kleider,     der  si  vil  mohten  h&n, 
sd  si  durch  Kriemhilde    alle  hSten  hie  getdn. 

Die  künden  und  die  geste    die  h^ten  einen  muot,  2 

ds^  si  da  niht  sparten    deheiner  slahte  guot. 

swes  ieman  an  si  gerte,     da^  gäben  si  bereit : 

des  stuont  da  vil  der  degene    von  milte  bld^  äne  kleit. 

Wie  si  ze  Bine  ssB^e,    si  geddht  an  da:;,  3 

bi  ir  vil  edelem  manne :    ir  ougen  wurden  na^. 

sl  hdtes  vaste  hsele,     dei^  iemen  künde  sehn ; 

ir  was  nach  manegem  leide    sd  vil  der  dren  hie  geschehen. 

owa^  iemen  tet  mit  milte,    da^  was  gar  ein  wint  4 

unz  an  Dietrichen  :    swa^  Botelunges  kint 

im  gegebn  hdte,    da:;  was  gar  verswant. 

ouch  tet  dd  michel  wunder    des  milten  Küedegires  hant. 

Ui^er  Ungerlande    der  furste  Blcedelin  5 

der  hie^  da  machen  loere    vil  manegiu  leitschrin 
von  Silber  und  von  golde ;     dai;  wart  gar  hin  gegebn : 
man  gesach  nie  küneges  degene    s6  rehte  vrceliche  lehn. 

Swemmel  unde  Werbel,     die  Ezelen  spileman,  6 

ich  waen  ir  ieslicher    zer  hdchzit  da  gewan 

wol  ze  tüsent  marken    oder  dannoch  ba^, 

da  diu  frowe  Kriemhilt    bi  Ezelen  under  kr6ne  sa:;. 

A.n  dem  ahtzehenden  morgen    von  Wiene  si  d6  riten.        7 

da  wart  in  ritterschefte    Schilde  vil  versniten 

von  spem  diu  da  fuorten    die  recken  an  der  hant. 

aus  kom  der  künec  Ezele    mit  freuden  in  der  Hiuncn  lant. 

Der  Nibelange  Lief.  \\ 
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Ze  Heimburc  der  alten    si  wären  über  naht.  1 

done  künde  niemen  wi^en    wol  des  volkes  aht, 
mit  wie  getaner  krefte    si  riten  durch  da^  lant : 
hey,  wa^  man  sohoener  frouwen    in  ir  heimüete  vant ! 

Ze  Miesenburc  der  riehen    d&  schiften  si  sich  an  :  2 

da:;  wa^i^er  wart  verdecket    von  ros  und  ouch  von  man, 
sam  e^  erde  waere,    swa^  man  sin  übersach. 
die  wegemüede  firouwen    h^ten  senfte  und  ouch  gemach. 

Ze  samne  was  gebunden    manec  schif  vil  guot,  3 

da^  in  niht  schaden  künde    die  ünden  noch  diu  fluot : 
dar  über  was  gespannen    vil  manec  guot  gezelt, 
sam  ob  si  noch  h^ten    b^diu  lant  unde  velt. 

Lä^  Ezelen  bürge    diu  ma^re  komen  dan :  4 

d6  freuten  sich  dar  inne    wib  unde  man. 

da^  Heichen  Ingesinde,    des  k  diu  frowe  pflac, 

gelebte  bi  Kriemhilde  .  sit  manegen  froelichen  tac. 

D6  stuont  in  lieber  warte    vil  paanec  edel  meit,  5 

die  von  Heichen  t6de    h^ten  manegiu  lelt : 
siben  künege  töhter    Kriemhilt  noch  dd  vant ; 
von  den  was  wol  gezieret    alle^  Ezelen  lant. 

Diu  juncfrowe  Herrdt    noch  des  gesindes  pflac,  6 

diu  Heichen  swester  tohter,     an  der  vil  tugende  lac, 
diu  gemahle  Dietriches,     eins  riehen  küneges  kint, 
diu  tohter  Näntwtnes :     diu  böte  vü  der.  6ren  sint. 

Von  der  geste  künfte    s6  trdste  sich  ir  muot,  7 

ouch  was  dar  zuo  bereitet    vil  kreftecliche^  guot. 
wer  künde  iu  da:;  bescheiden,     wie  sit  der  künec  sai;  ? 
sine  ^elebten  da  zen  Hiunen    mit  deheiner  küneginne  ba:;. 
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Dö  der  wirt  mit  sime  wibe    von  dem  Stade  reit, 
iwer  ieslichiu  waere    da^  wart  zehant  geseit 
Ider  edeln  küneginne :    si  gruo^es  deste  ba^. 
hey,  wie  gewaltecliche    si  stt  an  Heichen  stat  gesai; ! 

Mit  triwen  h6her  dienste    wart  ir  vil  bekant. 

d6  teilte  diu  frouwe  Kriemhilt    golt  und  ouch  gewant, 

Silber  und  gesteine :    swa^  si  des  über  Ein 

mit  ir  zen  Hiunen  brdhte,    da^  muose  gar  zerteilet  sin. 

Ouch  wurden  ir  mit  dienste    sider  undertän 

al  des  küneges  mdge    und  alle  sine  man, 

da^  nie  diu  frowe  Kelche    b6  gewaldeclich  geb6t, 

s6  si  nu  muosen  dienen    unz  an  den  Kriemhilde  t6t. 

ij6  stuont  mit  solhen  6ren    der  hof  und  ouch  da^  laut, 
da^  man  da  zallen  ziten    die  kurzewile  yant, 
swar  nach  ieslichem    da^  herze  truoc  den  muot, 
durch  des  küneges  liebe    und  ouch  die  küneginne  guot. 


XXIII  AVENTIURE 

WIE  DER  KÜNEC  EZELE  UND  DIU  FEOWE  KRIEMHILT 
NACH  IR  FRIUNDEN  ZE  WORMEZ  BANDEN. 


In  als6  h6hen  ^ren,     da^  ist  alw&r, 

si  wonte  bi  dem  künege    unz  in  da:;  sibende  j&r : 

di  zit  diu  küneginne    eines  sunes  was  genesen ; 

des  künde  der  künec  Ezele    nimmer  yroelicher  gewesn. 
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Sine  wolde  liiht  erwinden,     sine  würbe  sint  1 

dai;  getoufet  würde    da^  Ezelen  kint 

nach  kristenlichem  rehte :    Ortliep  wart  e^  genant. 

si  woldena;  hän  ze  herren    über  elliu  Ezelen  lant. 

Swas;  ie  guoter  tugende    an  froun  Heichen  lac,  2 

des  vlei^  sich  frou  Kriemhilt    dar  nach  vil  manegen  tac : 
die  Site  si  ISrte  Herrdt,    diu  eilende  meit, 
diu  böte  tougenliche    nach  ir  frowen  g^ö^u  leit. 

Die  fremden  und  die  künden    die  jähen  öA  zehant,  3 

da^  nie  milter  frouwe    bes8B2;e  ein  küneges  lant, 
noch  deheiniu  tiurer  lebte  ;     des  jach  man  ir  für  wdr : 
si  erwarp  ir  lop  vil  grdi^en    zen  Hiunen  in  da^  zweifle  j&r. 

fei  bete  nu  wol  erkunnen,     da^  ir  niemen  widerstuont,        4 

als  e^  noch  fürsten  wibe    küneges  recken  tuont, 

und  da^  si  alle  zite    zwelf  künege  vor  ir  sach. 

d6  gedähtes  maneger  leide,     der  ir  dd  heime  geschach. 

Sie  gedäht  ouch  maneger  ören    von  Nibelunge  lant,  5 

der  si  dk  was  gewaltec    und  die  ir  Hagenen  hant 

mit  Sivrides  tdde    b^te  gar  benomen  : 

si  gedäht,  ob  im  da^  immer    noch  ze  leide  möhte  komen. 

Si  wünschte  da^  ir  muoter    weere  in  Hiunen  lant :  6 

ir  troumte  da^  ir  Giselher    gienge  an  der  hant 

bi  Ezele  dem  künege ;     si  kusten  zaller  stunt 

vi!  dicke  in  senftem  släfe.     sit  wart  in  arebeiten  kunt. 

Sine  künde  ouch  nie  verge^^en,    swie  wol  ir  anders  was,     7 

ir  starken  herzen  leide :    in  ir  herzen  si  e^  las 

mit  jämer  zallen  stunden,     da^  man  sit  wol  bevant. 

dd  beende  ir  aber  »«alwen    von  heulen  traben  ir  gewant. 


XXIII.  —     213    — 

Xlis;  lac  ir  an  dem  herzen    spÄt  unde  fruo,  1 

wie  man  si  &ne  schulde    brdhte  der  zuo, 

da^  si  muose  minnen    einen  heiden  man : 

da^  h^t  ir  firiunt  Hagene    und  ouch  Günther  getan. 

Da;;  si  dai;  rechen  möhte,    des  wunschtes  alle  tage.  2 

'ich  bin  nu  wol  s6  riche,    swem  e^  ouch  missehage, 
da^  ich  wol  minen  vinden    mac  gefüegen  leit : 
des  W8Br  et  ich  von  Tronege    Hagene  gerne  bereit. 

N^h  den  getriwen  j&mert    dickei;  herze  min  :  3 

die  mir  d&  leide  täten,  •  möht  ich  bi  den  gesin, 

86  würde  noch  ^rochen    mines  mannes  lip ; 

des  ich  vil  küme  erbite.'    sprach  da^  jtoerhafte  wip. 

Ze  liebe  si  d6  h^ten    alle  sküneges  man,  4 

die  Kriemhilde  recken  :    da^  was  wol  getdn. 
der  kamem  der  pflac  Ekkewart,    da  von  er  friunt  gewan. 
den  Kriemhilde  willen    mohte  niemen  verstau. 

Si  gedfthte  zallen  ziten,    si  wolden  künec  biten,  5 

da:;  er  ir  des  günde    mit  güetltchen  siten, 

da^  man  ir  friunde  brcehte    in  der  Hiunen  laut : 

den  argen  willen  niemen    an  frown  Kriemhilt  ervant. 

1j6  si  eines  nahtes    bi  dem  künege  lac,  6 

mit  armen  umbevangen,    als  er  yil  dicke  pflac 
die  edelen  frowen  triuten    -  si  was  im  s6  der  lip  - , 
d6  gedähte  an  ir  vinde    da^  vil  hSrliche  wip. 

Si  sprach  zuo  dem  künege    'vil  lieber  herre  min,  7 

ich  wolde  iuch  biten  gerne,    möht  es^  mit  fuoge  sin, 
da^  ir  mich  sehn  lie:;et,    wie  ich  hdte  da^  yersolt, 
ob  ir  minen  Munden    wseret  inneclichen  holt.' 
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D6  sprach  der  künec  riebe    -  getriwe  was  sin  muot  -  1 

'ich  bringe  iuch  des  wol  innen,    swä  lieb  unde  guot 
den  beiden  widerfüere    des  mües  ich  freude  hän ; 
wände  ich  von  wibes  minne    be^^er  friunde  nie  gewan.' 

D6  sprach  diu  küneginne    'iu  ist  da^  wol  geseit,  2 

ich  hän  vil  höher  mäge ;     darumbe  ist  mir  so  leit, 
da:;  mich  die  so  selten    ruochent  hie  gesehn : 
ich  beere  min  die  liute    niwan  für  eilende  jehn/ 

JJö  sprach  der  künec  Ezele    *vil  liebiu  frowe  min,  3 

diuhte^  si  niht  ze  verre,     so  ladet  ich  über  Kin 

swelh  ir  da  gerne  seebet    her  in  miniu  lant.' 

diu  rede  ir  wol  behagete,     dd  si  den  willen  sin  ervant. 

Si  sprach  'weit  ir  mir  triuwe    leisten,  herre  min,  4 

86  sult  ir  boten  senden    von  uns  über  Kin : 

so  enbiute  ich  minen  mägen    des  ich  dk  habe  muot : 

so  kumt  uns  her  ze  lande    vil  manec  edel  ritter  guot/ 

Er  sprach  'swenne  ir  gebietet    s6  Id^et  e^  geschehn.  5 

im  dorftet  iwer  friunde    nie  s6  gerne  sehn, 

als  ich  hie  gessehe    der  edeln  Uoten  kint : 

mich  müet  da^  harte  sSre,     da^  si  uns  s6  lange  fremde  sint. 

Er  sprach  'ob  du  e^  r&test,    vil  liebiu  frowe  min,  6 

di  mine  videlapre    nach  den  friunden  din 
wil  ich  ze  boten  senden    in  Burgonden  lant.* 
die  Ezelen  videlaere    hie^  man  bringen  sd,  zehant. 

Uie  knappen  kdmen  beide    da  ir  herre  sas;  7 

bi  der  küneginne :     der  künec  in,  sagte  da^, 

si  solden  boten  werden    in  siner  friunde  lant. 

dd  hie^  man  in  bereiten     harte  schiere  guot  gewant. 
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Und  ir  vartgesellen,     vier  und  zweinzec  man, 

di  mit  in  varn  solden     zen  Bürgenden  dan. 

in  tet  der  künec  Ezele    kunt  den  willen  sin, 

wie  si  laden  solden    Günthern  mit  den  friunden  sin. 

• 
D6  sprach  der  küneo  riche    *ioh  kündiu  minen  muot. 
ich  enbiute  minen  Munden    lieb  und  alles;  guot, 
da^  si  gerupchen  riten    her  in  miniu  laut : 
ich  hän  s6  lieber  geste    harte  selten  noch  bekant. 

Und  ob  si  mines  willen    wellen  iht  begdn, 

die  mine  konem&ge,     da^  si  des  niht  l&n, 

sine  komen  mir  ze  liebe    zuo  miner  hdchgezit ; 

wände  vil  der  minen  wünne    an  miner  frowen  mägen  lit/ 

• 
Dd  sprach  der  knappen  einer,    der  hie^  SwämmeUn, 
'benennet  uns  diu  hdchgezit :    wenne  sol  diu  sin, 
da^  miner  frowen  firiunde    dar  zuo  mügen  komen  ?* 
des  wart  der  küneginne    ir  leides  harte  vil  benomen. 

D6  sprach  der  künec  h^re    'die  minen  hdchgezit 

sult  ir  ze  Kine  künden    -  dai^  ir  gewis  des  sit  - : 

ze  n£ehsten  sune wenden    s6  wil  ich  si  h&n. 

die  uns  mit  triwen  minnen,    da^  si  die  reise  niht  enl^.' 

W  ir  tuon  swas;  ir  gebietet/    sprach  dd  Wärbelin. 
in  ir  kemenäten    bat  si  diu  künegin 
bringen  tougenlichen,     d&  si  die  boten  sprach. 
dk  von  sit  manegem  degene    harte  leide  geschach. 

Si  sprach  zen  boten  beiden    *ir  dienet  michel  guot, 

ob  ir  minen  willen    tougenlichen  tuot; 

s6  sagt,  swa^  ich  enbiete,    hehn  in  unser  lant : 

ich  mache  iuch  guotes  riche    und  gibe  iu  hdrlich  gewant. 
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Swa^  ir  der  minen  friunde    immer  müget  gesehn  1 

ze  Worm^e  bi  dem  Eine,     den  sult  ir  niht  verjehn, 

da^  ir  noch  ie  gessehet    betrüebet  minen  muot, 

und  saget  minen  dienest    den  heleden  küen  unde  guot. 

* 

Bitet  da^  si  leisten    da^  in  der  künec  enböt,  2 

und  mich  dd,  mite  scheiden    von  aller  miner  n6t : 
die  Hiunen  mugen  wsBnen,     deich  äne  friunde  si ; 
ob  ich  ein  ritter  hie^e,     ich  waer  in  eteswenne  bi. 

Ir  saget  ouch  G^rn6te,     dem  lieben  bruoder  min,  3 

da:;  im  zer  werlde  niemen    holder  müge  sin : 

und  bitte  in  da^  er  füere    mit  im  in  ditze  laut 

die  unser  besten  friunde,     dei^  uns  zen  dren  si  gewant. 

Und  sagt  ouch  Giselhere,     er  denke  wol  daran,  4 

da:;  ich  von  sinen  schulden    nie  leides  niht  gewan : 

des  seehen  in  vil  gerne    hie  diu  ougen  min ; 

da^  wolde  ich  immer  m^re    hinz  im  dienende  sin. 

I 

Nu  sagt  ouch  miner  muoter    die  ^re  die  ich  hdn  —  5 

und  ob  von  Tronege  Hagene    welle  dort  bestan, 

wer  si  danne  solde    wisen  durch  diu  laut  ? 

dem  sint  die  wege  von  kinde    her  zen  Hiunen  wol  bekant.* 

Die  boten  niene  wessen,    w&  von  da:;  was  getan,  6 

da^  Hagene  der  küene    solde  niht  bestdn 

hinder  in  bi  Rine.     da^  wart  in  sider  leit : 

mit  im  was  manegem  degene    zem  grimmen  tode  widerseit. 

rJoteschaft  und  brieve,     da^  was  nu  gegebn.  7 

si  fuoren  guotes  riebe,  und  mohten  schöne  lehn, 
urloup  gab  in  Ezele,  und  ouch  des  küneges  wip. 
in  was  mit  richer  waßte    vil  wol  gezieret  der  lip. 
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D6  der  künec  Ezele    von  im  gesande 

sine  boten  zuo  dem  Rine,    von  manegem  lande 

bräht  er  vi!  der  recken    zuo  einer  h6chgezit, 

der  deheiner  nimmer  m^re    kom  zuo  sime  lande  sit. 


XXIV  AVENTIÜRE 


WIE  DIE  BOTEN  ZE  EINE  QU  AMEN  UND  WIE  81  DANNE 

SCHIEDEN. 


jJie  boten  dannen  fuoren    über  Hiunen  lant 

zuo  den  Burffonden :    dar  wdren  si  gesant 

n&ch  drin  edeln  künegen    und  ouch  ndch  if  man ; 

die  solden  komen  Ezelen :    des  man  gäben  dd  began. 

Hinze  Becbeldren    k6men  si  geriten : 
dA  diente  man  in  gerne,     da^  wart  niht  vermiten. 
sin  dienst  enb6t  d6  Rüedeg^r    und  oucb  Götelint 
bi  in  hin  ze  Kine,    und  ouch  des  marcgräven  kint. 

Sine  Helens  dne  gäbe    von  in  niht  scheiden  dan, 
da^  deste  ba^  gefüeren    die  Ezelen  man : 
Uoten  und  ir  kinden    enb6t  dd  Küedeg^r, 
sine  h^ten  in  so  wsege    deheinen  marcgräven  mdr. 

Si  enbuten  ouch  Prunhilde    dienest  unde  guot, 
triwe  unde  minne,     und  willigen  muot. 
d6  si  die  rede  gehörten,     die  boten  muosen  varn : 
si  bat  diu  marcgrävinne    got  von  himele  bewam. 
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lli  da^  die  boten  k6men    vol  durch  Bayerlant,  1 

Wärbel  der  vil  snelle    den  guoten  bischof  vant. 
wa^  der  d6  sinen  friunden    hinze  Kine  enb6t, 
da:;  ist  mir  ungewißsten ;  niwan  sin  golt  also  r6t 

Das;  gab  er  in  ze  minne :     riten  er  si  lie.  2 

d6  sprach  der  bischof  Pilgerim    'solde  ich  si  sehen  hie, 
mir  wsBre  wol  ze  muote,     die  swester  süne  min : 
ich  mac  leider  selten    zuo  zin  komen  an  den  Bin.* 

Weihe  wege  si  füeren    ze  Rine  durch  diu  lant,  3 

des  enkan  ich  niht  bescheiden :    ir  golt  und  ir  gewant 
daß  ennam  in  niemen :    man  vorht  ir  herren  haß. 
Ezel  was  vil  gewaltec:    man  erkande  in  allen  landen  daß. 

Inre  tagen  zehenen    si  kömen  an  den  Bin,  4 

ze  Wormße  zuo  der  Teste,     Wärbel  und  Swämmelin. 
dd  sagte  man  diu  msere    den  künegen  und  ir  man, 
dk  koemen  boten  vremde.     Günther  vrdgen  d6  began. 

lJ6  sprach  der  vogt  von  Rine    'wer  tuot  uns  bekant  5 

von  disen  vremden  reckeh,     die  koment  in  daß  lant?' 
daß  enwesse  nieman,    unze  si  gesach 
Hagene  der  küene :    der  helt  zuo  Gunthere  sprach : 

'Uns  koment  niwe  maere,     des  wil  ich  iu  verjehn  :  6 

die  Ezeln  videlaere    die  h&n  ich  hie  gesehn. 

si  hat  iwer  swester    gesendet  an  den  Rin : 

durch  die  Ezelen  liebe    si  suln  uns  willekomen  sin.' 

Si  riten  vil  bereite    für  den  palas  dan :  7 

eß  gefuoren  herrenlicher    nie  fürsten  spileman. 

des  küneges  ingesinde    enpfie  si  sÄ  zehant : 

ir  ros  man  herbergen    und  hieß  behalten  ir  gewant. 
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Ir  reisekleider  wären    rieh  und  86  getan,  1 

da:;  si  mit  dren  mohten    für  den  künec  gän  i 

der  enwolden  si  niht  m^re    dk  ze  hove  tragn ; 

obs  iemen  nemen  wolde,    die  boten  hieben  dai^  sa^. 

In  der  selben  mk^e    man  ouch  liute  vant,  2 

die  e:;  vil  gerne  nämen :     den  wart  e^  g^sant. 

6.6  leiten  an  die  geste    yerre  rieh  er  wdt, 

als  e^  boten  küneges    ze  tragen  h^rliehen  st&t. 

D6  gie  mit  urloube    dk  der  künee  sa^  3 

da^  Ezelen  gesinde :     vil  gerne  sah  man  da^. 

Hagene  von  den  sedele    gein  den  boten  sprane 

und  lief  in  engegene :    des  sagten  im  die  knappen  dane. 

Durch  diu  künden  maere    vrägen  er  began,  4 

wie  sieh  gehabte  Ezele    und  ouch  sine  man. 

d6  sprach  der  videlsere    'da^  lant  gestuont  nie  ba^, 

noch  s6  vr6  die  liute  :    ich  sag  iu  endecliche  da^.' 

hjv  brdhtes  zuo  dem  wirte.    der  palas  der  was  vol.  5 

do  enpfie  man  die  geste,     s6  man  von  rehte  sol 
minneeliehe  grüe^en    in  ander  künege  lant. 
Swämmel  vil  der  deg^e    dk  bi  Gunthere  vant. 

Der  künee  gezogenliche    grüe^en  si  began  :  6^ 

'sit  willekomen  beide,    ir  Ezelen  spileman 

und  iwer  hergesellen,     wes  hkt  iueh  her  gesant 

der  künee  von  den  Hiunen    zuo  der  Burgonden  lant?* 

Mit  zuht  si  nigen  beide :     dö  sprach  Wärbelin  7 

*  iu  enbiutet  sinen  dienest    der  liebe  herre  min, 

und  Kriemhilt  iwer  swester,    her  in  ditze  lant. 

si  haben t  uns  iu  heleden    in  grds;en  triwen  her  gesant.' 
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« 

Dö  sprach  der  fürste  riche    *der  maere  bin  ich  vr6.  1 

wie  gehabt  sich  Ezele  ?'    -  sd  sprach  der  künec  d6  - 
'und  Kriemhilt  min  swester    ü^er  Hiunen  lant?* 
d6  sprach  der  Tidelaere    'diu  msere  tuon  ich  iu  bekant. 

Sich  gehabten  künege    -  ir  sult  wol  wi^i^en  da^  -  2 

in  deheinem  lande    vrcelicher  noch  ba^ : 

und  alle^  ir  gedigene,     die  mdge  und  ouch  ir  man, 

si  freuten  sich  der  reise,     dö  wir  schieden  von  in  dan/ 

'Gnade  siner  dienste,     die  er  mir  enboten  hat,  3 

und  ouch  miner  swester :    mir  ist  liep  dei^  als6  std,t, 
da^  si  s6  lehnt  mit  vreuden,     der  künec  und  sine  man ; 
wände  ich  doch  der  msere    gevr&get  sorgende  hsln.' 

JJie  zw^ne  jungen  künege    wären  ouch  nu  komen,  4 

wände  si  diu  msere    h^ten  Srst  vernomen. 
durch  ir  swester  liebe    die  boten  gerne  sach 
Giselher  der  junge,     der  zuo  zin  güetlichen  sprach 

'Ir  boten  soldet  gr6^e    uns  willekomen  sin,  5 

ob  ir  dicker  woldet    zuns  riten  an  den  Hin : 
ich  waen  ir  friunde  fündet,     die  ir  gerne  möhtet  sehen, 
iu  solde  von  uns  degenen    lützel  leides  geschehn.' 

'Wir  getrowen_iu  aller  Ären:'     -  sprach  dö  Swämmelin  -      6 

*ine  künd  iu  niht  bewaeren    mit  den  sinnen  min, 

wie  minneclich  iu  Ezele    her  enboten  hat 

und  iwer  edeliu  swester,     der  dinc  in  höher  wirde  stdt. 

Gnade  unde  triuwe    mant  iuch  des  küneges  wip,  7 

und  da^  ir  ie  was  wsege  iwer  herze  und  iwer  lip  : 
und  ze  vorderst  dem  künege  sin  wir  her  gesant, 
daj;  ir  geruochet  riten    zuo  zin  in  der  Hiunen  lant. 
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E^  sol  ouch  mit  iu  riten    der  herre  G^rnöt.  1 

Ezele  der  riche    iu  allen  da^  enb6t, 

ob  ir  iuch  iwer  swester    niht  sehn  woldet  lÄn, 

s6  wolde  er  gerne  wi^i^en,    wa:^  er  iu  recken  h^te  getdn, 

Da:;  ir  also  vremdet    in  und  siniu  lant :  2 

ob  iu  diu  kQneginne    wsere  nie  bekant, 
86  möht  er  doch  verdienen,     da:;  ir  in  ruochet  sehn, 
swenne  da:;  geschsehe,    s6  wser  im  liebe  geschehn.' 

Dö  sprach  der  künec  Günther    *nu  lÄt  die  rede  stdn,  3  * 

und  vart  ze  herbergen :    ich  wil  iuch  beeren  \kn 

in  disen  siben  nahten,    wil  ich  in  sin  lant, 

swes  ich  mich  berÄ-te,    diu  msere  tuon  ich  iu  bekant.* 

jJ6  sprach  der  böte  Wärbel    *künde  daa;  geschehen,  4  * 

da^  wir  mine  vrouwen    möhten  6  gesehen, 
Uoten  di  vil  riehen,     6  wir  schüefen  uns  gemach?' 
Giselher  der  edele    d6  vil  zühteclichen  sprach 

*Da^  ensol  iu  niemen  wenden :    weit  ir  für  si  gÄn,  5  * 

da  habt  ir  miner  muoter    willen  an  getdn ; 

wand  sie  sihet  iuch  gerne    durch  di  swester  min 

und  durch  den  künec  Ezele  :    des  sult  ir  kne  zwifel  sin.' 

Giselher  si  brdhte    dk  sin  muoter  sa^.  6  * 

si  sach  di  boten  gerne,    mit  triwen  tet  si  da:;. 

si  gruo:;te  si  mit  lugenden,     wan  si  was  wolgemuot : 

jd  dühten  si  diu  msere    von  der  küneginne  guot. 

'Min  vrowe  iu  here  enbiutet'    -  s6  sprach  Swämmelin  -     7  * 
*ir  dienst  in  grd:;en  triuwen,     des  sult  ir  sicher  sin. 
da^  ir  ir  sit  sd  vremde,    da^  heilet  si  iu  pilagen : 
des  muo^  si  herzenswsere    dicke  in  ir]  muote  tragen. 
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D6  sprach  diu  küneginne    'des  enmac  niht  gesin :  1  * 

swie  gerne  ich  dicke  ssehe    di  lieben  tohter  min, 
so  ist  leider  mir  ze  verre    des  edeln  küneges  wip. 
nu  sin  immer  sielec    beide  si  und  Ezeln  lip. 

Ir  sult  mich  läj;en  wi^^en     6  dai^  ir  rümet  hie,  2  * 

wenne  ir  riten  wellet :     ine  gesach  so  gerne  nie 
boten  in  langen  ziten    denne  ich  iuch  hän  gesehen.' 
di  knappen  ir  d6  lobten,     da:;;  si  da:^  lie;^en  geschehen. 

^en  herbergen  fuoren    di  von  Hiunen  lant :  3* 

dö  hSt  der  künec  riche    nach  friunden  sin  gesant. 
Günther  der  vil  edele    vr&gte  sine  man, 
wi  in  diu  rede  behagete :     vil  maneger  rdten  dd  began. 

Er  rite  wol  mit  6ren    in  künec  Ezelen  lant :  4  * 

da^  rieten  im  di  besten,     di  er  dar  under  vant, 

niwan  Hagen  al  eine  :     dem  was  e:^  grimme  leit. 

er  sprach  zem  künege  tougen    *ir  habt  iu  selben  widerseit. 

Nu  ist  iu  doch  gewi^i^en,     wa^  wir  hän  getan  ;  5  * 

des  muge  wir  immer  sorge    üf  Kriemhilden  hän  t 
ouch  sluoc  ich  ze  t6de    ir  man  mit  miner  hant. 
wie  getörste  wir  geriten    in  des  künec  Ezeln  lant?* 

D6  sprach  der  künec  riche    'min  swester  lie  den  zom        6^* 
mit  küsse  minnecliche :     si  hat  üf  uns  verkorn 
•  da^  wir  ir  ie  getäten,     6  da^  si  hinnen  reit ; 
e^en  si  et,  Hagene,  danne    iu  einem  von  ir  wider  seit.* 

JN  u  14t  iuch  niht  betriegen*  -  sprach  Hagene  -  *  swes  si  jehen,  7  * 
di  boten  von  den  Hiunen.     weit  ir  Kriemhilde  sehen, 
ir  mugt  da  wol  Verliesen    iwer  6re  und  iwern  lip : 
ej^ist  vil  iancraeche    des  riehen  künec  Ezelen  wip.' 
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DÖ  sprach  zuo  dem  rdte    der  fürste  G^m6t  1  * 

'ob  ir  nu  von  schulden    forhtet  den  t6t 

in  hiunischen  riehen,    solden  wir  e^  dar  durch  14n 

wir  enssehen  unser  swester,     daa;  wsere  zagelich  getdn.* 

D6  sprach  der  herre  Giselher    zuo  dem  degene  2  * 

'sit  ir  iuch  schuldec  wi^^et,    friunt  her  Hagene, 

86  sult  ir  hie  beliben    und  iuch  vil  wol  bewam, 

und  l&^et,  die  g^turren,    mit  uns  zuo  den  Hiunen  vam/ 

D6  begunde  zürnen    von  Tronege  der  degen  3  * 

*ine  wil  da^  ir  iemen    füeret  üf  den  wegen, 

der  mit  iu  türre  riten    hin  ze  hove  bai; : 

sit  ir  niht  weit  erwinden,    ich  \^e  iuch  wol  versuochen  da^. 

jJ6  sprach  der  kuchenmeister,     Kümolt  der  degen,  4  * 

'der  geste  und  iur  selber    mugt  ir  heilten  pflegen 

niLch  iwer  selber  willen ;     ir  habt  vil  guoten  dlt : 

und  wi^^et  da^  iu  Hagene    da^  waegest  noch  geraten  hdt. 

Und  weit  ir  im  niht  volgen,    iu  rastet  Bümolt  5  * 

-  ich  bin  iu  mit  triuwen    vil  dienestlichen  holt  - 

da^  ir  hie  belibet    durch  den  willen  min, 

und  Ut  den  künec  Ezele    dort  bi  Kriemhilden  sin. 

Wie  künde  iu  in  der  werlde    immer  ba^  gewesen  ?  6  * 

ir  mugt  vor  iwem  vinden    hie  heime  wol  genesen : 
ir  sult  mit  richer  wsBte    zieren  wol  den  lip, 
trinket  win  den  besten    und  minnet  waetlichiu  wip. 

Dar  zuo  git  man  iu  spise,    di  besten  di  man  hdt  7  * 

iender  in  der  werlde :    iwer  lant  vil  schöne  stät. 

ir  mugt  iuch  Ezelen  hochgezit    mit  6ren  wol  bewegn, 

und  mugt  mit  iwem  friunden    vil  guoter  kurzewile  pflegen. 
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Ob  ir  niht  anders  h^tet,     da^  ir  möht  geleben,  1  * 

ich  wolde  iu  eine  spise    den  vollen  immer  geben, 

sniten  in  öl  gebrouwen  :     deist  Hümoldes  ikt, 

sit  e^  sus  angestlichen,     ir  herren,  dk  zen  Hiunen  stdt. 

Ich  wei^  da^  min  frou  Kriemhilt    iu  nimmer  wirdet  holt ;  2  * 
ouch  habt  ir  unde  Hagene    zir  anders  niht  verschoU : 
des  sult  ir  beliben,    e^  mag  iu  werden  leit  t 
ir  kumet  es  an  ein  ende,    da^  ich  iu  niht  hÄn  misseseit. 

Des  r4t  ich  iu  beliben  :    rieh  sint  iwer  laut.  3  * 

H.ltjn^'  man  mag  iu  michel  sanfter    kesen  hie  diu  pfant 
danne  da  zen  Hiunen :    ine  wei^  wi  e^  dk  gest^t. 
ir  sult  beliben,  herren.    da^  ist  in  tri  wen  min  r&t.' 

Vi  IT  enwellen  niht  beliben :'    -  sprach  dö  Gdm6t  -         4  * 
'sit  da^  uns  min  swester    s6  friuntlich  enb6t 
und  Ezele  der  riebe,    zwiu  solde  wir  da^  l&n  ? 
der  dar  niht  gerne  welle,    der  mac  hie  heime  bestdn/ 

'Entriwen,'  -  sprach  dö  Rümolt  -    'ich  sols  der  eine  sin,    5  * 
der  durch  die  Etzelen  höchgezit    kumt  nimmer  über  Rin. 
zwiu  solde  ich  da^  wägen,     da^  ich  wseger  hän  ? 
die  wile  ich  mag  immer,    ich  wil  mich  selbe  leben  Idn.' 

'Des  selben  wil  ich  yolgen : '    -  sprach  Ortwin  der  degen  -  6  * 
'ich  wil  des  geschäftes    hie  heime  mit  iu  pflegen/ 
dö  sprächen  ir  genuoge,     si  wolden^  ouch  bewam : 
'got  \^  iuch,  liebe  herren,    da  zen  Hiunen  wol  gevam.' 

Der  künec  begunde  zürnen    dd  er  da^  gesach,  7  * 

da^  si  hie  heime  wolten    schaffen  ir  gemach : 
'darumbe  wir^  niht  lä^en,     wir  müe^en  an  die  vart: 
e^  waldet  guoter  sinne    der  sich  alle  zite  bewart/ 


I 
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JNu  Idt  iuch  Unbilden*    -  sprach  d.6  Hagene  -  'niht 
mine  rede  darumbe  :     swie  halt  iu  geschiht, 
ich  rÄt  iu  an  den  triuwen,     weit  ir  iuch  wol  bewarn, 
8Ö  sult  ir  zuo  den  Hiunen    vil  gewerliche  varn. 

Sit  ir  niht  weit  erwinden,     $6  besendet  iwer  man, 

die  besten  die  ir  vinden    oder  inder  müget  hän  : 

86  wel  ich  M  ^^  allen    tüsent  ritter  guot, 

sone  kan  uns  niht  gewerren    der  argen  Kriemhilde  muot/ 

*Des  wil  ich  gerne  volgen.*    sprach  der  künec  zehant. 
d6  hie^  er  boten  rtten    witen  in  sin  lant : 
d6  br&hte  man  der  helde    driu  tüsent  unde  m^r. 
ai  winden  niht  erwerben    als6  gremelichiu  sSr. 

bi  riten  willecliche    in  Günthers  lant ; 

man  hie^  in  gebn  allen    ros  und  ouch  gewant, 

die  mit  in  varn  wolden    zuo  den  Hiunen  dan  : 

der  künec  in  guotem  willen    der  vil  manegen  gewan. 

D6  hie^  von  Tronege  Hagene    Dancwart  den  bruoder  sin 
ir  beider  recken  sehzec    bringen  an  den  Bin. 
die  k6men  ritterliche :     harnasch  und  gewant, 
des  br&hten  vil  die  degene    in  dsi^  Günthers  lant. 

D6  kom  der  herre  Volker,     ein  küene  spileman, 

hinze  hove  nach  dren    mit  dri^ec  siner  man : 

die  h^ten  solch  gewtete,     e^  möht  ein  kQnec  tragen. 

da^  er  zen  Hiunen  wolde,     da^  hiei;  er  dem  künege  sagen. 

Wer  der  Volker  waere,    daa;  wil  ich  wi^^en  län. 

er  was  ein  edel  herre ;     im  was  ouch  undertdn 

vil  der  guoten  recken    in  Burgonden  lant : 

durch  da^  er  videln  künde    was  er  der  spileman  genant. 

Der  Nibelunge  Liet.  Y^ 
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Tdsent  weite  Hagene :     die  böte  er  wol  bekamt,  1 

und  wa^  in  starken  stürmen    bete  gefrümt  ir  bant ; 

und  swa^  si  ie  begiengen,     des  b^t  er  vil  gesebn : 

in  künde  oueb  anders  niemen    niwan  frümekeite  jebn. 

JJie  boten  von  den  Hiunen    vil  sere  d&  verdrö:^,  2 

wände  ir  vorbt  zir  berren    diu  was  barte  gr6^ : 

si  gerten  tägelicbe    urloubes  von  dan. 

des  engunde  nibt  Hagene :    da^  was  durcb  liste  getan. 

£r  spracb  zuo  sime  berren    'wir  suln  dai;  wol  bewarn,         3 

das;  wir  si  ibt  läi^en  riten,     d  da^  wir  selbe  varn 

dar  näcb  in  tagen  sibenen,     wider  in  ir  lant ; 

treit  uns  iemen  argen  muot,    da^  wirt  uns  deste  ba^  bekant. 

Sone  kan  oucb  sieb  vrou  Kriembilt  bereiten  nibt  dar  zuo,    4 
da^  uns  durcb  ir  reete    iemen  scbaden  tuo : 
b&t  aber  si  den  willen,     e:^  mag  ir  leide  ergän, 
wände  wir  füereii  binnen    manegen  üs;  erweiten  man/ 

Sätel  unde  scbilde    und  ander  ir  gewant,  5 

da;;  si  füeren  solden    in  Ezelen  lant, 

da^  was  nu  gar  bereitet    vil  manegem  küenem  man  : 

die  Ezelen  videlaere    bie^  man  d6  ze  bove  gän, 

iJ6  si  die  fürsteh  sdben,     dö  spracb  G^möt  6 

'der  künec.wil  nu  leisten  da:^  Ezel  uns  enb6t : 

wir  wellen  komen  gerne  zuo  siner  bdchgezit 

und  sebn  unser  swester ;  da^  ir  des  äne  zwivel  sit/ 

D6  spracb  der  künec  Guntber    'ir  sult  uns  wi^^^en  lÄn,         7 

wenne  si  die  böcbgezit    zen  Hiunen  wellen  bän.' 

des  antwurtem  künege    der  böte  Swämmelin 

'ze  nsehsten  sunewenden    86  sol  si  sicberlicben  sin.' 
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Der  künec  in  erloubte    -  des  was  noch  niht  geschehn  -        1 

ob  si  gerne  wolden    Prünhilde  sehn, 

da^  81  für  si  solden    mit  sime  willen  gdn. 

da:;  understuont  d6  Volker :    da^  was  ir  liebe  getan. 

*  Jan  ist'  -  sd  sprach  Volker,    ein  edel  ritter  guot  -  2 

*Prünhilt  min  jBrouwe    nu  niht  wol  gemuot : 

bitet  unze  morgen,    s6  Iset  mans  iuch  sehn.* 

d6  si  sie  wdnden  schouwen,    d6ne  kundes  niht  geschehen. 

Dö  hie^  der  künec  riebe    -  der  was  den  boten  holt  -  3 

durch  sines  herzen  tugende    tragen  dar  sin  golt 
üf  den  breiten  Schilden,    des  er  vil  mohte  h&n : 
ouch  wart  in  richiu  g&be    von  sinen  friunden  getan. 

G6rn6t  unde  Giselher,    G^re  und  Ortwin,  4 

da^  ouch  si  milte  waeren,    da^  wart  dk  vil  wol  schin : 
als6  riebe  gibe    si  sie  buten  an,    ^^,i. 
da^  si  ir  vor  ir  herren    deheine  torsten  enpfdn. 

D6  sprach  zuo  dem  künege    der  böte  Wärbelin  5 

'her  künec,  l&t  iwer  gäbe    in  iurem  lande  sin : 
mir  mugen  ir  niht  gefüeren ;    min  herre  e^  uns  verbot, 
da^  wir  iht  g&be  enpfiengen  :  ouch  ist  es  decheinerslahte  ndt.* 

Des  wart  der  künec  h^re    s6re  ungemuot,       '  6 

da^  si  versprechen  wolden  s6  riches  küneges  guot : 
doch  muosten  si  enpfähen  sin  golt  und  sin  gewant, 
da^  si  mit  in  brdhten    sit  in  Ezelen  lant. 

Si  wolden  sehen  Uoten    ^  da^;  si  schieden  dan.  7 

Giselher  der  snelle    bräht  die  spileman 

ze  hove  für  sine  muoter:     diu  frowe  enböt  dö  dan, 

swa^  si  dren  h^te    da^  wsre  ir  liebe  get&n. 
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Dd  hie^  diu  küneginne    ir  porten  und  ir  golt  1 

gebn  durch  Kriemhilde    -  wan  der  was  si  holt- 
ünd  durch  den  künec  Ezelen    den  selben  spileman : 
si  mohteni;  wol  enpf&hen ;     e^  was  mit  triuwen  getan. 

U  rloup  genomen  h^ten    von  wibe  und  von  man  2 

die  boten  Kriemhilde :    mit  freuden  si  dd  dan 
fuoren  unz  in  Swäben  j     dar  hie^  si  G6m6t 
sine  liute  leiten,     das;  e^  in  niemen  misseb6t. 

T>6  sich  die  von  in  schieden,     die  ir  solden  pflegn,  3 

diu  Ezelen  hSrschaft    si  vridet  ouf  allen  wegn  ^ 

des  ennam  in  niemen    ir  ros  noch  ir  gewant. 

si  begunden  vaste  gdhen    wider  in  der  Hiunen  lant. 

Sw&  si  ir  friunde  iht  wisten,     da;;  täten  si  den  kunt,  4 

da^  die  Burgonden    in  vil  kurzer  stunt 

ze  tal  von  Rine  füeren    in  der  Hiunen  lant : 

dem  bischofe  Pilgerine    diu  msBre  wurden  ouch  bekant. 

Dö  si  mit  solher  ile    für  Becheldren  riten,  5  * 

si  sagten^  Rüedegöre    -  des  wart  niht  vermiten  - 
und  ouch  Götelinde,    des  marcgrdven  wip :   - 
^a^  si  si  sehen  solde,    des  wart  vil  vrcelich  ir  lip. 

Gäben  m'it  den  mseren.  »sah  man  di  boten  dan  :  6 * 

Ezelen  si  funden    in  der  stat  ze  Gran. 

dienest  über  dienest,    des  man  im  vil  enb6t, 

sageten  si  dem  künege :    vor  liebe  wart  er  freuden  r6t. 

Dd  diu  küneginne    diu  meere  reht  ervant,  7  * 

da^  ir  brüeder  solden    komen  in  da^  lant, 
d6  was  ir  wol  ze  muote  :     si  gab  den  spileman 
also  rtche  gäbe,     si  mohtens  immer  frumen  hän. 
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Si  sprach  'nu  sagt  mir  beide,    vil  lieben  boten  min,  1  * 

welher  miner  Munde    hie  bi  uns  welle  sin, 

der  höchsten  di  wir  ladeten    her  in  dize  lant  ?* 

si  sprach  *wa^  redete  Hagene,    dd  er  diu  msere  bevant  ?' 

Er  sprach  'er  kom  zer  spr&che    an  einem  morgen  fruo :      2  * 

niht  güetlicher  sprüche    redet  er  dar  zuo, 

dö  si  di  reise  lobten    von  Wormei;  über  Rin ; 

da^  wL^^et,  küneginne,    e^  künde  im  leider  niht  gestn. 

£^  kument  iwer  brüeder,     di  künege  alle  dri,  3  * 

in  hSrlichem  mupte.    wer  recken  mit  in  si, 

der  maere  ich  endeliche    wi;;^en  nine  kan  : 

e^  lobte  mit  in  riten    Volker  der  küene  spileman.' 

'Des  enbaer  ich  lihte,'    -  sprach  des  küneges  wip  -  4* 

'deich  immer  hie  gestehe    den  Volk^res  Hp. 

Hagenen  bin  ich  weege,    der  ist  ein  recke  guot : 

da^  er  kumt  zen  Hiunen    des  stdt  mir  höhe  der  muot.* 

Dd  gie  diu  küneginne    dk  si  den  künec  sach :  5  * 

wie  rehte  minneclichen    frou  Kriemhilt  dd  sprach 

'wie  Zement  iu  diu  maere,  lieber  herre  min  ? 

des  ie  min  herze  gerte,     das;  sol  nu  wol  verendet  sin.' 

'Din  wille  deist  min  vreude : '    -  sprach  der  künec  d6  -     6  * 

'ine  wart  min  selbes  mdge    nie  s6  rehte  vrd, 

s6  ich  si  weste  kumende    her  in  ditze  lant : 

durh  liebe  diner  friunde    so  ist  mine  sorge  gar  verswant.* 

Des  küneges  ambetliute    di  hieben  über  al  7 

mit  gesidele  rihten    palas  unde  sal 

g^n  den  lieben  gesten,     di  in  da  solden  komen. 

sit  wart  von  in  dem  künege    vil  michel  wünne  benomen. 
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XXV  AVENTIÜEE 

WIE  SICH  DIE  KÜNGE  ZE  DEN  HIUNEN  HUOBEN. 


JN  u  l^en  da^  beliben,    wie  si  geMren  hie :  1  * 

h6chgemuote  recken  -  di  gefuoren  nie 

s6  rehte  h^rlichen    in  deheines  küneges  lant. 

si  h^ten  swa^  si  wolden,    beidiu  w^en  und  gewant. 

Der  voget  von  dem  R£ne    kleidete  sine  man,  2  * 

sehzec  unde  tüsent,    als  ich  yernomen  hdn, 
und  niwen  tüsent  knehte    g^n  der  h6hgezit. 
di  si  da  heime  liefen,    di  beweineteni;  sit. 

JD6  truoc  man  diu  gereite    ze  Wormei;  über  den  hof :       3* 
d6  sprach  d&  von  Spiro    ein  alter  bischof 
ze  der  alten  küneginne    *  unser  friund  die  wellent  vam 
hin  zer  höhgezite :    got  müe^  ir  ^re  wol  bewarn.' 

D6  sprach  zuo  zir  kinden    diu  edel  Uote  4  * 

*ir  möhtet  noch  beliben,    helde  guote : 

ich  sach  hint  in  tro.ume    vil  angestliche  n6t, 

wi  alle^  daj;  gefügele    in  disem  lande  wsere  t6t.' 

*Swer  geloubet  treumen,'    -  sprach  dö  Hagene  -  5* 

*der  enwei^  der  rehten  msere    niht  ze  sagene, 
wenn  e^  im  nslch  den  Sren    voUeclichen  stS.  * 
ja  wil  ich  da^  min  herre    ze  hove  nach  urloube  gd. 
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Wir  suln  gerne  riten    in  Ezelen  lant :  1  * 

d^  mac  wol  künegen  dienen    guoter  beide  hant, 
da  wir  dd,  müei^en  schouwen    Kriemhilden  h6hgezit.' 
Hagene  riet  di  reise,    idoch  gerow  e^  in  sit. 

Er  h^te^  widerr&ten    niwan  daa;  G6m6t  2  * 

mit  ungefüegen  Worten    im  sdre  misseböt. 

er  mant  in  Stfrides,    vroun  Kriembilden  man : 

er  spracb  'd&  von  wil  Hagene    di  gr6^en  bovereise  1^.' 

Dd  spracb  der  von  Tronege    'durb  vorbte  icb  nine  tuo.     3* 

swenne  ir,  beide,  wellet    sd  sult  ir  grifen  zuo : 

ja  rit  icb  mit  iu  gerne    in  Ezelen  lant.* 

sit  wart  von  im  verbouwen    yil  manec  beim  unde  rant. 

JJiu  seif  bereitet  w&ren    ze  varen  über  Rin :  4  * 

swa^  si  kleider  b^ten,    diu  truoc  man  dar  tn : 

si  wären  vil  unmüe^ec    yor  äbendes  zit. 

docb  kömen  si  von  büse    vil  barte  vroelicbe  sit. 

Gezelt  unde  bütten    si  spienen  an  da^  gras  5* 

andertbalp  des  Rines.    dd  dai;  gesebeben  was, 
den  künec  bat  noeb  beliben    sin  vil  scbcene^  wip ; 
si  trüte  nocb  des  nabtes    den  sinen  wstlicben  Hp. 

Floiten  unde  videln    buop  sieb  des  morgens  fruo.  6  * 

dd  si  dk  bin  muosten,    d6  griffen  si  d6  zuo  t 
swer  b6te  liep  an  arme,     der  trüte  friundes  lip. 
des  scbiet  sit  vil  mit  leide    des  künec  Ezelen  wip. 

xiümolt  der  kucbenmeister,     ein  vil  küene  man,  7  * 

der  nara  sine  berren    beimlicbe  dan : 

d6  sagt  er  dem  künege    tougen  sinen  muot ; 

er  spracb  *des  muoi;  icb  trüren,     das;  ir  di  bovereise  tuot. 
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Ich  hän  iuch  vil  gewarnet    und  ouch  genuoc  gemant.        i  * 
er  sprach  'wem  weit  ir  lÄ^en    iiute  unde  lant, 
sit  niemen  kan  erwenden    iu  recken  iwern  muot  ? 
diu  Kriemhilden  meere,     nie  gedühten  si  mich  guot/ 

*Da^  lant  si  dir  enpfolhen    und  andern  minen  man,  /  2* 

die  ich  heime  lä^e,    und  alle^  da^  ich  hkn, 

min  kint  und  min  gesinde    und  miner  frowen  lip : 

ja  getuot  uns  nimmer  leide    des  künec  Ezelen  wip/ 

E  da^  si  schieden  dannen,    der  künec  ze  rdte  gie  3  * 

mit  sinen  hoehsten  mannen :    unberihtet  er  niht  lie 

lant  unde  Mrge :    di  der  solden  pflegen, 

den  lie;;  er  ze  huote    vil  manegen  ü^erweltcn  degen. 

JJiu  ros  bereitet  w&ren    den  künegen  und  ir  man :  4  * 

mit  minneclichen  küssen    schiet  vil  maneger  dan, 

dem  in  hohem  muote    lebte  d6  der  lip. 

da:^  muose  sit  beweinen    vil  manec  waetliche^  wip. 

Wuofen  unde  weinen    des  h6rte  man  genuoc.  5  * 

Ir  kint  diu  küneginne    zem  küneg  üf  armen  truoc : 

'wie  weit  ir  nu  verweisen    unser  beider  lip? 

ir  sult  durch  uns  beliben/    sd  seit  da^  jdmerhafte  wip. 

*Ir  sult  niht,  frowe,  weinen    durch  den  willen  min,  6  * 

ir  sult  in  hohem  muote    hie  heime  an  angest  sin : 
wir  kumen  schiere  widere    mit  vreuden  wol  gesunt.* 
si  schieden  minneclichen    von  ir  friunden'sd  ze  stimt. 

D6  man  di  snellen  recken    sach  zuo  den  rossen  gän,  7  * 

d6  k6s  man  weinende    vil  manege  frowe  stdn. 

da^  ir  vil  lange^  scheiden    sagt  in  wol  ir  muot 

üf  grossen  schaden  ze  kumene,    da^  herzen  niene  sanfte  tuot. 
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Di  snellen  Burgonden    sich  ü^  huoben.  1  * 

d6  wart  in  dem  lande    ein  michel  uoben; 
beidenthalp  des  Eines    weinten  wip  und  man. 
swi  dort  ir  toIc  getsßte,    si  fuoren  vroeliche  dan. 

In  den  selben  ziten    was  noch 'der  gloube^luranc,  2* 

doch  frumtens  einen  kapelftn    der  in  messe  fianc  : 
der  kom  gesunder  widere,    swi  er  vil  küme  entran ; 
die  andern  muosen  alle    dk  zen  Hiunen  best&n. 

Dd  schihten  si  ir  reise    gegen  dem  Möune  dan,  3  * 

üf  durch  Ostervranken,    der  drier  künege  man. 
dar  leite  si  d6  Hagene ;     dem  was  e^  wol  bekant : 
Dancwart  was  ir  marschalc,    der  helt  von  Burgonden  laut. 

D6  si  von  Osteryranken    durch  Swaivelde  riten,  4  * 

d6  mohte  man  si  kiesen    an  h^rltchen  siten, 

di  forsten  und  ir  mftge,     di  beide  lobesam. 

an  dem  zwelften  morgen    der  künec  ze  Tuonowe  kam. 

D6  reit  von  Tronege  Hagene    ze  aller  vorderdst :  5  * 

er  was  den  Nibelungen    ein  helfelicher  tr6st. 
dd  stuont  der  degen  küene    nider  üf  den  sant : 
sin  ros  er  harte  balde    zuo  zeinem  boume  gebaut. 

JJa^  wa^^er  was  engo^^en,     diu  seif  verborgen :  6  * 

e^  kom  den  Nibelungen    ze  grd^en  sorgen, 

wi  si  koemen  übere ;     der  w^  was  in  ze  breit. 

do  erbeii^te  zuo  der  erden    vil  manec  ritter  gemeit. 

'Leide'  -  sprach  dd  Hagene  -  'mac  dir  wol  hie  geschehen,  7  * 

voget  von  dem  Rine.    nu  mäht  du  selbe  sehen : 

da^  wa^:;er  ist  engo^^en,    vil  starc  ist  im  sin  fluot. 

ich  wtcn  wir  hie  Verliesen    noch  hiut  vil  manegen  ritter  guot.* 
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*Wa^  wi^et  ir  mir,  Hagene  ?'    -  sprach  dd  der  kfinec  hör-  1  * 
'durh  iwer  selbes  tugende    untroestet  uns  niht  mör: 
den  fürt  sult  ir  uns  suochen    hin  über  an  da^  lant, 
da;;  wir  hinnen  bringen  '  beidiu  ros  und  ouch  gewant.' 

'Jan  ist  mir*  -  sprach  dd  Hagene  -  'min  leben  niht  86  leit,  2* 
da^  ich  mich  welle  ertrenken    in  disem  wdge  breit : 
ö  sol  von  minen  banden    ersterben  maneo  man 
in  Ezelen  lande ;    des  ich  vil  guoteh  willen  h&n. 

Belibet  bi  dem  wa^er,    ir  stolzen  ritter  guot  t  S  * 

ich  wil  di  vergen  suochen    selbe  bt  der  fluot, 
di  uns  über  bringen    in  da^  Ezelen  lant.' 
Hagene  der  küene    nam  sinen  schilt  an  die  hant. 

Der  helt  vil  guot  gewsBfen    an  sinem  libe  truoc,  4  * 

den  heim  üf  gebunden,     lieht  was  er  genuoc ; 
dd  truog  er  ob  der  brünne    ein  w&fen  als6  breit, 
das;  ze  sinen  ecken    harte  yreislichen  sneit. 

Xir  suochte  nd,h  den  vergen    wider  unde  dan.  5* 

er  hörte  wa^^er  gießen    -  losen  er  began  - 

in  einem  schoenem  brunnen  :     da^  tÄten  wisiu  wip  ; 

di  kuolten  sich  darinne    unde  badeten  ir  lip. 

Hagene  wart  ir  inne,    er  sleich  in  sanfte  n&ch.  6  * 

d6  si  den  helt  ersAhen,    dd  wart  in  von  im  gdch : 

da;;  si  im  entrunnen,    des  w^en  si  vil  hdr. 

d6  nam  er  ir  gewsßte,    der  helt  enschadete  in  niht  mdr. 

D6  sprach  da^  eine  merewip,    Hadeburc  was  si  genant,     7  * 
'her  Hagene,  gebt  uns  widere    unser  gewant. 
s6  ir  uns,  edel  recke,    gebet  wider  unser  wät. 
Ich  sag  iu  wie  iwer  reise    hin  zen  Hiunen  ergät.' 
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Si  6webten  sam  di  yogele    vor  im  üf  der  fluot ;  1 ' 

des  dühten  in  ir  liste    starc  unde  guot : 
swa^  si  im  sageten,    er  geloubt  ins  deste  ba^. 
des  er  d6  an  si  gerte,    ir  einiu  sagete  im  da:;. 

Si  sprach  'ir  mügt  wol  riten    in  Ezelen  lant,  2  ^ 

des  si  min  triwe  bürge ;    min  houbt  st  iwer  pfant, 

da^  beide  nie  gefuoren    in  deheiniu  riebe  ba:; 

ndch  als6  gr6:;en  6ren :    ir  sult  tu  wol  gelouben  da^.' 

Der  rede  was  d6  Hagene    in  sinem  herzen  hör :  3' 

er  gap  in  wider  ir  kleider,     der  helt  sümt  sich  niht  mör. 
d6  si  d6  angeleiten    ir  wunderlich  gewant, 
dd  sagten  si  im  rehte    di  reise  in  daji;  Ezelen  lant. 

1J6  sprach  da^  ander  merewip,    diu  hie^  Winelint,  4 ' 

'ich  wil  dich  warnen,  Hagene,  da^  Adridnes  kint: 
durh  der  wsete  liebe  hÄt  min  muome  dir  gelogen ; 
und  kumestu  zuo  den  Hiunen,    86  bistu  söre  betrogen. 

Jd  soltu  kören  widere,    da^  ist  an  der  zit,  5' 

wand  ir  beide  küene    als6  geladet  sit, 

da^  ir  sterben  mües;et    in  Ezelen  lant. 

swelhe  dar  geritent,    di  h&nt  den  t6t  an  der  hant.' 

Des  antwurt  aber  Hagene    'ir  trieget  äne  n6t.  6 

wie  künden;  sich  gefüegen,    da^  wir  alle  tdt 

zer  höchgezit  gelcegen    durh  iemannes  ha^  ?' 

d6  begunde  si  im  diu  msere    sagen  kuntlicher  ba^. 

Si  sprach  'nu  merket,  Hagene,    j&  muo^  e^  also  weaen,     7 
da^  iuwer  deheiner    dk  niht  kan  genesen, 
wan  eine  des  küneges  kappelän :    da  bi  si  in  bekant, 
der  kumt  gesunder  widere    in  da:;  Guntheres  lant.' 
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D6  sprach  in  grimmem  muote    der  küene  Hagene  1  * 

'da^  weere  minen  herren    müelich  ze  sagene, 
da^  wir  zen  Hiunen  solden    vliesen  alle  den  lip. 
nu  zeige  uns  üben;  wai^i^er,    da:;  aller  wiseste  wip.* 

Si  sprach  *sit  ir  der  verte    niht  wellet  haben  rät,  2* 

swä  jenhalp  bi  dem  wa^^er    ein  herberge  8t4t, 
darinne  ist  ein  verge    und  ninder  anderswd.* 
der  mcere  der  er  vrägte    der  geloubet  er  sich  sä. 

Dem  ungemuoten  recken    sprach  ir  einiu  nach  3  * 

*nu  bitet  noch,  her  Hagene,    lät  iu  niht  sin  ze  gäch. 
vernemet  bas;  diu  mcere    wi  ir  kumt  über  sant : 
dirre  marc  herre   'der  ist  Else  genanU 

Sin  bruoder  ist  geheilten    der  degen  Gelpfrät,  4  * 

ein  voget  in  Beyerlande ;     dar  e^  iu  müeliche  stät. 

weit  ir  durh  sine  marke,     ir  sult  iuch  wol  bewam, 

und  sult  ouch  mit  dem  vergen    vil  bescheidenliche  vam. 

Der  ist  s6  grimmes  muotes,    er  \ät  iuch  niht  genesen,        5  * 
iren  weit  mit  guoten  sinnen    bi  dem  helde  wesen. 
weit  ir  da^  er  iuch  füere,     s6  gebet  im  den  solt : 
er  hüetet  dises  landes    und  ist  GelpMde  holt. 

Unde  kum  er  niht  vil  schiere,    s6  ruofet  über  fluot  6* 

und  jeht  ir  heilet  Amelrich  ;    da^  was  ein  recke  guot, 
der  durch  fientschefte    rümte  ditze  laut : 
86  kumt  iu  der  verge,    als  im  der  näme  wirt  genant.* 

Der  übermüete  Hagene    den  vrowen  d6  neic  7  • 

des  rätes  und  der  ISre :     der  helt  vil  stille  sweic. 
d6  gie  er  bi  der  fluote    hceher  an  den  sant, 
da  er  anderthalben    eine  herberge  vant. 
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Xir  begunde  ruofen    vaste  über  fluot  1  * 

*nu  hol  mich  hie,  verge ;  *     -  sprach  der  degen  guot  - 
*sö  gip  ich  dir  ze  miete    von  golde  ein  bouc  vil  r6t : 
ä  ist  mir  dirre  Terte,     da^  wi^^e,  waerlichen  not.' 

Der  verge  was  so  riche,     da^  im  niht  dienen  zam :  2  * 

dk  von  er  16n  vil  selten    von  iemen  da  genam ; 
euch  wären  sine  knehte    vil  h6he  gemuot. 
noh.stuont  alle^  Hagene    hie  disehalp  der  fluot. 

D6  niofte  er  mit  der  krefte,    da^  al  der  wfig  erd6^,  3  * 

wan  des  beides  Sterke    was  michel  unde  gr6:^ 
'nu  hol  mich  Amelricheni     des  herren  Elsen  man, 
der  von  disen  landen    durch  grd^e  fin tschefte  entran/ 

Vil  h6ch  an  sinem  swerte    er  im  den  bouc  d6  b6t  4  * 

-  vil  lieht  und  vil  schoene    was  er,  von  golde  r6t  - 

da^  er  in  über  fuorte    in  da^  Elsen  lant : 

der  übermüete  verge    nam  selb  da^  ruoder  an  di  hant. 

Ouch  was  der  selbe  verge    vil  müelich  gesit.  5  * 

diu  gir  nach  großem  guote    vil  bceses;  ende  git : 
d6  wände  er  verdienen    da^  Hagenen  gold  b6  r6t : 
des  leid  er  von  dem  degene    sint  den  grimmegen  t6t. 

Uer  verge  zdch  gen6te    hin  über  an  da:^  lant.  6  * 

den  er  dk  nennen  h6rte,     d6  er  des  niht  envant, 

e^  müet  in  harte  sdre ;    als  er  Hagenen  sach, 

der  helt  wider  den  recken    in  vil  großem  zome  sprach  : 

'Ir  muget  wol  sin  geheimen    bi  namen  Amelrich :  7  * 

des  ich  mich  hie  verwsene,    dem  stt  ir  ungelich. 

von  vater  und  von  muoter    was  er  der  bruoder  min. 

nu  ir  mich  aus  betrogen  habt,    ir  müe^et  disehalben  sin.* 
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'Nein,  durch  got  den  riehen :'    -  sprach  dd  Hagene  -         1* 

'ich  bin  ein  vremder  recke    und  sorge  M  degene : 

nu  nemet  hin  minnecliche    min  eilendes  solt, 

daj^  ir  mich  füeret  übere :     ich  wil  iu  immer  wesen  holt.' 

Des  antwurt  der  verge    *jÄ  kan  ea;  niht  gesin.  2* 

e^  habent  fiande    di  lieben  herren  min  : 

darumbe  ich  niemen  vremden    füere  in  dize  lant. 

als  liep  dir  si  ze  lebene    s6  trit  vll  balde  ü^  an  den  sant.' 

*Des  entuot  ir  niht :'  -  sprach  Hagene  -  'mir  ist  der  reise  n6t :  3  * 
und  Qemt  von  mir  ze  16ne    disen  bouc  von  golde  r6t, 
und  füert  mir  über  tdsent  ros    und  als6  manegen  man.* 
'in  triwen,'  -  sprach  der  verge  -    'da:^  wirdet  nimmer  getan.' 

Er  huob  ein  starkes;  ruoder,     michel  unde  breit,  4  * 

und  sluog  e^  üf  Hagenen    -  des  was  er  ungemeit  - , 

da2;  er  in  dem  schiffe    strüchte  üf  siniu  knie : 

so  rehte  grimmer  verge    kom  dem  helt  von  Tronege  nie. 

Er  wolde  ba^  erzürnen    den  ungemuoten  gast :  5  • 

d6  sluog  er  eine  schalten,     das^  diu  gar  zerbrast, 
Hagenen  über  das;  houbet ;     er  was  ein  starker  man  : 
di  von  der  Elsen  verge    gr6^en  schaden  gewan. 


a* 


Mit  grimmigem  muote    des  küenen  Hagenen  hant 
greif  zuo  einer  scheiden,     da  er  sin  wäfen  fant : 
er  sluoc  im  ab  da^  houbet    und  warf  e^  an  den  grünt, 
diu  msere  wurden  schiere    den  Burgonden  kunt. 

An  den  selben  stunden    d6  er  den  schifman  sluoc,  7  * 

da^  schif  vl6^  enouwe ;     da^  was  im  leit  genuoc. 

^  er^  gerihte  widere,     müeden  er  began : 

dd  zdh  vil  kreftecliche    des  künec  Guntheres  man. 
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H^genen  wao  vil  ringe    des  starken  vergen  val.  1  * 

d6  kSrter  harte  balde  da^  vras^ei  hin  ze  tal : 
d6  vant  er  sinen  herren  an  dem  Stade  st&n : 
d6  gie  im  engegene    vil  manec  wcetltcjier  man. 

Mit  gruo^e  in  wol  enpfiengen    di  snellen  ritter  guot :         2  * 
dd  sdhens  in  dem  shiffe    noch  riechen  da^  bluot 
von  einer  starken  wunden,    die  er  dem  Tergen  sluoc. 
d&  von  sd  muose  Hagene    beeren  vrdgen  genuoc. 

D6  der  künec  Günther    daa;  heilte  bluot  ersach  3  * 

swebende  in  dem  schifife,    wi  balde  er  d6  sprach 

« 

wan  saget  ir  mir,  Hagene,    war  ist  der  verge  komen  ? 
iwer  starke^  eilen    waen  im  da^  leben  hat  benomen.* 

D6  sprach  er  lougenlichen    'da  ich  da^  schif  d&  vant  4  * 

bi  einer  wilden  widen,    d&  16st  e^  min  haut ; 

ich  hän  deheinen  vergen    nindert  hie  gesehen, 

e^  ist  ouch  niemen  leide    von  minen  schnlden  hie  geschehen.' 

1j6  sprach  von  Burgonden    der  starke  G^m6t  5  * 

*  hiute  muo^  ich  sorgen    üf  lieber  friunde  t6t, 

Sit  wir  der  schifliute    zem  schiffe  nine  hän, 

wi  wir  nu  kumen  übere :    darumbe  muo^  icl^öude  14n.' 

Vil  lüte  rief  d6  Hagene    'leit  nider  üf  da^  gras,  6* 

ir  knehte,  diu  gereite.    j4  gedenke  ich  da^  ich  was 

der  aller  beste  verge    den  man  bi  dem  Kine  vant : 

ja  getrouwe  ich  iuch  wol  füeren    über  in  da^  Gelpfrides  lant.' 

Da:;  si  destcr  balder    kcemen  über  fiuot,  7  * 

diu  ros  si  ansluogen :    der  swimmen  da^  wart  guot, 
wand  in  diu  starke  ünde    deheine^  da  benam. 
eteliche^  owete  verre    als  e^  ir  müede  gezam. 
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D6  truogen  si  zem  scheife    ir  golt  und  ouh  ir  w4t,  1  * 

sit  dsu;  si  der  verte    niht  mohten  haben  rät. 
Hagene  was  dk  meister :    des  fuort  er  über  sant 
vil  manegen  küenen  recken    in  da^  unkunde  lant. 

Zem  Ersten  brdht  er  übere    tüsent  ritter  h^r,  2  * 

und  sehzec  siner  degene ;     dannoch  was  ir  mer : 

niun  tüsent  knehte    fuort  er  an  den  sant. 

des  tages  was  unmüe^ec    des  vil  küenen  Hagenen  hant. 

Da^  schif  ze  siner  lenge    was  starc  wit  und  grö^,  3  * 

des  in  dem  gedrenge    manec  helt  gen6^ : 

e:^  truoc  wol  mit  einander    vier  hundert  über  fiuot. 

an  riemeur  muose  ziehen    des  tages  manec  recke  guot. 

JDd  er  si  wol  gesunde    brühte  über  die  fluot,  4  * 

d6  gedähte  vremder  msere    der  snelle  degen  guot, 

diu  im  6  dk  sageten    diu  wilden  merwip  : 

des  h^t  des  küneges  kapelän    vil  ndch  verlorn  den  lip. 

B£  dem  kappelsoume    er  den  priester  vant :  5  * 

ob  dem  heilectuome    er  leinte  an  siner  hant. 
des  moht  er  niht  genießen,     d6  in  Hagen  ersach  : 
der  gotes  arm^appelän    muose  liden  ungemach. 

Er  swang  in  ü^  dem  shiife:     dar  zuo  was  im  gäch.  6* 

dö  riefen  ir  genuoge    *vähÄ,  herre,  vdch.* 

Giselher  der  junge    zürnen  d6  b«||an :    . 

em  wolt  e:;  doh  niht  lä^en    ir  deheinen  understän. 

Dö  sprach  von  Burgonden    der  starke  G^rnöt  7  • 

'wa^  hilfet  iuh  nu,  Hagene,     des  kappelänes  t6tP 
ta>t  e^  ander  iemen,     dai;  sold  iu  wesen  leit. 
umbe  weihe  schulde    habt  ii  dem  priester  widerseit?* 
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Der  pfaffe  swam  gen6te :     er  wolde  sin  genesen,  1  * 

ob  im  lernen  hülfe,     des  moht  dk  niht  gewesen, 

wan  der  grimme  Hagene    zornec  was  genuoc : 

er  stie^  in  zuo  dem  gründe,    da^  dühtes  michel  ungefuoc. 

D6  der  arme  pfaffe    der  helfe  niht  ensach,  2  * 

d6  k^rt  er  wider  übere :     des  leid  er  ungemach. 
Bwi  er  niht  swimmen  künde,     im  half  diu  gotes  hant, 
da^  er  kom  wol  gesunder    hin  wider  ü^  an  das;  lant. 

D&  stuont  der  arme  priester    und  schütte  sin  gewant :       3  * 
dk  bi  sach  wol  Hagene,    da^  e^  weere  ungewant  * 

da^  im  6  da  sageten    diu  wisen  merewip. 
er  gedfthte'dise  degene    müe^en  vliesen  den  lip.' 

1j6  si  da^  schif  entluoden,    und  gar  getrifogen  dan  4  * 

8wa^  dar  ilf  hSten    der  drier  künege  man, 
Hagen  e^  schriet  ze  stucken    und  stie^  e^  an  die  fluot : 
des  hSte  michel  wunder    di  recken  küene  unde  guot. 

*Zwiu  tuot  ir  da:^,  bruoder  ?'    -  sprach  d6  Dancwart  -        5  * 

*  wie  sul  wir  komen  übere,    so  wir  di  widervart 

riten  von  den  Hiunen    wider  an  den  Bin?' 

Sit  dö  sagete  in  Hagene    da^  des  künde  niht  gesin. 

Dö  sprach  der  helt  Ton  Tronege  *ieh  tuon  e^  üf  den  wdn,  6  * 

ob  wir  an  dirre  reise    deheinen  zagen  hän, 

der  uns  entrinnen  welle    durch  zageliche  n6t : 

der  muo^  an  disem  wÄge    doch  ligen  schameliche  t6t.' 

Si  fuorten  mit  in  einen    von  Burgonden  lant,  7  * 

der  was  ein  helt  zen  banden,    Volker  was  er  genant : 
der  redete  spsheliche    allen  sinen  muot. 
swai;  ie  begunde  Hagene    das;  düht  den  videlaere  guot. 

Der  KiMaage  Liet.  \^ 


^/ 
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1j6  des  küneges  kappelän    da:;  schif  zerhowen  sach,  1  * 

hin  wider  über;;  wa^s;er    er  ze  Hagene  sprach 
*ir  morder  ungetriuwer,     wa;;  h^t  ich  iu  getan, 
da:;  ir  mich  äne  schulde    hie  ertrenket  woldet  h4n  ? 

Des  antwurt  im  Hagene    'nu  14t  die  rede  wesen.  2  * 

mir  ist  leit  üf  mine  triuwe    da^  ir'sit  genesen 

hie  vor  minen  handen,     da^  wi^^et  äne  spot/ 

d6  sprach  der  arme  kappeldn    *des  wil  ich  immer  loben  got. 

Ich  fürht  iuch  nu  vil  kleine,     des  sult  ir  sicher  sin.  3* 

nu  vart  ir  zuo  den  Hiunen  :     s6  wil  ich  an  den  Hin. 

got  enld^  iuch  nimmer    ze  dem  Bine  wider  komen : 

des  wünsch  ich  iu  vil  s^re^    ir  h^t  mir  ndch  den  lip  benomen. 

D6  sprach  der  kübec  Günther    zuo  sinem  kappelän  4  * 

*e:;  wirt  iu  wol  gebüe;;et    swa:;  iu  hat  getan 
Hagen  in  sinem  zorne,     und  kum  ich  an  den  Hin 
wider  mit  minem  lebene,    des  sult  ir  dne  angest  sin. 

Vart  wider  heim  ze  lande,     wan  e^  muo^  nu  sin.  5  * 

ich  enbiute  minen  dienest    der  lieben  frowen  min 

und  andern  minen  mägen,     als  ich  von  rehte  sol : 

ir  saget  in  liebiu  maere,     da^  wir  noch  alle  varen  wol.' 

xr  ros  bereitet  wären,    di  soumer  wol  geladen^.  6 

si  h^ten  an  der  verte    noch  deheinen  schaden 
genomen,  der  si  müete,    wan  des  küneges  kappelän  : 
der  muose  üf  sinen  füe^en    hin  wider  zuo  dem  Eine  gän. 
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XXVI  AVENTIURE 


WIE  81  MIT  ELSEN  UND  GELFFBATEN  STBITEN  UND  WIE 

IN  DO  GELANG. 


Dd  si  nu  wol  gesunde    k6men  üf  den  sant,  1  * 

der  künec  begunde  vrdgen    *wer  sol  uns  durch  da^  lant 
di  rehten  wege  wisen,     da^  wir  niht  vervamP' 
dd  sprach  der  küene  Volker    'da^  sol  ich  eine  wol  bewam.* 

*Nu  enthaltet  iuch,'  -  sprach  Hagene  -  *ritter  unde  kneht,  2  * 

und  engfthet  niht  ze  sSre :    da^  dunket  mich  reht. 

vil  ungefuegiu  msere    diu  tuon  ich  iu  bekant : 

wir  enkumen  nimmer  m^re    wider  heim  in  unser  lant.    ' 

Da^  sageten  mir  zwei  merewip    hiute  morgen  fruo,  3  * 

wir  enkoemen  nimmer  widere :    nu  r&t  ich,  wa^  man  tuo ; 
da^  ir  iuch  wäfent,  helde,    und  ze  strtt  iuch  wol  bewart 
-  wir  hdn  hie  starke  finde  - ,    da^  ir  gewerlfche  vart. 

Ich  w&nde  an  lügene  fände    diu  wisen  wa^erwip.  4  * 

si  jähen  da;;  besunder,    da^  unser  deheines  lip 

wider  ze  lande  koeme    niwan  der  kappel&n : 

dar  umb  ich  in  so  gerne    hiut  ertrenket  wolde  hftn.* 

Dd  fiugen  disiu  msre    von  schare  ba^  ze  schar :  5  * 

des  wurden  snelle  helde  vor  leide  missevar, 
dd  si  begunden  sorgen  üf  den  grimmen  tdt 
an  dirre  hovereise :    des  gie  si  waerlfchen  ndt. 
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Dk  ze  Mceringen    si  wdren  über  komen,  ]  * 

da  dem  Elsen  Tergen    der  lip  was  benomen. 

d6  sprach  aber  Hagene    'sit  da^  ich  vinde  hän 

an  dirre  vart  erworben,    wir  werden  sicherlich  bestdn. 

Ich  sluoc  der  herren  vergen    hiute  morgen  fruo  :  2 

si  wi^^en  wol  diu  maere.    nu  grifet  balde  zuo, 
ob  Else  unde  GelpMt    noch  hiute  hie  best6 
unser  ingesinde,     da^  e^  in  schedeiich  erg^. 

Ich  erkenne  si  s6  küene,     e^  wirdet  niht  verlän.  3 

diu  ros  diu  sult  ir  lä^en    deste  sanfter  gdn, 

da:^  des  iemen  waene,    wir  vliehcn  df  den  wegen.* 

'  des  r&tes  suln  wir  volgen.'  sprach  dk  yil  maneger  küener  degen. 

W  er  sol  nu  da^  gesinde    wisen  über  lant?'  4 

si  .sprächen  *da^  tuo  Volker    -  dem  sint  hie  wol  bekant 
stige  unde  str^e  -    der  küene  spileman.' 
^  da^  man^  gespraeche,     dd  sah  man  wol  gewdfent  stän 

Den  snellen  videlsere.    den  heim  er  üf  gebaut,  5 

in  hdrlicher  varwe    was  al  sin  wicgewant ; 

er  baut  ouch  zeime  scafte    ein  zeichen,  da^  was  rot. 

sit  kom  er  mit  den  künegen    in  eine  groe;;liche  n6t. 

Jj6  was  t6t  des  vergen    uu  GelpMte  komen  <  6 

mit  eime  wären  masre :     dd  h^t  e:;  ouch  vemomen 

sin  bruoder  Else,     e:;  was  in  beiden  leit : 

si  sanden  nach  ir  degenen ;     die  wären  schiere  bereit. 

In  yil  kurzen  ziten,     als  wir  vemomen  hän,  7 

sah  man  zuo  zin  riten    die  hiten  scaden  getan 
in  starkem  urliuge,     vil  ungefüegiu  sdr : 
der  körnen  Gelpfräte    wol  siben  hundert  oder  mer. 
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D6  si  ir  grimmen  vinden    begunden  rtten  n&ch,  1 

ja  leiten  sijr  herren.     den  was  ein  teil  ze  gÄch 
nach  den  küenen  gesten :    si  wolden  anden  zom. 
des  wart  der  herren  friunde    sider  m^re  verlorn. 

D6  hdt  der  wise  Hagene    wol  gefüeget  da^ :  2 

wie  möhte  siner  friunde    ein  helt  gehüeten  ba:^P 

er  pflac  der  nächhuote    mit  sehzec  siner  man, 

und  Dancwart  siner  bruoder :    das;  was  vil  wislich  getÄn. 

In  was  des  tages  zerunnen :    des  h^ten  si  niht  m^r.  3 

er  Yorht  an  sinen  friunden    leit  unde  s^r : 

si  riten  under  Schilden    durch  der  Beyer  lant. 

dar  n4ch  in  kurzen  stunden    die  beide  wurden  angerant. 

Jjeidenthalp  der  strd^en    und  binden  vaste  nach  4 

huofslege  si  hörten :     dem  volke  was  ze  g&ch. 
dd  sprach  der  küene  Dancwart    'man  wil  hie  uns  best&n. 
nu  binden  üf  die  helme :    dai;  ist  rcetlich  getan.' 

Si  hielten  ab  ir  yerte,    als  e^  dö  muose  sin.  5 

si  s&hen  in  der  vinster    der  liebten  helme  schin. 

d6ne  wolde  Hagene    niht  langer  si  verdagen : 

'  wer  jagt  uns  üf  der  str&^e  ? '     das;  muos  im  GelpMt  dd  sagen . 

D6  sprach  der  marcgrdve    ü^er  Beyerlant  6 

'wir  haben  unsem  vinden    d&  her  nach  gerant. 

ine  wei^  niht  wer  mir  hiute    minen  vergen  sluoc. 

der  was  ein  helt  zen  banden :    da^  ist  mir  leide  genuoc' 

D6  sprach  von  Tronege  Hagene    *was  der  verge  din  ?  7 

der  enwolde  uns  niht  füeren.    des  ist  diu  schulde  min : 
d6  sluog  ich  dinen  vergen.    deisw&r,  des  gie  mir  not : 
ich  hdte  von  dem  degene    vil  nach  gewunnen  den  tdt. 
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Ich  bot  im  mine  miete,    golt  silber  und  gewant,  1 

das;  er  uns  über  fuorte    her  in  iwer  lant. 

da^  muote  in  harte  sSre  ;     in  zome  er  mich  d6  sluoc 

mit  einer  starken  schalten :    vil  w^nec  ich  im  dö  yertruoc. 

• 

D6  kom  ich  zuo  dem  swerte    und  wert  im  sinen  zprn  2 

mit  einer  starken  wunden :    des  wart  der  helt  verlorn, 
da^  bringe  ich  iu  ze  suone,     swie  iuch  nu  dunket  guot.' 
d6  gienge^  an  ein  striten :    si  wurden  zornec  gemuot. 

'Ich  wiste;^  wol/  -  sprach  GelpMt  -    'do  hie  für  gereit         3 
Günther  mit  den  sinen,     da;^  uns  geschsehe  leit 
von  Hagen  übermüete.    nu  ensol  er  niht  genesen : 
für  des  vergen  ende    sol  er  pfant  hie  wesen. 

t^i  neigten  über  schilde    ze  stiche  diu  starken  sper,  4 

Gelpfrät  unde  Hagene :     in  was  zeinander  ger. 

Else  unde  Dancwart    ouch  ze  samne  riten 

in  vil  hohem  muote.     di  wart  grimme  d6  gestriten. 

Wie  künden  sich  versuochen    immer  beide  ba^?  5 

von  eime  starken  Schafte    hinder  ors  gesa^ 

Hagene  der  küene    vor  Gelpfrdtes  hant. 

im  brast  da:;  fürbüege :    d6  wart  im  vallen  bekant. 

Von  ir  ingesinde    der  krach  der  schefte  schal.  6 

do  erholt  ouch  sich  dort  Hagene,    der  S  dd  was  zetal 
komen  von  der  tjoste    nider  an  da^  gras :  , 

er  w8Bn  unsanftes  muotes    wider  Gelpfräte  was. 

Wer  in  diu  ros  behielte,     da^  ist  mir  unbekant.  7 

si  wdren  von  den  sätelen    komen  lüf  den  sant : 
Gelpfr&t  unde  Hagene    ein  ander  liefen  an. 
des  hülfen  ir  gesellen :    da,  wart  striten  getan. 


\ 
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Swie  krefteclichen  Hagene    zuo  OelpMte  spranc,  1 

der  edel  marcgräve    des  Schildes  hin  im  swanc 

wol  gegen  einer  eilen :     da^  fiur  draete  dan. 

des  vas  vil  n^h  erstorben    des  künec  Günthers  man. 

IJÖ  b^^nder  rüefen    Danewarten  an  2 

*hilfi&y  lieber  bruoder !    ja  h&t  mich  bestsln 
ein  rehter  helt  zen  banden :    ern  Ist  mich  niht  genesn.* 
dd  sprach  der  küene  Dancwart    '  des  schol  ich  scheidaere  wesn.' 

D6  Fpranger  dar  vil  balde    und  sluog  im  einen  slac,  B 

dk  von  der  herre  OelpMt    vor  im  t6t  gelac. 

Else  wolde  gerne    rechen  d6  den  man  : 

sit  muoser  schedeliche    mit  den  sinen  kdren  dan. 

Im  was  erslagen  der  bnioder,    selbe  wart  er  wunt  i  4 

wol  ahzec  xiner  degene    beliben  an  der  stunt 
mit  dem  vil  grimmen  t6de.    Else  muose  dan 
flühtecltche  wenden,    da^  h^ten  geste  get&n. 

T>6  die  von  Bayerlanden    wichen  üf  dem  wege,  5 

d6  h6rte  man  noch  hellen    die  vreisliohen  siege  & 

dö  jageten  die  von  Tronege    ir  vianden  nach. 

die  e^niht  engelten  w^den,    den  was  allen  ze  gäch. 

Dd  sprach  an  ir  vlühte    Dancwart  der  degen  6  * 

*wir  suln  wider  k^ren    balde  üf  disen  wegen, 
und  l&^e  wir  si  riten :    si  sind  von  bluote  na^. 
gäbe  wir  zen  friunden :    in  triwen  r&t  ich  iu  da^;.' 

JJ6  si  hin  wider  kdmen    dk  der  strit  was  geschehen »        7  * 
dö  sprach  der  küene  Hagene    'beide,  ir  sult  besehen, 
wes  uns  hie  gebreste    oder  wen  wir  hÄn  verlorn 
in  disem  herten  strite    durh  den  Oelpfrädes  zom.* 
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Si  h^ten  vloren  viere :     da^  liea;en8  also  sin.  1  * 

e^  was  wol  vergolten    mit  wunden  under  in 

den  von  Beyerlanden :     si  liefen  hundert  t6t. 

des  wären  den  von  Tronege    ir  Schilde  trüebe  unde  rdt. 

Ein  teil  schein  ü^  den  wölken  des  lichten  mdnen  brehen :  2  * 
d6  sprach  aber  Hagene    'niemen  sol  verjehen 
den  minen  lieben  herren,     wa^  wir  hie  hän  get^ : 
man  sol  si  ine  sorgen    unze  morgen  riten  Un.' 

D6  si  d&  nach  in  k6men    di  dort  striten  6,  3* 

d6  tet  dem  ingesinde    diu  müede  starke  wS  : 

*wi  lange  sul  wir  riten  ?*     des  vrdget  manec  man. 

d6  sprach  der  küene  Dancwart  *  wir  mugen  niht  herberge  h4ii : 

Ir  müe^et  alle  riten    unz  da^  e^  werde  tac'  4  * 

Volker  der  küene,     der  des  vanen  pflac, 

bat  den  marschalc  vrägen    'wä  sul  wir  hinte  sin, 

dk  gerasten  unser  moere    und  ouch  di  lieben  herren  min  ?' 

D6  sprach  der  küene  Dancwart  'ine  kans  iu  niht  gesagen.   5  * 
wir  enmugen  niht  geruowen,     ^  e^  beginne  tagen : 
swä  wir^  danne  vinden    s6  ligen  in  ein  gras.* 
d6  si  da^  vemdmen    wi  leit  in  etelichen  was ! 

oi  beliben  unvermeldet    des  heilen  bluotes  r6t,  6  * 

unz  da^  diu  sunne    ir  liebte:;  schinen  b6t 

dem  morgen  über  berge.     d6  da:;  der  künec  gesach, 

da^  si  gestriten  h^ten,     der  helt  vil  zorneclichen  sprach  : 


*  Wi  nu,  friunt  Hagene  ?    iu  waen  versmähet  da^,  "t 

da^  ich  bi  iu  wsBre,     dk  iu  di  ringe  na^ 
sus  wurden  von  dem  bluote.     wer  hat  iu  dai;  getan  ?* 
er  sprach  'da^  tet  GelpMt :    der  h^t  uns  nehten  besten. 


•;  • 
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Durch  den  stnen  vergen    wir  wurden  an  gerant.  1  * 

d4  sluoc  Oelpfräten    mtnes-  bruoder  hant : 

sit  entran  uns  Else :    des  twang  in  michel  n6t. 

in  hundert  und  uns  viere    beliben  in  dem  strite  t6t/ 

Vt  ir  enkunnen  niht  bescheiden,   war  si  sich  leiten  nider.  2  * 
al  die  lantliute    erfunden  e^  wol  sider, 
da^  ze  hove  füeren    der  edeln  Uoten  kint : 
^i  wurden  wol  enpfangen    da  ze  Pa^^owe  sint. 

Der  edeln  fürsten  oeheim,     der  bischof  Filgrin,  3* 

dem  wart  vil  wol  ze  muote,    d6  er  di  neven  sin 
sach  mit  s6  yi\  der  recken    kumen  in  da^  laut. 
da^  er  si  gerne  ssehe,    da^  wart  in  schiere  bekant. 

Si  wurden  wol  enpfangen    von  vriunden  üf  den  wegen.      4  * 

dk  ze  Pa^^ouwe    künde  er  si  niht  gelegen : 

si  muosen  über^  wa^^er,     dd  si  funden  velt : 

dft  sluogen  üf  die  knehte    manege  hütten  und  gezelt. 

Si  muosen  dk  beliben    allen  einen  tac  5  * 

und  ouch  di  naht  mit  vollen,    wi  schöne  man  ir  pflac ! 
dar  n^h  si  muosen  riten    in  Küedegdres  laut, 
dem  k&men  ouch  diu  meere :    dai;  was  im  liebe  bekant. 

iJ6  di  wegemüeden    ruowe  gen^en,  6^* 

unde  si  dem  lande    n&her  bequtoen, 

si  fupden  üf  der  marke    släfende  einen  man, 

dem  von  Tronege  Hagene    sin  starke^  wäfen  an  gewan. 

Eckewart  was  geheii;en    der  selbe  ritter  guot :  7  * 

er  gewan  dar  umbe    vil  trüregen  muot, 
da:;  er  verlds  sin  wäfen    von  der  beide  vart. 
di  marke  Rüedeg^res    fundens  übele  bewart. 

4 
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*0  vf^  mir  dirre  schände ! '    -  sprach  dd  Eckewart  -  1  * 

'ja  riwet  mich  vil  s^re    der  Burgonden  vart. 

sit  ich  verlos  Stfride,     stt  was  min  freud  zerg&n. 

owö,  herre  KüedegSr,    wi  ich  wider  dich  geworben  hÄn !  * 

Hagene  vil  wol  hörte :    £orge  im  klagen  gebdt.  2  * 

er  gab  im  wider  sin  w4fen    und  sehs  pouge  r6t : 
*di  habe  dir,  helt,  ze  minnen,     das;  du  min  friunt  sist: 
du  bist  ein  degen  küene,    swie  eine  du  üf  der  marke  list/ 

*Got  lön  iü  iwer  gÄbe'     -  sprach  d6  Eckewart  -  3  * 

'doch.riwet  mich  vil  sÄre    zen  Hiunen  iwer  vart. 

ir  sluoget  Sifriden  :    man  ist  iu  hie  geha^. 

da^  ir  iuch  wol  behüetet,    in  triwen  rdt  ich  iu  da^.' 

^  u  müe:;e  uns  got  behüeten !'    -  sprach  d6  Hagene  -       4  * 
*wir  h&n  an  disen  ziten    niht  m^  ze  tragene 
niwan  wä  mine  herren    noch  hinte  mügen  hän 
nahtselde  in  disem  lande,    da  si  geruowen  und  ir  man. 

Diu  ros  sint  uns  vermüedet    üf  den  verren  wegen,  5* 

und  der  spise  zerunnen : '    -  sprach  Hagene  der  degen  - 
'wir  findens  ninder  veile.    uns  wsere  wirtes  ndt, 
der  uns  noch  htnte  gsebe    durch  sine  milte  sin  bröt.' 

Des  an twurt  im  d6  Eckewart    'ich  zeig  iu  einen  wirt,         6* 
da^  ir  ze  hüse  selten    s6  wol  bekomen  birt 
in  deheinem  vremden  lande,    als  iu  hie  mac  geschehen, 
ob  ir  vil  snelle  degene    wellet  KüedegSren  sehen. 

Der  sizet  bi  der  strafe    und  ist  der  beste  wirt,  7  * 

der  ie  kom  zc  hüse :     sin  herze  tugende  birt, 
als6  der  liebte  meie    da:^  gras  mit  bluomen  tuot. 
sd  er  8ol  heiden  dienen,    s6  ist  er  vrcelich  gemuot.' 
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D6  sprach  der  künec  Günther    'weit  ir  min  böte  sin,         1  * 
ob  uns  welle  enthalten    durch  den  willen  min 
der  marcgräve  Hüedeg^r,    unser  m&ge  und  unser  man  ? 
da^  wil  ich  immer  dienen    mit  triwen.sö  ich  beste  kan/ 

*Der  böte  bin  ich  gerne.'    sprach  d6  Eckewart.  2* 

in  vil  guotem  willen  huob  er  sich  an  di  vart, 
und  sagete  Eüedeg^re,  wen  er  hSte  gesehen, 
und  ouch  OötUnde:    d6  was  in  liebe  geschehen. 

JxLan  sah  ze  Bechelftren    gdhen  einen  degen :  3  * 

selbe  erkande  in  Rüedeg^r.    er  sprach  *üf  disen  wegen 
dort  her  gdhet  Eckewart,    ein  Kriemhilde  man.' 
er  w&nde  da^  die  Tinde    im  hdten  etewa^  getkn. 

Dd  gie  er  für  die  porte,    da  er  den  boten  vant :  4 

das;  swert  er  von  im  gurte    und  leit  e^  von  der  haut, 
er  sprach  zuo  dem  degene    'wa^  habt  ir  vemomen, 
da:;  ir  a\s6  sSre  g^et?    hat  uns  iemen  iht  genomen  ?' 

'Uns  hat  geschadet  niemen.'    -  sprach  Ecke  wart  zehant  -    5 
'mich  habent  dri  künege    her  zuo  ziu  gesant, 
Günther  von  Burgonden,     Giselher  und  GSrn6t : 
der  recken  ieslicher    iu  sinen  dienest  her  enbdt. 

Da^  selbe  tuot  her  Hagene,    und  ouch  Volker,  6 

ir  dienest  willecliche.    noch  sage  ich  iu  mSr, 

da^  iu  des  küneges  marschalc    Dancwart  da^  enb6t, 

da^  den  guoten  degenen    W8er  iwer  herberge  n6t.' 

Alit  lachendeq^nunde    sprach  d6  KüedegSr  7 

'nu  wol  mich  diMe  meere,    da^  die  künege  hSr 
miner  herberge  ruochent  t    diu  wirt  in  niht  verseit. 
koment  si  mir  ze  hüse,    mit  dienste  bin  ich  in  bereit.' 
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'luch  hdt  des  küneges  marschalc    heilen  wi^^en  \&n,  1 

wen  ir  ze  herbergen    noch  hinte  müei^et  hän : 

sehzec  küener  recken    und  tüsent  ritter  guot, 

und  niun  tüseut  knehte.*    d6  wart  er  vrcelich  gemuot. 

'S6  wol  mich  dirre  geste/    -  sprach  d6  Rüedeg^r  -  2 

'da;^  mir  koment  ze  hüse    die  recken  als6  hdr, 
den  ich  noch  vil  selten    iht  gedienet  hän. 
nu  riten  in  begegene    mine  m&ge  unde  man.' 

• 
Von  gdhen  zuo  den  rossen    huop  sich  dk  michel  n6t  3 

von  rittern  und  von  knehten.    der  wirt  dö  gehöt 
den  sinen  ambtliuten :    si  schuofen^  deste  ba^. 
noch  enwistes  niht  frou  Oötelint,     diu  in  ir  kemenäten  sa^. 

1j6  gie  der  marcgräve    di  er  die  frowen  vant,  4 

sin  wtp  und  sine  tohter.    dd  sagter  in  zehant 
diu  vil  lieben  msere,    diu  er  h^te  vernomen, 
das;  ir  frowen  brüeder    ir  ze  hüse  solden  komen. 

'Vil  liebiu  triutinne/    -  sprach  d6  Itüedeg^r  -  5 

'ir  sult  vil  wol  enpfähen    die  edeln  künege  hSr, 

86  si  mit  ir  gesinde    für  iuch  ze  hove  gän  : 

ir  sult  ouch  sch6ne  grüe^en    Hagenen  Günthers  man. 

Mit  in  kumt  ouch  einer,    der  heilet  Dancwart :  6 

der  ander  heilet  Volker,     an  zühten  wol  bewart. 

die  sehse  sult  ir  küssen,    ir  und  diu  tohter  min, 

und  sult  ouch  bi  den  degenen    in  zühten  grce^liche  sin.' 

Da^  lobten  dö  die  frouwen    und  w&rens  vil  bereit.  7 

si  suohten  üs;  den  kisten    diu  maneger  hande  kleit, 
dar  inne  si  begegene    den  recken  wolden  gkn. 
da  wart  vil  michel  vli^en    von  schosnen  frouwen  get&n. 
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XXVII  AVENTIURE 

WIE  DEB  MABCGBAVE  DIE  KÜNGGE  MIT  IB  BECKEN  IN  SIN 
HU8  ENPFIE,  UND  WIEB  IB  SIT  PFLAC. 


Xn  solhen  unmuoi^en    suln  wir  di^  frowen  län. 
hie  wart  TÜmichel  g&hen    über  velt  getan 
Ton  RüedegSres  friunden    da  man  die  geste  vant : 
si  wurden  wol  enpfangen    in  des  marcgrdyen  lant. 

D6  si  der  marcgrdve    zuo  zim  komen  sach, 
Hüedeg^r  der  snelle,    wie  vroelich  er  sprach 
'sit  willekomen,  ir  herren,     und  ouch  iwer  man 
hie  in  disem  lande,    wie  gern  ih  iuch  gesehn  hftn !  * 

D6  dancten  im  die  recken    mit  triwen  kne  ha^. 
da^  er  in  willec  waere,     vil  wol  erzeicter  da^. 
sunder  gruo:^ter  Hagenen  ;     den  hdt  er  6  bekant : 
sam  tet  er  Volkeren,     den  helt  von  Burgonden  lant. 

Dö  sprach  zem  marcgrdyen    Dancwart  der  degen 
'stt  ir  uns  weit  beruochen,     wer  sol  uns  danne  pflegen 
des  unsem  ingesindes    von  Worme^  über  Hin  ?' 
dd  sprach  der  marcgräve    *die  angest  sult  ir  Ift^en  sin. 

£^  wirdet  wol  behalden,     swa^  ir  in  da^  lant 

habt  mit  iu  gefüeret,    ros  silber  und  gewant : 

dem  schaffe  ich  solhe  huote,    dai;  sin  wirt  niht  verlorn, 

da^  iu  ze  schaden  bringe    gegen  einem  halben  «^tn. 
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Spannet  üf  ir  knehte    die  hütten  an  da:^  velt :  1 

swa:^  ir  hie  verlieset,     des  wil  ich  wesen  gelt ; 
und  ziehet  abe  die  zöume,     diu  ros  diu  l&^et  g&n.' 
da^  höt  in  wirt  deheiner    dd  vor  vil  selten  getÄn. 

Des  freuten  sich  die  geste.     dö  das;  geschaffen  was,  2 

die  herren  riten  dannen.    sich  leiten  in  da^  gras 
über  al  die  knehte :    si  h^ten  guot  gemach, 
ich  wsen  in  an  der  verte    nie  sd  sanfte  geschach. 

Nu  was  diu  marcgr&vinne    für  da^  tor  gegän  3 

mit  ir  vil  schoenen  tohter.    d6  sah  man  bi  ir  stdn 
die  minneclichen  frouwen    und  manege  schoene  meit : 
die  truogen  vil  der  bouge    und  ouch  die  hSrlichen  kleit. 

Das;  edele  gesteine    verre  lühte  dan  4 

ü^  ir  vil  riehen  waete :     si  wären  wol  getan. 
d&  k6men  ouch  die  recken    und  erheizten  sd  ze  hant. 
hey,  wa:^  man  gr62;er  zühte    an  den  Bürgenden  vant ! 

"  Sehs  und  dri^ec  meide    und  ander  manec  wip,  5 

den  was  ze  wünsche  schoene    und  minneclich  der  lip  : 
die  giengen  in  engegene    und  wolden  si  enpfdn. 
da  wart  ein  schoene  grüe^en    von  den  frouwen  getan. 

Diu  junge  marcgrävinne    kuste  die  künege  dri :  6 

alsam  tet  ir  muoter.    dd  stuont  ouch  Hagen  bi. 
den  bat  ir  vater  küssen  :     do  blicte  si  in  an : 
er  dilhte  si  s6  gremlich,     da^  si^  gerne  hSte  Idn. 

Doch  muoste  si  da  leisten    da^  ir  der  wirt  geb6t :  7 

gemischet  wart  ir  varwe,     bleich  unde  röt. 
si  kuste  ouch  Danewarten,     dar  ndch  den  spileman : 
durch  siaes  libes  eilen    wart  im  da^  grüei^en  get&n. 
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^^  « 

Diu  junge  marcgrävinne    nam  d6  bi  der  hant  1 

Giselhern  den  recken    von  Burgonden  lant : 
alsam  tet  ir  muoter    Günthern  den  küenen  man. 
G6m6ten  fuorte  Rüedeg^r    mit  in  minneclichen  dan. 

In  der  schcenen  bürge    stuont  ein  wtter  sal :  2 

ritter  unde  frouwen    ges^en  d&^etal. 

d6  hie^  man  balde  schenken    den  gesten  guoten  win. 

e^  endorften  nimmer  helede    gehandelt  güetltcher  sin. 

Mit  lieben  ougenblicken    wart  vil  gesehn  an  3 

diu  Küedeg^res  tohter :    diu  was  sd  wolgetän, 

ja  trütes  in  dem  herzen    vil  manec  ritter  guot. 

da^  künde  ouch  si  verdienen :    si  was  vil  h6he  gemuot. 

Si  gedfthten  swes  si  wolden ;     es  enmoht  ab  niht  geschehn.  4 
an  mägede  und  ouch  an  frouwen    wart  d&  vil  gesehn, 
für  unde  widere,    wände  ir  saii;  di  genuoc. 
der  edel  vi^elcere    dem  wirte  holden  willen  truoc. 

Nd.ch  gewonheite    d6  schieden  si  sich  dk,  ^ 

ritter  unde  frouwen    die  giengen  anderswä. 

d6  rihte  man  die  tische    in  dem  sale  wit : 

den  vil  lieben  gesten    man  diente  willecliche  sit. 

Durch  der  geste  liebe    hin  ze  tische  gie  6 

niwan  diu  marcgr&vinne :     ir  tohter  si  dd  lie 
beliben  bi  den  kinden,     da  si  von  rehte  sa:;. 
dai^  si  ir  niht  ens&hen,    die  geste  muete  sSre  da^. 

Dö  si  mit  fireuden  h^ten    gege^^en  überal,  7 

dö  wiste  man  die  schcenen    wider  in  den  sal. 
gämelicher  Sprüche    der  wart  da  niht  verdeit : 
der  reit  vil  da  Volker,     ein  degen  küen  und  gemeit. 
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D6  sprach  offenliche    der  tiure  spileman  1 

*vil  richer  marcgr&ve,     got  h&t  an  iu  getan 

vil  genaedecltche,     da^  er  iu  hat  gegeben 

ein  wip  sd  rehte  schcene,    dar  zuo  ein  wünnecliche^  lehn. 

Ob  ich  ein  fürste  waere,'     -  sprach  aber  der  spileman  -  2 

'und  solde  ich  tragen  kröne,     ze  wibe  wolde  ich  hän 
die  iwern  schcenen  tohter,     des  waenet  mir  der  muot : 
diu  ist  minneclich  ze  sehene,     dar  zuo  edel  unde  guot/ 

D6  sprach  der  marcgrdve    'wie  möhte  daa;  gesin,  3 

da^  immer  künec  gegerte    der  lieben  tohter  min'P 

wir  sin  beide  eilende,     ich  und  ouch  min  wip, 

und  haben  niht  ze  gebene :    wa:;  hilfet  danne  ir  schoener  lip  ?  * 

Dö  sprach  der  herre  G^m6t    *ir  sult  die  rede  län :  /    4 

und  solde  ich  triutinne    ndch  mime  willen  hän,  ^ 

Äne  guot  ze  wibe    weer  ich  ir  immer  vr6.' 
des  antwurte  Hagene    vil  harte  minneclichen  dö  i/ 

*Nu  sol  doch  her  Giselher    min  herre  nemen  wip :  5 

e^  ist  s6  h6her  mäge    der  marcgr&vinne  lip, 

da^  wir  ir  dienten  gerne,     ich  und  ander  iwer  man, 

und  Soldes  under  kröne    dd  zeh  Burgonden  gän.' 

Diu  rede  Rüedeg^ren    von  in  dühte  guot,    #-  6 

und  ouch  die  marcgrävinne  :    ja  freute^  in  den  muot. 
sit  truogen  an  die  helde,     da^  si  ze  wibe  nam 
Giselher  der  edele,    wande^  in  beiden  wol  gezam. 

owa^  sich  sol  gefüegen,     wer  mac  da^  underst^n  ?  7 

man  bat  die  juncfrouwen    hin  ze  hove  g^n : 
d6  swuor  man  im  ze  gebene    da^  wunnecliche  kint, 
ouch  loht  er  ze  nemene    die  vil  minnecliche  sint. 
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Man  beschiet  der  juncfrouwen    bürge  unde  lant :  1 

des  sichert  di  mit  eiden    des  riehen  küneges  hant, 

und  Gdrn6t  der  herre,     da^  würde  das;  getan. 

dd  sprach  der  marcgr&ve    'sit  ich  der  lande  niht  enhän, 

Sone  l&t  iu  niht  versmähen    min  eilendes  solt :  2 

ich  gibe  zuo  miner  tohter    silber  unde  golt, 

swa^  zwei  hundert  mcere    meiste  mügen  getragen.* 

diu  rede  muoste  den  degenen    beidenthalben  wol  behagen. 

^  äch  gewonheite    man  hiei^  an  einen  rinc  3 

st^n  die  minneclichen.    manec  sneller  jüngelinc 

in  gezweietem  muote    ir  ze  gegene  stuont : 

si  gedähten  in  ir  sinne,    s6  noch  die  tumben  dicke  tuont. 

D6  man  begunde  vr&gen    die  minneclichen  meit,  4 

ob  si  den  recken  wolde,    ein  teil  was  ei^  ir  leit, 

und  dähte  doch  ze  nemene    den  wtetlichen  man : 

si  schämte  sich  der  vräge,    sd  manec  maget  hat  getdji. 

Ir  rünte  ir  vater  Rüedeg^r,    da^  si  spreeche  ja  5 

und  in  vil  gerne  nseme :    vil  schiere  was  d6_d4 
mit  sinen  wi^en  banden    der  si  d6  umbesldi^, 
Giselher  der  junge,    wie  lützel  si  des  sit  genoi; ! 

D6  sprach  der  marcgrdve    *ir  edeln  künege  lich,  6 

als  ir  nu  wider  wendet    -  da^  ist  gewonlich  - 
heim  zuo  ziuren  landen,     s6  gib  ich  iu  min  kint, 
da:^  ir  si  mit  iu  füeret.*    da^  gelobten  sie  sint. 

Swa^  man  da  schalles  h6rte,    den  muosen  si  doch  län :        7 

man  hie^  die  juncfrouwen    zir  kemenäten  gdn, 

imd  ouch  die  geste  sl&fen :    si  erbiten  an  den  tac. 

dö  bereite  man  die  spise :    der  wirt  ir  minneclichen  pflac. 

Der  Nibelunge  Liet.  VI 
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Do  si  nu  ge^^en  hSten     und  wolden  danxien  varn  1 

gein  der  Hiunen  landen,  'da^  heis;  ich  wol  bewarn  :* 
-  sprach  der  wirt  vil  edele  -  *ir  sult  noch  hie  bestän ; 
wände  ich  s6  lieber  geste    selten  her  gewunnen  h^n.' 

Des  antwurte  Dancwart    'jane  mages  niht  gesin :  2 

wä  nähmet  ir  die  spise,     da^  br6t  und  ouch  den  win, 

da^  so  manegem  manne    wasre  hie  bereit?' 

d6  das;  der  wirt  gehörte,    e^  was  im  äne  mä^e  leit. 

D6  sprach  der  marcgräve    *diu  rede  ist  sLne  n6t:  3 

ze  vierzehen  nebten    win  unde  bröt 
gsebe  ich  iu  völleclichen    mit  den,  die  ir  noch  hie  hdt. 
ir  müe^et  hie  beliben  :     des  ist  deheinerslahte  rdt.' 

Swie  vil  si  dannen  gerten,     si  muosen  d&  best&n  4 

unz  an  den  vierden  morgen.     d6  wart  ouch  dd  getdn 
von  des  wirtes  milte,     da^  verre  wart  geseit :    , 
er  gap  den  sinen  gesten    beidiu  wäfen  unde  kleit. 

ili^  mohte  wem  niht  langer,    si  muosen  dannen  varn.         5 
Rüedegör  der  künde    vil  wÄnec  iht  gespam 
von  der  sinen  milte.    swes  iemen  gerte  nemen, 
da^  verl^agt  er  niemen :    e^  muose  in  allen  gezemen. 

Da^  edel  ingesinde    brÄhte  für  da^  tor  6 

gesatelt  vil  der  rosse,    dd  warte  ouch  in  da  vor 
vil  der  guoten  recken :     die  truogen  Schilde  enhant, 
wände  si  riten  wolden    nider  in  der  Hiunen  lant. 

Der  wirt  d6  sine  gäbe    bot  über  al,  7 

^  da^  die  edeln  geste    kcemen  für  den  sal. 
er  künde  miltecliche    mit  grölen  6ren  lehn  : 
die  sine  schoenen  tohteT    die  h6t  er  Giselher  gegebn. 
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D6  gab  er  Ounthere,    dem  beide  lobelich,  1 

da^  wol  truoc  mit  dren    der  edel  künec  Heb, 
swier  nie  gäbe  enpfienge,     ein  wÄfenlicb  gewant : 
dö  neie  der  fürste  b^    des  muten  Rüedeg^es  bant. 

D6  gab  er  Odm6te    ein  wftfen  guot  genuoc,  2 

das;  er  sit  in  stürmen    vil  bdrlicben  truoc : 

der  g&be  im  vil  wol  gunde    des  marcgräven  wip. 

dk  von  der  guote  Hüedegdr    muose  vliesen  sit  den  lip. 

^^^  • 

Dd  bdt  diu  marcgr&vinne    Hagen  ir  gdbe  alsam  3 

mit  bete  minneclicbe,    stt  si  der  künec  nam, 

da^  er  kne  ir  stiure    zuo  der  bdcbgezit 

vam  niene  solde :    der  belt  gelobt  es;  äne  strit. 

'Alles  des  icb  ie  gesacb/    -  sprach  dd  Hagene  -  4 

'sone  gerte  ich  nibt  m^re    nu  ze  babene, 
niwan  jenes  scbildes,    der  dort  banget  an  der  want : 
den  volde  icb  gerne  fiieren    mit  mir  in  der  Hiunen  laut.* 

D6  diu  marcgrdvinne    Hagen  bete  vemam,  6 

e^  mante  si  ir  leide :    weinen  si  gezam. 

d6  gedäbte  si  vil  tiure    an  Nuodunges  t6t : 

den  b^t  erslagen  Witege.    des  twanc  si  jsemerlicbiu  n6t. 

Si  spracb  zuo  dem  degene    'den  scbilt  wil  icb  iu  geben.       6 

da^  wolde  got  von  bimele,    da^  er  nob  solde  leben, 

der  in  dk  truog  enbende :     der  lag  in  stürme  tdt. 

den  muoa;  icb  immer  weinen :     des  gkt  mir  armen  wtbe  n6t/ 

Diu  edel  marcgr&vinne    von  ir  sedele  gie ;  7 

bi  dem  scbiltve^^el    si  den  scbilt  gevie : 

dö  brdbte  si  in  Hagene,    si  selbe  mit  ir  bant. 

diu  gdbe  was  mit  6ren    an  den  recken  gewant. 
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Ein  hulft  von  liehtem  pfelle    ob  siner  varwe  lac.  1 

be^^er  schilt  deheinen    belühte  nie  der  tac : 

von  edelem  gesteine,    swers  ze  koufen  hSte  gegert 

oder  in  veile  hHe,    er  was  wol  tüsent  marke  wert. 

Den  schilt  hie^  d6  Hagene    von  im  tragen  dan.  2 

d6  kom  sin  bruoder  Dancwart    hin  ze  hove  geg^  : 
dem  gap  vil  richiu  kleider    des  marcgrftven  kint, 
diu  er  dk  zen  Hiunen    truoc  vil  hdrlichen  sint. 

AUe^  da^  der  gÄbe    von  in  da  wart  genomen,  3 

in  ir  deheines  hende    waer  ir  niht  bekomen, 

wan  durch  des  wirtes  liebe,    der^  in  sd  sch6ne  erb6t. 

stt  wurdens  im  s6  vient,    da^  si  in  muosen  slahen  tot. 

V  olkör  der  snelle    mit  siner  yidelen  dan  4 

kom  gezogenliche    für  Götelinde  stÄn. 

er  videlt  süe^e  doene    und  sang  ir  slniu  liet : 

da  mite  nam  er  urloup,    d6  er  von  BechelÄren  seiet, 

Ir  hie^  diu  marcgrdvinne    eine  lade  tragen.  5 

von  friuntiicher  gäbe    muget  ir  nu  beeren  sagen, 
dar  ü^  si  nam  sehs  pouge,    und  spiens  im  an  die  hant : 
*die  suit  ir  füeren,  Volker,    von  mir  in  der  Hiunen  lant. 

.  Und  sult  durch  minen  willen    si  d&  ze  hove  tragen,  6 

swenne  ir  wider  wendet,    da^  man  mir  müge  sagen 
wie  ir  mir  habt  gedienet    da  zer  hdchgezit.* 
des  si  zem  recken  gerte,    vil  wol  gewert  er  sies  stt. 

JJö  sprach  der  wirt  zen  gesten    *ir  sult  dest  sanfter  vam :  7 
ich  wil  iuch  selbe  leiten    und  heilen  wol  bewam, 
da^  man  iu  üf  der  strel:^en    nem  deheiniu  pfant. 
ich  8ol  iuch  selbe  leiten    in  da^  Ezelen  lant.' 


xzvu.  —    261    — 

Der  wirt  wart  wol  bereitet    mit  fünf  hundert  man  1 

ze  rossen  und  ze  kleidern :    die  fuort  er^mit  im  dan 

in  vroelichem  muote    zuo  der  höchgezit, 

der  deheiner  nimmer  m^    kom  ze  Bechel^en  sit. 

Mit  küsse  minnecliche    der  wirt  d6  dannen  schiet ;  2 

als6  tet  ouch  Giselher,    als  im  diu  liebe  riet : 
mit  umbeslo^^en  armen    si  trüten  schceniu  wip. 
da:;  muose  sit  bewfiinen    vil  maneger  juncfrowen  lip. 

Vil  venster  wart  entslo^en    und  wit  üf  getUn ;  3 

der  wirt  mit  sinen  mannen    zen  rossen  wolde  g4n. 

in  wsen  ir  herzen  sageten    diu  kreiteclichen  s^r, 

da^  si  der  lieben  Munde    dar  n&ch  gestehen  nimmer  m^r. 

Nach  ir  lieben  friunden    genuoge  h^ten  leit :  4 

d6  weinten  &ne  mä^e    vil  frowen  und  manec  meit. 

doch  riten  si  mit  freuden    nider  über  sant 

ze  tal  bi  Tuonouwe    unz  in  da:;  hiunische  lant. 

IJd  sprach  zen  Burgonden    der  ritter  unverzaget,  5 

Küedeg^  der  edele    *]k  suln  niht  stn  verdaget 

Ezeln  disiu  msere,    da^  wir  zen  Hiunen  komen, 

und  ouch  mtne  frouwen :     sine  hänt  s6  liebes  niht  vemomen.' 

Ze  tal  durch  Oesteriche    vil  manec  böte  reit :  6 

den  Hüten  allenthalben    wart  da^  wol  geseit, 
dai;  die  herren  koemen    von  Wormes;  über  Bin. 
dem  Ezelen  ingesinde    künde  lieber  niht  gesin. 

Die  boten  für  strichen    mit  disen  mseren  :  7 

da^  die  Nibelunge    zen  Hiunen  wseren : 

'du  solt  si  wol  enpffthen,    Kriemhilt,  firowe  min : 

dir  koment  n&ch  gr6^en  6ren    her  die  stolzen  brüeder  din.' 


262      —  AVBNT. 

Do  diu  küneginne    vemam  diu  miere,  1 

ir  begunde  entwichen    ein  teil  ir  swaere : 

von  ir  vater  lande    kom  ir  vil  manec  man, 

da  von  der  künec  Ezele    yil  manegen  j^mer  sft  gewan. 

Si  ged^hte  tougenliche    'noch  möhte  es  werden  r&t.  2 

der  mich  an  minen  freuden    also  gepfendet  h&t, 

mag  ich  da:;  gefüegen,    es;  sol  im  leide  ergän 

ze  dirre  höchgezite :     des  ich  vil  guoten  willen  hdn. 

Ich  sol^  als6  schaffen,     da:;  min  räche  ergd  3 

in  dirre  h6chgezite,     swie^  dar  nach  gestd, 

an  sinem  argen  libe,     der  mir  h&t  benomen 

vil  der  minen  wünne :    des  sol  ich  nu  ze  gelte  komen.* 


XXVIII  AVENTIUKE 


WIE  DIE  NIBELUNGE  ZE  EZELN  BÜRGE  KOMEN,  UND  WIE 
81  DA  ENPFANGEN  WURDEN. 


JÜ6  die  Nibelunge    k6men  in  da^  lant, 
d6  vriesches;  von  Beme    meister  Hildebrant : 
er  sagteii;  sime  herren :    es;  was  im  grimme  leit : 
er  bat  in  wol  enpfähen    die  küenen  ritter  gemeit. 

D6  hie:;  der  starke  Wolfhart    bringen  in  diu  marc : 
d6  reit  mit  Dietriche    vil  manec  recke  starc, 
da  si  se  enpfähen  wolden,    zuo  zin  an  das;  velt : 
da  hStens  M  gebunden    vil  manec  h^rlich  gezelt. 


xxvni.  —    263    — 

D6  si  von  Tronege  Hagene    verrest  komen  saoh,  1 

zuo  den  sinen  herren    der  helt  vil  balde  sprach 

'nu  sult  ir  snellen  degene    von  dem  sedele  stän, 

und  gSt  in  hin  begegene,    die  iuch  hie  wcUent  enpfön. 

Dort  kumt  her  ein  gesinde,    da^  ist  mir  wol  bekant :  2 

e^  sint  vil  snelle  degene    von  Amelunge  lant : 

die  füeret  der  von  Berne.    si  sint  vil  hdchgemuot. 

ir  sult^  in  wol  erbieten :    da^  dLt  ich.*  sprach  der  degen  guot. 

D6  stuonden  von  den  rossen    -  da^  was  vil  michel  reht  -     3 

nider  mit  Dietriche    manec  ritter  unde  kneht. 

si  giengen  zuo  den  gesten    da  man  die  helede  vant : 

si  gruo^ten  minnecliche    die  von  Buregonden  lant. 

Do  si  der  herre  Dietrich    zuo  zin  komen  sach,  4 

beide  liebe  unde  leide '  im  dar  an  geschach. 

er  weste  wol  diu  msere :    ir  reise  was  im  leit. 

er  wände,  es;  weste  RüedegSr,    da^  er^  hSte  in  geseit. 

'  Sit  willekomen,  her  Günther,     GSmöt  und  Giselher,  5 

Hagen  unde  Dancwart :    sam  si  ouch  Volker, 

und  alle^  iwr  gedigene.    den  Sivrides  t6t 

weinet  min  frou  Kriemhilt     noch  dicke  in  angestlicher  n6t.' 

'  Si  mac  vil  geweinen :'    -  sprach  d6  Hagene  -  6 

'er  lit  vor  manegem  järe    ze  t6de  erslagene. 

den  künec  von  den  Hiunen,    den  si  genomen  h&t, 

den  sol  si  nu  minnen :    Sivrit  s6  gähes  niht  erstät.* 

*T6t  des  küenen  recken    lä^en  wir  nu  stSn^  7 

sol  lehn  min  frou  Kriemhilt,     noch  mac  schade  ergSn :' 
-  s6  redete  von  Berne    der  herre  Dieterich  - 
'tr6st  der  Nibelunge,    d4  vor  behüete  du  dich.* 


_-l      264      JLVENT. 

'Wie  8ol  ich  mich  behüeten  ?'    -  sprach  der  künec  h6r  -       1 

'Ezel  uns  boten  sande    -  wes  sol  ich  vrdgen  m^r?  - 

da^  wir  zuo  zim  kcemen    her  in  siniu  lant : 

ouch  h&t  uns  unser  swester    aller  triuwen  gemant/ 

S6  wil  ich  in  wol  rftten  :  *    -  sprach  d6  Hagene  -  2 

'nu  bitet  iu  diu  msere    ba^  se  sagene 
den  herren  Dietrichen    und  sine  helde  guot, 
da^  si  iuch  lä^en  wis^^en    der  frowen  Kriemhilde  muot/ 

Dd  giengen  sunder  spr&chen    die  dri  künege  rieh,  3 

Günther  unde  G6m6t    und  ouch  her  Dietrich. 

*nu  sage  uns,  von  Herne    vil  edel  ritter  guot, 

wie  dir  si  gewii;^en    der  frowen  Kriemhilde  muot  ?' 

D6  sprach  der  vogt  von  Berne    'wa^  sol  ich  iu  mdre  sagen  ?  4 

wan  alle  morgen  früeje    weinen  unde  klagen 

hoere  ich  vil  jsomerliche    da^  Ezeln  wip 

dem  riehen  got  von  himele    des  starken  Sivrides  lip/ 

'  E:^  ist  et  unerwendet/    -  sprach  dd  der  spileman,  5 

Volker  der  vil  küene  -    'dai;  wir  vernomen  h4n. 

wir  suln  ze  hove  riten,     und  suln  da^  besehn, 

wa^  uns  snellen  degenen    müge  zen  Hiunen  geschehn.' 

JJie  küenen  Bürgenden    hin  ze  hove  riten :  6 

si  kdmen  herrenliche    nftch  ir  landes  siten. 
d6  wundert  dA  zen  Hiunen    vil  manegen  küenen  man 
umbe  Hagenen  von  Tronege,    wie  der  wsere  get^. 

Durch  da^  man  s^et  msBre    -  des  was  im  genuoc  -  7 

da^  er  von  Niderlanden    Sivriden  sluoc, 

sterkest  aller  recken    den  Kriemhilde  man ; 

des  wart  michel  vr&gen    ze  hove  ndch  Hagenen  get^. 


xxvui.  —    265    — 

Der  helt  was  wol  gewahsen,    da^  ist  al  war:  1 

gr6^  was  er  zen  brüsten,     gemischet  was  sin  hiär 
mit  einer  grisen  varwe ;    diu  bein  im  w&ren  lanc, 
und  eysitch  sin  gesihene :    er  h^te  hSrlichen  gano. 

D6  hie^  man  herbergen    vil  manegen  küenen  man.  2 

da^  gesinde  von  dem  Eine    wart  gesundert  dan : 

da^  riet  diu  küneginne»    diu  in  arg^n  willen  traoc. 

da  von  man  sit  die  knehte    an  der  herberge  sluoc.  * 

Dancwart,  Hagenen  bruoder,    der  was  marschalch :  3 

der  künec  im  sin  gesinde    vil  vlii^eclich  bevalch, 

da^  er  ir  vollecliche    mit  spise  solde  pflegen. 

da^  tet  d6  willeoliche    mit  triwen  der  vil  küene  degen. 

llLriemhilt  diu  küneginne    mit  ir  gesinde  gie  4 

d4  si  die  Nibelunge    in  valschem  muote  enpfie : 

si  kjiste  Giselheren    und  nam  in  bi  der  hant. 

dd  da^  gesach  Hagene,    den  heim  er  vaster  gebant. 

'N&ch  sus  getanem  gruo2;e'    -  sprach  dd  Hagene  -  5 

*mugen  sich  bedenken    wol  snelle  degene : 

man  grüe^et  sunderlingen    die  fürsten  und  ir  man. 

wir  hän  niht  guoter  reise    zuo  dirre  h6chgezite  getdn.' 

'Nu  sit'  -  sprach  si  -  'wülekomen,    swer  iuch  gerne  siht :    6 
durch  iwer  selbes  friuntschaft    engrüe^e  ich  iuch  niht. 
nu  sagt,  wa^  ir  mir  bringet    von  Wormei;  über  Bin, 
dar  umbe  ir  mir  s6  gr6^e    soldet  wülekomen  sin.' 

*HSt  ich  gewist  diu  ms&re'    -  sprach  d6  Hagene  -  7 

'da^  iu  g&be  bringen    solden  degene, 

ich  wffire  wol  s6  riebe,    hdt  ich  mihs  ba^  verd^ht, 

da^  ich  iu  mine  gftbe    her  xen  Hiunen  h^te  br&ht.' 


266      —  AVBNT. 

'Nu  sult  ir  mich  der  msere    m^re  wii;;;en  lÄn  :  1 

hört  der  Nibelunge    war  habt  ir  den  getdn  ? 
der  was  idoch  mtn  eigen,     da^  ist  iu  wol  bekant : 
den  solt  ir  mir  gefüeret  h&n    her  in  Ezelen  lant/ 

*£ntriwen,  mtn  frou  Kriemhilt,     des  ist  vil  manec  tac,         2 
deich  hört  der  Nibelunge    niene  gepflac : 
den  hieben  mine  herren    senken  in  den  Bin. 
da  muo^  er  wsetüche    unz  an  dai^  jung^ste  sin.' 

D6  sprach  diu  küneginne    *ich  h&ns  ouch  6  gedäht.  3 

mir  ist  sin  harte  kleine    noch  her  ze  lande  br&ht, 

swi  er  min  eigen  wsBre    und  ich  sin  wilen  pflac. 

nach  im  und  sime  herren    hän  ich  vil  manegen  leiden  tac* 

*Da^  ist  verlorn  arebeit; '    -  sprach  aber  Hagene  -  4 

'wie  möhte  ich  iu  iht  bringen  ?    ich  hAn  vil  ze  tragene 
an  halsperge  und  an  schilte,    an  mime  helme  lieht, 
diz  swert  an  miner  hende :    des  enbringe  ich  iu  nieht.' 

'Jane  rede  ih^  niht  darumbe,    deich  m6re  goldes  ger ;  5 

ich  häns  so  vil  ze  gebene,  deich  iwer  gäbe  enber : 
ein  mort  und  zw^ne  roube,  die  mir  sint  genomen, 
des  möhte  ich  vil  arme    noch  ze  liebem  gelte  komen.* 

iJiu  frowe  hie^  d6  künden    den  recken  überal,  6 

da:;  niemen  tragen  solde    dehein  wäfen  in  den  sal : 
'ir  beide,  ir  sult  mirs  üf  geben,    ich  sol  si  behalten  \kn.' 
'entriwen,'  -  sprach  dd  Hagene  -    'das;  wirdet  nimmer  getan. 

Jane  ger  ich  niht  der  6ren,    fürsten  wine  milt,  7 

da^  ir  zen  herbergen    trüeget  minen  schilt 

und  ander  min  gewcefen :    ir  sit  ein  künegin. 

da^  enlerte  mich  min  vater  niht ;  ich  wil  selbe  kamersere  sin.* 


xxYin.  —    267    — 

'Owd  mir  der  leide !'    -  sprach  d6  Kriemhilt  -  1 

'war  umbe  wil  min  bruoder    und  Hagen  einen  schilt 
von  in  niht  tragen  lä^en  ?    si  sint  gewamdt : 
und  wesse  ich  wer  e^  tsete,    ich  riet  im  immer  sinen  t6t.'  . 

Des  antwort  in  zome    der  herre  Dietrich.  2 

'ich  bin^  der  hat  gewamet    die  edeln  fürsten  rieh 
und  Hagenen  den  starken,    den  Buregonden  man. 
nu  zuo,  yilendinne :    du  solt  mihs  niht  genießen  Iftn.' 

« 

t)es  schämte  sich  vil  s^re    da^  Ezelen  wip :  3 

si  vorhte  bitterliche    den  Dietriches  lip. 
d6  gie  si  von  in  dannen,    da:;  si  niht  m^re  ensprach, 
wan  daa;  si  swinde  blicke    an  ir  viande  sach. 

i3i  henden  sich  dd  viengen    zw^ne  degene :  4 

das;  eine  was  her  Dietrich,    da^  ander  Hagene. 

d6  sprach  gezogenliche    der  recke  vil  gemeit 

*da^  iwer  komen  zen  Hiunen    da^  ist  mir  groei^lichen  leit.* 

Dd  stuonden  bi  ein  ander    die  recken  lobelich,  5 

Hagene  von  Tronege    und  ouch  her  Dietrich 

in  grossen  zühten  manegen,    die  ritter  wolgetän. 

da:;  sach  der  künec  Ezele :    dar  umbe  er  vrdgen  dd  began. 

'Diu  msere  ich  wiste  gerne/    -  sprach  der  künec  rieh  -         6 
*  wer  jener  recke  waere,    den  dort  her  Dietrich 
s6  friuntlich  enpfaehet  ?    er  treit  vil  hdhen  muot : 
swer  sin  vater  waere,    er  mac  wol  sin  ein  helt  guot.* 

Des  antwurtem  kttnege    ein  Kriemhilde  man  7 

'  er  ist  gebom  von  Tronege  :    sin  vater  hie^  Adrian, 
swie  blider  hie  geb&rte,    er  ist  ein  grimmer  man : 
ich  läj^e  iuch  dai;  wol  schouwen,    da^  ich  gelogen  niene  hftn. 


—      268      ATBKT. 

'Wie  sol  ich  da^  ei^ennen,    da^  er  so  grimmec  ist?'  1 

noch  dann  er  niht  enwiste    vil  manegen  argen  list, 

den  diu  küneginne    an  ir  friunden  begie, 

da;^  si  ir  mit  dem  lebene    niht  einen  dannen  komen  lie. 

W  ol  erkande  ich  Adrianen :    der  was  min  man.  2 

lob  und  michel  Sre    er  hie  bi  mir  gewan. 
ich  machet  in  ze  ritter    und  gab  im  min  golt : 
Helche  diu  getriuwe    was  im  inneclichen  holt. 

Da  von  ich  wol  erkenne    alle:;  Hagenen  sint.  3' 

e^  wurden  mine  gisel    zwei  waetlichiu  kint, 
er  und  von  SpiLne  Walther :    die  wuohsen  hie  ze  man. 
Hagenen  sande  ich  widere :  Walther  mit  Hiltegunde  entran.' 

Er  ged&hte  langer  maere,    diu  w^n  6  geschehn  :  4 

sinen  friunt  von  Tronege    den  hSt  er  reht  ersehn, 

dier  im  in  siner  jugende    vil  starken  dienest  b6t. 

sit  frumter  im  in  alter    vil  manegen  lieben  friunt  t6t. 


XXIX  AVENTIURE 


WIE  HAGENE  UND  VOLKER  VOR  KRIEMHILDE  8AL  SAZEN. 


Do  schieden  sich  die  zwSne    recken  lobelich, 

Hagen  von  Tronege    und  ouch  her  Dietrich  : 

d6  blickt  über  ahsel    der  Günthers  man 

n^ch  einem  hergesellen,    den  er  vil  schiere  d6  gewan. 


XXIX.  —    269    — 

Er  sach  den  Tidelcere    bi  Giselhere  st^n, 
Völkern  den  vil  küenen :    den  bat  er  mit  im  g^n ; 
wander  vil  wol  erkand^    den  sinen  g;rimmen  muot. 
er  was  an  allen  tagenden    ein  ritter  küen  unde  guot. 

Noch  liefen  si  die  herren    üfem  hove  st^n. 
niwan  si  einen  zw^ne    di  sach  man  dannen  g^n 
über  den  hof  vil  \erre    für  ein  palas  wft : 
die  ü^erwelten  beide    Torhten  niemannes  nit. 

oi  gesft^en  vor  dem  hüse    gegen  eime  sal, 
der  was  Kriemhilde,    üf  eine  banc  zetal : 
dd  lühte  in  vor  ir  Ifbe    ir  hdrlich  gewant. 
genuoge  die  si  s^hen    si  hdten  gerne  bekant. 

Alsam  tyer  diu  wilden    wurden  gekapfet  an 
die  übermüeten  helde    von  manegem  Hiunen  man. 
do  ersach  si  durch  ein  venster    da^  Ezeln  wip : 
des  wart  d6  vil  trüebe    der  frowen  Kriemhilde  lip. 

E^  mante  si  ir  leide :    weinen  si  began. 

des  h^te  michel  wunder    die  Ezeln  man, 

wa^  ir  s6  snelle  ertrüebet    h^t  ir  h6hen  muot. 

si  sprach  'da^  h&t  Hagene,    ir  helde  küene  unde  guot.' 

Si  sprächen  'frowe  höre,    wie  ist  da^  geschehn? 
wir  habn  iuch  niwltche    s6  M  gemuot  gesehn : 
niemen  ist  s6  küene,    swer^  in  hat  getan, 
heilet  ir^  uns  rechen,    e^  sol  im  an  sin  lehn  g&n.' 

*  Da^  wolde  ich  immer  dienen,    swer  reche  mfniu  lett ; 
alle^  da:;  er  wolde,     des  weer  ich  im  bereit, 
ich  biut  mich  iu  ze  füei;eQ :'    -  sprach  des  küneges  wip  - 
'rechet  mich  an  Hagene,    du;  er  Verliese  den  lip.* 


—      270       —  AVENT. 

Do  garten  sich  zehanden    wol  sehzec  küener  man  1 

durch  der  frowen  liebe :     si  wolden  hin  gän 

und  wolden  slahen  Hagenen,     den  vil  küenen  man, 

und  ouch  den  videlsere :    da:^  wart  mit  r&te  getdn. 

D6  diu  küneginne    ir  schar  so  kleine  sach,  2 

in  eime  grimmen  muote    si  zen  helden  sprach 
'des  ir  dk  habt  gedingen,     des  sult  ir  abe  gän  : 
Jane  dürfet  ir  sd  ringe    nimmer  Hagenen  bestän. 

Swie  Stare  und  swie  küene    der  von  Tronege  si,  3 

noch  ist  verre  küener    der  im  di  sitzet  bi, 
Volker  der  videlsere :     der  ist  ein  übel  man. 
Jane  sult  ir  die  degene    niht  so  lihte  bestän.* 

D6  si  da^  gehörten,     dö  garte  sich  ir  mör,  4 

driu  hundert  sneller  recken,     diu  küneginne  h^r 

was  des  vil  gencete,     da^  si  geraeche  ir  leit  j 

di  von  wart  sit  den  degenen    vil  michel  arebeit  bereit.       ^ 

Do  si  nu  wol  gewäfent    ir  gesinde  sach,  5 

zuo  den  snellen  degenen    diu  künjeginne  sprach 

*nu  bitet  eine  wile,     ir  sult  noch  stille  stÄn : 

ja  wil  ich  under  kröne    mit  iu  zuo  minen  vinden  gkn. 

Und  beeret  itewi^e,     wa:^  mir  h&t  getan  6 

Hagen  von  Tronege,    der  Günthers  man : 

ich  wei^  in  wol  so  küenen,     da^  er  mir  lougent  niht. 

s6  ist  ouch  mir  unma^re,    swa^  im  darumbe  geschiht.* 

JJö  sach  der  videlsere,    ein  vil  küene  man,  7 

die  edeln  küneginne    ab  einer  stiegen  gdn 

nider  ü^  eime  hüse.    als  er  da:;  gesach, 

der  vil  wtse  recke    zuo  sime  hergesellen  sprach 
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'Nu  schowet,  friunt  Hagene,    w&  si  her  g&t,  1 

diu  uns  in  untriuwen    in^  lant  geladet  h^t : 
ich  gesach  mit  küneginne    nie  86  manegen  man, 
die  swert  enhende  trüegen,     als6  striteclichen  gkn, 

Wii^^et  ir,  friunt  Hagene,     da:;  si  iu  sin  geha;;,  2 

86  rät  ich  iu  mit  triuwen,    ir  hüetet  deste  ba^ 
des  libes  und  der  heu :    j&  dunket  e^  mich  guot. 
als  ich  mich  versinne,     si  sint  vil  übele  gemuot. 

Und  sint  ouch  »umeliche    zen  brüsten  als6  wit :  3 

swer  sin  selbes  hüete,    der  tuo  da^  enzit : 

ich  wsen  si  under  siden    die  vesten  prünne  tragen. 

wa^  si  da  mite  meinen,     da^  kan  ich  niemen  gesagen.' 

IJö  sprach  in  zornes  muote    der  vil  küene  man  4 

*ich  wei^  wol  da^  ea;  alle:;    ist  df  mich  get&n, 

da^  si  diu  liebten  wdfen    tragent  an  der  hant. 

vor  den  möhte  ich  geriten    noch  in  der  Burgonden  lant. 

Nu  saget  mir,  friunt  Volk6r,    weit  ir  mir  gestän,  5 

ob  mit  mir  striten  wellent    die  Kriemhilde  man, 
da^  lasset  ir  mich  beeren,    als  liebe  als  ich  iu  si : 
ich  won  iu  immer  m6re    mit  triwen  dienstlichen  bi.' 

*Ich  hilf  iu  sicherlichen,'    -  sprach  d6  der  spileman  -  6 

'ob  ich  uns  hie  begegene    ssehe  enkünec  gkn 

mit  allen  sinen  recken,    die  wile  ich  leben  muo^ 

s6  entwiche  ich  iu  durch  vorhte  ü;;  helfe  nimmer  einen  fuo^.' 

*Nu  16ne  iu  got  von  himele,    vil  edel  Volker :  7 

ob  si  mit  mir  striten,    wes  bedorft  ich  danne  m6r  ? 
sit  ir  mir  helfen  wellet,    als  ich  vemomen  hän, 
s6  suln  dise  degene    vil  gewerlichen  g^n.' 
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ri  u  stdn  wir  von  dem  sedele : '   -  sprach  d6  der  spiiemon  -  1 
'si  ist  ein  küneginne,    und  Idn  si  für  gän : 
bieten  ir  die  Sre,     si  ist  ein  edel  wip ; 
da  mit  ist  ouch  getiuret    an  zühten  unser  beider  lip.' 

'Nein,  durch  mine  liebe : '    -  sprach  aber  Hagene  -  2 

*s6  wolden  lihte  waenen    dise  degene, 

da^  ih^  durch  vorhte  tsete,    und  solde  ich  hin  gdn. 

ine  wil  durch  ir  deheinen    nimmer  von  dem  sedel  stftn. 

Ja  zimt  ea;  uns  beiden    zw^e  lä^en  ba^ :  3 

zwiu  solde  ich  den  Sren,     der  mir  ist  geha^  ? 

da^  entuon  ich  nimmer    die  wil  ich  h4n  den  lip. 

Jane  ruoche  ich  was;  mich  ha^a;et    des  künec  Ezeln  wip.' 

xlagene  der  starke    der  leit  über  bein  4 

ein  vi!  lichte^  wäfen,     tt^  des  knöpfe  erschein 
ein  vil  liehter  jaspes,    grüener  danne  ein  gras : 
wol  erkande^  Kriemhilt,     da^  e^  ^  Sivrides  was. 

Dö  si  da^  swert  erkande,     des  gie  si  michel  ndt.  5 

sin  gehilze  da;;  was  guldin,    diu  scheide  porten  röt. 

e^  mante  si  ir  leide :    weinen  si  began. 

ich  wsen  &^  böte  Hagene    ir  ze  reiben  getdn. 

Volker  der  vil  küene    z6ch  nÄher  üf  der  banc  6 

einen  videlbogen  starken,    michel  unde  lanc, 
gelich  eime  scarpfen  swerte,    vil  lieht  unde  breit : 
dö  s&^en  unervorhten    die  zw^ne  degene  gemeit. 

Nu  ddhten  sich  s6  h^e    die  zwSne  küene  man,  7 

da^  si  niht  enwolden    von  dem  sedele  stin 
durch  deheine  vorhte :    des  gie  in  an  den  fuoi^ 
diu  edel  küneginne    und  h6t  in  vintlichen  gruo^. 
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oi  sprach  'nu  sagt  mir,  Hagene,    ^er  hat  nach  iu  gesant,     1 
da:;  ir  getorstet  riten    her  in  ditz«  lant 
zuo  alsd  starken  leiden,     und  ich  von  iu  hän  ? 
^Yf    h^t  ir  rehte  sinne,    sd  h^t  irn;  pilliche  län.' 

*Näch  mir  ensande  niemen : '    -  sprach  d6  Hagene  -  2 

'man  ladete  her  ze  lande    drie  degene : 

die  hei^ent  mine  herren,    so  bin  ich  ir  man. 

deheiner  hovereise    bin  ich  vil  selten  ie  besten.* 

Si  sprach  'nu  saget  mir  m^re,    warumbe  t&t  ir  das;,    X//^«  3 
da^  ir  da^  habt  verdieneti    da^  ich  iu  bin  geha^  ?       " 
ir  sluoget  Sivride,    den  minen  lieben  man : 
des  ich  unz  an  min  ende    immer  gnuoc  ze  weinen  h^.* 

'Wa^  sol  der  rede  m^re?'    -  sprach  er  -  'ir  ist  genuoc  :        4 
ich  bin^  et  aber  Hagene,     der  Sivriden  sluoc, 
einen  helt  ze  sinen  banden,    wie  sSre  er  des  engalt, 
da^  diu  frowe  Kriemhilt    die  schcenen  Frunhilde  schalt ! 

E;;  ist  et  äne  lougen,    küneginne  rieh :  5 

ich  hän  es  alles  schulde,     des  schaden  schedelich. 

nu  reche^  swer  der  welle,     e^  si  wip  oder  man  : 

ih'n  wolde  danne  liegen,     ich  hän  iu  leides  vil  getan.* 

Si  sprach  *nu  beert,  ir, recken,    wä  er  mir  lougent  niht        ^ 

aller  miner  leide :    swa^  im  dk  von  geschiht, 

da^  sol  mir  sin  unma^re,    ir  Ezeln  man.' 

die  übermQeten  degene    s^hen  vaste  ein  ander  an. 

Swer  den  strit  dähüebe,    so  wsere  dÄ  geschehn,  7 

dai;  man  den  zwein  gesellen    der  6ren  müese  jehn, 

wan  si^  in  stürmen  hdten    vil  dicke  wol  geUln. 

des  sich  jene  vermdi^en,    durch  vorhte  muosen  si  da:;  lÄn. 

Der  Nibelunge  Liet.  \^ 
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Dö  sprach  ein  der  recken    *wes  seht  ir  mich  an  ?  1 

da^  ich  ^  da.  lobte,     des  wil  ich  abe  gkn, 
durch  niemanncs  gäbe    Verliesen  minen  lip  : 
ja  wil  uns  verleiten    des  künec  Ezeln  wip.' 

D6  sprach  aber  ein  ander    'des  selben  hän  ich  muot.  2 

der  mir  gajbe  turne    von  rotem  golde  guot, 

disen  videlajre    wolde  ich  niht  besten, 

durch  sine  swinde  blicke,     die  ich  an  im  gesehn  hän/ 

Ouch  erkenne  ich  Hagenen    von  sinen  jungen  tagen  :  3 

des  mac  man  von  dem  recken    lihte  mir  gesagen. 
in  zwein  und  zweinzec  stürmen    hän  ich  in  gesehn, 
da  vil  maneger  frouwen    ist  herzenleide  geschehn. 

Er  und  der  von  Späne    die  träten  manegen  stic,  4 

d6  si  hie  bi  Ezelen    vähten  manegen  wie 

zen  ören  dem  künege.     des  ist  von  im  vil  geschehn  : 

dar  umbe  muo:;  man  Hagene  der  6ren  wol  von  schulden  j eben. 

Dannoch  was  der  recke    siner  jär  ein  kint ;  5 

da^  do  die  tumben  wären,     wie  grise  die  nu  sint ! 
nu  ist  er  komen  ze  witzen    und  ist  ein  grimmec  man : 
ouch  treit  er  Palmungen.     da  vor  enkünde  niht  gestän.' 

Da  mite  was  gescheiden,     das;  da  niemen  streit :  6 

dö  wart  der  küneginne    vil  herzcnliche  leit. 
die  helde  kerten  dannen :    ja  vorhten  si  den  tot 
von  dem  videloere.     des  gie  in  wajrliche  not. 

1)6  sprach  der  küene  Volker    'wir  hän  da^  wol  ersehn,       7 
da^  wir  hie  vinde  vinden,     als  wir  ö  hörten  jehn. 
wir  suln  zuo  den  künegen    hin  ze  hove  gän  i 
sone  tar  unser  herren    mit  strite  niemen  bestän. 
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Wie  dicke  man  durch  vorhte    manegiu  dinc  verlät, 

swä  86  friunt  friunde    friuntlich  gestkt, 

und  h^t  er  guote  sinne,     da:^  er^  wfsliche  tuot ! 

schade  vil  maneges  mannes    wirt  von  sinnen  wol  behuot  J 

*Nu  wil  ich  iu  volgen.*    sprach  dö  Hagene. 
si  giengen  dd  si  fanden    vil  der  degene 
in  großem  antpfange    noch  an  dem  hove  st4n : 
Volker  der  vil  küene    lüte  rüefen  began. 

Er  sprach  zuo  sinen  herren    'wie  lange  weit  ir  stön, 
da^  ir  iuch  lÄ^et  dringen  ?    ir  sult  ze  hove  g^n : 
und  hoeret  an  dem  künege,    wi  der  si  gemuot/ 
d6  sach  man  sich  gesellen    die  helde  küen  unde  guot. 

JDer  förste  von  Beme    der  nam  an  die  hant 
Günthern  den  riehen    von  Burgonden  lant, 
Irenvrit  G^m6ten,    einen  küenen  man  : 
d6  sah  man  Giselheren    ze  hove  mit  sinem  sweher  gän. 

Swie  iemen  sich  gesellete    und  ouch  ze  hove  gie, 
Volker  unde  Hagene    geschieden  sich  nie, 
niwan  in  eime  stürme    an  ir  endes  zit : 
da:;  muosen  beweinen    vil  schoene  juncfrowen  sit. 

D6  sach  man  mit  den  künegen    hin  ze  hove  gän 

ir  edeln  ingesindes    tüsent  küener  man : 

dar  über  seteec  recken    mit  in  wären  komen  ; 

die  hdt  in  sime  lande    der  küene  Hagene  genomen. 

Hdwart  und  ouch  Irinc,    zwßne  ü^  erweite  man, 
die  sah  man  friuntliche    bi  den  künegen  g&n  : 
Dane  wart  unde  Wolfhart    die  böten  sich  bewegen, 
man  sach  si  größer  tugende    in  ir  übermuote  pflegn. 
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lJ6  der  vogt  von  Rine    in  den  palas  gie,  1 

Ezele  der  riche    da^  niht  langer  lie, 

er  spranc  von  sime  sedele,    als  er  si  komen  sach : 

ein  gruoi^  s6  rehte  schoene    von  künege  nie  m^r  geschach. 

'Sit  willekomen,  her  Günther,    und  ouch  her  GSrn6t,  2 

• 

und  iwer  bruoder  Giselher,     dem  ich  min  dienst  enb6t 
mit  triwen  vli^ecliche    ze  Wormea;  über  Rin, 
und  allei^  da^  gedigene    sol  mir  willekomen  sin. 

Nu  Sit  uns  gr6:^e  willekomen,    ir  zw^ne  degene,  3 

Volkdr  der  küene    und  ouch  her  Hagene, 

mir  und  miner  frouwen    her  in  ditze  laut : 

si  hat  in  grd^en  triuwen    vil  dicke  mich  umbe  iuch  gemant.' 

D6  sprach  der  starke  Hagene  'da^  haben  wir  wol  vemomen.    4 
wser  ich  durch  mine  herren    zen  Hiunen  niht  bekomen, 
so  W8Br  ich  iu  zen  Ären    geriten  in  da^  lant.' 
dö  nam  der  wirt  vil  edele    die  lieben  geste  zehant, 

Und  brähte  si  zem  sedele,    dk  er  selbe  sa:^.  5 

d6  schancte  man  den  gesten    -  mit  vli^e  tet  man  da:;  - 
in  witen  goldes  schälen    m6ra^  unde  wln, 
und  bat  die  eilenden    gro^e  willekomen  sin. 

1J6  sprach  der  künec  der  Hiunen    *  des  wil  ich  iu  verjehn,    6 
mim  künde  in  disen  ziten    lieber  niht  geschehn, 
denne  ouch  an  iu,  recken,     da:;  ir  uns  her  sit  kc/tnen : 
des  ist  miner  frouwen    michel  trdren  benomen. 

Mich  nimt  des  michel  wunder,    wa^  ich  iu  habe  getan,        7 

s6  manegen  gast  vil  edelen    den  ich  gewunnen  hän, 

da^  ir  nie  komen  ruochet    her  in  miniu  lant. 

da^  ich  iuch  nu  gesehn  hän,    da^  ist  zen  vreuden  mir  gewant.' 
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Des  antwurt  Rüedegör,    ein  ritter  hoch  gemuot,  1 

'ir  müget  si  sehn  gerne :    ir  triwe  diu  ist  guot, 
der  miner  frowen  mäge    s6  schoene  künnen  pflegen, 
si  bringen!  iu  ze  hüse    vil  manegen  wsetliehen  degen.' 

An  sunewenden  &bent,    als  wir  hän  vernomen,  2 

wären  si  ze  Ezelen  bürge    dem  künec  ze  hüse  komen. 
ein  wirt  nie  sine  geste    s6  minneclich  enpfie : 
dar  n^h  er  zuo  den  tischen    mit  in  yi\  vroeliche  gie. 

Ein  künec  1)1  stnen  gesten    schoener  nie  gesa^.  3 

man  gab  in  Yollecliche    trinken  unde  ma^ : 
und  allei;  da^  si  wolden,     des  was  man  in  bereit, 
man  hSte  von  den  degenen    vil  michel  wunder  geseit. 

Xjzele  der  riche    h^t  an  bow  geleit  4 

sinen  vlt^  kostenliche    mit  grdi^er  arebeit: 

palas  unde  tüme,    kemen&ten  &ne  zal, 

in  einer  witen  bürge,    und  einen  h^rlichen  sal. 

Den  hSt  er  heilten  bouwen    lanc  h6ch  und  wit,  5 

durch  da^  s6  vil  der  recken    in  suohte  zaller  zit : 
an  ander  sin  gesinde    zwelf  riche  künege  hSr, 
und  vil  der  werden  degene    h^t  er  zallen  ziten  mSr, 

Denne  ir  künec  ie  gewünne,    als  ich  vemomen  hftn.  >.  6 

er  lebt  in  h6her  wünne    von  m&gen  unde  man. 

schallen  unde  dringen    h^t  der  fürste  guot 

von  manegem  snellen  degene :   des  stuont  im  hdhe  der  muot. 


) 
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XXX  AVENTIURE 


WIE  DIE  KÜNEGE  MIT  IR  KECKEN  SLAFEN  GIENGEN,  UND  WIE 

IN  DO  GESCHACH. 


JJer  tac  der  hSt  nu  ende    und  nähet  in  diu  naht,  1 

den  wegemüeden  degenen :    ir  sorge  si  ane  vaht.  /.  iß*f 

die  herren  solden  ruowen    und  an  ir  bette  gän : 
da^  bereite  Hagene.    e:;  wart  in  schiere  kunt  getan. 

Günther  sprach  zem  wirte    '  got  lä^e  iuch  mit  freuden  lehn  :    2 

wir  wellen  varn  sl^en,    ir  sult  uns  urloup  gebn. 

als  ir  uns  gebietet,    wir  komen  morgen  fruo.* 

er  schiet  von  sinen  gesten    vil  harte  minneclichen  duo. 

Dringen  allenthalben    die  gesteiman  d6  sach.  3 

Volker  der  küene    zuo  den  Hiunen  sprach 

*wie  geturret  ir  den  recken    üf  die  füe^e  gän  ? 

und  weit  irs  niht  iuch  mä^en,     so  wirt  iu  leide  getan. 

So  slah  ich  eteslichem    86  swa^ren  gigenslac,  4 

hat  er  getriwen  iemen,     da;;  er;;  beweinen  mac. 
wan  wichet  ir  uns  recken  ?    jÄ  dunket  e;;  mich  guot. 
e^  hei^ent  alle  degene,    und  sint  geliche  niht  gemuot.' 

Dö  der  videlsere    s6  zornecliche  sprach,  5 

Hagene  der  küene    über  ahsel  sach : 

er  saget  'iu  ra>tet  rehte    der  küene  spileman. 

Ir  Kiiemhilde  degene,    ir  sult  zen  herbergen  gan. 


i 
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Des  ir  da  habet  willen,    ich  wsen  e^  iemen  tuo. 
weit  ir  sin  beginnen,    s6  komt  uns  morgen  fruo, 
und  \kt  uns  wegemüeden    hinte  haben  gemach : 
ja  wsen  e:;;  von  heleden    mit  solchem  willen  ie  geschah.' 

X)d  brdhte  man  die  geste    in  einen  witen  sal, 
dar  inne  si  sit  nämen    den  toetlichen  yal : 
d&  funden  si  gerihtet    vil  manegiu  bette  breit, 
in  riet  diu  küneginne    diu  aller  grcei^sten  leit. 

Vil  manegen  kulter  spaehe    von  Arrai;  man  dk  sach 
von  vil  liebten  pfellen,    und  manec  bettedach 
von  Arabischen  siden,    s6  si  beste  künden  sin : 
ouch  lag  in  M  den  enden    von  golde  h^rlicher  schin. 

Diu  deckelachen  härmin    vil  menegiu  man  da  sach, 
und  ouch  von  swarzem  zobele,    dar  under  si  ir  gemach 
des  nahtes  solden  schaffen    unz  an  den  liebten  tac. 
ein  künec  mit  sinen  friunden    nie  s6  hdrlich  gelac. 

O  w6  der  nahtselde*    -  sprach  Giselher  da^  kint  - 
'und  ow^  miner  friunde,    die  mit  mir  komen  sint. 
swie  et  es;  min  swester    mir  güetlich  erbot, 
ih  fürhte,  da^  wir  mües;en    von  ir  schulden  ligen  tot.* 

*Nu  Id^et  iwer  sorgen :  *    -  sprach  Hagene  der  degen  - 
'ich  wil  der  schiltwache    noch  hinte  selbe  pflegen  : 
ich  behüete  iuch  wol  mit  triuwen    unz  uns  kumt  der  tac, 
da^  wi^a;et,  snelle  degene.    sd  genese  swer  der  mac' 

D6  nigen  si  im  alle,    und  sagten  im  des  danc. 
si  giengen  zuo  den  betten :     diu  wile  was  niht  lanc, 
da^  sich  engestet  hSten    die  eilenden  man. 
Hagene  der  starke    sich  dd  wäfen  began. 
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Dö  sprach  der  videlsere,     Volker  der  degen,  1 

'  versmähte^  iu  niht,  Hagene,     s6  wolde  ich  mit  iu  pflegen 
der  schiltwache  hinte    unze  morgen  fipuo.' 
der  helt  vil  minnecliche    danote  Volkere  duo. 

*Nu  löne  iu  got  von  himele,    vil  edel  Volker.  2 

zallen  minen  sorgen    sone  gert  ich  niemens  mSr 

niwan  iuch  aleine,     swä  ich  h^te  n6t : 

ich  sol  e:^  wol  verdienen,    mich  enwendes  der  tot/ 

1)6  garten  si  sich  beide    in  lichte^  ir  gewant :  3 

dd  nam  ir  ietev^edere    den  schilt  an  sine  hant, 

und  giengen  ü:;  dem  hüse    für  die  tür  d6  stdn. 

dö  huoten  si  der  degene :    da^  was  mit  triuwen  getan. 

Volker  der  vil  snelle    zuo  des  sales  want  4 

sinen  schilt  den  guoten    leinte  von  der  haut. 

do  gie  er  hin  widere,     die  videln  er  genam : 

dd  dienter  sinen  friunden    als  e:;  dem  degene  gezam. 

Under  die  tür  des  hüses    sa^  er  df  den  stein :  5 

küener  videlaere    diu  sunne  nie  beschein. 
dd  im  der  selten  dcenen    s6  suos;lich  erklanc, 
die  stolzen  ellendep    sagten  im  des  großen  danc. 

D6  klungen  sine  selten,    da^  al  da^  hüs  erd6^  :  6 

sin  eilen  zuo  der  fuoge,    diu  beide  wÄren  gr6^. 

senfter  unde  süe^er    videln  er  began : 

dö  enswebtei'  an  dem  bette    vil  manegen  sorgenden  man. 

D6  si  ^ol  entsldfen  wären    unde  er  da:^  ervant,  7 

dö  nam  der  degen  widere    den  schilt  an  sine  hant : 

dö  gie  er  ü^  dem  hüse  für  die  türe  stän 

und  huote  ainer  friunde    vor  den  Kriemhilde  man. 
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N&ch  dem  Ersten  sl&fe    -  i'n  waen  e:^  d  geschach  -  ! 

Volker  der  vil  küene    einen  heim  schinen  saeh 
verre  ü^  einer  vinster :  .  die  Kriemhilde  man  ^. 

wolden  an  den  gesten    schaden  gerne  h&n  getdn. 

]&  Kriemhilt  dise  recken    h^te  dan  gesant,  2 

si  sprach  'ob  irs  als6  yindet,    durch  got  sd  sit  gemant, 
da:;  ir  da  slahet  niemen    wan  den  einen  man, 
den  ungetriwen  Hagenen  :    die  andern  sult  ir  lehn  \kn.*  > 

Dd  sprach  der  videlaere    *nu  seht,  her  Hagene.  3 

Jane  zimt  mir  diz  msBre    niht  ze  dagene : 

ja  sih  ich  mit  gewsefen    dort  her  liute  gän. 

als  ich  mich  yersinne,    ich  wsen  si  wellent  uns  besten/ 

'Nu  swiget :'  -  sprach  d6  Hagene  -    *\ku  uns  her  n^her  baa;.  4 

S  si  uns  werden  innen,    s6  wirt  hie  helmeva^ 

mit  swerten  verrücket    von  der  minen  hant : 

si  werdent  hint  ir  frouwen    hin  wider  übele  gesant/ 

i^in  der  Hiunen  recken    vil  schiere  da^  gesach,  5 ' 

da^  diu  türe  was  behüetet.  wie  balde  er  do  sprach 
'des  wir  di  hSten  willen,  jane  mag  es  niht  ergcln : 
ich  sihe  den  videloere    an  der  schiltwache  stän. 

Der  treit  üf  sime  houbte    einen  heim  glänz,  6 

lüter  unde  herte,    veste  unde  ganz : 

ouch  lohent  sine  ringe    sam  da^  fiur  tuot. 

bi  im  stSt  ouch  Hagene :    des  sint  die  geste  wol  behuot.' 

Zehant  si  widerk^rten.     d6  Volker  da^  ersach,  7 

zuo  sime  hergesellen    er  zorneclichen  sprach 

*lftt  mich  zuo  den  recken    von  dem  hüse  gdn : 

ich  wil  vrägen  der  mcere    der  froun  Kriemhilde  man/ 
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'Nein,  durch  mine  liebe.*    -  sprach  Hagene  der  degen  -       1 
'weit  ir  deheines  strites    mit  den  helden  pflegen, 
sd  bestdnt  si  iuch  mit  swerten    und  bringent  iuch  in  n6t : 
s6  müese  ich  iu  helfen,    wcer:;  aller  miner  mäge  tot. 

S6  wir  danne  beide    koemen  in  den  strit,  2 

zw^ne  oder  yiere    in  einer  kurzen  zit 

die  Sprüngen  zuo  dem  hüse    und  tceten  uns  diu  leit 

an  den  släfenden,    diu  nimmer  würden  yerkleit.' 

Dö  sprach  aber  Volker    *s6  lät  doch  da^  geschehn,  3 

da^  wir  si  innen  bringen,    da^  ich  si  habe  gesehn, 
da:;  des  niht  haben  lougen    die  Kriemhilde  man, 
da^  si  vil  mortliche    gerne  h^ten  getÄn.' 

D6  sprach  der  videlaere    den  Hiunen  vaste  nach  4 

'wie  g^t  ir  sus  gewäfent  ?    war  ist  iu  so  gÄch  ? 
rf,a2t^       weit  ir  schächen  riten,     ir  Kriemhilde  man  ? 

dar  sult  ir  mih  ze  helfe    und  minen  hergesellen  hän." 

Des  antwurte  im  niemen ;     zornec  was  sin  muot :  5 

*pfi,  ir  zagen  boese,'    -  sprach  der  degen  guot  - 

'wolt  ir  sldfende    uns  ermordet  hän? 

da^  ist  s6  guoten  degenen    her  vil  selten  noch  getan.' 

D6  wart  der  küneginne    rehte  da^  geseit,  6 

da^  ir  boten  niht  enwürben :    von  schulden  was  ir  leit. 
dö  fuogte  si^  sit  anders :     vil  grimmec  was  ir  muot. 
des  muosen  sit  engelten    degene  küene  unde  guot. 
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XXXI  AVENTIURE 


WIE  DIE  HEBBEN  ZE  KIBCHEN  GIENGEN. 


JxLir  kuolent  so  die  ringe :'    -  sd  sprach  Volker  - 
ja  w8Bn  diu  naht  uns  welle    nu  niht  wem  mSr. 
ich  kiuse^  von  dem  lüfte,    e^  ist  vi!  schiere  tac' 
d6  wachten  si  der  manegen,    der  noch  släfende  lac. 

Do  erschein  der  lichte  morgen    den  gesten  in  den  sal. 
Hagen  begunde  vrdgen    die  recken  liberal, 
ob  si  zem  münster  wolden    zuo  der  messe  gän : 
n&ch  siten  kristenlichen    man  vil  liuten  began. 

Si  sungen  ungeliche;     da^  di  vil  wol  schein : 
kristen  unde  beiden    die  zugen  niht  enein. 
dö  wolden  zuo  der  kirchen    die  Günthers  man ; 
si  w^en  von  den  betten    al  geliche  nu  gest&n. 

Do  nseten  sich  die  recken    in  also  guot  gewant, 
da:;  nie  beide  mSre    in  deheines  küneges  lant 
be^^er  kleider  brähten.     da:;  was  Hagene  leit : 
er  sprach  'ja  sult  ir  degene    hie  tragen  anderiu  kleit. 

Nu  sint  iu  doch  genuogen    diu  msere  wol  bekant. 
nu  traget  für  die  rdsen    diu  wdfen  an  der  hant, 
für  schapel  wol  gesteinet    die  liebten  helme  guot, 
Sit  wir  86  wol  erkennen    der  argen  Kriemhilde  muot. 
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Wir  müe^en  hiute  striten,    da^  wil  ich  iu  sagen :  1 

ir  sult  für  siden  hemde    die  liebten  prünne  tragen, 
und  für  die  tiefen  mäntel    die  vesten  Schilde  wit, 
ob  iemen  mit  iu  zürne,     da:;  ir  vil  werliche  sit. 

Mine  vil  lieben  herren,     dar  zuo  mkge  unde  man,  2 

ir  sult  vil  willecliche    zuo  der  kirchen  gän, 
und  klaget  got  dem  riehen    sorge  und  iwer  n6t, 
und  wi^^et  sicherlichen    das;  uns  nähet  der  t6t. 

Im  sult  ouch  niht  vergei^i^en    swa^  ir  habt  getdn,  3 

und  sult  vil  vl^geliche    dd  gegen  gote  stän. 

ir  sult  sin  gewarnet,    recken  als6  h^r : 

67^  enwelle  got  von  himele,    ir  vernemt  messe  nimmer  mdr.' 

bus  giengen  zuo  dem  münster    die  fürsten  und  ir  man        4 

üf  den  vrönen  kirchof :     d6  hie^  si  stille  stän 

Hagene  der  küene,     da^  si  sich  schieden  niht. 

er  sprach  *ja  enwei^  noch  niemen,  wa^  von  den  Hiunen  uns 

geschiht. 
Leget,  mine  friunde,     die  schilde  für  den  fuo^,  5 

und  geltet,  ob  iu  iemen    biete  swachen  gruo;;, 
mit  tiefen  verch wunden :    das;  ist  Hagenen  rdt  ^ 
da^  ir  s6  werdet  funden,     da^  e^  iu  lobelichen  stät/ 

Volker  unde  Hagene    die  zw^ne  giengen  dan  6 

für  da^  wite  münster.    da^  wart  durch  da^  getan, 
da^  si  da^  wolden  wi^^en,     da^  des  küneges  wip 
mit  in  da  müese  dringen :    ja  was  vil  grimmec  ir  lip. 

1J6  kom  der  wirt  des  landes    und  ouch  sin  schoene  wip :     7 

mit  vil  richem  gewan<de    gezieret  was  ir  lip. 

der  recken  genuoge    die  sach  man  mit  ir  vam : 

dd  kda  man  höhe  stouben    von  der  küneginne  scharn. 
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D6  der  künec  Ezele    alsus  gewäfent  sach  1 

die  recken  von  dem  Kine,    wie  balde  er.  d6  sprach 
'wie  sihe  ich  friunde  mine    under  helmen  gdn? 
mirst  leit  df  mine  triuwe    und  hat  in  iemen  iht  getan. 

Ich  sol  in  gerne  buchen,     swie  si  dunket  guot,  2 

hat  iem^n  in  beswseret    da^  herze  und  ouch  den  muot : 
des  bringe  ich  si  wol  innen,    da:^  es;  mir  ist  vil  leit. 
swie  si  mir  gebietent,    des  bin  ich  alles  in  bereit.' 

Dd  sprach  von  Tronege  Hagene  'uns  hat  niemen  niht  getan.   3 

e^  ist  site  miner  herren,    da^  si  gew&fent  gdn 

zallen  hochgeziten    ze  vollen  drien  tagen. 

hdt  Ulis  iemen  iht  get&n,    wir  solden^  iu  billiche  sagen.' 

Wol  h6rt  diu  küneginne,    was;  Hagene  sprach.  4 

wie  rehte  vintliche    si  im  under  dougen  sach ! 
sine  wolde  doch  niht  melden    die  site  von  ir  lant, 
swie  lange  si  sie  d&  heime    mit  freuden  h^te  bekant. 

Swie  grimme  und  ouch  swie  starke    si  in  vient  waere,  5 

h^t  iemen  gesaget  Ezelen    diu  rehten  msere, 

er  h^t  e:^  understanden,     da^  :niht  dk  wsere  geschehn : 

si  lie^en^  durch  ir  übermuot,     da^  sis  im  wolden  niht  verjehn. 

1j6  gie  diu  küneginne    mit  gr6^er  menege  dan.  6 

done  wolden  dise  zwSne    idoch  niht  höher  stAn 

drier  trite  breiter :     da^  was  den  Hiunen  leit. 

ja  muose  si  sich  dringen    mit  den  degenen  gemeit. 

Die  Ezeln  kamera^re    dühte  da^  niht  guot :  7 

ja  hSten  si  den  recken    erzürnet  dö  den  muot, 

wan  das;  sine  torsten    vor  dem  künege  hdr. 

dk  was  vil  michel  dringen,     unde  doch  niht  anders  mdr. 
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1j6  man  dk  gote  gediente    und  däi^  si  wolden  dan,  I 

d6  k6men  da  zen  rossen     vil  manec  Hiunen  man. 
ouch  was  bi  Kriemhilde    vil  manec  schoeniu  meit : 
wol  siben  tdsent  degene    bi  der  küneginne  reit. 

In  des  sales  yenster    Kriemhilt  gesa^  2 

mit  maneger  schoenen  frouwen :    mit  freuden  dne  ha^ 
Ezele  der  riebe    gesaa;  oucb  zuo  zir  nider, 
und  sähen  kurzewile    von  den  guoten  recken  sider. 

Nu  was  ouch  in  der  marschalc    mit  den  rossen  komen,        3 

Dancwart  der  snelle :     er  hSt  zuo  zim  genomen 

sins  herren  ingesinde    von  Buregonden  lant. 

diu  ros  man  wol  gesatelet    den  eilenden  recken  vant. 

D6  si  zen  rossen  k6men,    die  künege  und  ir  man,  4 

Volker  der  küene    rÄten  d6  began, 

si  solden  buhurdieren    nach  ir  landes  siten : 

des  wart  von  degenen    sit  vil  h^rlich  geriten. 

Uf  den  hof  vil  witen    kom  dö  manec  man  :  ^         5 

Ezele  unde  Kriemhilt    e^  sÄhen  alle:^  an. 

der  buhurt  unde  schallen,     diu  beidiu  wurden  gro:^ 

von  kristen  und  von  beiden,    wie  lützel  iemen  Ak  verdroß ! 


f 


U  f  den  buhurt  kdmen    al  zehant  geriten  6 

die  Dietriches  recken    in  h6chverteclichen  siten  : 

si  wolden  kurzewile    mit  den  gesten  hän. 

do  enwolde  ers  in  niht  gunnen;     ir  herre  hie:;  si^  balde  län. 

Mit  Günthers  mannen    da^  spil  er  in  verbdt.  7 

er  vorhte  siner  degene :    des  gie  im  gröi^iu  n6t. 
dd  komen  von  BecheUren    die  Küedeg^res  man  ; 
dar  umbe  dd  der  adele    starke  zürnen  began. 
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Er  kom  zuo  zin  vil  balde    gedrungen  durch  die  schar  1 

und  sagete  einen  degenen,     si  wseren  des  gewar, 

da^  in  unmuote  waeren    die  Günthers  man : 

ob  si  den  buhurt  liei^en,     da^  waere  im  liebe  getan. 

Jjd  sich  die  von  in  schieden,     als  uns  ist  geseit,  2 

d6  k6men  dk  von  Dürengen    beide  vil  gemeit, 
und  die  von  Tenemarken,    wol  tüsent  küener  man : 
von  Stichen  sah  man  yliegen    vil  der  trunzüne  dan. 

HAwart  und  ouch  Imfrit    gesellecliche  riten.  3 

des  w&ren  die  von  Rine    in  höchverteclichen  siten : 

si  buten  manege  tjoste    den  von  Dürengen  laut. 

des  wart  von  stieben  dürchel    vil  manec  h^rlicher  rant. 

Do  kom  ouch  zuo  dem  schalle    der  herre  Bloedelin  4 

mit  tüsent  siner  recken :  die  tdten  dk  wol  schin, 
wie  si  riten  künden,  sich  huop  grdi;  ungemach : 
Kriemhilt  ei^  vil  gerne    durch  leit  der  Buregonde  sach. 

Si  gedäht  in  ir  muote,    als  ei^  was  nach  geschehn,  5 

'geschsehe  iemen  von  in  leide,     s6  möhte  ich  mich  versehn, 
da^  e^  erhaben  würde :    an  den  vinden  min 
würde  ich  wol  errochen :     des  wolde  ich  gar  in  angest  sin/ 

fechrütdn  unde  Gibeche    üf  den  buhurt  riten,  6 

Homboge  und  Hdmunc,     nach  hiunischen  siten. 

si  hielten  gein  den  beiden    iL;  Buregonden  lant : 

die  schefte  draeten  höhe    mit  kreften  für  des  sales  want. 

Swes  da  iemen  pflaage,    s6  was  e:;  niwan  schal : '  7 

man  h6rt  von  schilde  stoe^en"  palas  unde  sal 

harte  lüt  erdiei^en    von  Günthers  man. 

den  lo[)  da:;  sin  gesinde    mit  grölen  Sren  da  gewan. 
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Dd  was  ir  kurzewile    s6  lanc  und  ouch  so  grd^,  1 

da^  durjch  die  kovertiure    der  blanke  swei^  d6  vl6^ 

von  den  vil  guoten  marken,     diu  di  beide  riten. 

si  suohten^  an  den  Hiunen    in  vil  höcbvertlicben  siten. 

Dö  sprach  der  videlaere,    Volkör  der  küene  man,  2 

ich  woen  uns  dise  recken    türren  niht  best&n. 
icb  h6rt  ie  sagen  msere,     da^  si  uns  trüegen  has; : 
nune  künde:^  sich  zer  werlde    zwdre  nimmer  füegen  ba^/ 

^en  herbergen  füeren'    -  sprach  der  künec  hör  -  3 

*sol  man  nu  di  moere,     unde  riten  danne  mdr 
gegen  dbende,    so  des  wirdet  zit. 
wa:;,  ob  diu  küneginne    lop  den  unkunden  git?' 

D6  sähens  einen  riten    s6  waigerlichen  hie,  4 

V       da^  e^  al  der  Hiunen    tet  deheiner  nie. 

j&  mohter  in  den  venstem    wol  haben  herzen  trüt : 

er  was  so  wol  gekleidet,     sam  eins  vil  werden  ritters  brüt. 

D6  sprach  aber  Volker    'wie  möhte  ich  dai^  verldn  ?  5 

jener  trüt  der  frouwen    muo^  ein  gebiu;^e  hdn. 
da^  künde  niemen  wenden :     e;^  gH  im  an  den  lip. 
Jane  ruoche  ich  ob  e^  zürne    des  künec  Ezeln  wip/ 

*Nein,  durch  mine  liebe.*     -  sprach  der  künec  sän  -  6 

'e^  Wisent  uns  die  liute,     ob  wir  si  bestän : 
ir  Ut  e^  heben  die  Hiunen,     da^  füeget  sich  noch  ba^.* 
dannoch  der  künec  Ezele    bi  der  küneginne  sas;. 

'Ine  mag  es  niht  gelten.*     sprach  do  Volker.  '       7 

den  buhurt  reit  er  widere :     mit  voUeclicher  ger 
stach  er  dem  riehen  beiden    da^  sper  durch  sinen  lip. 
da^  sah  man  sit  beweinen    beide  maget  unde  wip. 


\ 
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D6  ruchte  hurtecliche    Hagene  nach  im  dan :  1 

mit  sehzec  siner  degene    riten  er  began 
nach  dem  videlsere    dk  diu  tjost  geschach. 
Ezel  unde  ELriemhilt    e^  bescheidenliche  sach. 

Done  wolden  ouch  die  künege    den  ir  spileman  2 

bi  den  yianden    niht  äne  helfe  l^n : 

da  wart  von  tüsent  heleden    vil  künsteclich  geriten. 

si  t&ten  da^  si  wolden    in  vil  h6chvertlichen  siten. 

1j6  der  riebe  Hiune    ze  t6de  was  erslagen,  3 

man  h6rte  sine  mäge    weinen  unde  klagen : 

d6  Trägt  al  da^  gesinde    'wer  hat  e^  getan  ?* 

d6  spr&chen  die  da:;  sdhen    'da^  hat  der  starke  spileman/ 

Nach  swerten  und  n&ch  Schilden    riefen  dk  zehant  4 

des  marcgräven  mkge    von  der  Hiunen  lant : 
d6  wolden  si  den  spileman    ze  töde  erslagen  hän. 
der  wirt  ^  eime  venster    sdre  gäben  d6  began. 

• 
D6  huop  sich  von  den  liuten    allenthalben  schal.  5 

die  Guntheres  recken  »erbei^ten  überal : 
diu  ros  zerucke  stiegen    die  künege  und  al  ir  man. 
d6  kom  der  künec  Ezele :    der  helt  e^  schaiden  began. 

Ein  des  Hiunen  mige,    den  er  da  bi  im  vant,  6 

ein  vil  starke^  wdfen    bracher  im  ü^  der  hant ; 

d6  sluogers  alle  widere,    wan  im  was  vil  zom : 

'wie  h^t  ich  minen  dienest    an  disen  heleden  verlorn, 

Ob  ir  nu  disen  spileman    h^t  darumbe  erslagen!  7 

ich  hiei;  iuch  alle  haben,    da^  wil  ich  iu  sagen : 
ich  sah  vil  wol  sin  riten,    d6  er  den  Hiunen  stach, 
deu;  ine  sinen  willen    von  eime  strüche  geschach. 

Der  NibeluDge  Liet.  \,^ 
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Ir  müe:;et  mine  geste    vride  l&^n  h&n.'  1 

dd  wart  er  ir  geleite,    diu  ros  diu  z6ch  man  dan 
zuo  den  herbergen :    si  h^ten  manegen  kneht, 
die  in  ze  dienste  wAren    mit  allem  vli^e  gereht. 

Jjer  wirt  mit  sinen  firiunden    in  den  palas  gie :  2 

zom  er  mc^r  deheinen    da  niht  werden  lie. 

d6  rihte  man  die  tische,    da^  wa^a;er  man  in  tnioc : 

d6  h^ten  die  von  Kine    der  starken  vinde  dk  genuoc. 

Swie  leit  ei;  Ezeln  weere,     gewdfent  manege  schar  3 

sach  man  nach  fürsten.  dringen,    und  wol  ze  y\t^e  gar, 
da  9i  zen  tischen  giengen,     durch  der  geste  ha^ : 
ir  m&c  si  rechen  wolden,     ob  sich  gefüegen  künde  das;. 

'Sit  ir  gewäfent  gerner    e^et  danne  bl6^,*  4 

-  sprach  der  wirt  des  landes  -    'diu  unzuht  ist  ze  gros; ; 
swer  aber  minen  gesten    hie  tuot  deheiniu  leit, 
ei;  gSt  im  an  sin  houbet :    da^  si  iu  Hiunen  geseit.* 

hl  die  herren  gessei^en,    da^  was  harte  lanc.  5 

diu  Kriemhilde  sorge    si  al  ze  s6re  twanc: 
,  si  sprach  *herre  Dietrich,     ich  suoches  dinen  rät, 
helfe  und  genäde :    min  dinc  mir  angestlichen  stdt.' 

D6  sprach  für  sinen  herren    Hildebrant,  der  ellens  rieh,     6 
*8wer  sieht  die  Nibelunge,     der  tuot  e^  äne  mich, 
durch  deheines  Schatzes  liebe,    e^  mag  im  werden  leit : 
si  sint  noch  unbetwungen,     die  snellen  degene  gemeit.' 

Si  sprach  j&  hat  mir  Hagene    alsd  vil  getan :  7 

er  morte  Sivriden,    den  minen  lieben  man. 
der  in  ib;  den  andern  schiede,    dem  weer  min  golt  bereit : 
engOltes  ander  iemen,    da^  wer  mir  inneclichen  leit.' 
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Dd  sprach  meister  Hiltebrant    'wie  künde  dsu;  geschehn,     1 
da:;  man  in  hi  in  slüege  ?    ich  lie];e  iuch  das;  gesehn  : 
ob  man  den  helt  bestüende,     sich  hüebe  Hht  ein  ndt, 
da^  arme  unde  rtche    dar  umbe  mQesen  ligen  tAV 

Dd  sprach  in  sinen  zühten    dar  cuo  her  Bietarfch  2 

'die  bete  1&  beliben,    küneginne  rieh. 

mir  habent  dine  m4ge    der  leide  niht  get&n, 

da^  ich  die  edeln  degene    mit  strite  w«lle  best^. 

Diu  bet  dich  lützel  dret,    tU  edele^  forsten  wip,  3 

da^  du  dtnen  mftgen    retest  an  den  lip : 

si  k6men  tüf  gen&de    her  in  ditze  laut. 

Sivrit  ist  unerrochen    von  der  Dietriches  hant.* 

1J6  si  an  dem  Bemere    den  willen  niht  envant,  4 

d6  lobtes  alsd  balde    an  Bloedelines  hant 

eine  wite  marke,     die  Nuodunc  6  besa^ : 

sit  d6  sluog  in  Dancwart,    dai;  er  der  g&be  gar  vergai;. 

Si  sprach  'du  solt  mir  helfen,    herre  Bloedelin :  5 

e^  sint  in  disem  hüse    die  viande  min, 

die  Sivriden  sluogen,    den  minen  lieben  man. 

der  mir  da^  hilfet  rechen,    dem  bin  ih  immer  undertiUi.' 

Des  antwurt  ir  Bloedel    dk  er  bi  ir  sa^  6 

'Jane  getarr  ich  dinen  mägen    geraten  keinen  hai;, 
wände  si  min  bruoder    bi  im  gerne  siht : 
ob  ich  si  bestüende,    der  künec  vertrüege  mir  sin  niht.* 

'Neind,  herre  Bloedel,    ich  bin  dir  immer  holt :  7 

j&  gib  ich  dir  dar  umbe    min  silber  und  min  golt, 
und  eine  scheine  frouwen,    da^  Nuodunges  wip : 
s6  mahtu  g^me  triuten    den  ir  vil  minnedÜchen  lip. 
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Da^  lant  zuo  den  bürgen    soltu  haben  dir,  1 

yil  tiurlicher  recke,     du  solt  gelouben  mir, 

da^  ich  dich  sicherliche    alles  des  gewer, 

das;  ich  dir  hie  benennet  hin,    ob  du  leistes  mine  ger.' 

lJ6  der  herre  Bioedel    die  miete  yemam,  2 

und  da:;  im  durch  ir  schoene    diu  frowe  wol  gezam, 
mit  strite  wänder  dienen    da:;  minnecliche  wip. 
dar  umbe  muosen  recken    mit  im  Verliesen  den  lip. 

Er  sprach  'man  sol  geswigen    der  rede  überal :  3 

d  man  es  werde  inne,  s6  heb  ich  einen  schal. 
ei;  muo:;  amen  Hagene,  swai;  er  iu  hdt  getan, 
oder  ich  wil  dar  umbe    minen  lip  yerlqm  hän.' 

*Nu  wäfent  iuch,'  -  sprach  Blcedel  -    *alle  mine  man,  4 

wir  suln  den  vtanden  in  ir  herberge  gän. 
des  wil  mich  niht  erl&^en  da:;  Ezeln  wip : 
dar  umbe  suln  wir  degene    alle  wägen  den  lip.' 

Jj6  diu  küneginne    Bloedelinen  lie  5 

in  des  strites  willen,    ze  tische  si  d6  gie 

mit  Ezele  dem  ktinege    und  ouch  mit  sinen  man : 

si  h^te  swinde  raete    an  die  geste  getan. 

Wie  si  ze  tische  gienge,    da^  wil  ich  iu  sagen.  6 

man  sach  da  künege  riche    kr6ne  vor  ir  tragen : 
vil  manegen  hdhen  fürsten    und  manegen  werden  degn, 
die  sah  man  größer  zühte    vor  der  küneginne  pflegen. 

Der  wirt  der  schuof  den  gesten    den  sedel  überal,  7 

den  hdhsten  und  den  besten,    zuo  zim  in  den  sal. 
den  kristen  und  den  beiden    ir  spise  er  underschiet. 
man  gabgenuoc  in  beiden,    als  ei;  der  wise  künec  beriet. 
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Ir  ander  Ingesinde    zen  herbergen  is^en :  1 

.den  w&ren  truhseei^en    ze  dienste  l^en, 
die  muosen  ir  spise    wol  ze  yli^e  pflegen, 
ir  Wirtschaft  und  ir  freude    wart  stt  mit  jÄmer  widerwegen. 

JJ6  die  fürsten  gese^^en    wären  überal  2 

und  nu  begunden  e^^en,    d6  wart  in  den  aal 

getragen  zuo  den  fürsten    da:;  Ezeln  kint : 

d&  von  der  künec  riebe    gewan  vil  starken  jämer  sint. 

Dar  gTengen  an  der  stunde    vier  Ezeln  man :  3 

si  truogen  Ortlieben,     den  jungen  künec,  dan 

zuo  der  fürsten  tische,     da  ouch  Hagene  sas;. 

des  muose^  kint  ersterben    durch  sinen  mortlichen  ha:;. 

D6  der  künec  riebe    sinen  suon  ersach,  -    4 

zuo  sinen  konemdgen    er  güetliche  sprach 

*nu  seht,  ir  friunde  mine,    diz  ist  min  einec  suon 

und  ouch  iwer  swester :    der  magiu  noh  vil  dienste  tuon. 

Gevsebter  nach  dem  künne,    er  wirt  ein  küene  man,  5 

rieh  und  ouch  vil  edele,     starc  und  wolgetän. 

leb  ich  deheine  wile,    ich  gib  im  dri^ec  laut : 

s6  magiu  wol  gedienen    des  jungen  Ortliebes  haut. 

Dar  umbe  ich  bite  gerne    iuch  lieben  friunde  min,  6 

swenne  ir  ze  lande  widere    ritet  an  den  Bin, 
s6  sult  ir  mit  iu  füeren    den  iwern  swester  suon, 
und  sult  ouch  an  dem  kinde    vil  gensdecliche  tuon. 

Ziehet  in  zen  Sren    unz  er  werde  ze  man.  7 

hat  iu  in  den  landen    iemen  iht  get&n, 

da^  hilfet  er  iu  rechen :    da^  habt  üf  minen  lip.' 

die  rede  h6rt  ouch  Kriemhilt,    des  künec  Ezeln  wip. 
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Xm  golden  wol  getrouwen    dise  degene,  l 

gewüehser  zeinem  manne  ;*    -  s6  sprach  Hagene  - 

'doch  ist  der  künec  junge    s6  veiclich  getan : 

man  sol  mich  sehen  selten    ze  hove  nach  Ortliebe  gkn* 

Der  künec  an  Hagenen  blichte :    im  was  diu  rede  leit.         2 
swie  niht  dar  umbe  en  redete    der  fürste  yil  gemeit, 
e^  betrüebte  im  sin  herze    und  beswÄrt  im  den  muot. 
d6  was  der  Hagenen  wille    niht  ze  kurzewile  guot. 

£:;  tet  den  fürsten  allen    mit  dem  künege  w6  3 

da:;  Hagen  von  stme  kinde    hdt  gesprochen  d : 

da^  si^  versitzen  solden,    da^  was  in  ungemach. 

sine  wessen  niht  der  maere,  wa^  von  dem  recken  sit  geschach. 

Genuoge,  di  e^  hörten    und  im  doch  w&ren  gram,  4 

in  h^ten  gerne  bestanden  :'  ouch  hdt  der  künec  alsam, 
getorster  von  sinen  6ren ;    86  wsr  ers  komen  in  n6t. 
stt  tet  im  Hagene  mdre :    er  sluog  in  vor  sinen  ougen  tdt. 


XXXII  AVENTIURE 

WIE  BL(£D£L  MIT  DANCWABT  AN  DEB  HERBEBOE  STBEIT. 


Die  Bloedelines  recken    die  wären  alle  gar : 

mit  tüsent  halspergen    huoben  si  sich  dar, 

d4  Dancwart  mit  den  knehten    ob  den  tischen  sa^. 

dd  huop  sich  under  degenen    mort  und  nitltcher  ha^. 
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Also  der  herre  Blcedel    für  die  tische  gie,  1 

Dancwart  der  marschalc  in  güetlich  enpfie : 
'willekomen  her  ze  hüse,  min  her  Blcedelin. 
wa^  iwer  reise  meine,    des  wundert  gar  die  sinne  min.* 

'Jane  darftu  mih  niht  grüe^en  :*    -  sprach  dd  Bloedelin  -      2 
<wan  ditze  komen  da^  mine    das;  sol  din  ende  sin, 
durch  Hagenen  dinen  bruoder,    der  Sivriden  sluoc : 
des  engiltestu  zen  Hiunen,    und  ander  degene  genuoc* 

'Neinä,  herre  Bloedel:'    -  sprach  dd  Dancwart  -  3 

's6  möhte  uns  balde  riuwen    disiu  hoveTart. 
ich  was  ein  vil  Ideiner  kneht,    dö  Sivrit  vl6s  den  lip : 
Jane  wei^  ich  wa^  mir  wii^et    des  künec  Ezeln  wip.* 

'Jane  wei^  ich  dir  der  maere    nim^r  ze  sagene :  4 

ei;  täten  dine  mftge,     Günther  und  Hagene. 

nu  wert  iuch  vil  eilenden :    ir  kunnet  niht  genesen, 

ir  müei^et  mit  dem  t6de    pfant  das;  Kriemhilde  wesen.* 

feo  enwelt  ir  niht  erwinden  ?'    -  sprach  d6  Dancwart  -       5 
*s6  riwet  mich  min  yl^hen :    da^  waere  ba^  verspart.* 
der  snelle  degen  küene    von  dem  tische  spranc : 
er  zöch  ein  scharpfe^  wftfen,    dai;  was  michel  unde  lanc. 

D6  sluoger  Blcedeline    einen  swinden  swertes  slac,  6 

da:;  inu;  hpubet  mit  helme    vor  den  fiie^^en  lac : 
'  da^  fti  din  morgengdbe*    -  sprach  Dancwart  der  holt  - 
'zuo  Nuodunges  briute,    die  du  ze  freuden  hftst  erweit. 

Si  mac  sich  morgen  m&helen    einem  andern  man :  7 

wil  er  die  brütmiete,    e^  mac  im  sam  ergän.* 

ein  getriwer  Hiune    h^t  im  da^  geseit, 

da:;  in  diu  küneginne    riet  sd  grce^lichiu  leit. 


h 
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X)6  8&hen  Bloedeltnes  man,    ir  herre  lac  erslagen :  1 

da^  enwolden  si  den  gesten    langer  niht  vertragen, 
mit  üf  erburten  Bwerten    si  Sprüngen  für  diu  kint 
in  eime  grimmen  muote.    j&  gerowei;  sie  sint. 

Vil  lüte  rief  der  marschalc    al  die  knappen  an  2 

*ir  seht  wol,  edeln  knehte,  wie  ei^  wil  qnabe  gÄn. 
nu  wert  iuch  eilenden,  als  iuch  des  twinget  n6t, 
das;  ir  frumecliche    &ne  schände  liget  t6t.* 

Die  swerte  niht  enhdten,    die  reichten  für  die  banc :  3 

si  huoben  ü^  den  füe^en    vil  manegen  schamel  lanc. 

der  Buregonden  knehte    in  wolden  niht  vertragen : 

da  wart  von  swseren  stüelen   durch  helme  biulen  vil  geslagen. 

Wie  grimme  sich  d6  werten    diu  eilenden  kint !  4 

si  triben  ü^em  hdse    die  gew&fenden  sint : 

doch  beleih  ir  t6t  dar  inne    fünf  hundert  oder  ba^. 

d6  was  da^  ingesinde    von  bluote  rot  unde  na^. 

JDisiu  starken  mcere    wurden  dan  geseit  5 

den  Ezeln  recken  jl  (es;  was  in  grimme  leit,\ 

da:;  erslagen  waere    der  herre  und  sine  man. 

da^;  hSt  der  Hagenen  bruoder    mit  den  knehten  getan. 

E  man^  ze  hove  erfünde,    die  EUunen,  durch  ir  ha:;,  6 

der  garte  sich  zwei  tüsent    oder  dannoch  ba^ : 
si  giengen  zuo  den  knehten    -  da^  muos  et  als6  wesen  - 
und  liefen  des'gesindes    ninder  einen  genesen. 

Dö  die  vil  ungetriuwen    drungen  in  da^  gadem,  7 

dd  huop  sich  zwischen  recken    vil  ungefüeger  kradem : 
wa^  half  ir  balde:;  eilen  ?    si  muosen  ligen  t6t ; 
dar  nach  in  kurzen  stugden    huop  sich  engestlichiu  not. 

{ 
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Hie  mugt  ir  hoeren  wunder    bi  unfuoge  sagen.  1 

niwen  tüsent  knehte    die  Iftgen  t6t  erolagen, . 
dar  über  ritter  zwelfe    der  Danewartes  man. 
man  sach  in  alterseine    noch  bt  den  vianden  stÄn. 

Der  schal  der  was  geswiftet,     der  dd^  der  was  gelegn.        2 
d6  buchte  über  ahsel    Dancwart  der  degen : 
er  sprach  'owd  der  friunde,    die  ich  \erlorn  hdn. 
nu  muos;  ich  leider  eine    bt  minen  vianden  stÄn.* 

Diu  swert  gen6te  vielen    üf  sin  eines  lip :  3 

da^  muose  sit  beweinen    vU  maneges  beides  wip. 
den  schilt  er  ruchte  h6her,    den  ye^^el  nider  ba^ : 
d6  frumt  er  yU  der  ringe    mit  bluote  vlie^ende  na:;. 

'Owö  mir  dirre  leide'    -  sprach  Adridnes  kint  -  4 

'nu  wichen t,  Hiunen  recken :    ir  Idt  mich  an  den  wint, 
da:;  der  luft  erküele    mih  sturmemüeden  man.' 
dö  begunder  an  ir  willen-   in  strite  gegen  der  türc  g&n. 

Der  helt  in  gröi^em  zome    ü^  dem  hüse  spranc.  5 

wa^  iteniwer  swerte    üf  sime  übe  erklanc ! 

die  niht  gesehen  h^ten,    wa^  Wunders  tet  sin  hant, 

die  muosen  da  beliben    von  dem  ü:;  Burgonden  laut. 

JN  u  wolde  got/-  sprach  Dancwart  -'möhte  ich  den  boten  hdn,  6 

der  minen  bruoder  Hagenen    künde  wii^^en  l&n, 

das;  ich  vor  disen  recken    st^n  in  solher  n6t : 

er  hülfe  mir  von  hinnen,    oder  er  gelsge  bi  mir  t6t.' 

D6  sprachen  Hiunen  recken    *der  böte  muostu  sin,  7 

s6  wir  dich  tragen  t6ten    für  den  bruoder  din : 

b6  siht  im  Srste  leide    der  Günthers  man. 

du  h&st  dem  künegc  Eselen    sd  grd^en  schaden  hie  getan.* 
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'Nu  Ut  die  dr6  beliben    und  st^t  üf  höher  bai; :  1 

ja  getuon  ich  eteslichem    noch  die  ringe  na^. 
nu  wer  mirs;  swer  der  welle :    ich  wil  ze  hoye  gän, 
und  wil  selbe  disiu  meere    minen  herren  wi^^en  lÄn/ 

Er  leidete  sich  s6  s^re    den  Ezeln  man,  2 

da^  si  in  mit  den  swerten    nu  torsten  niht  bedt&n : 

dd  schu^^en  si  der  g^re    a6  tu  in  sinen  rant, 

da^  er  in  durch  die  swaere    muose  l&^en  von  der  hant. 

Si  wänden  in  betwingen,    dd  er  niht  Schildes  truoc :  3 

hey,  wa^  er  tiefer  wunden    stt  durch  helme  sluoc ! 
des  muose  vor  im  strichen    vil  maneo  küener  man. 
darumbe  lop  vil  gr6:;en    der  küene  Dancwart  gewan. 

jLte  beiden  sinen  siten    si  im  Sprüngen  zuo :  4 

ja  kom  ir  eteslicher    in  den  strit  ze  fruo. 

er  gie  vor  sinen  vinden    alsam  ein  eberswin 

ze  walde  tuot  vor  hunden :    wie  möhter  küener  gesin  ! 

Sin  vart  diu  wart  emiuwet    von  heilem  bluote  na^ :  5 

J^li.Soijane  künde  ein  einer  recke    gestriten  nimmer  ba^ 
mit  also  vil  der  vinde,    denner  hÄte  getan, 
dd  muosen  si  in  lÄ^en    dne  ir  danc  ze  hove  gdn. 

Truhsae^en  unde  schenken    die  h6rten  swerte  klanc :  6 

vil  maneger  d6  da:;  trinken    von  der  hende  swanc 

und  sumeliche  spise,     die  man  ze  hove  truoc. 

dd  kom  im  vor  der  stiegen    der  starken  vinde  genuoc. 

*  Wie  nu,  ir  guoten  knehte  P  *    -  sprach  der  müede  degen  -    7 

*j&  soldet  ir  der  geste    güetltche  pflegen, 

und  soldet  nu  den  herren    die  edeln  spise  tragen, 

und  liefet  mich  diu  maere    ze  hove  minen  herren  sagen.' 


xxxiii.  —     299    — 

Swelher  durch  stn  eilen    im  für  die  stiegen  spranc,  1 

der  sluoger  eteslichem    s6  swsBren  swertes  swanc, 
da^  si  durch  die  yorhte    üf  h6her  muosen  stlln  : 
j&  h^t  sin  starke;;  eilen    yil  maneges  ende  get&n. 

Aisö  der  küene  Dancwart    under  die  türe  getrat,  2 

da^  Ezeln  gesinde    er  h6her  wtchen  bat. 

mit  bluote  berunnen    was  alle^  sin  gewant : 

ein  vil  starke;;  wdfen    da^  truoger  bl6;;  an  siner  hant. 

E^  was  reht  in  der  wile,     d6  er  kom  för  die  tär, .  3   j^.  XV/ 

da^  man  Ortlieben    truoc  wider  unde  für 

von  tische  ze  tischen    den  fürsten  wol  gebom : 

von  disen  starken  mceren    wart  da^  kindelin  verlorn. 


XXXIII  AVENTIURE 


WIE  DANCWABT  DIU  MJRB.  ZE  HOVE  8INEN  HEBBEN  BBAHTE. 


Yil  lüte  rief  d6  Dancwart    eime  degene 
*ir  sitzet  al  ze  lange,    bruoder  Hagene. 
iu  und  got  von  himele    klage  ich  unser  ndt : 
ritter  unde  knehte    sint  in  der  herberge  t6t.' 

Er  rief  im  engegene    'wer  h4t  da:;  get&n  P*  • 

'da^  hat  der  herre  Blosdel    unde  sine  man : 

ouch  hki  ers  niht  geno^^en,     da^  wil  ich  iu  sagen ; 

ich  hÄn  im  sin  houbet    mit  minen  banden  abe  ^slagen.' 


300      AVENT. 

'Da^  ist  ein  schade  kleine,'    -  sprach  aber  Hagene  -  1 

*8wft  man  solhiu  maere    saget  von  degene : 
ob  er  von  recken  banden    Terliuset  sinen  lip, 
in  suln  deste  ringer    klagen  waetlichiu  wip. 

Nu  saget  mir,  lieber  bruoder,    wie  sit  ir  s6  r6t  ?  2 

ich  wcen  ir  von  wunden    lidet  grd^e  n6t. 

ist  er  inder  inme  lande,     der:;  iu  hdt  getdn  ? 

in  emer  der  übel  tiufel,    e:;  muo^  im  an  sin  leben  g&n.* 

'Ir  seht  mich  wol  gesunden,     min  wät  ist  bluotes  na^  :         3 

von  ander  manne  wunden    ist  mir  geschehn  da^, 

der  ich  als6  manegen    biute  hän  erslagen, 

ob  ich  des  swern  solde,    ine  künde^  nimmer  gesagen.' 

Er  sprach  'bruoder  Dancwart,    so  hüetet  uns  der  tür,  4 

und  enlät  der  Hiunen  einen    komen  niht  der  für : 
ich  wil  reden  mit  den  recken,     des  uns  nu  dwinget  n6t : 
unser  ingesinde    lit  unverdienet  hie  tot/ 

'Sol  ich  sin  kamera&re,*    -  sprach  dd  der  küene  man  -  5 

'als6  riehen  künegen    ich  wol  gedienen  kan : 

sd  hüet  ich  der  stiegen    nach  den  ^ren  min.' 

den  Kriemhilde  degenen    künde  leider  niht  gesin. 

JMich  nimt  des  michel  wunder,*     -  sprach  d6  Hagene  -       6 
*wa^  die  recken  rünen    in  disem  gademe : 
si  wsen  des  lihte  enbaeren,    der  an  der  tür  dort  st&t 
und  ouch  diu  hovemtere    gesaget  den  Burgonden  h&t. 

Ich  kän  gehört  vil  lange    von  Kriemhilde  sagen,  7 

da^  si  ir  herzen  leide    wolde  niht  vertragen : 

nu  trinken  wir  die  minne    und  gelten  sküneges  win, 

der  junge  vo^t  der  Hiunen    der  muo:;  hie  der  ^rste  sin.* 
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D6  sluoc  da^  kint  Ortlieben    Hagen  der  helt  guot,  l 

da:;  im  an  dem  swerte    zer  hende  yl6^  da^  bluot 
und  da:;  des  kindes  houbet    spranc  Kriemhilt  in  ir  sch6i; : 
d6  huop  sich  under  degenen   ein  mort  vil  grimmec  unde  gr6i;. 

Ouch  sluoger  dem  magezogen    einen  swinden  slac  2 

mit  beiden  sinen  banden,    der  Ortliebes  pflac, 

da:;  im  da^  houbet  schiere    vor  tischen  nider  lac : 

e^  was  ein  jsemerHcher  16n,     den  er  dem  magezogen  wac. 

Er  sach  vor  Ezeln  tische    einen  spileman :  3 

Hagen  in  sime  zome    gfthen  dar  began. 

er  sluog  im  üf  der  videlen    ab  die  einen  hant: 

'da:;  habe  der  boteschefte    in  der  Burgonden  lant/ 

*0w6  mir'  -  sprach  Werbel,     der  Ezehi  spileman  -  4 

'her  Hagen  von  Tronege,    wa^  hH  ich  iu  get4n? 

ich  kom  üf  gr6^e  triuwe    in  iwer  herren  Jant. 

wie  klenke  ich  nu  die  doene,     sit  ih  nu  vlom  hän  die  hant?* 

Hagenen  ahte  ringe,    gevidelter  nimmer  mdr.  5 

d6  frumt  er  in  dem  hdse    diu  wercgrimmen  s^r 
an  den  Ezelen  recken,     der  er  s6  manegen  sluoc  : 
er  bräht  ir  in  dem  gademe    zuo  dem  t6de  genuoc. 

V  olkSr  6in  geselle  von  dem  tische  spranc :  6 

sin  videlboge  im  Mte    an  siner  hende  erklanc. 

dö  yidelte  ungefüege    der  künege  spileman. 

hey,  wa^  er  im  ze  vinden    der  küenen  Hiunen  gewan ! 

Dd  Sprüngen  von  den  tischen    die  drie  künege  h6r :  7 

si  wolden^  gerne  scheiden    6  des  schaden  würde  mSr. 
sine  künden^  mit  ir  sinnen    dd  niht  understAn, 
d6  Volker  unde  Hagene    86  sSre  wüeten  began. 
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Dd  sach  der  vogt  von  Bine    ungescheiden  den  strit :  1 

dd  sluoc  der  fürste  selbe    vil  manege  wunden  wtt 

durch  die  liebten  ringe    den  vianden  sin. 

er  was  ein  belt  zen  banden,     da:;  wart  dk  grce^Ucben  schin. 

Dd  kom  oucb  zuo  dem  strite    der  starke  G^rn6t :  2 

jk  frumt  er  den  Hiunen    vil  manegen  belt  t6t 
mit  dem  scbarpfen  swerte,    da^  im  gap  Rüedeg^r. 
den  Ezeln  m4gen    frumter  diu  groei^ltcben  s^r. 

Der  junge  suon  froun  Uoten    zuo  dem  strite  spranc :  3 

sin  wdfen  berrenlicbe    dtireb  die  helme  erklanc 

den  Ezeln  recken    ü:;er  Hiunen  lant. 

da  tet  vil  micbel  wunder    diu  Giseiheres  bant. 

Swie  frum  si  alle  waeren,    die  künege  und  oucb  ir  man,    '  4 

docb  sab  man  Giselbere    ze  vorderest  stän 

bi  den  vianden :    er  was  ein  belt  guot ; 

er  scbuof  dk  mit  den  wunden    yil  manegen  nider  in  das;  biuot. 

Oucb  werten  sieb  vil  s^re    die  Ezeln  man  i  5 

d6  sab  man  die  geste    houwende  gkn 

mit  den  liebten  swerten    durcb  des  küneges  sal. 

d6  b6rt  man  allentbalben    von  strite  groe^licben  scbal. 

jjö  wolden  die  dar  i^en    mit  friupden  sin  dar  in ;  6 

si  n&men  an  der  stiegen  vil  kleinen  gewin : 
dd  wolden  si  dar  inne  vil  gerne  für  die  tür; 
done  lie  der  porteneere    ir  debeinen  dar  für. 

D6  buop  sieb  in  der  porte    vil  größer  der  gedranc,  7 

und  oucb  von  den  swerten    üf  belme  Mter  klanc : 
des  kom  der  küene  Dancwart    in  vil  starke  n6t. 
da^  bed&bte  Uagene,    als  im  sin  triuwe  geb6t. 
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Vil  lüte  rief  d6  Hagene    Volkeren  an : 
'seht  ir  dort,  geselle,    minen  bruoder  stdn 
vor  hiunischen  recken    under  starken  siegen  ? 
friunt,  nert  mir  den  bruoder    d  wir  vliesen  den  degn.' 

*DeLS^  tuen  ich  sicherlichen'    sprach  der  spileman. 
er  begunde  videlende    durch  den  palas  gän. 
ein  scharpfei;  swert  im  dicke    an  siner  hende  erklanc : 
die  recken  von  dem  Rine    sagten  im  des  grölen  danc. 

Volker  der  vil  küene    zuo  Danewarte  sprach 
*ir  habt  erliten  hiute    großen  ungemach : 
mich  bat  iwer  bruoder    durch  helfe  zuo  ziu  g4n. 
weit  ir  nu  sin  dar  üi^e,     sd  wil  ich  inrethalben  stän/ 

Dancwart  der  vil  snelle    stuont  th;erhalp  der  tür : 
dd  wert  er  in  die  stiegen,    swa^  ir  kom  der  für. 
des  h6rt  man  wäfen  hellen    an  der  helede  hant. 
sam  tet  ouch  inrethalben    Volker  von  Buregonden  laat. 

Der  küene  videlsBre    rief  zuo  dem  degene 

*da^  hüs  ist  wol  beslo^en,    friunt  Hagene. 

e^  ist  als6  verschranket    diu  Ezeln  tür 

von  zweier  recken  banden :    dft  g^nt  wobtüsent  rigel  für.' 

D6  der  starke  Hagene    die  tür  s6  sach  behuot, 
den  schilt  warf  d6  zerucke    der  küene  degen  guot : 
d6  Srst  begunder  rechen    stner  friunde  leit. 
sines  Zornes  muose  engelten    vil  manec  ritter  gemeit. 

Dd  der  voget  von  Beme    dai;  wunder  reht  ersach, 

da;;  Hagene  der  starke    s6  manegen  heim  brach, 

der  künec  der  Amelunge    spranc  üf  einen  banc : 

er  sprach  'hie  schenket  Hagene    da^  aller  wirsiste  tranc' 
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Der  wirt  h^t  gr6^e  sorge,     sin  wtp  diu  h^t  alsam  » 1 

-  wa^  man  im  lieber  friunde    Tor  sinen  ougen  nam !  - 
wand  er  von  sinen  vinden    yil  küme  dt  genas : 
er  sa:;  vil  angestliche.    wa^  half  in  du;  er  kOnec  was  P 

Kriemhilt  diu  frouwe    rief  Dietrichen  an :  2 

'nu  hilf  mir  von  dem  sedele,    ritter,  von  in  dan, 

durch  aller  fürsten  lugende,    ü^  Amelunge  laut : 

und  erreichet  mich  dort  Hagene,   ich  hän  den  t6t  an  der  hant/ 

*Wie  sol  ich  iu  gehelfen?'    -  sprach  dd  Dietrich  -  3 

'vil  edeliu  küneginne,     nu  sorge  ich  umbe  mich : 
e^  sint  sd  sSre  erzürnet    die  Günthers  man, 
da:;  ich  an  disen  ziten    gevriden  niemen  enkan.' 

'Nein&,  herre  Dietrich,    vil  edel  ritter  guot,  4 

Its^k  hiute  schinen    den  tugentlichen  muot, 

da^  du  mir  helfest  hinnen  :     oder  ich  belibe  t6t. 

nu  hilf  mfr  und  dem  künege    ü^  dirre  angestlicher  n6t/ 

'Da^  wil  ich  versuochen,    ob  ich  iu  helfen  kan;  5 

wände  ich  in  langen  ziten    niht  gesehn  h&n 

s6  pitterlich  erzürnet    manegen  ritter  guot. 

ja  sihe  ich  durch  die  helme     von  swerten  vlie^en  da^  bluot.' 

!Mit  kraft  begunde  ruofen    der  degen  ü^  erkom,  6 

da^  im  sin  stimme  erlüte    alsam  ein  wisents  hörn, 
und  da^  der  palas  wite    von  siner  kraft  erd6^ : 
diu  Sterke  Dietriches    was  vil  unmsBi^liche  gr6:;. 

D6  gehörte  Günther    ruofen  disen  man  7 

in  dem  starken  stürme,    losen  er  began : 

er  sprach  'Dietriches  stimme    ist  in  min  6re  komen ; 

ich  ween  im  unser  degene    haben  etewen  hie  benomen. 
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Ich  sihe  in  üf  dem  tische,    er  winket  mit  der  hant.  1 

ir  friunt  unde  mdge    von  Bürgenden  lant, 

gehabt  üf  des  strites,.    lät  hoeren  unde  sehn, 

wa:;  hie  Dietriche    von  uns  ze  schaden  si  geschehn.* 

D6  der  künec  Günther    bat  und  ouch  geb6t,  2 

si  habten  üf  mit  swerten    in  des  Sturmes  n6t : 
da:;  was  gewalt  vil  großer,     da:;  d6  niemen  streit. 
d6  reiten  mit  ein  ander    die  küenen  recken  gemeit. 

Er  sprach  'vil  edel  Dietrich,    wa^  ist  iu  hie  getan  3 

von  den  minen  mägen  P    willen  ich  des  hdn, 

suone  unde  buo^e    bin  ich  iu  bereit: 

swa^  iu  iemen  taete,    da^  waer  mir  inneclichen  leit/    , 

1J6  sprach  der  herre  Dietrich    'mir  ist  noch  niht  get4n,     4 
des  ich  schaden  deheinen    von  iu  müge  hän : 
wan  lät  mih  von  dem  strite    mit  dem  gesinde  min, 
da:;  wil  ich  umbe  iuch  degene    immer  dienende  sin.' 

'  Wie  vl^get  ir  s6  s6re  ? '    -  sprach  dd  Wolfhart  -  6 

Jane  hat  der  videlsere    die  tür  nie  s6  verspart, 

wir  entsliei^en  si  so  wite,     da:;  wir  dar  für  gdn.' 

*nu  swiget,'  -  sprach  her  Dietrich  -   'ir  habt  den  tiufel  get&n.' 

D6  sprach  der  künec  Günther    'erlouben  ich  iu  wil,  6 

füeret  ü^  dem  hüse    lützel  oder  vil, 

kne  mine  vinde :    die  suln  hie  bestdn. 

si  habent  mir  zen  Hiunen    harte  leides  vil  getan.' 

Der  herre  von  Beme    under  einen  arm  besl6^  7 

die  edeln  küneginne :    der  angest  diu  was  grd^. 

dd  fuort  er  anderthalben    Ezeln  mit  im  dan. 

ouch  giengen  mit  im  darinen    sehs  hundert  siner  küener  man. 

Der  Nibelunge  Liet.  *2.^ 
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Dd  sprach  der  marcgräve,    der  edel  Rfledegdr,  I 

*8ol  aber  ü^em  hdse    lernen  komen  mSr, 

die  iu  doch  dienen  gerne,    da:;  Id^et  uns  yememen, 

86  sol  ouch  fride  der  st®te    guoten  friunden  immer  zemen.' 

Des  antwurte  Gitelher    sime  sweher  zehant  2 

'vride  unde  suone    si  iu  von  uns  bekant: 
sit  ir  sit  triwen  stsete,    beide  ir  und  iwer  man 
sult  gemeinliche    mit  iwem  friunden  hinnen  gdn.' 

D6  der  marcgräve    gerümte  den  sal,  3 

fünf  hundert  unde  mSre    im  yolgten  zetal 

die  stiegen  von  dem  hdse :    da^  w&ren  sine  man ; 

von  den  der  künec  Günther    vil  grd^en  schaden  sit  gewan. 

D6  sach  ein  Hiunen  recke    Ezelen  gdn  *  4 

bi  dem  BemsBre !    geno^en  wolders  hdn. 

dem  gap  der  videlaere    einen  swaeren  slac, 

da^  im  vor  Ezeln  fUe^en    da:;  houbet  schiere  gelac. 

1J6  der  wirt  des  landes    kom  von  dem  hüse  dan,  b 

dö  kSrte  er  sich  hin  widere    und  sach  Volkeren  an : 
*ow6  mir  dirre  geste !     da:;  ist  ein  grimmiu  n6t, 
da^  alle  mine  Munde    suln  vor  in  ligen  t6t.* 

*  Ach  wS  der  hdchgezite :  *    -  sprach  der  künec  h^r  -  6 

*dÄ  vihtet  einer  inne,     der  heilet  Volker, 

alsam  ein  eher  wilde,     und  ist  ein  spileman  : 

ich  dankes  mime  heile,    da^  ich  dem  v&lande  entran. 

Sine  leyche  lütent  übele,    sine  züge  die  sint  r6t :  7 

}k  vellent  sine  dcene    vil  manegen  helt  t6t. 
ine  weil;  niht  wa^  uns  wi^e    der  selbe  spileman, 
waa  ich  gast  neheinen    nie  sd  leiden  gewan.' 
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Zir  herbergen  giengen    die  recken  also  h^r,  1 

der  herre  von  Berne    und  ouch  Küedegdr : 

sine  wolden  mit  dem  strite    niht  ze  schaffen  hän 

und  gebuten  ouch  ir  degenen,    da^  sis  mit  fride  solden  lÄn* 

Und  hSten  si  getrouwet    alsolher  swaere,  2 

da:;  in  diu  von  in  beiden    so  künfbec  wsere, 

sine  w8Bren  von  dem  hüse    niht  s6  sanfte  komen : 

si  hSten  eine  stroufe    an  den  vil  küenen  S  genomen. 

Oie  hdten  die  si  wolden    Us^en  ü^  dem  sal.  3 

dd  huop  sich  inrethalben    ein  groe^licher  schal : 

die  geste  s^re  rächen    da^  in  S  geschach. 

Volker  der  vil  küene,    hey,  wa^  er  liehter  helme  brach  ! 

Sich  kSrte  gein  dem  schalle    Günther,  der  künec  hdr :        4 
«beert  ir  die  doene^  Hagene,    die  dort  Volker 
mit  den  Hiunen  videlet,     swer  gegen  der  tür  gät  ? 
e^  ist  ein  r6ter  anstrich,     den  er  zem  videlbogen  hat.' 

'Mich  riwet  dne  mä^e/    -  sprach  d6  Hagene  -  5 

'da^  ich  vor  Volkere    ie  gesai;  dem  degene : 

ich  wart  sin  geselle    und  ouch  er  der  min, 

und  kom  wir  immer  widere,     da^  suln  wir  noch  mit  triwen  sin. 

Nu  schowe,  künec  Günther,    Volker  ist  dir  holt :  6 

er  dienet  willecliche    din  silber  und  din  golt. 

sin  videlboge  im  snidet    durch  den  herten  st4l : 

er  brichet  üf  den  helmen    diu  liebte  schinenden  m&l. 

Man  gesach  nie  videlfere    86  hdrlichen  stän,  7 

als6  der  degen  Volkdr    hiute  hdt  getÄn  : 
die  sinen  leyche  hellent    durch  heim  und  durch  den  rant : 
jÄ  sol  er  riten  guotiu  res    und  tragen  h^rlich  gewant.' 

1^* 
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Swa^  der  Hiunen  mkge    in  dem  hüse  was  gewesen,  1 

der  enwas  nu  deheiner    dar  inne  genesen  : 
des  was  der  schal  geswiftet,     das;  niemen  mit  in  streit, 
diu  swert  von  banden  legeten     die  küenen  degene  gemeit. 

Die  herren  ndch  ir  müede    gesd^en  d6  zetal :  2 

Volker  ^fid  Hagene    die  giengen  für  den  sal ; 
sich  leinten  üf  die  schilde    die  übermüeten  man : 
da  wart  rede  genuoge    von  in  beiden  getan. 

D6  sprach  von  Burgonden    Giselher  der  degen  3 

*jane  mügt  ir,  lieben  friunde,    niht  ruowe  noch  gepflegen : 
ir  sult  die  toten  liute    ü:;  dem  hdse  tragen, 
wir  werden  noch  bestanden ;     ich  wil^  iu  wserliche  sagen.' 

'  S6  wol  mich  solhes  herren : '    -  sprach  d6  Hagene  *  4 

'der  rät  enzaeme  niemen    wan  eime  degenei 
den  uns  min  junger  herre    hiute  hat  getan  : 
des  mugt  ir  Burgonden    alle  vroeliche  stän.' 

Jj6  volgeten  si  dem  kinde    und  truogen  für  die  tür  5 

wol  zwei  tüsent  töten    würfen  si  der  für : 

vor  des  sales  stiegen    vielen  si  zetal. 

dd  huop  sich  von  ir  mägen    ein  vil  klagelicher  schal. 

E^  was  ir  etelicher    s6  msB^liche  wunt,  6 

der  sin  mit  helfe  pflaege,    er  würde  noch  gesunt, 

der  von  dem  höhen  valle    muose  ligen  t6t. 

die  klagten  d6  ir  friunde :     des  twanc  si  jämerhaftiu  n6t. 

D6  sprach  der  videlsere,    ein  recke  vil  gemeit,  7 

'nu  kiuse  ich  des  die  wäreheit,     als  man  mir  hat  geseit: 
die  Hiunen  sint  vil  boese,     si  klagent  sam  diu  wip : 
nu  solden  si  beruochen    der  vil  s^re  wunder  lip.' 
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Dö  wände  ein  marcgrÄve,    er  reit  e^  durch  guot :  1 

er  sach  einen  sinen  mdc    gevallen  in  da^  bluot, 
er  besl6^  in  mit  den  armen    und  wolde  in  tragen  dan : 
den  8ch6^  ob  im  ze  t6de    der  vil  küene  spileman. 

D6  d'andern  da^  gesehen,    diu  fluht  huop  sich  von  dan :      2 

si  begunden  alle  fluochen    dem  selben  spileman. 

noh  huober  under  füei^en    einen  gör  vil  hart, 

der  von  eime  Hiunen    in  da:;  hüs  gescho^^en  wart. 

Den  schdi;  er  dd  hin  widere    durch  die  burc  dan  3 

mit  siner  kraft  86  verre :    den  Ezelen  man 

gab  er  herberge    üf  höher  von  dem  sal. 

da:;  sin  vil  starke^  eilen    die  Hute  vorhten  über  al. 

jJ6  stuonden  vor  dem  hdse    Ezel  und  sine  man  :  4 

Volker  unde  Hag6ne    reden  d6  began 

mit  der  Hiunen  künege    ir  willen  unde  muot. 

des  k6men  sit  in  sorgen    die  helede  küen  unde  guot. 

*E^  zaeme'  -  so  sprach  Hagene  -    *vil  wol,  Volkes  tröst,     ^  5 

das;  die  herren  vaehten    zaller  vorder6st, 

als6  der  künec  Günther    und  G^rn6t  hie  tuot : 

die  howent  durch  die  helme,    n&ch  swerten  vliu^et  da^  bluot.' 

Ezele  was  s6  küene,     er  va:;^ete  sinen  schilt.  6 

'nu  vart  gewerliche,*    -  sprach  min  frou  Rriemhilt  - 
'und  bietet  ir  den  recken    da^  golt  über  rant : 
wan  erreichet  iuch  dort  Hagene,   ir  habt  den  t6t  an  der  hant.' 

Done  wolde  der  künec  hdre    des  strites  erwinden  niht,         7 
da^  von  sd  riehen  Fürsten    selten  nu  geschiht : 
man  muos  in  bi  dem  ve^^el    wider  ziehen  dan. 
Hagene  der  grimme    sin  aber  spotten  began. 
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*£^  was  ein  nähiu  sippe;'     -  sprach  d6  Hagene  -  i 

*die  Sivrit  und  E^ele    h^ten  zesamene : 
er  minnete  Kriemhilt,     6  si  ie  gessehe  dich, 
künec  vil  boese,    warumbe  reetest  an  mich  ?  * 

JDise  rede  h6rte    wol  des  küneges  wip :  2 

des  wart  vol  unmuotes    der  Kriemhilde-lip, 
da:;  er  si  torste  schelten    vor  Ezelen  man. 
dar  umbe  si  aber  r&ten    an  die  geste  began. 

Si  sprach  'der  mir  von  Tronege    Hagenen  slüege  3 

unde  mir  sin  houbet    ze  g^bg  trüege,  -^^Ka^^J^  W^I^TIj 

dem  fult  ich  r6tes  goldes    den  Ezeln  rant. 
ouch  gaeb  ich  im  ze  miete    vil  guote  bürge  unde  lant.' 

*Nune  wei^  ich  wes  si  bitent :'     -  sprach  der  spileman  -        4 
*ine  gesach  nie  beide  mSre     s6  zageliche  stän 
dd  man  h6rte  bieten    s6  rehte  riehen  solt : 
^  I  si.möhten  gerne  dienen     die  bürge  und  ouch  da;;  r6te  golt.' 

Jlizele  der  vil  riebe    bete  jämer  unde  not :  5 

er  klagte  pitterliche    mäge  unde  manne  t6t. 
da  stuont  von  manegen  landen    vil  recken  gemeit ; 
die  weinten  mit  dem  künege    siniu  kreftigen  leit._ 

Des  begunde  spotten    der  küene  Volker :  6 

'ich  sihe  hie  s§re  weinen    vil  manegen  recken  hdr : 

si  gest^nt  ir  Herren  übele    in  siner  starken  n6t. 

j&  ei^i^eni  si  mit  schänden    nu  vil  lange  hie  sin  bröt.j 

D6  geddhten  in  die  besten    '  er  h^t  uns  war  geseit.*  7 

doch  enwas  e:;  dÄ  niemen     sd  herzenliche  leit 
als  ouch  Iringe,     dem  helede  ü^  Tenelant: 
dai^  man  in  kurzen  ziten    mit  der  wdrheit  wol  bevant.  i 
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XXXIV  AVENTIÜRE 


WIE  IBINC  MIT  HAGENEN  STKEIT,  UND  WIE  IM  SIT  AN  IM 

GELANG. 


1)6  lief  von  Tenemarke    der  marcgräve  Irinc 

'ich  Mn  üf  Sre  lä^en    nu  lange  miniu  dinc, 

und  hän  in  Volkes  stürmen    des  besten  vil  getan. 

nu  brinc  mir  min  gewsefen :    ja  wil  ich  Hagenen  bestdn.' 

'Da^  wil  ich  widerrdten/    -  sprach  dö  Hagene  - 
's6  gewinnen t  iwer  mftge    m^r  ze  klagene. 
gespringent  iwer  zw^ne    oder  dri  zuo  mir  her  in, 
ist  dai;  si  min  erbitent,    si  scheident  schedeliche  hin.* 

*Darumbe  ih^  niht  enlä^e :'    -  sprach  aber  Irinc  - 
'ich  hän  ouch  S  versuochet    sam  sorchlichiu  dinc. 
jd  wil  ich  mit  dem  swerte    aleine  dich  best&n, 
ob  du  mit  strite  hütest    m^r  danne  iemen  getan  .^ 

D6  wart  gewäfent  Irinc    n&ch  ritterlicher  sit, 
alsam  wart  von  Düregen    der  lantgr&ve  Imfrit 
und  Häwart  der  starke»    wol  mit  tüsent  man : 
swes  Irinc  begunde,    si  woldens  alle  im  gestdn. 

1J6  sach  der  videlsere    eine  gro^e  schar, 

die  mit  Iringe    gew&fent  k6men  dar : 

si  truogen  üf  gebunden    vil  manegen  heim  guot. 

des  wart  der  küene  Volker    ein  teil  vil  zomec  gemuot. 
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Er  sprach  'seht  ir,  Hagene,     dort  Iringen  gdn,  1 

der  iuch  hie  mit  dem  swerte    lobt  eine  bestän  ? 

wie  zimt  helede  lügene^?    ich  wil  unprisen  da^ : 

e^  g^nt  mit  im  gew^fent    wol  tüsent  recken  oder  ba^/ 

*Nu  heilet  mich  niht  liegen  : '     -  sprach  HÄwartes  man  -      2 

'ich  wil  e^  leisten  gerne,     swa^  ich  gelobet  hftn : 

durch  deheine  vorhte    wil  ihs  abe  gdn, 

swie  vreislich  nu  si  Hagene,     ich  wil  in  eine  bestdn.' 

*  Ze  fliegen  b6t  sich  Irinc    mägen  unde  man,  3 

da:;  sin  eine  liefen    den  recken  bestdn. 

da^  t^ten  si  un  gerne :    wan  in  was  wol  bekant 

der  übermüete  Hagene    ü^er  Burgonden  lant. 

Doch  bat  er  si  s6  lange,     da^  e^  sit  geschach  :  4 

d6  da^  Ingesinde    den  willen  sin  ersach, 

da^  er  warp  nÄch  ^ren,     dd  Heiden  si  in  gdn. 

do  wart  ein  grimme^  striten    von  in  beiden  da  getdn. 

JLrinc  der  vil  starke    höhe  erburt  den  gßr :  5 

den  schilt  er  für  sich  züchte,    der  tiure  degen  h^r. 

d6  lief  er  ü^  zuo  Hagene    vaste  für  den  sal : 

do  huop  sich  von  den  degenen    ein  vil  groe^licher  schal. 

D6  schu^i^en  si  die  gSre    mit  kreften  von  der  hant  6 

durch  die  vil  vesten  schilde    üf  liebte^  ir  gewant, 

da^  die  g^rstangen    vil  höhe  draeten  dan : 

d6  griffen  zuo  den  swerten    die  vil  grimme  küenen  man. 

Des  starken  Hagenen  eilen    was  unmd^en  gr6^  :  7 

ouch  sluog  üf  in  Irinc,     da^  al  diu  burc  erd6:; ; 

palas  unde  turne    erhullen  ndch  ir  siegen. 

done  künde  niht  verenden    des  sinen  willen  der  degen. 
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JLrinc  lie  d6  Hagenen    unverwundet  st4n.  1 

zuo  dem  videlsere    gd,hen  er  began : 
er  ^ände  in  solde  twingen  .  mit  den  grimmen  siegen, 
sich  künde  wol  beschirmen    der  vil  zierliche  degen. 

D6  sluoc  der  videlasre,     da^  über  Schildes  rant  2 

drsete  da^  gespenge    von  Volk^res  hant. 

den  lie:;  er  dö  beliben :     er  was  ein  übel  man. 

er  lief  den  künec  Günther    da  von  Buregonden  an. 

Dd  was  ir  ietwedere    ze  strite  starc  genuoc.  3 

swa^  Günther  unde  Irinc    üf  ein  ander  sluoc, 

das;  enbrähte  niht  von  wunden    da:;  vlie:;ende  bluot : 

da^  behuote  ir  gewaefen ;    da^  was  veste  unde  guot. 

Günthern  er  lie  beliben,     G6m6ten  lief  er  an :  4 

da^  fiur  ü^en  ringen    er  howen  im  began. 

d6  hSte  von  Burgonden    der  starke  G^m6t 

den  küenen  Iringen    vil  n^h  gesendet  in  den  t6t. 

D6  spranger  von  dem  fürsten :    snel  er  was  genuoc.  5 

der  Burgonden  viere    der  helt  vil  schiere  sluoc, 
des  edeln  Ingesindes    von  Worme^  über  Bin : 
done  künde  Giselhere    zorner  nimmer  gesin. 

(jTotewei^,  her  Irinc,     -  sprach  Giselher  da^  kint  -  6 

'ir  müe^et  mir  die  gelten,    die  veige  vor  iu  sint 
gelegen  hie  ze  stunden.*    dö  lief  er  in  an : 
er  sluoc  den  von  Tenemarke,    das;  er  strichen  began. 

Er  schd^  vor  sinen  füe^en    nider  in  das;  bluot,  7 

da^  si  alle  wolden  wsenen,  da^  der  helt  guot 
ze  strite  nimmer  mSre  geslüege  keinen  slac : 
Irinc  noch  äne  wunden    hie  vor  Giselhere  lac. 
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Von  des  helmes  d6^e    und  von  des  swertes  klanc  1 

wären  sine  wilze    worden  also  kranc, 

da:^  sich  der  degen  Irinc    des  lebenes  niht  versan : 

da^  h^t  mit  siner  sterke    der  küene  Giselher  getdn. 

Dd  im  begunde  wichen    von  houbte  der  d6s;  2 

-  von  heim  und  ouch  von  swerte    der  was  gewesen  gr6^  - , 
er  dähte  *ih  bin  noch  lebnde,    min  lip  ist  ninder  wunt : 
nu  ist  mir  aller  drste    dai;  eilen  Giselhers  kunt.' 

D6  hörter  beidenhalben    die  viande  stän.  3 

hdten  si;^  gewisset,     im  wsere  m^r  getin : 

ouch  höt  er  Giselhere  *  di  bi  im  vemomen. 

er  dähte  wie  er  solde    mit  dem  Übe  dannen  komen. 

Wie  rehte  tobeliche    er  ü^em  bluote  spranc !  4 

der  siner  snelheite    er  mohte  sagen  danc. 

dö  lief  er  ü^em  hüse    da  er  aber  Hagenen  vant, 

und  sluog  im  siege  swinde    mit  siner  ellenthafter  hant. 

T>6  gedäht  ouch  Hagene    'du  solt  der  mine  wesen ;  5 

dich  enner  der  übel  tiufel,    du  enkanst  nu  niht  genesen.' 
doch  wundet  Irinc  Hagenen    durch  sinen  helmhuot : 
das;  tet  der  helt  mit  Wasechen,    da^;  was  ein  wÄfen  als6  guot. 

D6  der  grimme  Hagene    der  wunden  enpfant,  6 

d6  erwägt  im  ungefuoge    da^  swert  an  siner  hant. 
aldä  muose  im  entwichen    der  Häwartes  man  : 
ze  tal  von  dem  hüse    Hagen  volgen  im  began. 

Irinc  über  houbet    den  schilt  vil  balde  swanc :  7 

und  wajr  diu  selbe  stiege    drier  stiegen  lanc, 
d6ne  lie^  in  Hagene    slahen  deheinen  slac. 
hey,  wa^  roter  vanken    ob  sime  helme  gelac ! 
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Dd  sähen  sine  frinnde    Iringen  noch  gesunt.  1 

dö  wurden  disiu  msere    Kriemhilde  kunt, 

wa^  er  dem  von  Tron^e    mit  strite  h^  getan : 

des  im  diu  küneginne    h6he  danken  began. 

*Nu  löne  dir  got,  Irinc,    vil  mserer  helt  guot :  2 

du  hast  mir  wol  getroestet    da^  herze  und  ouch  den  muot. 
nu  sihe  ich  Hagene  r^tei^    von  bluote  sin  gewant.' 
dd  nam  si  im  selbe    den  schilt  vor  liebe  von  der  hant. 

*Ir  mugt  im  mä^e  danken :'    -  sprach  dd  Hagene  -  3 

'ja  ist  noch  harte  kleine    dd  von  ze  sagene. 
und  wolt  er^  noch  versuochen,    s6  wser  er  küen  ein  ms(n. 
diu  wunde  frumt  iuch  kleine,    die  ich  von  im  gewunnen  hän. 

Da^  ir  von  miner  wunden    die  ringe  sehet  r6t,  4 

da^  h&t  mich  erreii^et    üf  maneges  mannes  t6t : 
ich  bin  alrSrste  erzürnet    üf  in  und  manegen  man. 
mir  hat  der  degen  Irinc    schaden  kleinen  noch  get&n.' 

Dö  stuont  gegen  dem  winde    Irinc  von  Tenelant.  5 

er  kuolte  sich  in  ringen :    den  heim  er  abe  gebaut, 
dd  sprächen  al  die  liute,    sin  eilen  wsere  guot : 
des  h^t  der  marcgräve    von  schulden  höhen  muot. 

Xrinc  der  vil  küene    sinen  friunden  sagte  da^  6 

'nu  wäfent  mich  vil  balde :  ich  wil^  versuochen  ba^, 
ob  ich  noch  müge  betwingen  den  übermüeten  man.' 
sin  schilt  der  was  verhouwen :    einen  be^^em  er  gewan. 

Vil  schiere  wart  der  recke    aber  gewäfent  bas;,  7 

und  einen  gSr  vil  starken    den  nam  er  üf  den  hai^i 
da^  er  dd  mite  Hagenen    wolde  noch  bestftn. 
ei;  wcer  im  Trum  und  ^re,    ob  er:;  hSte  nu  verlän. 
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Sin  mohte  niht  erbiten    Hagene  der  degen :  1 

d6  lief  er  im  engegene    mit  Stichen  und  mit  siegen 
der  stiege  unze  an  ein  ende :     sin  zürnen  da^  was  gr6^.*^ 
Irinc  siner  sterke    harte  wSnec  d6  gen6:;. 

Si  sluogen  durch  die  Schilde,    deLj;  lougen  began  2 

von  viurröten  winden :     der  Hdwartes  man 

wart  von  Hagenen  swerte    vil  krefteclichen  wunt 

durch  schilt  und  durch  die  brünne ;   des  er  wart  nimmer  mdr 

gesunt. 
D6  der  degen  Irinc    der  wunden  enpfant,  3 

den  schilt  er  ba^  bedachte,  über  diu  helmbant. 
des  schaden  in  düht  der  volle,     den  er  da  gewan : 
sit  tet  im  noch  mSre    der  vil  übermüete  man. 

Hagen  vor  sinen  füe^en    einen  gör  er,ligen  vant:  4 

d6  schd^  er  Iringen,  den  helt  von  Tenelant, 
da^  im  von  dem  houbte  der  g^r  ragete  dan. 
im  hSt  der  übermüete    den  grinmien  ende  get&n. 

Xrinc  muose  wichen    zuo  den  von  Tenelant.  5 

S  da^  man  dö  dem  degene    den  heim  ab  gebaut, 
den  g^r  man  brach  von  houbet :     dö  n&het  im  der  tdt. 
da^  weinten  sine  mäge :    des  gie  in  wasrliche  n6t. 

Kriemhilt  diu  frouwe    klagen  ouch  began  6 

den  küenen  Iringen,    den  schadehaften  man : 

si  weinte  sine  wunden,    wände  e^  was  ir  leit. 

dö  sprach  vor  sinen  m&gen    der  snelle  recke  gemeit : 

*LÄt  iwer  klage  beliben,     vil  hörliche:^  wip :  7 

wa^  hilfet  iwer  weinen  ?    jÄ  muo^  ich  minen  lip 
Verliesen  von  den  wunden,     die  ich  enpfangen  hÄn : 
der't6t  wil  mich  niht  dienen    iu  und  Ezeln  län. 


XXXIV.  —     317     — 

Er  sprach  zuo  den  von  Düregen    und  den  von  Tenelant      1 

*die  gäbe  sol  enpfi^hen    iwer  deheines  hant 

von  der  küneginne,     ir  liehte^  golt  86  rdt : 

und  best^t  ir  Hagenen,    ir  müe^et  liden  den  t6t.* 

Sin  varwe  was  erblichen,     des  t6des  zeichen  truoc  2 

Irinc  der  küene :     da:;  was  in  leit  genuoc. 

genesen  niht  enkunde    der  HÄwartes  man. 

dd  muos  e^  an  ein  striten    von  den  sinen  friunden  gän. 

# 

i.mfrit  unde  Häwart    die  Sprüngen  für  da^  gadem  3 

wol  mit  tüsent  heleden.    vil  ungefüegen  kradem 
h6rt  man  allenthalben    vil  krefteclichen  grd^ : 
hey,  was;  man  starker  gSre    üf  die  Burgonde  sch6:; ! 

Imvrit  der  herre    lief  an  den  spileman ;  4 

des  er  schaden  grölen    von  siner  hant  gewan ; 

der  küene  videlaere    den  lantgrÄven  sluoc 

durch  einen  heim  vesten.    ja  was  er  grimme  genuoc. 

D6  sluoc  der  lantgräye    den  küenen  spileman,  5 

daj;  im  muosen  bresten    ringes  gespan, 
und  da^  sich  beschütte    diu  prünne  fiurr6t : 
dd  viel  der  lantgrdve    vor  dem  videlsere  t6t. 

Häwart  unde  Hagene    ze  samne  wären  komen  :  6 

er  mohte  wunder  kiesen,    ders  h^te  war  genomen. 
diu  swert  gendte  vielen    den  recken  an  der  hant : 
Häwart  muose  ersterben    von  dem  üi;  Burgonde  lant. 

JJie  Tenen  und^  die  I^üregen    ir  herren  sähen  t6t :  7 

d6  huop  sich  vor  dem  hüse    ein  vil  grimmiu  n6t, 

^  si  die  tür  gewunnen    mit  ellenthafter  hant. 

des  wart  da  verhouwen    vil  manec  heim  unde  rant. 
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*  Wichet/  -  sprach  d6  Volker  -    *l&t  si  her  in  g&n.  I 

e^  ist  sus  unverendet,     des  si  di  habent  wän. 

si  müe^en  drinne  ersterben    in  vil  kurzer  zit : 

si  ament  mit  dem  t6de    dai;  in  diu  küneginne  git.' 

D6  die  übermüeten    komen  in  den  sal,  2 

manegem  wart  da^  houbet    geneiget  sd  zetal, 

da^  er  muose  erstegrben    von  ir  grimmen  siegen. 

wol  streit  der  küene  GSrn6t :    sam  tet  ouch  Giselher  der  degen. 

Tüsent  unde  viere,    die  körnen  dar  in :  3 

^ '  '24,m)  die  erzeigten  drinne  schiere    ir  degenlichen  sin. 
si  wurden  von  den  gesten    al  zehant  erslagen : 
man  mohte  michel  wunder    von  den  Burgonden  sagen. 

JDar  nach  wart  ein  stille,    dai^  der  schal  verdd^.  4 

da:;  bluot  d6  allenthalben    durch  diu  löcher  vl6:; 
und  dk  zen  rigelsteinen    von  den  küenen  man : 
da^  h^ten  die  von  Kine    mit  gr6:;em  eilen  getan. 

Do  sdi^en  aber  ruowen    die  k6men  in  da^  laut :  5 

ir  Schilde  unde  wäfen    si  leiten  von  der  hant. 

dö  stuont  noch  vor  dem  hdse    der  küene  spileman, 

ob  iemen  zuo  zin  wolde    mit  strite  zuo  dem  sale  gÄn. 

Der  künec  klagte  s^re,    sam  tet  ouch  sin  wip :  6 

mägde  unde  frouwen    die  quelten  ouch  den  lip. 

ich  wsene  des,  da^  hSte    der  t6t  üf  si  geswom  : 

des  wart  noch  vil  der  degene    von  den  gesten  verlorn. 


XXXV.  —     319     — 


XXXV  AVENTIURE 

WIE  DIE  DBIE  KÜNE6E  MIT  EZELE  UND  MIT  IB  SWESTEB 
ÜMBE  DIE  SÜONE  REITEN. 


JN  u  bindet  abe  die  helme : '    -  sprach  do  Hagene  - 
'jÄ  Id^en  wir  den  Hiunen    s6  vil  ze  klagene, 
da^  si  der  hdchgezite    verge^ent  nimmer  hie. 
wa^  hilfet  nu  SLriemhilde,    da«;  si  uns  ze  Rine  niht  enlie  ?' 

D6  entwÄfent  da  de^  houbet    manec  ritter  guot : 
si  sä^en  üf  den  veigen,    die  vor  in  in  da^  bluot 
w&ren  in  dem  strite    mit  dem  t6de  komen. 
t,   sit^wart  der  Ezehi  geste    vil  übel  goume  genomen. 

V  or  übendes  zite    geschuof  der  künec  da:;, 
und  ouch  diu  küneginne,    da^  e^  yersuochten  bas; 
die  hiunischen  recken    durch  der  geste  leit : 
des  man  an  si  gerte,    die  beide  wllrens  bereit. 

Sich  huob  ein  stürm  herte    hier  ü^  und  ouch  dar  in. 
Dancwarty  Hagenen  bruoder,    durch  degenlichen  sin, 
spranc  vor  sinen  herren    zen  vinden  ü^  der  tOr. 
sich  versÄhens  sines  t6des :    er  kom  gesunder  wol  dar  für. 

Der  herte  strit  d6  werte    unz  '^  diu  naht  benam : 
dd  werten  sich  die  geste,    als  e^  in  wol  gezam, 
den  Ezeln  degenen    den  sumerlangen  tac. 
hey,  Wa^  noch  der  helede    vor  in  veige  gelac ! 
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deinen  sunewenden    der  grosse  mort  geschach,  1 

das;  diu  küneginne    ir  herzenleit  errach 

an  ir  nsBhsten  mägen    und  sus  an  manegem  man  : 

da  von  der  künec  Ezele    vil  manegen  siechen  gewan. 

,,    *         Sine  hdt  der  gröi^en  slahte    also  niht  geddht :  2 

'si  höt  e^  in  ir  ahte    vil  gerne  dar  zuo  brdht, 
da:;  niwan  Hagene  aleine    den  lip  da  h^te  \in. 
do  geschuof  der  übel  tiufel,     dei^;  über  si  alle  müese  ergftn  J 

In  was  des  tages  zerrunnen :     d6  gie  in  sorgen  n6t.  3 

si  ged^hten  da^  in  be^i^er  wser  ein  kurzer  t6t, 
denne  lange  dsl  ze  quelne  üf  ungefüegiu  leit. 
eins  vrides  si  d6  gerten,     die  stolzen  ritter  gemeit. 

Si  bäten  da:;  man  braehte    Ezelen  dar.  4 

die  bluotvarwen  degene    und  sch6ne  hamaschvar 

träten  ü:;  dem  hüse,     die  drie  künege  h^r : 

sine  wessen  wem  ze  klagene    diu  ir  vil  grce^lichen  sdr. 

Ezel  unde  Kriemhilt    die  k6men  beide  dar :  5 

da:;  lant  da^  was  ir  eigen,     des  m^rte  sich  ir  schar, 
ei;  sprach  zuo  den  künegen    *sagt,  was  weit  ir  min  ? 
ir  warnet  vride  gewinnen :    da^  künde  müelich  gesin 

Uf  schaden  als6  gr6^en,    als  ir  mir  habt  getan  :  6 

irn  sultes  niht  genießen,     sol  ich  min  lehn  hän  : 
min  kint  da^  ir  mir  sluoget    und  vil  der  mäge  min, 
des  ensol  mit  sime  lebene    iwer  deheiner  komen  hin.' 

Des  antwurte  Günther    *des  twanc  uns  starkiu  n6t:  7 

alle^  min  gesinde    lac  von  den  dinen  t6t 

an  den  herbergen.    wie  höt  ich  da^  versolt? 

ich  kom  zuo  dir  üf  triuwe    und  wand  da^  du  mir  weerest  holt. 
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D6  sprach  von  Burgondeu    Giselher  da^  kint  1 

'ir  Ezeln  recken,     die  noch  hie  lebende  sint, 
wa;;  wi^et  ir  mir  degene  ?    wa^  hdn  ich  iu  getÄn  ? 
wände  ich  vil  minnecliche    in  ditze  lant  geriten  hin.' 

Si  sprächen  'diner  güete    ist  al  diu  burc  vol,  2 

mit  jämer,  zuo  dem  lande :    ja  gunden  wir  dir  wol, 

da^  du  nie  komen  wasrest    von  Worme;;  über  Hin. 

diz  lant  ist  gar  verweiset    von  dir  und  ouch  den  mägen  din/ 

D6  sprach  in  zomes  muote    Günther  der  degen  3 

weit  ir  ditze  starke^  hai^^en  zeiner  süene  legen 
mit  uns  yil  eilenden,  deist  beidenthalben  guot : 
e^  ist  gar  kne  schulde,    swa:;  uns  Ezele  getuot/ 

D6  sprach  der  wirt  zen  gesten    'min  und  iwer  leit  4 

diu  sint  vil  ungeliche :     diu  michel  arebeit 
des  scaden  zuo  den  schänden,     die  ich  hän  genomen : 
des  sol  iu  deheiner    mit  dem  libe  hinnen  komen/ 

Dd  sprach  zuo  dem  künege    G^m6t  der  h6chgemuot         5 
's6  sol  iu  got  gebieten,    da^  ir  wol  tuot. 
wichet  von' dem  hüse,     und  lät  uns  zuo  ziu  gdn : 
sit  wir  zuo  dem  lebene    haben  als6  kleinen  wän. 

Swa:;  uns  geschehn  künne,     da^  li^et  kurz  ergftn  :  6 

ir  habt  s6  vil  gesunder,'    und  turrens  uns  bestän, 

da:;  si  uns  sturmmüede    14^ent  niht  genesen, 

sit  da^  ist  unwendec,    wir  müe^en  hie  verderbet  wesen.' 

Die  Ezeln  recken    die  heten  e^  nach  getan,  7 

da^  si  se  \i^  dem  hüse    wolden  l^en  gän. 

dd  da^  gehörte  Kriemhilt,    e^  was  ir  grimme  leit : 

des  wart  den  eilenden    d6  der  vride  widerseit. 

Der  NibeluDge  Liet.  *^V 


—      322      —  AVEST. 

'NeinA,  Hiunen  recken !     des  ir  dd  habet  muot,  1 

ich  r&t  an  rehten  triuwen,    da^  ir  des  niene  tuot, 
da^  ir  die  mortraechen    iht  lä^et  für  den  sal : 
s6  müesen  iwer  friunde    Itden  tcetlichen  yal. 

f. 

Ob  ir  nu  niemen  lebte    niwan  diu  Uoten  kint,  2 

die  minen  edeln  brüeder,    und  koemens  an  den  wint, 
erkuolten  in  die  ringe,    ad  sit  ir  alle  verlorn : 
e^  enwurden  küener  degene    nie  zer  werlde  gebom.' 

Jj6  sprach  der  herre  Giselher    'vil  liebiu  swester  min,        3 

wie  mohte  ich  des  getrouwen,    d6  du  mich  über  Rin 

sd  minneclichen  ladetes    her  in  ditze  lant, 

da^  mir  86  gr6:;er  kumber    solde  werden  hie  bekant  ? 

Ich  was  dir  ie  getriuwe :    nie  getet  ich  dir  leit.  4 

üf  solhen  gedingen    ich  her  ze  hove  reit, 
da^  du  min  friunt  waerest,    vil  edeliu  swester  min. 
begenc  an  uns  gendde,     sit  e^  niht  anders  kan  gesin.'    . 

'Ine  mag  iu  niht  gendden,    ungen&de  ich  hän.  5 

mir  hat  von  Tronege  Hagene    s6  leide  getdn 

d&  heime,  und  hie  ze  lande    sluoger  mir  mtn  kint : 

des  müesen  s^re  engelten    die  mit  iu  dk  her  komen  sint. 

Welt  aber  ir  mir  ze  gisel    den  minen  yient  geben,  6 

sone  wil  ich^  niht  versprechen,    ichn  welle  iuch  lä^en  leben ; 
wan  ir  sit  mine  brüeder    und  einer  muoter  kint : 
86  rede  ih^  zeiner  suone    mit  disen  recken  die  hie  sint.' 

*Nune  welle  got  von  himele :'    -  sprach  d6  G6rn6t  -  7 

ob  unser  tüsent  wceren,    wir  laegen  alle  t6t, 
der  Sippen  diner  mftge,     6  wir  dir  einen  man 
gaehen  hie  ze  gisel  i    «^  wirdet  nimmer  getan/ 


XXXV.  —    323    — 

'Wir  müesen  doch  ersterben  :*    -  sprach  do  Giselher  -  1 

*tins  enscheidet  niemen    von  ritterlicher  wer. 

swer  g&me  mit  uns  strite,     wir  sin  et  aber  hie ! 

wände  ich  der  minen  friunde    an  triwen  nie  deheinen  lie." 

D6  sprach  der  küene  Dancwart    für  die  degene  2 

*jane  st^t  noh  niht  eine    min  bruoder  Hagene. 
die  hie  den  vride  versprechent,    e^  mag  in  werden  leit : 
des  bringen  wir  iuch  innen ;    da^  si  iu  wserlich  geseit.* 

Dd  sprach  diu  küneginne    'ir  beide  vil  gemeit,  3 

nu  g^t  der  stiegen  näher    und  rechet  unser  leit : 
da^  wil  ich  immer  dienen,    als  ich  von  rehte  sol : 
der  Hagenen  übermüete    der  gel6n  ich  im  wol. 

Springet  zuo  dem  hüse,    ir  recken,  überal :  4 

s6  hei^  ich  vieren  enden    zünden  an  den  sal : 
s6  werdent  wol  errochen    elliu  unser  leit.' 
die  Ezelen  degene    die  wurden  schiere  bereit. 

Die  noch  hier  ü^en  stuonden,    die  triben  si  dar  in  5 

mit  siegen  und  mit  schüi^^en,    wider  in  den  palas  hin. 
sich  wolden  nie  gescheiden    die  fürsten  und  ir  man : 
sine  mohten  von  ir  triuwen    niht  ein  ander  verlÄn. 

Den  sal  hie:^  dd  zünden    da^  Ezeln  wip :  6 

d6  quelte  man  den  recken    mit  fiure  da  den  lip. 
da^  hüs  von  einem  winde    mit  kraft  vil  h6he  enbran : 
ich  Wien  ie  volc  deheine^    groei^er  angest  mSr  gewan. 

(jrenuoge  ruoften  drinne    'owÄ  dirre  ndt:  7 

wir  möhten  michel  gemer    sin  in  stürme  t6t. 
da:^  müe^e  got  erbarmen  i    wie  vliesen  wir  den  lip ! 
nu  riebet  uifgefuoge    ir  zom  an  uns  des  küneges  wip.' 


324      AVENT. 

Ir  einer  sprach  dar  inne    'wir  müe^en  ligen  t6t  «     1 

vor  rouche  urid  ouch  vor  hitze :     deist  ein  grimmiu  not. 
mir  tuot  vor  starker  hitze    der  durst  s6  rehte  w6 : 
des  waen  min  leben  schiere    in  disen  sorgen  zerg^.' 

Dö  sprach  von  Tronege  Hagene    *ir  edeln  ritter  guot,         2 
swen  der  durst  nu  twinge,     der  trinke  hie  da^  bluot : 
da^  ist  in  solhen  nceten    noch  be^^er  danne  win. 
für  trinken  und  für  spise    kan  niht  anders  nu  gesin.' 

D6  gie  der  recken  einer    da  er  einen  tdten  vant :  3 

er  kniet  im  zuo  der  wunden,    den  heim  er  abe  gebant. 
d6  begunder  trinken    da^  vlie^ende  bluot : 
swie  ungewon  ers  waere,    e^  ddhte  in  grcei^lichen  guot. 

*Nu  lön  iu  got  von  himele/    -  sprach  der  müede  man  -        4 
*da^  ich  von  iurem  rate    s6  wol  getrunken  hän : 
mir  ist  geschenket  selten    dehein  be^i^er  win. 
leb  ich  deheine  wile,    ich  sol  e^  dienende  sin.* 

T>6  d'andern  da^  gehörten,    da^  e^  in  dühte  guot,  5 

dö  wart  ir  michel  m^re,     die  trunken  ouch  da^  bluot. 
da  von  begunde  kreften    der  guoten  recken  lip : 
des  engalt  an  lieben  friunden    sit  vil  manec  schoene  wip. 

JJa^  fiur  viel  gen6te    zuo  zin  in  den  sal :  6 

dö  leiten  si^  mit  Schilden    von  in  hin  zetal.  ' 

der  rouch  und  ouch  diu  hitze    in  beidiu  tdten  wß : 
jd  waen  ea;,  an  heleden    der  jdmer  immer  mör  ergo. 

Dö  sprach  von  Tronege  Hagene    *st6t  zuo  des  sales  want :  7 

lät  niht  die  brende  Valien    üf  iwer  helmbant, 

und  tret  si  mit  den  füe^en    tiefer  in  da^  bluot. 

a^  ist  ein  übel  höchgezit,    die  uns  diu  küneginrfe  tuot.' 


XXXV.  —     325    — 

In  SU8  getanen  leiden    in  iedoch  der  naht  zerran.  1 

noch  stuonden  vor  dem  hüse    die  zwdne  küene  man, 
Volker  und  Hagene,    geleinet  über  rant : 
si  huoten  ir  gesindes    üi^er  Burgonden^lant. 

Die  geste  half  da^  s^re,    das;  der  sal  gewelbet  was :  2 

davon  ir  deste  m^re    in  der  not  genas ; 

wan  da^  si  zen  venstem    von  fiure  Uten  ndt. 

d6  nerten  sich  die  degene    als  in  ir  eilen  dai;  geb6t. 

Dd  sprach  der  videleere    *nu  gd  wir  in  den  sal :  3 

s6  wellent  dte  Hiunen    wsBnen  über  al, 

wir  sin  in  n6t  erstorben,     diu  an  uns  ist  getan. 

si  sehent  uns  begegene    noch  ir  eteslichen  gdn.* 

D6  sprach  von  Burgonden    Giselher  da:;  kint  4 

'ich  waen  e:;  tagen  welle,    sich  hebt  ein  küeler  wint. 
nu  lä^e  uns  got  von  himele    noch  lieber  zit  geleben : 
uns  h£lt  min  swester  Kriemhilt    ein  arge  höchgezit  gegebn.' 

D6  sprach  aber  einer    'ich  kiuse  nu  den  tac.  5 

Sit  da:;  e^  uns  be^^er    wesn  nine  mac, 

sd  bereitet  ir  iuch,  recken,    ze  strite,  deist  uns  not, 

-  wir  komen  doch  nimmer  hinnen  -   da^  wir  mit  ^ren  ligen  t6t. 

JDer  künec  wolde  waenen,    die  geste  waeren  t6t,  6 

und  ouch  diu  küneginne,    von  des  fiures  n6t : 

dd  lebt  ir  noch  dar  inne    sehs  hundert  küeqer  man, 

da:;  nie  künec  deheiner    be^er  degene  gewan. 

Der  eilenden  huote    hSte  wol  ersehen,  7 

da:;  noch  die  geste  lebten :    swie  vil  in  was  geschehen 
ze  schaden  und  ze  leide,     den  künegen  und  ir  man, 
man  sah  ir  noch  genuoge    vil  wol  gesunt  dort  inne  stän. 


—      326      —  AVBNT. 

Man  sagt  der  küneginne,    ir  waare  vil  genesen :  1 

d6  sprach  diu  frowe  h^re    'da:;  enkünde  nimmer  wesen, 
da^  ir  deheiner  lebte    in  des  fiures  n6t : 
ich  wil  des  ba^  getrouwen,    da^  si  alle  ligen  t6t.* 

Noch  gensesen  gerne    die  fürsten  und  ir  man,  2 

ob  in  iemen  haete    gendde  d&  getan : 
dine  künden  si  niht  vinden    an  den  von  Hiunen  lant. 
d6  rdchen  si  ir  sterben    mit  vil  willeclicher  hant. 

V  il  fruo  wider  morgen    grüei^en  man  in  b6t  3 

mit  starkem  urliuge :    des  kdmen  beide  in  not.  ' 
d6  wart  zuo  zin  gescho^^en    vil  manec  scharpfer  g^r : 
noch  fanden  si  dar  inne    ze  wer  die  recken  als6  hdr. 

Dem  Ezeln  gesinde    erwegt  was  der  muot.  4 

si  wolden  vaste  dienen    da^  Kriemhilde  guot : 
dar  zuo  si  wolden  leisten    da^  in  der  künec  geb6t. 
des  kömen  aber  die  degene    in  vil  angestliche  ndt. 

Von  geheime  und  ouch  von  gAbe    man  möhte  wunder  sagen .  5 
dar  hie^  si  golt  da^  r6te    in  den  Schilden  tragen : 
si  gab  e^y  swer  sin  mochte    unde  ei;  wolde  enpfän. 
Jane  wart  nie  grce^er  solden    m^r  M  vinde  get^n. 

Ein  michel  kraft  der  recken    dar  zuo  gew&fent  gie.  6 

dö  sprach  der  yidelaere    *wir  sin  et  aber  hie : 

ine  gesach  zem  t6de    nie  beide  gerner  komen, 

die  da:;  golt  des  küneges    uns  ze  väre  hd.nt  genomen.' 

D6  riefen  ir  genuoge    *ndher,  helede,  ba:; !  7 

da^  wir  dd  sulen  enden,    und  tuon  bezite  da:; : 

hie  belibet  niemen    wan  doch  der  sterben  sol.' 

dd  sah  man  schiere  ir  schilde    stechen  gdrschü^^e  vol. 
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Vt  a^  mag  ich  sagen  m^re  ?    wol  zwelf  hundert  man  1 

versnobten  e^  vil  sSre    wider  unde  dan : 
dö  kuolten  an  den  yinden    die  geste  wol  ir  muot. 
e^  enmohte  niemen  scheiden :    des  sah  man  vlie^en  da^  bluot 

Von  verchtiefen  wunden  t    der  wart  da  vil  geslagen.  2 

d6  hörte  man  genuoge    n&ch  ir  friunden  klagen, 
die  frumen  stürben  alle    dem  riehen  künege  h§r : 
des  h^ten  holde  mäge    n&ch  in  jämer  unde  s^r. 


XXXVI  AVENTIURE 

WIE  BÜEDEGEB  ER8LAGEN  WART. 


JCi^  hSten  die  eilenden    wider  morgen  guot  getan, 
wine  der  Götelinde    kom  ze  hove  gegän. 
dö  sah  er  beidenthalben    diu  ungefüegen  s^ : 
da^  weinte  innecliche    der  getriwe  RüedegSr. 

*0  wd/  -  sprach  der  recke  -    *  deich  ie  den  lip  gewan, 
da^  disen  starken  jämer    kan  niemen  underst^ : 
swie  gern  ih^  vriden  wolde,    der  künec  entuot  es  niht; 
wander  der  sinen  leide    ie  m^e  und  m^re  gesiht.' 

Dö  sande  an  Dietrichen    der  guote  Büedeg^r, 
ob  si^  noch  künden  wenden    an  den  künegen  hSr. 
do  enb6t  im  der  von  Beme    'wer  möht  e^  understän? 
ei^n  wil  der  künec  Esele    scheiden  niemenne  lÄn.' 


*—      328      AVERT. 

X/6  sah  ein  Hiuneh  recke    Büedegdren  stdn  J 

mit  weinenden  ougen,    und  h^t  des  tu  getÄn : 
der  sprach  zer  küneginne    'nu  seht  ir  wie  er  stät, 
der  doch  gewalt  den  meisten    hi  iu  und  Ezeln  hdt, 

Und  dem  ej^  alle^  dienet,    liut  und  ouch  diu  lant.  2 

wie  ist  s6  vil  der  hürge    und  der  erbe  an  in  gewant, 

der  er  von  dem  künege    s6  vil  gehaben  mac  ? 

er  gesluoc  in  disen  stürmen    noch  nie  lobelichen  slac. 

Mich  dunket  em  ruoche    wie  e:^  hie  umbe  gdt,  3 

da^  ^t  er  den  vollen    ndch  sime  willen  hat. 

man  giht  im,  er  si  küener    danne  iemen  müge  sin : 

da^  ist  in  disen  sorgen    worden  bceseliche  schin.' 

Jxlit  trürigem  muote    der  vil  getriwer  man,  4 

den  er  da:;  reden  h6rte,     der  helt  der  blicht  in  an : 
er  ddht  *du  solt  e^  amen,     du  gihest  ich  si  verzaget : 
du  hdst  diu  dinen  msere    ze  hove  ze  lilte  gesaget.* 

Die  füst  begunder  twingen :     dö  lief  er  in  an.  5 

er  sluoc  so  kreftecliche    den  hiunischen  man, 
da:;  er  im  vor  den  füe^en    lac  vil  schiere  t6t. 
d6  was  aber  gem^ret    des  künec  Ezeln  ndt. 

*  Fürder,  zage  boese,*    -  sprach  d6  Rüedegdr  -  6 

'ich  hän  doch  genuoge    leit  unde  sIr : 

da^  ich  hie  niht  enstrite,     zwiu  wi^estu  mir  da:;  ? 

ja  w£er  ih  den  gesten    grce^lichen  gehe:;. 

Und  alle:;  da:;  ich  möhte,     da^  hdt  ich  in  getan,  7 

niwan  das;  ich  die  degene    her  gefüeret  h&n : 

ich  was  ir  geleite    in  mines  herren  lant, 

des  ensol  mit  in  niht  striten    min  vil  eilendes  haut.* 


XXXVI.  —     329    — 

Dd  sprach  zem  marcgräven    Ezel  der  künec  hSr  1 

*wie  habt  ir  uns  geholfen,    vil  edel  Küedeg^r  ? 

wan  wir  sd  vil  der  veigen    hie  ze  lande  hän, 

wir  bedürften  ir  niht  mdre :    ir  habt  vil  übele  getan/ 

D6  sprach  der  ritter  edele    'da  besw^  er  mir  den  muot     2 

und  hat  mir  verwi^en    dre  unde  guot, 

des  ich  von  dinen  banden    habe  s6  vil  genomen : 

da^  ist  dem  lügenaere    ein  teil  unstätelichen  komen.' 

JKjriemhilt  sa^  bi  Ezelen :    diu  h^t  es;  ouch  gesehen,  3 

das;  von  des  recken  zorne    dem  Hiunen  was  geschehen.  , 
si  kleit  e^  ungefüege,    ir  ougen  wären  na:^ : 
si  sprach  zuo  Küedeg^re    'wie  haben  wir  verdienet  da^, 

Da:;  ir  mir  und  dem  künege    mSret  unser  leit  ?  4 

nu  habt  ir  uns  doch,  Küedeg^r,    alle^  her  geseit, 
ir  woldet  durch  uns  wdgen    die  6re  und  ouch  da^  leben : 
ich  h6rt  iu  vil  der  recken    den  pris  vil  groe^lichen  gebn. 

Ich  man  iuch  der  genäden,    und  ir  mir  habt  geswam,         5 
dö  ir  mir  zuo  Ezelen    her  ze  lande  rietet  vam, 
da^  ir  mir  woldet  dienen    an  unser  eines  ^t : 
des  enwart  mir  armen  wibe    nie  sd  grcei^liche  n6t.' 

*Da^  ist  äne  lougen,     ich  swuor  iu,  edel  wip,  H 

ich  wolde  durch  iuch  w&gen    die  dre  und  ouch  den  lip : 
da^  ich  die  sSle  vliese,    des  enh&n  ich  niht  geswom. 
j&  brdht  ich  her  ze  lande    die  iwern  brüeder  wol  gebom.' 

Si  sprach  *  gedenke  Rüedeg^    der  gr6^en  triwen  din,  7 

der  stcete  und  ouch  der  eide,    dai;  du  den  schaden  min 
immer  woldest  rechen    und  elliu  miniu  leit : 
des  man  ich  dich  hiute,    degen  küene  und  gemeit/ 


—      330      —  AVBHT. 

Xizele  der  riche    vlSgen  ouoh  began :  1 

d6  baten  si  sich  beide    ze  füe^en  für  den  man. 
den  guoten  marcgr&ven    trüren  man  d6  sach : 
der  vil  getriwe  recke    harte  jaBmerlichen  sprach 

'Ow^  mir  gotes  armen,'    -  sprach  der  getriwe  man  -  i 

'aller  miner  Sren    der  muo^  ich  ab  stdn, 

triwen  unde  zühte    der  got  an  mir  geb6t : 

vil  richer  got  von  himele,    da^  mihs  wendet  niht  der  t6t ! 

Swelhe^  ich  nu  Ifti^e    und  da^  ander  beg&n,  3 

b6  iiän  ich  bcesliche    und  übele  getÄn  : 

Id^  aber  ih  si  beide,    mich  schiltet  elliu  diet. 

nu  ruoche  mich  bewisen    der  mir  ze  lebene  geriet.' 

D6  bäten  si  gen6te,    der  künec  und  onch  sin  wtp :  4 

des  muosen  sider  degene    Verliesen  den  lip 

vor  Kfiedeg^res  banden,    dft  ouch  der  helt  erstarp. 

ir  muget  da:;  balde  beeren,    da^  er  vil  jaemerltchen  warp. 

Er  wiste  schaden  gewinnen    und  ungefüegiu  leit.  ö 

er  hSt  dem  künege    vil  gerne  verseit, 

und  ouch  der  küneginne  :    vil  s^re  vorht  er  da:;, 

ob  er  ir  einen  slüege,    da^  im  diu  werlt  trüege  ha^. 

Do  sprach  der  marcgr&ve    Rüedegdr  der  küene  man  6 

'her  künec,  nu  nemt  hin  widere    al  das;  ich  von  iu  h&n, 
laut  unde  bürge ;    des  sol  mir  niht  besten  t 
ich  wil  üf  minen  füe^en    in  dai;  eilende  g^n. 

Alles  guotes  kne    s6  rüm  ich  iu  diu  laut,  7 

min  wip  und  mine  tohter    nim  ich  an  mine  hant, 
S  da^  ich  dne  triuwe    beliben  müese  t6t : 
Ich  hh  genomen  übele    iwer  golt  als6  r6t.' 


sxxvi.  —    331     — 

Jj6  sprach  der  künec  Ezele    'wer  hülfe  danne  mir?  1 

da^  lant  zuo  den  bürgen    da^  gib  ich  alle;;  dir, 
da^  du  mich  rechest,  Hüedeg^r,    an  den  vinden  min  : 
du  solt  ein  künec  gewaltec    benebn  mime  Übe  sin.' 

D6  sprach  aber  Rüedeglr    'wie  sol  ih^  ane  vän  P  2 

heim  ze  mime  hüse    ich  si  geladet  hdn, 

trinken  unde  spise    ich  in  mit  triwen  b6t, 

und  gab  in  mine  g&be :    sol  ich  si  dar  zuo  slahen  t6t? 

Die  liute  waenent  lihte,    das;  ich  si  verzaget :  3 

deheinen  minen  dienest    hÄn  ich  in  widersaget. 

solde  ich  nu  mit  in  striten,    da:;  wsere  missetlln : 

sd  rouwe  mich  diu  friuntschaft,    die  ich  mit  in  geworben  hän. 

Giselher  dem  degene    gab  ich  die  tohter  min :  4 

sine  künde  in  dirre  werlde    niht  ba^  verwendet  sin 
üf  zuht  und  ouch  üf  6re,    üf  triwe  und  ouch  üf  guot. 
ine  gesach  nie  künec  s6  jungen    s6  rehte  tugentlich  gemuot.' 

D6  sprach  aber  Xriemhilt    Wil  edel  RüedegSr,  5 

nu  lä  dich  erbarmen    unser  beider  s6r, 

min  und  ouch  des  küneges :    gedenke  wol  dar  an, 

da:;  nie  wirt  deheiner    s6  leide  geste  gewan.' 

D6  sprach  der  marcgr&ve    wider  da^  edel  wip  6 

'e^  muo^  noch  hiute  gelten    der  Rüedegdres  lip, 

swai;  ir  und  ouch  min  herre    mir  liebes  habt  get&n : 

dar  umbe  muo^  ich  sterben ;    es;  mac  niht  langer  nu  gest&n. 

Ich  wei^  wol  da:;  noch  hiute    mine  bürge  und  miniu  lant    7 
iu  ledec  müe^en  werden    von  ir  etesliches  hant. 
ich  bevilhe  iu  üf  genäde    min  wip  und  min  kint 
und  die  vil  eilenden,    die  d&  ze  Bechel&ren  sint.' 
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Nu  lön  dir  ^ot,  Rüedeg^r.'    sprach  det  künec  dö.  1 

er  und  diu  küneginne,  si  wurden  beidiu  vro. 
*uns  suln  dine  liute  vil  wol  bevolhen  wesen  : 
ouch  getrouweich  mime  heile  da^  du  mäht  selbe  wol  genesen.* 

Dd  lie:;  er  an  die  wäge    die  s^le  und  ouch  den  lip :  2 

dd  begunde  weinen    da^  Ezeln  wip. 

er  sprach  'ich  wil  iu  leisten,    als  ich  gelobet  hän. 

ow^  der  minen  friunde,    die  ich  leider  muo2;  besten.' 

Man  sah  in  von  dem  künege    in  starken  riwen  g^n.  3 

d6  sah  er  siner  recken    ein  teil  da  nähen  stSn. 

er  sprach  *ir  sult  iuch  wÄfen,    alle  mine  man, 

die  küenen  Burgonden    muo^  ich  nu  leider  bestän.' 

D6  brähte  man  den  recken    ir  gewcefen  al  zehant,  4 

e^  der  heim  weere    und  ouch  des  Schildes  rant : 

von  ir  Ingesinde    wart  e^  in  dar  getragen. 

sit  hörten  leidiu  maere    die  küenen  eilenden  sagen. 

Gewäfent  wart  d6  Rüedegär    mit  fünf  hundert  man :  5 

dar  über  zwelf  recken  ze  helf  er  ouch  gewan ; 
die  wolden  pris  erwerben  in  des  Sturmes  n6t. 
sine  wisten  niht  der  mtere,    dai;  in  s6  nähte  der  t6t. 

jJ6  sah  man  Küedeglre    under  helme  gän :  6 

e^  truogen  swert  diu  scharpfen    des  marcgräven  man, 
und  dar  zuo  vor  ir  banden    die  liebten  schilde  breit, 
da^  sach  der  videlaere :    e^  was  im  äne  m^e  leit. 

Ouch  sach  der  junge  Giselher    sinen  sweher  gän  7 

mit  üf  gebundem  helme :    wie  mohter  d6  verstau, 

wa^  er  da  mite  meinte    niwan  alle^  guot  ? 

des  wart  der  künec  edele    von  herzen  vroelich  gemuot. 
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*Nu  wol  mich  solher  friunde,'    -  sprach  Oiselher  der  degn  -    1 

'die  wir  hÄn  gei^unnen    her  Af  disen  wegn : 

wir  suln  mines  wibes    vil  wol  genießen  hie. 

mir  ist  liep  üf  mine  triuwe,    da^  ie  der  hirit  ergie.' 

*Ine  wei^  wes  ir  iuh  trcBstet?'    -  sprach  d6  der  spileman  -  2 
'wä  gesäht  ir  ie  durch  suone    86  manegen  recken  gän 
mit  üf  gebunden  helmen,    die  trüegen  swert  enhantP 
an  uns  wil  dienen  KüedegSr    sine  bürge  und  stniu  laut/ 

Beda^  der  videlsere    die  rede  yol  sprach,  3 

den  guoten  marcgrdven    man  vor  dem  hüse  sach  : 

sinen  schilt  den  guoten    sazter  für  den  fuos;. 

d6  muoser  den  gesten    versagen  dienest  unde  gruo:;;. 

JDer  edel  marcgrdve    rief  hin  üf  zehant  4 

'nu  wert  iuch,  edeln  recken    von  Burgonden  laut : 

ir  soldet  min  genießen,     ir  engeltet  leider  min. 

6  d6  wären  wir  gefriunde,    nu  muo:^  ich  iwer  vient  sin.* 

D6  erschracten  dirre  msere    die  ndthaften  man :  5 

in  was  der  tr6st  enpfallen,    den  si  d&  w&nden  hän, 

dd  mit  in  wolde  striten    dem  si  da  wären  holt. 

si  h^ten  doh  von  vinden    vil  michel  arebeit  gedolt. 

*Nune  welle  got  von  himele/    -  sprach  Günther  der  degen  -    6 
*da^  ir  iuch  sult  genäden    noch  an  uns  bewegen, 
und  der  vil  großen  triuwe,    der  wir  doch  h^ten  muot : 
ich  wil  iu  des  ba:;  getrouwen,    da^  ir  es;  nimmer  getuot.* 

*Ine  mages  niht  geläi^en : '    -  sprach  dd  der  küene  man  -      7 
*ich  muo^  mit  iu  striten,    wände  ih^  gelobet  hän. 
nu  wert  iuch,  küenen  degene,    86  lieb  iu  si  der  lip : 
mich  enwoldes  niht  erläi^en    des  künec  Ezeln  wip.' 
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Ir  widersaget  uns  nu  ze  späte :'  -  sprach  d6  der  künec  hdr  -  1 
*nu  müe:^  iu  got  vergelten,    vil  edel  HüedegSr, 
triwe  unde  minne,    die  ir  uns  habt  getan, 
ob  iri;  an  dem  ende    woldet  minneclicher  Iftn. 

Wir  solden^  immer  dienen,    da^  ir  uns  habt  gegebn,  2 

ich  und  mtne  mäge    -  ob  ir  uns  liefet  leben  - 

die  h^rlichen  gäbe,     d6  ir  und  iwer  man 

uns  fuortet  friuntliche    zuo  dirre  hdchgezite  dan.* 

'Wie  wol  ich  iu  des  günde,'    -  sprach  RüedegSr  der  degen  -    3 
*da^  ich  iu  mine  gäbe    noch  dicke  soide  wegen 
mit  vollen  willecUche,    als  ich  des  h^te  wän : 
sone  würde  mir  dar  umbe    nimmer  schelten  getan.' 

Xirwindet,  edel  Rüedeg^r : '    -  sprach  dö  G6m6t  -  4 

*wande^  wirt  deheiner    gesten  nie  erbot 
s6  rehte  minnecliche,    als  ir  uns  habt  getan : 
des  sult  ir  wol  genießen,    ob  wir  bi  lebene  bestÄn/ 

*Da^  wolde  got,*  -  sprach  RüedegSr  -    *vil  edel  G^rn6t,        5 

da^  ir  ze  Rine  waeret    und  ich  wsBre  t6t 

mit  etelichen  Sren,    sit  ich  iuch  sol  bestän : 

e:;  enwart  noch  nie  an  degenen    wirs  von  fiiunden  getan.' 

*Nu  16n  iu  got,  her  Rüedeg^r,'    -  sprach  aber  GÄm6t  -        6 

*die  vil  riehen  gäbe :    mich  riwet  iwer  t6t, 

sol  an  iu  verterben    sd  tugentHcher  muot. 

ich  trage  hie  iwer  wäfen,     da^  ir  mir  gäbet,  helet  guot* 

Da:;  ist  mir  nie  geswichen    in  aller  dirre  n6t :  '  7 

under  sinen  ecken    lit  manec  ritter  t6t. 

e^  ist  lilter  unde  stsete,    hörlich  unde  guot : 

ich  wsen  ad  riebe  gäbe    ein  recke  nimmer  mer  getuot. 
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Und  weit  ir  niht  er  winden,    im  wellet  züo  zuns  gän,  1 

slaht  ir  mir  iht  der  friunde,    die  ich  noch  hinne  hän, 
mit  iwer  selbes  swerte    nim  ich  iu  den  lip  : 
sd  riwet  ir  mich,  Küedegdr,     und  iwer  h^rliche^  wip/ 

*Da^  wolde  got,  her  Gdm6t,    und  möhle  da^  ergän,  2 

das;  aller  iwer  wille    waere  hie  getin, 

und  da:;  genesn  were    iwer  friunde  lip ! 

iu  sol  vil  wol  getrowen    bddiu  min  tohter  und  min  wip.' 

Des  antwurt  im  Oiselher,    der  edeln  Uoten  kint,     .  3 

'wie  tuot  ir  sd,  her  Büedeg^r?    die  mit  mir  komen  sint, 
si  sint  iu  alle  wsege :    ir  grifet  übel  zuo ; 
die  iwem  schoenen  tohter    weit  ir  yerwitewen  ze  fruo. 

Swenne  ir  und  iwer  recken    mit  strite  mich  best&t,  4 

wie  rehte  unfriuntltche    ir  da^  schinen  l&t, 
da:;  ich  iu  wol  getrouwe    für  ander  alle  man, 
dk  von  ich  zeinem  wibe    iwer  tohter  mir  gewan !' 

'Gedenket  iwer  triuwe,    vil  edel  kunec  h^r,  5 

gesende  iuch  got  fon  hinnen : '    -  sd  sprach  Rüedeg^r  - 
'l^t  die  juncfrouwen    niht  engelten  min : 
durch  aller  fürsten  tugende    s6  ruochet  ir  gensedec  sin.* 

Da^  t8Bt  ich  wol  von  schulden  C  -  sprach  Giselher  da^  kint  -  6 
*die  edeln  mine  m&ge,     die  noch  hier  inne  sint, 
suln  die  von  iu  ersterben,    b6  muo^  gescheiden  sin 
diu  vil  stsete  friuntschaft     zuo  ziu  und  ouch  dem  wibe  min.' 

xivi  müe^  uns^ot  gen&den.'    sprach  dö  der  küene  man.     7 

dd  huoben  si  die  schilde,    alsd  si  wolden  dan 

striten  zuo  den  gesten    in  ELriemhilde  sal : 

dd  rief  vil  Idte  Hagene    von  der  stiegen  hin  zetal. 
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*Belibet  eine  wile,    vil  edel  Rüedegdr,'  1 

-  als6  sprach  d6  Hagene  -    'wir  wolden  reden  mh, 
ich  und  mine  herren,     des  uns  twinget  n6t. 
wa^  mac  gefrumen  Ezeln    unser  eilenden  t6t  ? 

Ich  stän  in  gr6:;en  sorgen,     yil  edel  fürste  milt :  2 

mir  g^b  diu  marcgrävinne    disen  riehen  schilt ; 
den  habent  mir  die  Hiunen    zerhowen  vor  der  haut, 
ich  fuort  in  minneclichen    her  in  Ezelen  lant/ 

'Da^  wolde  got  von  himele,'    -  sprach  aber  Hagene  -  3 

'und  h^t  ich  schilt  sd  guoten    hie  zetragene, 

als6  du  hast  vor  hende,    vil  edel  Rüedeg^r, 

sone  gerte  ich  hie  zen  Hiunen    deheiner  halsperge  mdr.' 

'Vil  gerne  wser  ich  dir  guot    mit  mime  schilde,  4 

törst  ich  diren  gebieten    vor  Kriemhilde  : 
doch  nim  du  in  hin,  Hagene,     und  trag  in  vor  der  hant. 
hey,  soldestu  in  füeren    in  der  Burgonden  laut ! ' 

Jjo  er  im  s6  willecliche    den  schilt  zegebne  b6t,  5 

dö  wart  genuoger  ougen    von  weinen  harte  r6t : 
e^  was  diu  leste  gäbe,    die  sider  immer  mdr 
geb6t  deheime  degene    von  Bechel4ren  Küedeg^r. 

Swie  grimme  Hagene  wa^re    und  swie  herte  gemuot,  6 

doch  erbarmet  in  diu  gäbe,     die  der  helt  guot 
bi  sinen  lesten  ziten    so  nähe  h^te  g6tän. 
vil  manec  ritter  edele    mit  im  trüren  began. 

'Nu  16n  iu  got  von  himele,    vil  edel  RüedegSr :  7 

e:^  wirt  iwer  geliche    deheiner  nimmer  m^r, 
der  eilenden  recken    s6  milteclichen  gebe. 
got  8ol  da^  gebieten,    da^  iwer  tugent  immer  lebe. 
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Nu  I611  ich  iu  der  gäbe,'    -  sprach  Hagene  der  degen  -         I 
'daa;  ich  mich  alles  übeles    wil  gein  iu  bewegen, 
das;  nimmer  iuch  gerüeret    in  strite  hie  min  hant, 
ob  ir  si  alle  slüeget,    die  von  Bürgenden  lant.' 

Des  neig  im  dd  mit  zühten    der  marcgr&ve  hSr.  2 

die  liute  weinten  alle,    da^  dioiu  starken  sSr 
niemen  scheiden  künde,    da^  was  ein  michel  n6ts 
vater  aller  tugende    lag  an  BüedegSre  t6t. 

Dd  sprach  ouch  von  dem  hüse    Volker  der  spileman  3 

'sit  min  geselle  Hagene    den  vride  h4t  getan, 

den  sult  ir  als6  steete    h&n  von  mtner  hant : 

da^  habt  ir  wol  verdienet,    d6  wir  kömen  in  da:;  lant. 

Vil  edeler  marcgräve,    ir  sult  mtn  böte  sin.  4 

dise  r6ten  bouge    gab  mir  die  maregrävin, 
da:;  ih  si  tragen  solde    hie  zer  hdchgezit : 
da^  hän  ich  geleistet;    da^  ir  min  ziuü  des  sit.* 

'Da^  wol  de  got  von  himele,'    -  sprach  dö  Rüedeg^r  -  5 

'da^  iu  diu  marcgrävinne    noch  solde  gebn  m^r. 

diu  msere  sage  ich  gerne    der  triutinne  min, 

und  gesihe  ich  si  gesunde :    des  sult  ir  ine  zwivel  sin.' 

Aiser  im  da^  gelobte,    den  schilt  huop  Rüedeg^r.  6 

des  muotes  er  ertobete.    done  beit  er  dd  niht  m6r : 
er  lief  üf  zuo  den  gesten    eime  recken  gelich : 
manegen  slac  vil  swinden    sluoc  der  marcgr&ve  rieh. 

Die  zwdne  wichen  h6her,    Volker  und  Hagene,  7 

wande^  im  S  gelobten    die  snellen  degene: 

noch  vant  er  als6  küenen    bi  dem  turne  st&n, 

da^  Rüedeg^r  des  strites    mit  gr6i!;en  sorgen  began. 

Der  Nibalange  Liet.  <i<i 
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Durch  mortnechen  willen    86  liefen  siin  dar  in,  1 

Günther  unde  GSmdt :    si  hiten  helede  sin. 

Giselher  stuont  üf  höher :    zewdre  e^  was  im  leit. 

er  versach  sich  noch  des  lebenes ;  dar  umbe  er  Küedegdren  meit. 

Dd  Sprüngen  zuo  den  vtnden    des  marcgrdven  man  :  2 

man  sah  si  degenliche    nach  ir  herren  gdn. 

diu  vil  scharpfen  wäfen    si  truogen  an  der  hant : 

des  brast  di  vil  der  helme    und  manec  h^rlicher  rant. 

1)6  sluogen  die  vil  müeden    manegen  swinden  slac  3 

den  von  BechelÄren,    der  ebene  gelac, 

durch  die  liebten  ringe    vaste  unz  üf  da:;  verch : 

si  frumten  in  dem  stürme    diu  vil  hSrlichen  werch. 

Da:;  edel  ingesinde    was  komen  gar  dar  in.  4 

Volker  unde  Hagene    die  Sprüngen  balde  hin*: 

sine  gäben  vride  niemen    wan  dem  einen  man. 

von  ir  beider  hande    da;;  bluot  durch  helme  nider  ran. 

Wie  rehte  gremliche    vil  swerte  drinne  erklanc !  5 

vil  der  Schildes  spangen    üb;  den  siegen  spranc : 

des  reis  ir  schiltgesteine    verhowen  in  da^  bluot. 

si  vähten  als6  grimme,    da:;  man  e^  nimmer  m^r  getuot. 

Der  vogt  von  BechelÄren    gie  wider  unde  dan,  6 

also  der  mit  eilen    in  stürme  werben  kan : 

dem  tet  des  tages  Rüedeger    mit  strite  wol  gelich, 

daa;  er  ein  degn  waere    vil  küen  und  ouch  vil  lobelich. 

Hie  stuonden  dise  zw^ne,     Günther  und  Gdrnöt ;  7 

si  sluogen  in  dem  strite    vil  manegen  helt  tot : 
Giselher  und  Dancwart,    die  böde  e:;  ringe  wac ; 
des  frumten  si  vil  manegen    unz  üf  ir  jungesten  tac. 


I*  4^ 
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Wol  zeigte  der  marcgr&ve,    da^  er  was  starc  genuoc,  1 

küene  und  wol  gewdfent :    hey,  wa:;  er  helde  sluoc ! 
da:;  sach  ein  Burgonde :    dö  dwang  in  zomes  n6t. 
da  von  begunde  nähen    des  guoten  Büedeg^res  tot. 

£^  was  der  starke  Gdm6t.    den  helt  den  rief  er  an :  2 

er  sprach  zem  marcgr&ven    'ir  weit  mir  miner  man 

niht  genesen  l^en,    vil  edel  Küedeg^r. 

da^  müet  mich  äne  m&^e :    ine  kans  niht  an  gesehn  mSr. 

Nu  mag  iu  iwer  gäbe    wol  ze  schaden  komen,  3 

sit  ir  miner  Munde    mir  habt  86  vil  genomen. 
nu  wendet  iuch  her  umbe,    vil  edel  küene  man : 
iwer  gäbe  wirt  verdienet    s6  ich  aller  höhste  kan.' 

£  da:;  der  marcgräve    vol  zuo  zim  koeme  dar,  4 

des  muosen  liebte  ringe    werden  missevar. 

dö  Sprüngen  zuo  zein  ander    die  he  gernde  man : 

ir  ieteweder  schirmen    für  starke  wunden  im  began. 

J.r  swert  86  scherpfe  wären,    e^  enkunde  niht  gewegen.      5 

d6  sluoc  G6m6ten    B,üedeg6r  der  degen 

durch  heim  vlinsherten,    da^  nider  vl6^  das;  bluot. 

da:;  vergalt  im  wol  mit  eilen    der  ritter  küen  unde  guot. 

Die  Rüedeg6res  gäbe    an  hende  er  h6he  erwac :  6 

swie  wunt  er  waer  zem  t6de,     er  sluog  im  einen  slac 
durch  sinen  schilt  guoten    unz  üf  diu  helmgespan, 
da  von  ersterben  muose    der  schoenen  Götelinde  man. 

Jane  wart  nie  wirs  gel6net    s6  richer  gäbe  m^r :  7 

d6  vielen  bdde  erslagene    die  recken  als6  h^r 

gelich  in  dem  stürme    von  ir  selber  haut. 

alr^rst  erzumde  Hagene,    d6  er  den  grd^^en  schaden  vant. 
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D6  sprach  der  helt  von  Tronege    'e^  ist  uns  übel  komen :    1 
wir  haben  an  in  beiden    86  starken  schaden  genomen, 
den  nimmer  überwindent    ir  liute  und  ouch  ir  laut, 
die  Küedeg^rea  deg«ne    die  müe^^en  nu  sin  unser  pfant.' 

Dane  wolde  ir  deheiner    dem  andern  niht  vertragen:  2 

yil  maneger  dne  wunden    dar  nider  wart  geslagen, 

dei  wol  genesen  waere :    ob  im  wart  solch  gedranc, 

swie  gesunt  er  anders  w»re,    ddr  in  dem  bluote  doch  ertranc. 

OwS  mines  bruoder,    der  t6t  ist  hie  gefrumt.  3 

was;  mir  der  leiden  mcere    zallen  ziten  kumt ! 
ouch  muo:;  mich  immer  riuwen    min  sweher  Rüedeg^r. 
der  schade  ist  beidenthalben    und  diu  vil  groes^lichen  s^r. 

D6  die  recken  s&hen,    da^  si  beide  wären  t6t,  4 

di  dd  dar  inne  wären    die  muosen  liden  n6t. 
der  t6t  der  suoehte  s^re    da,  sin  gesinde  was : 
der  von  Bechelären    einer  langer  niht  genas. 

Günther  unde  Giselher    und  ouch  Hagene,  5 

Dancwart  unde  Volker,    die  guoten  degene, 

die  giengen  da  si  funden  -  ligen  zwSne  man : 

da  wart  von  den  heleden    mit  jämer  weinens  vil  getan. 

*Der  tot  uns  s6re  roubet :'    -  sprach  Giselher  das;  kint  -       6 
*lÄ^et  iwer  weinen,    und  g^n  wir  an  den  wint, 
da:;  die  ringe  erküelen    uns  sturmemüeden  man : 
ja  wsen  uns  got  niht  langer    nu  da^  lehn  welle  län.' 

Den  sitzen  disen  leinen    sah  man  dd  manegen  degen :  7 

si  wären  aber  müe^ec.    da  wären  tdt  gelegen 
die  Küedeg^res  helde :    vergangen  was  der  dö^. 
80  lange  wert  diu  s^e,    dai;  «tu  die  küneginne  erdr6^. 
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O  w6  mir  dirre  swaere :'    -  sprach  des  küneges  wlp  -  1 

'si  sprdchent  al  ze  lange,    unser  vfnde  lip 
mac  nu  wol  vri  beliben    vor  KüedegSres  hant : 
er  wil  si  wider  bringen    heim  in  der  Bürgenden  lant. 

Wa^  hilfet,  künec  Ezele,    da^  wir  geteilet  h&n  2 

mit  im  swa^  er  wolde  ?    der  helt  hat  missetän : 

der  uns  da  solde  rechen,    der  wil  der  suone  pflegn.* 

des  antwurt  ir  Volker,    der  vil  zierliche  degn 

'Jane  zimt  niht  reden  übele    deheines  küneges  wip ;  3 

und  törst  ich  heilen  liegen    alsus  edelj^,   ^  e^cAx  Uj^ij,  0^^^/, 
b6  hdt  ir  Hüedeg^re    vil  yreislich  an  gelogen : 
er  und  die  sinen  degene    sint  an  der  suone  gar  betrogen. 

Er  tet  86  willecliche    da^  im  der  künec  geb6t,  .    4 

da:;  er  und  sin  gesinde    ist  hie  gelegen  tdt. 
nu  seht  alumbe,  Kriemhilt,    wem  ir  nu  gebieten  weit. 
iu  h&t  unz  üf  den  ende    gedienet  Küedeg^r  der  helt. 

Welt  ir  des  niht  gelouben,    man  sol^  iuch  sehn  Iftn.*  5 

durch  ir  herzen  leide    s6  wart  dai;  get&n : 
man  truoc  den  helt  Verhouwen    di  in  der  künec  ersach. 
den  Ezeln  degenen    so  rehte  leide  nie  geschach. 

iJ6  si  den  marcgrdven    s&hen  töten  tragen,  6 

e^n  künde  ein  schribsere    geprieven  noch  gesagen 
die  manegen  ungebsBre,    der  wib  unde  man 
von  ir  herzen  swsBre    aldd  bezeigen  began. 

D6  wart  der  Ezeln  jdmer    sd  starc  und  alsd  gr6i;,  7 

als  eines  lewen  stimme    der  riche  künec  erdö:; 
mit  herzen  leidem  wuofe :    alsam  tet  ouch  sin  wip. 
si  klageten  ungefuoge    des  guoten  Büedeg^es  lip. 
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XXXVII  AVENTIURE 


WIE  DES  HEREEN  DIETBICHES  BECKEN  ALLE  WURDEN 

EB8LAGEN. 


Do  h6rt  man  allenthalben    jämer  als6  gr6^,  1 

da^  palas  unde  tüme    von  dem  wuofe  erdö:;. 
d6  h6rt  e^  ouch  von  Berne    ein  Dietriches  man : 
durch  disiu  starken  maere    wie  bald  er  gäben  began ! 

1)6  sprach  er  zuo  dem  fürsten    *h6rt  min,  her  Dietrich  :      2 
sw8k^  ich  her  gelebt  hän,    s6  reht  unmügelich 
gehört  ich  klage  nie  m^re,    als  ich  nu  hän  vemomen. 
ich  wsen  der  künec  Ezele    ist  selbe  zuo  dem  schaden  komen. 

Wie  möhtens  anders  alle    haben  solhe  n6t?  3 

der  künec  oder  Kriemhilt,    ir  eine^  da^  ist  tdt 

von  den  küenen  gesten    durch  ir  nit  gelegen. 

e:^  weinet  harte  s6re    vil  manec  üj;  erweiter  degen.' 

D6  sprach  der  helt  von  Berne    'mine  lieben  man,  4 

nune  gäbet  niht  ze  s^re.    swa:^  hie  hänt  getan 

die  eilenden  recken,    des  g^t  in  michel  n6t : 

und  lät  si  des  gemeinen,     das;  ich  in  minen  vride  b6t.' 

D6  sprach  der  küene  Wolfhart    *ich  wil  dar  g&n  5 

und  wil  der  mcere  vr&gen,  wa^  si  haben  getan, 
und  wib;  iu  sagen  denne,  vil  lieber  herre  min, 
als  ich  e^  rehte  ervinde,    waa;  diu  rede  müge  sin.' 
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D6  sprach  der  herre  Dietrich    *  swä  man  zomes  sich  versiht,    1 

ob  ungefüegiu  vrdge    denne  dd  geschiht, 

da^  betrüebet  recken    vil  lihte  danne  ir  muot : 

Jane  wil  ich  niht,  Wolfhart,    dai;  ir  die  vr&ge  dd  zin  tuot.* 

Jj6  hie^  er  Helpfrichen    vil  balde  dar  g&n,  2 

und  bat  in  da^  ervinden    an  Ezelen  man 
oder  an  den  gesten  selben,    wa^  wtere  da  geschehn. 
done  h^t  er  nie  von  liuten    s6  gr6^en  j^mer  mSr  gesehen. 

Der  böte  vrägte  balde    '  wa:;  ist  hie  get&n  ?*  3 

dd  seit  man  im  diu  mcere    'dd  ist  vil  gar  zergän 

swa^  wir  freuden  h^ten    in  der  Hiunen  laut : 

hie  lit  erslagen  Rüedeg^r    von  der  Burgonden  hant. 

Die  mit  im  dar  in  k6men,     der  ist  einer  niht  genesen/        4 
done  künde  Helpfriche    leider  nimmer  wesn : 
Jane  sagt  er  siniu  maere    86  reht  ungerne  nie. 
der  böte  d6  hin  widere    vil  s^re  weinende  gie. 

Wa^  habt  ir  uns  erfunden  ?'    -  sprach  d6  Dietrich  -  5 

*wie  weinet  ir  b6  s6re,     degen  Helpfrich?' 
dö  sprach  der  küene  recke    *ich  mac  woi  balde  klagen : 
den  guoten  Büedeg^re    hat  uns  her  GSm6t  erslagen/ 

D6  sprach  der  helt  vonBeme    *da^  ensol  niht  wellen  got :  6 
da:;  wser  ein  starkiu  rdche    und  ouch  des  tiufels  spot. 
wd,  mite  h^te  Rüedeg^r    an  in  da:^  verscholt?  * 

ja  ist  mir  da^  wol  künde,    er  ist  den  Burgonden  holt/ 

D6  sprach  der  küene  Wolfhart    'und  h^ten  si^  getdn,  7 

s6  solt  e^  in  allen    an  ir  lehn  gdn. 

ob  wir^  in  vertrüegen,    des  waeren  wir  geschant : 

j&  hat  uns  vil  gedienet    des  guoten  Küedeg^res  hant/ 
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Der  vogt  der  Amelunge    bat  e^  eryam  ba^ :  1 

vil  harte  seneliche    er  in  ein  venster  sa^. 
d6  hie^  er  Hildebrande    zuo  den  gesten  dan, 
da:;  er  an  in  erfände    wa^  dk  weere  getan. 

Der  sturmeküene  recke,    meister  Hildebrant,  2 

weder  schilt  noch  w&fen  truoger  an  der  hant  s 
er  wolde  ip  sinen  zühten  zuo  den  gesten  gdn. 
von  siner  swester  kinde    wart  im  ein  strdfen  getan. 

D6  sprach  der  grimme  Wolfhart    'weit  ir  dar  blöi^er  gkn,    3 

sone  mag  e^  ine  ein  schelten    nimmer  wol  gestftn ; 

s6  müe^et  ir  lasterliche    tuon  die  widervart. 

ob  ir  dar  komet  gewäfent,     da:;  eteslicher  wol  bewart.' 

Dd  garte  sich  der  wise    durch  des  tumben  rÄt :  4 

S  e^  erfünde  Hildebrant,     d6  wären  in  ir  wät 
alle  Dietriches  recken    und  truogen  swert  enhant. 
dem  beide  was  ei;  leide :    vil  gerne  h^t  er^  erwant. 

Er  vrdgte  war  si  wolden.    *wir  wellen  mit  iu  dar.  5 

waa;,  ob  von  Tronege  Hagene    deste  wirs  getar 
gein  iu  mit  spotte  sprechen,    des  er  kan  wol  gepflegen  P' 
dö  er  die  rede  gehörte,    da  von  gestattes  in  der  degen. 

Do  sach  der  küene  Volkdr    wol  gewäfent  gkn  6 

die  recken  von  Berne,    die  Dietriches  man, 
begurtet  mit  den  swerten,    ir  schilde  vor  der  hant : 
er  sagte^  sinen  herren    ü:;er  Burgonden  lant. 

Dö  sprach  der  videlsftre    *ioh  sihe  dort  her  gkn  7 

so  rehte  vientliche    die  Dietriches  man, 

gewäfent  under  helme  t    si  wellent  uns  besten* 

mich  Dimtdea  michel  wunder,  wa^wir  den  recken  haben  getan.* 
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In  den  selben  ziten    kom  öuch  Hildebrant.  1 

d6  sazter  für  die  füe^e    sinen  Schildes  rant : 

er  begunde  vrdgen    die  Günthers  man 

*owd,  ir  guoten  degene,    wa^  hdt  iu  Rüedeg^r  getan  ? 

Mich  h&t  min  herre  Dietrich    her  zuo  ziu  gesanty  2 

ob  erslagen  h6te    iwer  deheines  hant 

den  edeln  marcgr&ven,    als  uns  ist  geseit : 

wir  enkünden  überwinden    niht  diu  groe^lichen  leit.* 

JD6  sprach  der  grimme  Hagene    *da^  msere  ist  ungelogen.   8 
wie  wol  ich  iu  des  günde,    hSt  iuch  der  bot  betrogen, 
durch  RüedegSres  liebe,    da^  lebte  noch  sin  lip, 
den  immer  mügen  weinen    bddiu  man  und  ouch  diu  wip/  - 

Xjö  si  da^  rehte  erh6rten,    da^  er  waere  t6t,  4 

d6  klagten  in  die  degene :    ir  triwe  in  dai^  geb6t. 
den  Dietriches  mannen    sah  man  trahene  gkn 
über  härte  und  über  kinne :    in  was  vil  leide  getan. 

Der  herzöge  ü:;er  Beme    Sigestap  d6  sprach  5 

'nu  hat  gar  ein  ende    genomen  der  gemach, 
den  uns  ie  fuogte  Rüedeg^r    n&ch  unser  leide  tagen : 
freude  eilender  diete    lit  von  iu  degenen  erslagen.' 

D6  sprach  von  Amelungen    der  degen  Wolfwin  6 

*^und  ob  ich  hiute  saehe    t6t  den  vater  min, 
mir  en  würde  nimmer  leider    denne  umbe  sinen  lip. 
owS,  wer  sol  nu  troesten    des  guoten  marcgrÄven  wip  ?' 

D6  sprach  in  zomes  muote    der  küene  Wolfhart  7 

'wer  wiset.nu  die  recken    s6  manege  hervart, 

alsd  der  marcgrdve    vil  dicke  hat  get&n  ? 

ow6,  vil  edel  Büedeg^r,    deich  dinen  tot  gelebt  hdn !' 
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Wolfprant  unde  Helpfrlch    unde  Helmn6t,       >  1 

mit  allen  ir  friunden    si  weinten  sinen  t6t. 

vor  siuften  mohte  vrkgen    niht  m^r  Hildebrant : 

er  sprach '  nu  tuot,  ir  degene,    dar  nach  min  herre  h&t  gesant. 

Gebt  uns  Rüedeg^ren    sd  t6ten  üi;  dem  sal,  2 

an  dem  gar  mit  jämer    lit  unser  vreuden  val : 
'  und  l&t  uns  an  im  dienen,    da^  er  ie  hat  begdn 
an  uns  vil  größer  triuwen  und  ouch  an  manegem  vremden  man. 

Wir  sin  ouch  eilende,    als  Küedeg^r  der  degen.  «3 

wes  listet  ir  uns  biten  ?    lät  in  uns  after  wegen 
tragen,  da:;  wir  nach  t6de    lönen  noch  dem  man : 
wir  h^teni;  pillicher    bi  sime  lebene  getdn/ 

IJö  sprach  der  künec  Günther    'nie  dienest  wart  s6  guot,  4 
b6  den  ein  friunt  friunde    n&ch  tdde  tuot.  ' 

da:;  hei:;  ich  staßte  triuwe,    swer  die  kan  begän : 
ir  Idnet  im  yon  schulden,    wand  er  iu  liebe  hat  getan.* 

*  Wie  lange  suln  wir  vl6gen  ?  *    -  sprach  Wolf  hart  der  degen  -  5 

*sit  unser  tröst  der  beste    ist  von  iu  t6t  belegen 

und  wir  sin  leider  m^re    mugen  niht  gehaben, 

lät  in  uns  tragen  hinnen    dk  wir  den  recken  begraben.' 

Des  antwurte  Volker    'niemen  in  iu  git.  6 

nemt  in  in  dem  hdse,    da  der  degen  lit, 

mit  sinen  tiefen  wunden    gevallen  in  da:;  bluot : 

80  ist  e:;  ein  voller  dienest,    den  ir  hie  Küedeg^re  tuot.' 

D6  sprach  der  küene  Wolfhart    'l&t  sin,  her  spileman,         7 
im  dürfet  uns  niht  rei2;en :    ir  habt  uns  leit  getan, 
törst  ich  vor  mime  herren,     s6  kcemet  irs  in  not : 
des  mües^n  wir  es;  l&^en,    ^%xi  «c  uns  strit  mit  iu  verbot.* 


♦. 
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Jj6  sprach  der  videlffire    'der  vorht  ist  gar  ze  yil,  1 

swa:;  man  im  verbiutet,    den;  alle^  l&^en  wil : 
da:^  enkan  ich  niht  geheimen    rehten  beides  muot.' 
diu  rede  dühte  Hagenen    von  stnem  hergesellen  guot. 

'Welt  ir  den  spot  niht  l&^en,'    -  sprach  aber  Wolfhart  -       2 
'ich  entriht  iu  liht  die  Seiten,    swenne  ir  die  widervart 
ritet  gegen  Rine,    da^  in;  wol  mugt  gesagen : 
iwer  übermüeten    mag  ich  langer  niht  vertragen.' 

D6  sprach  der  yidelaere    *swenn  ir  die  Seiten  min  3 

verirret  guoter  doene,    der  iwer  helmes  schin 
,  mac  wol  trüebe  werden    von  der  minen  hant, 
swie  ich  halt  gerite    in  der  Bürgenden  lant.* 

D6  wolder  zuo  zim  springen,    wan  da^  in  niht  enlie  4 

Hildebrant  sin  oehaim    in  vaste  zim  gevie 
'ich  ween  du  woldest  wüeten    durch  dinen  tumben  zom : 
mines  herren  hulde    wir  hdten  immer  mh  verlorn.' 

'Lät  ab  den  lewen,  meister:    er  ist  s6  grimme  gemuot.        5 
kumt  er  mir  zen  banden,'    -  sprach  Volkdr  der  helt  guot  - 
'hdt  er  die  werlde  alle    mit  siner  baut  erslagen, 
ich  slah  in  da^  en;  widerspei    nimmer  m^re  darf  gesagen.' 

Des  wart  vil  harte  erzürnet    der  BemsBre  muot.  6 

den  schilt  gezuchte  Wolfhart,    ein  sneller  degen  guot : 
alsam  ein  lewe  wilder    lief  er  vor  in  dan. 
im  wart  ein  gmhe^  volgen    von  sinen  friunden  getAn. 

Swie  witer  sprOnge  er  pflege    für  des  sales  want,  7 

doch  ergäbet  in  vor  der  stiegen    der  aide  Hildebrant : 
er  wolde  in  vor  im  l&^en    niht  komen  in  den  strit. 
si  funden  da;;  bI  suochten    an  den  eilenden  sit. 
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D6  gespranc  zuo  Hagene    maister  Hildebrant :  1 

diu  swert  man  h6rt  erklingen    an  ir  beider  hant. 
si  w&ren  harte  erzürnet :    vil  wol  erkds  man^  sint. 
von  ir  beider  wÄfen    gie  der  viurröter  wint. 

Si  wurden  d6  geschdden    in  des  strites  n6t :  2 

da:;  täten  die  von  Berne,    als  in  ir  kraft  geb6t. 
zehant  d6  wände  Hildebrant    von  Hagene  balde  dan : 
d6  lief  der  starke  Wolfhart    den  küenen  Volkeren  an. 

Er  sluoc  den  videlsRre    üf  den  heim  guot,  3 

da^  des  swertes  ecke    unz  an  die  spangen  wuot. 

das;  vergalt  mit  eilen    der  küene  spileman : 

d6  sluoger  Wolfharten,     da^  er  strüchen  began. 

Fiur  üi;  den  ringen,    des  hiwen  si  genuoc :  4 

ha^  ir  ieslicher    dem  andern  vaste  truoc. 

die  schiet  d6  von  Berne    der  degen  Wolfwin : 

ob  er  ein  helt  niht  wsBre,    des  enkünde  niht  gesin. 

(jrunther  der  vil  küene    mit  williger  hant  5 

enpfie  die  beide  msere    von  Amelunge  lant : 

Giselher  der  starke    diu  liebten  helmva:;, 

der  frumt  er  dk  vil  manege^    von  bluote  r6t  unde  na^. 

Dancwart,  Hagenen  bruoder,    was  ein  grimmee  man  :  6 

swas;  er  dd  vor  h^te    in  strite  getan 
den  Ezeln  recken,    da^  was  gar  ein  wint. 
alr^st  vaht  tobeliche    des  küenen  Adridnes  kint. 

Oerbart  unde  Wichart,    Helpfrich  und  Bischart,  7 

die  beten  in  manegen  stürmen    vil  selten  sib  gespart : 
des  brähten  si  wol  innen    die  Günthers  man. 
dd  Bach  man  Wolfpranden    ia  «turme  h^rliche  gän. 


XXXVII.  —    349    — 

Di  streit  er,  als  er  wuote,    der  aide  Hildebrant.  t 

yil  manec  küener  recke    vor  Wolfhartes  hant 
mit  töde  muoRe  vallen    Ton  swerten  in  da^  bluot : 
8U8  rächen  Rüedegdre    die  recken  kQene  unde  guot. 

Sigestap  von  Beme,    als  im  stn  eilen  riet,  2 

hey,  wa:^  er  in  dem  stürme    der  herten  helme  schriet 
den  sinen  vianden !    Dietriches  swestersuon 
der  künde  in  dem  stürme    be^:;ers  nimmer  niht  getuon. 

Volker  der  vil  starke,    dd  er  da^  ersach,  3 

da:;  Sigestap  der  kQene    den  bluotigen  bach 

hiw  üa;  herten  ringen,    da^  was  dem  degene  zom  : 

d6  spranger  im  begegene.    d6  h^te  Sigestap  verlorn 

Von  dem  videleere    vil  schiere  al  dd  da:;  lehn  :  4 

er  begunde  im  siner  künste    al  solhen  teil  dft  gebn, 

da^  er  von  sime  swerte    muose  ligen  tdt. 

das;  räch  der  aide  Hildebrant,    als  im  sin  eilen  da^  gebdt. 

*0w6  vil  liebes  herren,'    -  sprach  meister  Hildebrant  -         5 

'der  hie  lit  erstorben    von  Volk^res  hant : 

nune  sol  der  videlaere    langer  niht  genesen.' 

zom  der  Hildebrandes    künde  grimmer  niht  gewesen. 

D6  sluoger  Volkere,    da^  im  diu  helmbant  6 

Stuben  allenthalben    zuo  des  sales  want 
von  helme  und  ouch  von  Schilde,    dem  küenen  spileman. 
da  voi\  der  videlaere    dd  den  ende  di  gewan. 

Dd  drungen  zuo  dem  strite    die  Dietriches  man :  7 

si  sluogen,  da^  die  ringe    vil  höhe  wseten  dan, 
und  da:;  man  ort  der  swerte    imme  gewelbe  stechen  sach. 
si  hiwen  ü:;  den  helmen    den  heL^e  vlie^^enden  bach. 
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1)6  sach  von  Tronege  Hagene    Volkeren  t6t :  1 

da^  was  zer  h6chgezite    sin  aller  meistiu  n6t, 
die  er  da  h^te  gewunnen    an  m&gen  und  an  maü. 
owS,  wie  grimme  Hagene,    den  helt  rechen  began ! 

'Nune  sol  es  niht  genießen    der  aide  Hildebrant :  2 

min  helfe  lit  erslagene    hie  von  des  heldes  hant, 

der  beste  hergeselle,     den  ieman  gewan.' 

den  schilt  den  ruchter  höher :    d6  gie  er  houwende  dan. 

Helpfrich  der  vil  starke    Danewarten  sluoc.  3 

Günther  unde  Giselher,    den  was  e^  leit  genuoc, 

d6  si  in  sähen  Valien    in  der  starken  not : 

er  h^te  wol  vergolten    mit  sinen  banden  einen  t6t. 

Swie  vil  von  manegen  landen    gesamnet  weere  dar,  4 

vil  fürsten  kreftecliche    gegen  ir  kleinen  schar, 

waeren  die  kristen  liute    wider  si  niht  gewesen, 

si  weeren  mit  ir  eilen    vor  allen  beiden  wol  genesen. 

_^  • 

Uie  wile  gie  dd  Wolfhart    beide  wider  unde  dan,  5 

alle^  houwende    die  Günthers  man. 

er  was  die  dritten  kdre    den  palas  zende  komen : 

ja  hSt  er  den  künegen    86  vil  der  recken  da  genomen. 

Dd  rief  der  starke  Giselher    Wolfharten  an  6 

*ow^,  da:^  ich  so  grimmen    vient  ie  gewan! 

edel  ritter  küene,    nu  wendet  gegen  mir.' 

si  k6men  zuo  ein  ander    sit  mit  ellenthafter  gir. 

Wolfhart  gein  Giselhere    k6rt  in  den  strit :  7 

d6  sluog  ir  ietwedere    vil  manege  wunden  wit. 

86  rehte  kreftecliche    er  zuo  dem  künege  dranc, 

da^  im  da^  bluot  von  fue^^en    al  über  da:;  houbet  sin  gespranc. 
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Mit  grimmen  siegen  swinden    der  edeln  Uoten  kint  I 

enpfie  vil  pitterliche    den  küenen  recken  sint. 
swie  küene  Wolfhart  wsere,    er  mohte  niht  genesen 
vor  dem  jungen  künege :    niemen  dorfte  küener  wesen. 

D6  sluog  er  Wolfharte    durch  eine  pr&nne  guot,  2 

da^  im  von  der  wunden    vil  s^re  vld^  da:;  bluot. 
er  wunte  zuo  dem  t6de    den  Dietriches  man ; 
e^  enhdt  An  einen  recken    ander  niemen  getdn. 

Als6  der  küene  Wolfhart    der  wunden  enpfant,  3 

den  schilt  lie^  er  d6  vallen :    h6her  an  der  hant 
huober  das;  starke^  wäfen,    da^  was  scharpf  genuoc: 
durch  heim  und  durch  ringe    der  helt  d6  Oiselhern  sluoc. 

Si  h^ten  beide  ein  ander    den  grimmen  t6t  get&n.  4 

done  lebte  ouch  niht  m^re    der  Dietriches  man, 
wan  Hildebrant  aleine :    do  er  den  neven  vallen  sach, 
im  wsen  vor  sime  tdde    s6  rehte  leide  nie  geschach. 

Ouch  wären  gar  gevallen    Günthers  degene,  5 

niwan  si  einen  zw^ne,    er  und  Hagene : 
si  stuonden  in  dem  bluote    tief  unz  an  diu  knie. 
Hildebrant  harte  balde    hin  über  sinen  neven  gie. 

Er  beslds;  in  mit  armen,    und  wolde  in  tragen  dan  6 

mit  im  ü^em  hüse :    er  muose  in  ligen  l&n ; 

er  was  ein  teil  ze  swsere.    wider  in  da^  bluot 

enpfiel  er  im  ü^  banden :     dd  blichte  üf  der  degen  guot. 

D6  sprach  der  tötwunde    *vil  lieber  ceheim  min,  7 

irn  muget  an  disen  ziten    mir  niht  frum  gesin. 
nu  hüetet  iuch  vor  Hagene :    j&  dunket  e^  mich  guot. 
er  treit  in  sitae  herzen    einen  grimmegen  muot. 
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Unde  ob  mich  mine  mäge    n&ch  tdde  wellen  klagen,  i 

den  nsehsten  und  den  besten    den  Bult  ir  dai^  sagn, 

da^  81  ndch  mir  niht  weinen  t    da^  ist  äne  not. 

vor  eines  küneges  banden    lige  ich  hie  hdrltchen  t^t. 

Ich  hän  ouch.86  vergolten    hier  inne  mtnen  Up,  2 

da^  e^  wol  mugen  beweinen  der  guoten  ritter  wip  t 
ob  iuch  des  lernen  vräge,  s^  muget  ir  balde  sagen, 
vor  min  eines  banden    ir  Mi  wol  hundert  erslagen/ 

1J6  geddht  euch  Hagene    an  den  spileman,  3 

dem  der  aide  Hildebrant    stn  lehn  an  gewan : 

dö  sprach  er  zuo  dem  degene    'ir  geltet  miniu  leit, 

ir  habt  uns  hinne  erbunnen    vil  maneges  recken  gemeit.* 

Er  sluog  üf  Hildebranden,    da^  man  wol  vemam  4 

Balmungen  diesen,    das;  Sivride  nam 

Hagene  der  küene    di  er  den  recken  sluoc. 

d6  widerstuont  im  Hildebrant,   der  im  vil  wdnec  iht  vertruoc. 

Der  Wolfhartes  oeheim    sluog  ein  w&fen  breit  5 

üf  Hagenen  von  Tronege,    da^  ouch  vil  sdre  sneit. 

done  kunder  niht  verwunden    den  Günthers  man. 

dö  sluog  aber  in  Hagene    durch  eine  prünne  wolgetftn. 

Als6  meister  Hildebrant    der  wunden  enpfant,  6 

dö  vorht  er  schaden  mSre    von  der  Hagenen  hant : 

den  schilt  warf  über  rucke    der  Dietriches  man. 

mit  der  starken  wunden    der  helt  vil  küme  danne  entran. 

JDar  inne  was  niemen  lebnde,    als  ich  gesaget  hän,  7  ^ 

niwan  die  einen  zw^de,     Günther  und  ouch  sin  man. 
mit  bluote  gie  berunnen    der  aide  Hildebrant : 
er  brähte  leidiu  meere    d^  et  «Inen  herren  vant. 
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Do  sah  er  trürecliche    sitzen  hie  den  man :  1 

leides  michel  m^re    der  fürste  dö  gewan. 

als  er  Hildebranden    ersach  von  bluote  r6t, 

d6  vrägt  er  in  der  maere,    als  im  diu  sorge  geb6t. 

*Wan  sagt  ir  mir,  meister,    wie  sit  ir  so  na^  2      \ 

worden  von  dem  bluote,    oder  wer  tet  iu  da^  ? 

ich  wsen  ir  mit  den  gesten    zem  hüse  habt  gestriten. 

ich  verb6t  e^  iu  86  sSre :    d6  weer  e^  pillich  vermiten.' 

'Swie  übel  disiu  msere    mir  stSn  ze  sagene/  3 

-  er  sprach  -  'dise  wunden    sluoc  mir  Hagene, 

d6  ich  ü^  dem  hüse    wolde  wenden  dan. 

wie  küm  ich  mit  dem  lebene    dem  selben  vdlande  entran  !* 

jJo  sprach  der  BemsBre    *vil  reht  ist  iu  geschehn,  4 

d6  ir  mich  friuntschefte     den  beiden  hörtet  jehn, 

da^  ir  den  vride  brdchet,    den  ich  in  hSt  gegeben. 

hSte  ihs  niht  immer  schände,    ir  soldet  vliesen  da^  leben.* 

'Nune  zürnet  niht  s6  sSre,    min  herre  Dieterich :  5 

an  mir  und  minen  friunden    der  schade  ist  g^emlich. 
wir  wolden  Rüedeg^ren    getragen  haben  dan  : 
des  enwolden  uns  niht  gunnen    des  künec  Günthers  man.' 

'S6  wd  mir  dirre  leide,    ist  RüedegSr  doch  t6t.  6 

da^  muo^  mir  sin  ein  j^er    vor  aller  miner  ndt. 
Götelint  diu  edele    ist  miner  basen  kint. 
ach  w^  der  armen  weisen,    die  di  ze  BechelÄren  sint.* 

Biwen  und  ouch  leides    mant  in  d6  sin  t6t :  7 

er  begunde  starke  weinen ;     des  gie  dem  helede  ndt. 
owÄ  getriwer  helfe,     der  ich  verlorn  hdn : 
iane  überwinde  ich  nimmer    des  künec  Ezeln  man.* 

Der  Nibelunge  Ltet.  ^*^ 


•• 
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Er  sprach  ze  Hildebrande    'muget  ir  mir  doch  sagen,  1 

wer  der  degen  weere,     der  in  dk  h4t  erslagn  ?' 

er  sprach  'da^  tet  mit  kreften    der  starke  Gdm6t : 

vor  Küedeg^res  banden    muos  ouch  der  degn  ligen  t6t/ 

Jir  sprach '  meister  Hildebrant,    nu  saget  minen  man,        2 

da:^  si  sich  balde  wÄfen :    jd  wil  ich  dar  gkn. 

und  heiltet  mir  gewinnen    min  liebte^  wicgewant : 

ich  wil  selbe  vr&gen    die  helede  d^  Burgonden  lant.* 

Dö  sprach  meister  Hildebrant    'wer  sol  zuo  ziu  g^n?  3 

swa^  ir  habt  der  lebenden,     die  seht  ir  bi  iu  stSn. 

da^  bin  ich  alterseine :     die  andern  die  sint  t6t.* 

do  erschracter  dirre  maere  :     des  gie  dem  recken  gro^iu  n6t; 

Wander  leit*s6  gröa;e^    zer  werlde  nie  gewan.  4 

er  sprach  'und  sint  erstorben    alle  mine  man, 

so  hdt  min  got  vergei^i^en.     ich  was  ein  künec  rieh : 

nu  mag  ich  wol  heilen    der  vil  arme  Dietrich.* 

*  Wie  kunde^  sich  gefüegen,'    -  sprach  aber  Dietrich  -  5 

*da:^  si  alle  sint  erstorben,     die  beide  lobelich, 

von  den  stritmüeden,     die  doch  hSten  not  ? 

wan  durch  min  ungelücke,    in  wsere  vremde  noch  der  t6t. 

Owe,  vil  lieber  Wolfhart,    sol  ich  dich  hdn  verlorn,  6 

so  mac  mich  balde  riuwen,     das;  ich  ie  wart  geborn. 
Sigestap  und  Wolfwin    und  ouch  Wolfprant, 
wer  sol  mir  danne  helfen    in  der  Amelunge  lant  ?  ^ 

Helpfrich  der  vil  küene,     und  ist  mir  der  erslagen,  7 

Gerbart  unde  Wichart,     wie  solde  ich  die  verklagen  ? 
da;^  ist  an  minen  freu  den    mir  der  leste  tac ; 
owe  da^  vor  leide    niemen  sterben  ne  mac' 
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XXXVm  AVENTIUEE 

WIE  D£B  HERBE  DIETBICH  GUNTHEBN  UND  HAQENEN 

BETWANC. 


1)6  suochte  der  herre  Dietrich    selbe  stn  gewant :  1 

d6  half  da^  er  sich  wÄfent    maister  Hildebrant ; 

d6  klaget  als6  s6re    der  kreftige  man, 

dai;  im  da^  hüs  erdies^en    gein  siner  stimme  began. 

Der  helt  gewan  d6  widere    rehten  mannes  muot :  2 

in  grimme  wart  gewdfent    d6  der  degen  guot : 
einen  schilt  vil  vesten    den  nam  er  an  die  hant. 
nach  schaden  in  d6  tr6ste    der  yil  küene  Hildebrant. 

D6  sprach  von  Tronege  Hagene    'ich  sihe  dort  her  gfin       3 

den  herren  Dietrichen :    der  wil  uns  besten 

nach  sime  starken  leide,    dai;  im  ist  hie  geschehn. 

man  sol  da:;  hiute  kiesen,    wem  man  des  besten  müge  jehn. 

Jane  dunket  sich  von  Beme    der  herre  Dietrich  4 

nie  sd  starc  des  libes    und  ouch  e6  gremelich, 

und  wil  er^  an  uns  rechen,    da^  im  ist  get^,' 

-  als6  reite  Hagene  -    'ich  tarr  in  rehte  wol  best&n.* 

JÜie  rede  erhdrte  Dietrich    unde  Hildebrant:  8 

er  gie  dk  er  die  recken    beide  stunde  vant 

ü^en  vor  dem  hüse    geleinet  an  den  sal. 

sinen  schilt  den  guoten    den  sazte  Dietrich  setal. 


356      AYENT. 

'In  leitlichen  sorgen    sprach  dd  Dietrich  1 

'wie  habt  ir  s6  geworben,     Günther,  ein  künec  rieh? 
ich  eilender  recke,    wa^  ist  an  mir  getdn  ? 
alles  mfnes  trdstes    des  bin  ich  eine  bestän. 

luch  endühte  niht  der  yoUe    an  der  vil  gr6:^en  n6t,  2 

d6  ir  uns  KüedegSren    den  recken  sluoget  t6t : 
nu  habt  ir  mir  erbunnen    aller  miner  man. 
ja  hSt  ich  iu  degenen    solher  leide  niht  getan. 

Gedenket  an  iuch  selben    und  an  iwer  leit:  3 

t6t  der  iwer  friunde    und  ouch  diu  arebeit, 

ob  e^  iu  guoten  degenen    beswseret  iht  den  muot. 

owS,  wie  rehte  unsanfte    mir  tot  der  RüedegSres  tuet ! 

E^  gescach  in  der  werlde    nie  manne  leider  mSr :  4 

ir  gedähtet  übele    an  min  und  iwer  s^r. 

swa^  ich  freuden  hSte,     diu  lit  von  iu  erslagen. 

Jane  kan  ich  nimmer  mdre    die  mine  m^e  verklagen.' 

J  ane  sin  wir  niht  so  schuldec  :*    -  sprach  dd  Hagene  -        5 
'e^  k6men  her  zem  hüse    die  iwem  degene, 
ze  vli^e  wol  gewdfent    mit  ir  schar  s6  breit : 
mich  dunket  wie  iu  diu  msere    niht  ze  rehte  sin  geseit.* 

'Wa^  sol  ich  anders  gelouben?    mir  sagte^  Hildebrant,        6 

dd  mine  recken  gerten    von  Amelunge  lant, 

da^  ir  in  Hüedegdre    gsebet  ü^  dem  sal, 

dd  t&t  ir  niwan  spottens    die  küenen  beide  her  zetal.' 

Do  sprach  der  künec  von  Bine    'si  j&hen  wolden  tragen       7 

Rüedegdren  hinnen :    den  hie^  ich  in  versagen 

Ezeln  ze  leide    und  niht  den  dinen  man, 

uDze  da;^  d6  Wolfhait    dax  umbe  schelten  began.' 
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D6  sprach  der  helt  von  Beme   'e^  muose  et  als^  sin.  1 

Günther,  künec  edele,    durch  die  sQhte  dtn 

so  ergetzet  mich  der  leide,    diu  mir  sint  get^, 

und  süen  e^  ritter  küene :    86  wil  ich  gar  die  schulde  Iftn. 

Ergip  dich  mir  ze  gtsel,    du  und  ouch  din  man,  2 

s6  wil  ich  iuch  behüeten,    s6  ich  beste  kan, 

dai;  iu  hie  zen  Hiunen    niemen  niht  entuot : 

ir  sult  an  mir  niht  vinden    niwan  triwe  unde  guot.' 

iVune  welle  got  von  himele,'    -  sprach  d6  Hagene  -  3 

'da^  sich  dir  ergaeben    zwdne  degene, 
die  du  sd  werliche    sihest  gew&fent  stiln : 
da;;  hiei;  ein  michel  schände,    und  weer  ouch  übele  get&n.' 

*Im  sult  e^  niht  versprechen : '    -  sprach  aber  Dietrtch  -      4 
'Günther  unde  Hagene,    jft  habt  ir  beide  mich 
s6  s^re  beswasret,    min  herze  und  ouch  den  muot, 
weit  ir  mich  ergetzen,    da:;  in;  vil  pillichen  tuot. 

Ich  gib»  iu  mine  triuwe    und  gihtes  iu  min-hant,  5 

dai;  ich  mit  iu  rite    heim  in  iwer  lant : 

ich  beleite  iu  ndch  den  ^en,    oder  ich  gelige  t6t : 

ich  wil  durch  iuch  verkiesen    der  minen  groe^lichen  n6t.' 

'Nune  gewähent  sin  niht  m6re : '    -  sprach  aber  Hagene  -    6 

'von  uns  enzimt  dai;  msere    niht  ze  sagene, 

dai;  sich  iu  ergaeben    zw^ne'alsö  küene  man : 

nu  siht  man  niemen  mdre    bi  iu  wan  Hildebrande  st^.' 

JJes  antwurt  Hildebrant    'iuch  möhte  wol  gezemen,  7 

den  fride  mines  herren  ob  ir  den  ruochet  nemen : 
e^  kumt  noch  an  die  stunde  vil  liht  in  kurzer  zit, 
daj;  ir  in  gerne  naemet    und  in  iu  danne  niemen  git.' 
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'  Jd  nseme  ich  d  die  suone/    -  sprach  d6  Hagene  -  1 

'^  ih  96  lasterliche    Ton  eime  degene 

flühe,  meister  Hildebrant,    als  ir  habt  hie  getan : 

ich  wände  dar,  ir  kündet    ba^  gein  viande  stdn/ 

D6  sprach  meister  Hildebrant    'zwiu  verwi^et  ir  mir  da^  ?  2 
nu  wer  was  der  üf  eime  schilde    vor  dem  Waschensteine  sa^, 
do  im  von  Späne  Walther    86  vil  der  friunde  sluoc  p 
ouch  habt  ir  noch  se  seigen    an  iu  selben  genuoc.' 

Dö  sprach  der  fürste  Dietrich    'wie  zimt  da^  helede  lip,       3 
da:;  si  suln  schelten    sam  diu  alten  wip  ? 
ich  verbiut  iu  Hildebrant,    da^  ir  iht  sprechet  mdr : 
mich  eilenden  recken    twingen  grce^lichiu  s^r.* 

JLät  hoeren,  friunt  Hagene,'    -  sprach  d6  Dietrich  -  4 

'wa^  ir  S  redetet,    ir  recken  lobelich, 
dd  ir  mih  gewdfent    zuo  ziu  sähet  gän : 
ir  jähet  daa;  ir  eine    mit  strfte  woldet  mich  bestän.' 

'Jane  lougent  iu  des  niemen,*    -  sprach  Hagene  der  degen  -  5 
'ine  welle  e^  hie  versuochen    mit  Stichen  und  mit  siegen, 
e^  ensi  da^  mir  zebreste    da^  Nibelunges  swert. 
mich  müet  da^  mines  herren    und  mtn  ze  gisel  ist  gegert.' 

Do  der  recke  erhdrte    den  grimmen  Hagenen  muot,  6 

den  schilt  vil  balde  züchte    der  snelle  degen  guot : 
wie  balde  gein  im  Hagene    von  der  stiegen  spranc ! 
Nibelunges  swert  da^  guote    vil  lüt  üf  Dietriche  erklanc. 

D6  wesse  wol  her  Dietrich,    da^  der  küene  man  7 

vil  grimmes  muotes  wsere  >    schermen  im  began 

der  voget  von  Beme    vor  angestlichen  siegen. 

wol  erkander  Hagenen  1    er  was  ein  ü^  er  welter  degen. 
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Ouch  vorht  er  Balmungen,     ein  w^fen  stark  genuQc.  1 

under  wilen  Dietrich    mit  listen  wider  sluoc, 
unze  da^  er  Hagenen    mit  strite  doch  betwanc  : 
er  sluog  im  eine  wunden,    diu  was  tief  unde  lanc. 

Do  d^ht  der  herre  Dietrich    *du  bist  in  n6t  erwigen  :  2 

ih  hän  es  lützel  dre,    soltu  nu  t6t  geligen. 

ich  wil  es  sus  versucchen,    ob  ich  ertwingen  kan 

dich  mir  zeinem  gisel.'    da^  wart  mit  sorgen  getan. 

Den  schilt  lie  vallen  Dietrich,    sin  sterke  diu  was  gr6^ :      3 
mit  beiden  sinen  armen    er  Hagenen  umbeslöi;. 
dö  wart  von  im  betwungen    der  vil  küene  man. 
Günther  der  vil  edele    darumbe  trüren  began. 

idagenen  bant  d6  Dietrich    und  fuort  in  dk  er  vant  4 

die  edeln  Kriemhilde,    und  gab  ir  bi  der  hant 
den  küenesten  recken,     der  ie  swert  getruoc. 
lidch  ir  vil  starkem  leide    d6  wart  ir  liebe  genuoc. 

Vor  freuden  neic  dem  recken    da^  Ezeln  wip :  5 

'immer  si  dir  saelec    äin  herze  und  ouch  din  lip. 
du  hast  mich  wol  ergetzet    ndeh  aller  miner  n6t : 
ich  sol  e^  immer  dienen,    mich  enwendes  der  tot.' 

Dö  sprach  der  herre  Dietrich    'ir  sult  in  Ikn  genesen,  6 

vil  edeliu  küneginne.    e^  mac  vil  wol  noch  wesen, 

da^  iuch  sin  dienst  ergetzet    des  er  iu  hat  getan  : 

er  sol  des  niht  engelten,    d«)^  man  in  siht  gebunden  stän.* 

D6  hie^  si  füeren  Hagenen    an  sin  ungemach,  7 

dd  er  iac  besloi^^en    und  d4  in  niemen  sach. 

Günther  der  küneo  edele    ruofen  d6  began 

'war  kom  der  helt  von  Beme?    er  h&t  mir  leide  getdn.' 
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Dö  gie  im  hin  begegene    der  herre  Dietrich.  1 

da^  Günthers  eilen    dai;  was  b6  lobelich, 

em  beite  d6  niht  mdre,     er  lief  her  für  den  sal : 

von  ir  beider  swerten    huop  sich  ein  ungefüeger  schal. 

Swie  vil  der  herre  Dietrich    lange  was  gelobt,  2 

Günther  was  b6  s^re    erzürnet  und  ertobt 
-  wander  ndch  starken  leiden    sin  herzevient  was  - , 
man  sagte^  noch  für  wunder,     da^  d6  Dietrich  ie  genas. 

Ir  eilen  und  ir  Sterke    beide  w&ren  gr6^.  3 

palas  unde  turne    Ton  den  siegen  d6^, 

dd  si  mit  swerten  heuwen    üf  die  helme  guot. 

e:;  hSt  der  künec  Günther    einen  h^rlichen  muot. 

Sit  twang  in  der  von  Berne,    sam  Hagenen  S  geschach.      4 
da^  bluot  man  durch  die  ringe  .^em  helde  vliei^en  sach 
von  eime  scharpfen  swerte,    da^  truoc  her  Dietrich : 
doch  hSt  gewert  Günther    nkeh  müede  lobeliche  sich. 

JDer  herre  wart  gebunden    von  Dietriches  haut,  5 

swie  künege  niene  solden    liden  solhiu  baut : 

er  däht,  ob  er  si  lie^e    ungebunden  wesen, 

da^  si  zw^ne  inme  lande    niemen  liefen  genesen. 

Der  vogt  von  Berne    der  nam  in  bi  der  hant:  6 

dd  brähter  in  gebunden    da  er  Kriemhilt  vant. 
d6  was  mit  sime  leide    ir  sorge  ein  teil  benomen. 
si  sprach  'künec  Günther,    sit  mir  gr6^e  willekomen.' 

Er  sprach  'ich  soltiu  nigen,     vil  edel  swester  min,  7 

ob  iwer  grüe^en  möhte    gensedeclicher  sin : 

ich  wei^  iuch,  küneg^nne,     s6  zomec  gemuot, 

da^  ir  mir  und  Hagenen    vil  swach«;  grfle^en  getuot.' 


xxxviii.  — !     361     — 

D6  sprach  der  helt  von  Berne    'vil  edel  küneges  wip,  1 

e^  enwart  nie  gisel  m^re    s6  guoter  ritter  lip, 

als  ich  iu,  frowe  h^re,    an  in  gegeben  M^ : 

nu  sult  ir  die  eilenden    min  y'il  wol  genießen  Idn.' 

Si  jach,  si  taet  e^  gerne.    d6  gie  der  küene  man  2 

mit  weinenden  ougen    von  in  balde  dan. 

sit  räch  sich  gremliche    da^  Ezeln  wip : 

den  ü^  erweiten  degenen    nam  si  beiden  den  lip. 

bie  lie  si  ligen  sunder    durch  ir  ungemach,  3 

da^  ir  sit  dewedere    den  andern  nie  gesach. 
swie  e^  verlobt  h^te    da:;  vil  edele  wip,  4.  X/4 

si  d&ht'ibh  geriche  hiute    mins  vil  lieben  mannea  lip/ 

D6  gie  diu  ^üneginne    da  si  Hagenen  sach.  4 

wie  reht  erbolgenliche    si  zuo  dem  recken  sprach 

*welt  ir  mir  geben  widere    da:;  ir  mir  habt  genomen, 

b6  muget  ir  mit  dem  lebene    wider  zen  Burgonden  komen.* 

D6  sprach  der  grimme  Hagene    'diu  rede  ist  gar  verlorn,    5 
vil  edeliu  küneginne :    j&  hdn  ich  des  geswom, 
da^  ich  den  hört  iht  zeige    die  wile  deheiner  lebe 
der  minen  edelen  herren,    und  in  niemanne  gebe.* 

Er  wiste  wol  diu  msere,    sine  liefen  niht  genesen.  6 

wie  möhte  ein  untriuwe    immer  sterker  wesen  ? 

er  vorhte,  s6  si  h^te    im  sinen  lip  genomen, 

da^  si  danne  ir  bruoder    lie^e  heim  ze  lande  komen. 

Xch  bringe^  an  ein  ende'    gedäht  da^  edel  wip.  7 

d6  hie^  si  ir  bruoder    nemen  den  lip. 

man  sluog  im  abe  da:;  houbet :    bi  hdre  si  e^  truoc 

für  den  helt  von  Tronege.    d6  ward  im  leide  genuoc. 
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Al86  der  ungemuote    sins  herren  houbet  sach,  1 

wider  Kriemhilde    d6  der  recke  sprach 

*du  hdst  e^  zeime  ende    nach  dime  willen  brdht, 

und  ist  ouch  rehte  ergangen    als  ich  mir  h^te  gediht. 

Nu  ist  von  Bürgenden    der  edel  künec  t6t,  2 

Oiselher  und  Volker,    Dancwart  und  G^mdt. 
den  hört  den  wei^  nu  niemen    wan  got  unde  min : 
der  sol  dich  y&ländinne    immer  wol  yerholn  stn.* 

Si  sprach  'so  habt  ir  übele    geltes  mich  gewert.  3 

b6  wil  doch  ich  behalten    da^  Sivrides  swert, 
da^  truoc  min  holder  vriedel,    dd  ir  im  nämt  den  lip 
mortlich  mit  untriuwen/    sprach  d6  da^  jdmerjiafte  wip. 

■ 

Si  z6ch  e^  von  der  scheiden :    da^  enkunder  niht  gewem.    4 

d6  dähte  si  den  recken    des  libes  vol  behem : 

si  huobe^  mit  ir  banden,    da^  houpt  si  im  abe  sluoc. 

da:;  sach  der  künec  Ezele :    d6  was  im  leide  genuoc. 

*W4fen  !*  -  sprach  der  fürste  -    *wie  ist  nu  tot  gelegen         5 
von  eines  wibes  banden    der  aller  beste  degen, 
der  ie  kom  ze  stürmen    oder  ie  schilt  g^truoc : 
,8wie  vient  ich  im  wtere,    e^  ist  mir  leide  genuoc' 

JDd  sprach  meister  Hildebrant    *jane  geniu^et  si  es  niht,     0 
da^  si  in  slahen  torste,    swa^  halt  mir  geschilvt. 
swie  er  mich  selben  brsehte    in  angestliche  n6t, 
idoch  s6  wil  ich  rechen    des  vil  küeqen  recken  t6t.* 

Hildebrant  mit  lome    zuo  Kriemhilde  spranc :  7 

er  sluoc  der  küneginne    einen  grimmen  swanc. 

ji  tet  ir  diu  sorge    Yon  dem  degene  wS  : 

Bi  mohte  iützel  helfen    da^  6v  ^  angestlichen  scrS. 
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D6  was  gelegen  aller    d&  der  veigen  lip : 
ze  stucken  lac  verhouwen    dö  da^  edel  w{p. 
Ezel  unde  Dietrich    weinen  dd  began : 
si  klageten  jaBmerliche    alle  ir  mdge  unde  man. 

Diu  vil  michel  ^re    was  da  gelegen  t6t : 

die  liute  h^ten  alle    jämer  unde  n6t. 

mit  leide  was  verendet    des  küneges  höchgezit, 

als  ie  diu  liebe  leide    an  dem  ende  gerne  git. 

Ine  kan  iuch  niht  bescheiden    wai;  sider  dk  geschach, 
wan  kristen  unde  beiden    weinen  man  dö  sach, 
wib  unde  knehte    und  manege  schoene  meit : 
die  h^ten  ndch  ir  friunden    diu  aller  grcei^isten  leit. 

Ine  sage  iu  nu  niht  mdre    von  der  großen  n6t 

-  die  da  erslagen  w^en,    die  lä^en  ligen  t6t  - 

wie  ir  dinc  an  geviengen    stt  der  Hiunen  diet. 

hie  hat  da^  maere  ein  ende;    da^  ist  der  nibelunge  liet. 


1.  VERGLEICHENDE  TABELLE 

UBBBR 

DIE  VEBSCHIEDENEN  AUSGABEN  DES  NIBELUNQElOilEDES. 


JJer  Hauptzweck  der  nachstehenden  Tabelle  ist,  die  Uebertragtmg  der 
Citate  von  einer  Ausgabe  des  Nibelungenliedes  auf  die  andere  zu  erleich- 
tem, um  so  dem  üebelstande ,  dass  diese  s&mmtlich  verschiedene  Zählung 
befolgen  und  dass  meine  Ausgabe  wieder  von  allen  froheren  abweicht,  thun- 
lichst  abzuhelfen.  Ich  glaubte  aber,  diese  Gelegenheit  nicht  Torübergehen 
lassen  zu  dürfen,  ohne  zugleich  noch  einen  ferneren  Zweck  ins  Auge  zu  fas- 
sen. Da  n&mlich  die  Ausgaben  L^ssberg^s,  v.  d.  Hagen^s  und  Lach-  ' 
mann^s  gerade  die  3  hauptsächlichsten  altem  Bearbeitungen  des  Liedes 
C  B  A,  repräsentieren,  so  lag  es  nahe,  durch  einige  wenige  Zeichen  diese  Ta- 
belle zugleich  zu  einem  Ueberblick  über  jene  älteren  Bearbeitungen  in  Bezug 
auf  die  Sfarophendifferenzen  zu  benutzen. 

Die  4  Zahlenreihen  geben  die  Zählung  der  folgenden  Ausgaben : 

Nib,  Z.  der  vorliegenden. 

Nib,  La,  der  Lassbei^^hen,  im  vierten  Bande  des  Liedersaales, 
Abdruck  der  Hs.  C. 

Nib,  Tt.  derv.  d.  Hagens,  Breslau  1820,  basiert  auf  B. 

üfib,  Lm,  der  drei  Ausgaben  Lachmann^s,  basiert  auf  A. 
Meine  Ausgabe  stimmt  in  Bezug  auf  die  Strophen  im  Ganzen  völlig  mit 
der  Lassbergischen ;  nur  an  3  Stellen  habe  ich  Strophen  der  gemeinen  Les- 
artj  als  höchst  wahrscheinlich  in  C  fortgefallen,  in  den  Text  aufgenommen : 
51,1  (3297i'3);~91,2  (555)  und  312,3  (1972).  Desgleichen  habe  ich  in  der 
Partie,  wo  C  lückenhaft  ist,  eine  Stirophe  der  Vulgata  zugelassen,  obwohl 
sie  in  a  fehlte:  242,0  (1525).  Diese  vier,  in  den  Handschriften  des  Origi- \ 
naitextes  nicht  überlieferten ,  Strophen  sind  hinten  mit  einem  Sternchen 
bezeichnet.  i 
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In  der  dritten  Columne ,  die  gemeine  licsart  darstellend ,  habe  ich  den 
Unterschied  der  beiden  Familien  Id  und  DB  kenntlich  zu  machen  gesucht, 
indem  ich  die  Strophen,  die  in  Id  noch  enthalten  sind,  aber  in  DB  fehlen, 
vorn  mit  einem  Sternchen  versehen  habe.  Herr  t.  d.  Hagen  hat,  obwohl  er 
B  zu  Grunde  legt,  doch  nicht  nur  alle  diese  Strophen  ebenfalls  aufgenommen, 
sondern  selbst  die  meisten  der  in  C  überschüssigen,  indem  er  sie  zur  Unter- 
scheidung von  den  übrigen  mit  einem  Sternchen  bezeichnet.  Bei  der  Beziffe- 
rung derselben  ist  er  aber  sehr  inconsequent  verfahren,  indem  er  bald  fort- 
lählt,  bald  den  letzten  Vers  der  vorhergehenden  Strophe  als  Zahlenbasis 
beibehält  und  an  ihn  mit  Buchstabenzählung  anknüpft.  So  kommt  es,  dass 
in  nachstehender  Tabelle  bei  Lücken  in  DB  Herrn  v.  d.  Hagen^s  Zählung  bald 
unterbrochen  bald  nicht  unterbrochen  erscheint.  Dass  ich  übrigens  in  die- 
sen Fällen  dem  practischen  Zwecke  der  Citateübertragung  untreu  ward,  in- 
dem ich  bei  den  aus  G  eingeschobenen  Strophen  die  Bezifferung  der  Hagen- 
schen  Ausgabe  fortliess,  wird  man  leicht  verzeihen,  da  man  ja  in  keinem 
Falle  Mühe  haben  wird  den  Mangel  zu  ergänzen. 

Ich  gehe  nun  die  Strophendifferenzen  der  verschiedenen  Bearbeitungen 
durch,  wobei  ich  von  dem  selbstständigen  Schwanken  der  einzelnen  Hand- 
schriften natürlich  absehe.  Vergleiche  hiezu:  Zur  Nibelungenfrage,  S. 
49  fg.  Die  in  Klammer  gesetzte  Zahl  bezieht  sich  auf  Lachmann^s  Ausgabe 
und  seinen  Yariantenapparat.  ^ 

I.  Inder  ältesten  Bearbeitung  (Id),  bei  Gelegenheit  der  Umarbeitung 
des  Nibelungenliedes  in  die  Nibelungennoth^  wurden  fortgelassen : 

4,3  (22,5)  7,6  (44,5)  15,4  (94,'6J  20,7  (130,5)  41,6  (271,5)  50,3  (327,5) 
51,7  u.  52,1  (334,5—12)  59,2  (372,5)  68,1  (419,9—12)  68,7  (423,5)  77,7  u. 
78,1  (475,5—12)  92,7  (565,5)  98,6  (601,5)  102,1—4  (622,5—20)  117,7  (720,5) 
150,7  (936,5)  151,3  (938,5)  162,2  u.  3  (1012,5—12)  172,7  (1076,5)  173,2 
(1077,5)  173,7—174,7  (1082,5—36)  ||  180,1  (1114,5)  196,5  u.  6  (1229,5—12) 
198,4  (1237,5)  224,5—7  (1410,5—16)  232,3  (1459,5*) »)  232,5  u.  6  (1460,5-12*) 
233,2  (1463,5*)  242,4  u.  5.  (1524,17—24*)  266,5  (1682,5)  277,4-6  (1755,5— 
16)  287,5  (1817,5)  292,7  u.  293,1  (1848,9—16)  294,4  (1857,5)  299,3  (1888,5) 
307,1  u.  2  (1939,5—12)  320,2  (2023,5)  325,2  (2057,5)  330,7  (2094,5)  340,2 
(2159,5)  350,4  (2228,5)  361,6  (2305,5). 

Aus  der  Zahl  dieser  Strophen  ist  das  Fehlen  von  232,3  (1459,5*)  232,5 
u.  6  (1460,5—12*)  242,4  u.  5  (1524,17—24*)  nur  in  d  belegt,  weU  in  I 
Handschriftenlücke  vorhanden  ist.  Desgleichen  ist  das  Fehlen  von  299,3 
(1888,5)  307,1  u.  2  (1939,5—12)  330,7  (2094,5)  340,2  (2159,5)  350,4  (2228,5) 


1)  Ein  *  bezeichnet  hier  die  Stellen,  in  denen  C  lückenhaft  ist,  'die  also 
in  Lachmann^s  Varianten  nicht  aufgenommen  sind. 
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* 

361,6  (2305,5)  nur  in  I  belegt,  weil  in  d  Handschriftenlücke  ist.  Aber  es  ud- 
terliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  sie  beiden  Familien,  I  wie  d,  gemeinsohaft- 
Uch  fehlten. 

Dagegen,  obwohl  1,4  u.  2,3—2,7  (umgeordnet  7 — l2Lm.)  u.  3,4  u.  5  (16 
u.  17),  sowie  später  16,5  u.  6  (102,5 — 12)  gleicherweise  in  I  und  d  fehlen,  sp 
glaube  ich  doch  nicht,  dass  sie  der  Bearbeitung  gefehlt  haben,  da  sie  in  »der 
künern  Gestalt  DB  vorkommen ;  ich  habe  daher  bei  diesen  Strophen  Nichts 
bemerkt. 

51,1 ,  obwohl  nur  in  d  erhalten,  habe  ich  wie  für  einen  Theil  des  Originals 
so  auch  für  der  Utesten  Ueberarbeitung  noch  angehörig  angenommen.  Da- 
gegen habe  ich  die,  nur  in  lA  belegte,  Strophe  nach  4,1  (Lm.  21)  als  mög« 
licherweise  sp&tern  Zusatz  eingeklammert,  während  die  Strophe  nach  1,2 
(Lm.  3)  SU  gut  belegt  ist,  als  dass  sie  der  Bearbeitung  abgesprochen  werden 
konnte. 

Von  den  zugesetzten  Strophen  wird  im  nächsten  Abschnitte  die  Bede  sein. 

II.  Diejenigen  Strophen,  die  in  Id  noch  standen,  aber  in  DB  fortge- 
lassen wurden,  sind  vorn  mit  einem  *  versehen.   Es  sind  die  folgenden : 

50,6  u.  7  u.  51,1  (329,5—16)  123,4  u.  5  (756,5—12)  137,4  (848,5)  138,7 
(858,5)  146,3  (905,5)  152,1  (942,5)  169,1  u.  2  (1052,  5—12)  171,1  (1064,5) 
192,ä  (1201,5)  240,3  (1513,5)  242,1—3  (1524,  5—16)  281,2  a775,5)  290,3 
u.  4  (1835,5—12)  290,7  u.  291,1  (1837,5—12)  292,6  (1848,5). 

Versetzungen  von  Strophen  finden  ein  paar  Mal  statt,  sogleich  in  den 
ersten  Strophen  des  Liedes  (vgl.  1,4—2,2),  dann  ist  132,3  (813)  vor  132,2 
(814);  240,3  (1513,5)  vor  240,1  (1512);  242,1—3  (1524,5—16)  vor  241,7 
(1524)  gestellt;  in  einigen  Hss.  finden  sich  noch  andere  Versetzungen,  z.  B. 
in  I  und  d  steht  152,1  (942,5)  schon  hinter  151,4  (939);  146,3  (905,5)  dar- 
gegen  folgt  in  I  und  d  erst  nach  147,1  (910) ;  Strophe  138,7  (858,5)  folgt  in 
d  bereits  nach  137,4  (848,5),  steht  aber  aiMserdem  auch  an  der  ursprüng- 
lichen Stelle  noch  einmal.  Beide  Stn^hen  fehlen  in  DB,  vielleicht  standen 
sie  in  der  Vorlage  so  beisammen  wie  in  d,  zugleich  so,  dass  die  Wiederholung 
vermieden  war.  In  den  obigen  Citaten  nach  Lachmann^s  Ausgabe  ist  in 
diesen  Fällen  der  Versetzung  die  Originalstellung  citirt,  während  in  dem  Va- 
riantenapparat Lachmann^s  die  Strophen  meist  an  der  versetzten  Stelle  aufge- 
führt sind,  so  dass  also  152,1  bei  Lachmann  unter  939,5;  146,3  unter 
910,5;  240,3  unter  1511,5  steht  u.  s.  w. 

III.  In  A  endlich  fehlen  ausser  den  bisher  aufgezählten  Strophen  noch 
folgende : 

1)  in  der  Partie  von  Aventiure  VI  —  XI : 

52,6  u.  7  (338,5—12)  53,4  u.  5  (341,5—12)  54,6—55,2  (348,5—20)  56,6 
(358,5)  57,1  (359,5)  60,2(376,5)  61,3—5  (383,5—16)  62,1  (3S5,5)  63,2(392,5) 

Der  NibeluDge  Lief.  ^\ 
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63,5—64,1  (394,5—20)  67,4  (417,5)  67,7  (419,6)  68,4  (421,5)  69,6  (428,5) 
70,1  (429,5)  70,5  (432,5)  71,4  (437,5)  72,3—5  (442,5-16)  eine  der  Erwei- 
terangsstrophen  für  79,1  u.  2  (Hagen^s  2085,  Lm.  486,5)  79,7  (491,5)  eine 
der  Erweiterungsstrophen  für  81,2  (Hagen^s  2137,  Lm.  497,5)  desgleichen 
eine  der  Erweiterungsstrophen  für  81,4  (Hagen^s  2149,  Lm.  499,5)  84,3  (519,5) 
85,4  u.  5  (526,5—12)  86,2  (529,5)  86,5  (531,5).86,7  (532,5)  88,4  u.  5  (540,5 
—12)  90,4  (551,5)  91,1  (554,5)  91,7  (559,5)  95,4  (582,5)  95,6  (583,5)  96,2 
(585,5)  96,7  (589,5)  98,7  (601,9)  99,7  (607,5)  103,4  (628,5)  105,2  (637,5) 
106,1  (640,5)  108,1  (655,5)  109,?  (662,5). 

2.  In  den  übrigen  Theilen  des  Gedichtes:  16,5  u.  6  (102,5—12)  142,6 
(882,5)  143,4  (886,5)  160,3  (999,5)  253,5  (1598,5)  256,3  (1614,5)  287,7 
(1818,5).  Von  diesen  Auslassungen  kommen  wohl  16,5  u.  6  (102,5 — 12)  und 
79,7  (491,5)  schon  auf  Bechnung  der  Vorlage  A^s,  denn  diese  Strophen  fehlen 
in  mehreren  Handschriften,  denen  A  sich  auch  sonst  besonders  verwandt  zeigt« 

Zugleich  habe  ich  die  Anfönge  der  Aventiuren  kenntUch  gemacht. 
Schwankungen  finden  statt  am  Schluss  von  V,  wo  D  und  ihm  folgend  A 
schon  mit  49,2  (323)  schliessen ;  beim  Schluss  von  VI,  die  in  C  mit  58,6 
(371)  ausgeht,  in  den  Bearbeitungen  erst  mit  60,2  (376,5) ;  beim  Schluss  von 
XXIV,  der  in  den  Bearbeitungen  eine  Strophe  früher  erfolgt ;  beim  Schluss 
von  XXVI,  wo  ein  Theil  der  Vulgata  (Ih)  wie  C  mit  253,1  (1595)  den  neuen 
Abschnitt  beginnt,  ein  Theil  (Ddg)  bereits  nach  252,3  (1589) :  in  B  ist  gar 
kein  Abschnitt  gemacht,  in  A  wie  in  Ddg  aber  mit  falscher  Ueberschrift,  in- 
dem der  Bubricator  den  Gustos  zur  folgenden  Lage,  die  mit  253,1'  (1595,3) 
beginnt,  für  die  Vorschrift  zur  Ueberschrift  hielt ;  beim  Schluss  von  XXXII, 
wo  C  nach  299,3  (1888,5),  die  Bearbeitungen  bereits  nach  299,1  (1887)  schlies- 
sen. Dann  ist  Aventiure  XXXIIl  in  der  Bearbeitung  zerlegt  in  zwei,  indem 
nach  308,1  (1945)  eine  neue  Ueberschrift  erscheint:  Wie  si  die  töten  abe 
würfen.  Fortan  zählen  also  die  Bearbeitungen  eine  Aventiure  mehr,  wo- 
durch die  Symmetrie  des  Gedichtes  wesentlich  beeinträchtigt  wird,  da  ur- 
sprünglich jede  der  beiden  Hälften  desselben  gleicherweise  aus  19  Aventiuren 
bestand. 

I  ist  ein  paar  Mal  selbstständig,  beim  Beginn  von  XVII,  XXI,  XXX 
(XXXIV),  XXXVIII.  Ein  eigener  Abschnitt  findet  sich  in  I  in  der  XXXI 
Aventiure  nach  287,5  (hinter  1817,5)  mit  der  Ueberschrift :  Wie  die  Bur- 
§unde  huhvrdierten^  so  dass  I  also  40  Aventiuren  zählt. 
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Nib.Z.  Nib.Ls.    Nib.H.    Nib.Liii. 


14*) 

1 

1 

1 

8,1*) 

345 

185 

45 

2 

9 

5 

2 

2 

53 

89 

46 

—. 

9 

3 

3 

61 

93 

47 

3 

17 

13 

4 

4 

69 

97 

4« 

4 

25 

25 

7 

5 

77 

201 

49 

2,1 

33 

17 

5 

9,1 

385 

205 

50 

2 

41 

21 

6 

2 

93. 

9 

51 

3 

49 

29 

8 

3 

401 

13 

52 

4 

57 

33 

9 

4 

9 

17 

53 

5 

65 

37 

10 

5 

17 

21 

54 

6 

73 

41 

11 

6 

25 

25 

55 

7 

81 

45 

12 

7 

33 

29 

56 

3,1 

89 

49 

13 

10,1 

441 

233 

57 

2 

97 

53 

14 

2 

49 

37 

58 

3 

105 

57 

15 

3 

57 

41 

59 

4 

13 

61 

16 

4 

65 

45 

60 

5 

21 

65 

17 

5 

73 

49 

61 

6 

29 

69 

18 

6 

81 

53 

62 

7 

37 

73 

19 

7 

89 

57 

63 

"'^ 

497 
505 

261 
65 

64 
65 

4,1») 

145 

77 

20 

— 

(81) 

21 

3 

13 

69 

66 

2 

53 

85 

22 

4 

21 

73 

67 

3 

61 

— 

— 

5 

29 

77 

68 

4 

69 

93 

23 

6 

37 

81 

69 

5 

77 

97 

24 

7 

45 

85 

70 

•^ 

— 

101 

25 

12,1 

553 

289 

71 

5,1 

185 

105 

26 

2 

61 

93 

72 

2 

93 

9 

27 

3 

69 

97 

73 

3 

201 

13 

28 

4 

77 

301 

74 

4 

9 

17 

29 

5 

85 

5 

75 

.*> 

17 

21 

30 

6 

93 

9 

76 

6 

25 

25 

31 

7 

601 

13 

77 

7 

33 

29 

32 

13,1 

609 

317 

78 

6,1 

241 

133 

33 

2 

17 

21 

79 

2 

49 

37 

34 

3 

25 

25 

80 

3 

57 

41 

35 

4 

.  33 

29 

81 

4 

65 

45 

36 

5 

41 

33 

82 

6 

73 

49 

37 

6 

49 

37 

83 

6 

81 

53 

38 

7 

57 

41 

84 

7 

89 

57 

39 

14,1 

665 

345 

85 

^^ 

297 

161 

40 

2 

73 

49 

86 

2 

305 

65 

41 

3 

81 

53 

87 

3 

13 

69 

42 

4 

89 

57 

88 

4 

21 

73 

43 

5 

97 

61 

89 

5 

29 

77 

44 

6 

705 

65 

90 

6 

37 

— 

— 

7 

13 

69 

91 

15,1 

721 

373 

92 

Dtiure  I. 

1)  Ave 

2)  Aventiure  11. 

1)  Ayentiure  III 

• 

Nib.Z.  Nib.La.    Nib.H.  Nib.Lm. 
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Wb.Z.  Nib.L«.   Nib.H.    Nib.Lm. 


15,2 

729 

377 

93 

22,1  ») 

1118 

569 

138 

3 

37 

81 

94 

2 

26 

73 

39 

'  4 

45 

— 

— . 

3 

34 

77 

140 

6 

53 

85 

95 

4 

42 

81 

41 

— 

— 

89 

96 

5 

50 

85 

42 

6 

61 

93 

97 

23,1 

1158 

589 

143 

7 

69 

97 

98 

2 

66 

93 

44 

16,1 

777 

401 

99 

3 

74 

97 

45 

2 

85 

5 

100 

4 

82 

601 

46 

8 

93 

9 

1 

5 

90 

5 

47 

4 

805 

13 

2 

6 

98 

9 

48 

5 

13 

17 

— 

7 

1206 

13 

4» 

6 

22 

21 

— 

24,1 

1214 

617 

150 

7 

30 

25 

3 

2 

22 

21 

51 

17,1 

838 

429 

104 

3 

30 

25 

52 

2 

46 

32 

5 

4 

38 

29 

53 

3 

54 

37 

6 

5 

46 

33 

54 

4 

62 

41 

7 

6 

54 

37 

55 

5 

70 

45 

8 

7 

62 

41 

56 

6 

78 

49 

9 

25,1 

1270 

645 

157 

7 

86 

53 

HO 

2 

78 

49 

58 

18,1 

894 

457 

111 

3 

86 

53 

59 

2 

902 

61 

12 

4 

94 

57 

160 

3 

10 

65 

13 

5 

1302 

61 

61 

4 

18 

69 

14 

6 

10 

65 

62 

5 

26 

73 

15 

7 

19 

69 

63 

6 

34 

77 

16 

26,1 

1326 

673 

164 

7 

42 

81 

17 

2 

34 

77 

65 

19,1 

950 

485 

118 

3 

42 

81 

66 

2 

58 

89 

19 

4 

50 

85 

67 

3 

66 

93 

120 

5 

58 

89 

68 

4 

74 

97 

21 

6 

66 

93 

69 

5 

82 

501 

22 

7 

74 

97 

170 

« 

90 

5 

23 

27,1 

1382 

701 

171 

7 

97 

9 

24 

2 

90 

5 

72 

20,1 

1006 

513 

125 

3 

98 

9 

73 

2 

14 

17  . 

26 

4 

1406 

13 

74 

3 

22 

21 

27 

5 

14 

17 

75 

4 

30 

25 

28 

6 

22 

21 

76 

5 

38 

29 

29 

7 

30 

25 

77 

6 

46 

33 

130 

28,1 

1438 

729 

178 

7 

54 

— 

_■ 

2 

46 

33 

79 

21,1 

1062 

541 

131 

3 

54 

37 

180 

2 

70 

45 

32 

4 

62 

41 

81 

3 

78 

49 

33 

5 

70 

45 

82 

4 

86 

53 

34 

6 

78 

49 

83 

5 

94 

57 

35 

7 

86 

53 

84 

6 

1102 

61 

36 

29,1 

1494 

757 

185 

7 

10 

65 

37 

2 

1502 

6t 

80 
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nb.  z. 

Nib.  L«. 

Nib.H. 

Nib.  Lm. 

Nib.Z. 

Nib.  La. 

Nib.  H. 

Nib.Lm.  • 

29,8 

1510 

765 

187 

36,5 

1918 

969 

288 

4 

18 

60 

88 

6 

26 

78 

39 

5 

26 

78 

89 

7 

34 

77 

240 

6 

34 

77 

190 

87,1 

1942 

981 

241 

7 

42 

81 

91 

2 

50 

85 

42 

30,1 

1550 

785 

102 

3 

58 

89 

43 

2 

58 

89 

93 

4 

66 

93 

44 

3 

66 

93 

94 

5 

74 

97 

45 

4 

74 

97 

95 

6 

82 

1001 

46 

5 

82 

801 

96 

7 

90 

5 

47 

6 

90 

5 

97 

38,1 

1998 

1009 

248 

7 

98 

9  . 

98 

2 

2006 

13 

49 

31,1 

1606 

818 

199 

3 

14 

17 

250 

2 

14 

17 

200 

4 

22 

21 

51 

3 

22 

21 

1 

5 

30 

25 

52 

4 

30 

25 

2 

6 

38 

29 

53 

5 

38 

29 

3 

7 

46 

33 

54 

6 

46 

38 

4 

39,1 

2054 

1037 

255 

7 

54 

37 

5  . 

2 

62 

41 

56 

32,1 

1662 

841 

206 

3 

70 

45 

57 

2 

70 

45 

7 

4 

78 

49 

58 

3 

78 

49 

8 

5 

86 

53 

59 

4. 

86 

58 

9 

6 

94 

57 

260 

5 

74 

57 

210 

7 

2102 

61 

61 

6 

1702 

61 

11 

40,1 

2110 

1065 

262 

7 

10 

65. 

12 

2 

18 

69 

63 

33  1 

1718 

869 
78 

213 
14 

2 

X  1  xo 

26 

40,3  «) 

2126 

1073 

264 

3 

34 

77 

15 

4 

34 

77 

65 

4 

42 

81 

16 

5 

42 

81 

66 

5 

50 

85 

17 

41,1 

2150 

1085 

267 

6 

58 

89 

18 

2 

58 

89 

68 

7 

66 

93 

19 

3 

66 

98 

69 

34,1 

1774 

897 

220 

4 

74 

97 

270 

2 

82 

901 

21 

5 

82 

1101 

71 

3 

90 

5 

22 

6 

90 

— . 

~^ 

4 

98 

9 

23 

7 

98 

ft 

72 

5 

1806 

13 

24 

42,1 

2206 

1109 

273 

e 

14 

17 

25 

2 

14 

13 

74 

7 

22 

21 

26 

3 

22 

17 

75 

3&,1 

1830 

925 

227 

4 

30 

21 

76 

2 

38 

29 

28 

5 

38 

25 

77 

3 

46 

33 

29 

6 

46 

29 

78 

4 

54 

37 

280 

7 

54 

33 

79 

5 

62 

41 

81 

43,1 

2262 

1137 

280 

6 

70 

45 

32 

2 

70 

41 

81 

7 

78 

49 

33 

3 

78 

45 

82 

36,1 

1886 

953 

234 

4 

86 

49 

83 

2 

94 
1902 

57 
.   61 

35 
36 

3 

4 

10 

65 

37 
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Nib.Z. 

Nib.Ls. 

Nib.  H. 

Nib.  Lm. 

Nib.Z.  ] 

Nib.  Lb. 

Nib.  H. 

Nib.  Lm< 

72,1 

3a38 

1889 

441 

/2065 

482 

2 

46 

93 

42 

69 

83 

3 

54 

97 

— 

79,1 

42061 
4514/ 

1  73 

84 

<  4 

62 

1901 

— 

2 

{     77 

85 

5 

70 

5 

— 

81 

86 

6 

78 

9 

43 

l  86 

.. 

7 

86 

13 

44 

3 

22 

89 

87 

73,1 

3894 

1917 

445 

4 

30 

93 

88 

2 

3U02 

21 

46 

— 

— 

97 

89 

3 

10 

25 

47 

5 

38 

2101 

490 

4 

18 

29 

48 

6 

46 

5 

91 

5 

26 

33 

49 

7 

54 

9 

... 

6 

34 

37 

450 

80,1 

4562 

2113 

92 

2 

3 

4 

70 

78 
86 

17 
21 
25 

93 

74,1  «) 
2 

3942 
50 

58 

1941 
45 
49 

451 
52 
53 

94 
95 

3 

/ 

4 

66 

53 

54 

80,5  ») 

4594 

2129 

496 

i) 

74 

57 

55 

81,1 

4602 

2133 

497 

75,1 

3982 

1961 

456 

2 

10 

f37 
141 

— 

2 

90 

65 

57 

98 

3 

98 

69 

58 

3 

18 

45 

99 

4 

4006 

73, 

59 

4 

26 

f49 
\53 

._ 

5 

14 

77 

460 

500 

6 

22 

81 

61 

5 

34 

57 

1 

7 

30 

85 

62 

6 

42 

61 

2 

76,1 

4038 

1989 

463 

7 

50 

65 

3 

2 

46 

93 

64 

82,1 

4658 

2169 

504 

3 

54 

97 

65 

2 

66 

73 

5 

4 

62 

2001 

66 

3 

74 

77 

6 

5 

70 

5 

67 

4 

82 

81 

7 

6 

78 

9 

68 

5 

90 

85 

8 

7 

86 

13 

69 

6 

98 

89 

9 

77,1 

4094 

2017 

470 

7 

4706 

93 

510 

2 

4102 

21 

71 

83,1 

4714 

2197 

511 
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10 

25 

72 

2 

22 

2201 

12 

4 

18 

29 

73 

3 

30 

5 

13 

5 

20 

33 

74 

4 

38 

9 

14 

6 

34 

37 

75 

5 

46 

13 

15 

7 

42 

._ 
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6 

54 

17 

16 

78,1 

4150 

.— 

— 

7 

62 

21 

17 

2 

58 

41 

76 

84,1 

4770 

2225 

518 

3 

66 

45 

77 

2 

76 

29 

19 

4 

74 

49 

.78 

3 

86 

33 

.— 

5 

82 

53 

79 

4 

94 

37 

520 

6 

90 

57 

480 

5 

4802 

41 

21 

7 

98 

61 
III. 

81 

6 

10 

45 

22 
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Nib.  Z.  Nib.  Ls.  Kib.  H.  Nib.  Lm. 


84,7 
85,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
86,1 
2 

4 
5 
« 
7 

87,1 
2 
3 

4 
5 


4818 

4826 
34 
42 
50 
58 
66 
74 

4882 
9Ü 
98 

49U6 
14 
22 
30 

4938 
46 
54 
62 
70 


8S,1  «)  4978 

2 

3 

4 

5 
89,1 

2 

3 

4 

5 


7 
90,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
9i,l 
2* 
3 
4 
5 
6 


86 
94 

5002 
10 

5018 
26 
34 
42 
50 

5S 
66 

5074 
82 
90 
98 

5106 
14 
22 

5130 

38 
46 

54 
62 


2249 

2253 
57 
61 
65 
69 
73 
77 

2281 
85 
89 
93 
97 

2301 
5 

2309 
13 
17 
21 
25 


523 

5*24 

25 

26 


27 

28 

529 

530 
31 

32 

533 
34 
35 
36 
37 


2329 

538 

33 

39 

37 

540 

41 

— 

45 

— 

2349 

541 

53 

42 

57 

43 

61 

44 

65 

45 

69 

46 

73 

47 

77 

48 

2381 

549 

85 

550 

89 

51 

93 

— 

97 

52 

2401 

53 

5 

54 

2409 

— 

13 

55 

17 

56 

21 

57 

25 

58 

29 

59 
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Nib.Z.  Nib.Ls.  Nib.  H.  Nib.  Lm. 


91,7 

92,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

93,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

94,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

95,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

96,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

97,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

98,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

99,1 


5170 

5178 
86 
94 

5202 
10 
18 
26 

5234 
42 
50 
58 
66 
74 
82 

5290 
98 

5306 
14 
22 
30 
38 

5346 
54 
62 
70 
78 
86 
94 

5402 
10 
18 
26 
34 
42 
50 

5458 
66 
74 
S2 
90 
98 

5506 

5514 
22 
30 
38 
46 
54 
62 

5570 


'2433 
2437 
41 
45 
49 
53 
57 

2461 
65 
69 
73 
77 
81 
85 

2489 
93 
97 

2501 

5 

9 

13 

2517 
21 
25 
29 
33 
37 
41 

2545 
49 
53 
57 
61 
65 
69 

2573 
77 
81 
85 
89 
93 
97 

2601 

5 

9 

13 

17 

21 
26-25 


560 
61 
62 
63 
64 
65 

566 
67 
68 
69 

570 
71 
72 

573 
74 
75 
76 
77 
78 
79 

580 
81 
82 

83 

84 
585 

86 

87 
88 
89 

590 
91 
92 
93 
94 
95 
96 

597 
98 
99 

600 
1 


602 


—    378    — 


Nib.  Z.. 

Nib.  La. 

Nib.  H. 

Nib.  I4m. 

mb.z. 

Nib.  Ls. 

Nib.  H. 

Nib.  Lm. 

99,2 

5578 

2629 

603 

106,2 

5938 

2797 

641 

3^ 

86 

33 

4 

3 

46 

2801 

42 

4 

94 

37 

5 

^ 

— 

5 

43 

5 

56ü2 

41 

6 

— 

— 

9 

44 

6 

10 

45 

7 

4 

54 

13 

45 

7 

18 

49 

— 

5 

62 

17 

46 

100,1 

5626 

2653 

608 

6 

70 

21 

47 

2 

34 

f57 
\61 

9 

7 

78 

25 

48 

610 

107,1 

5986 

2829 

649 

3 

42 

65 

11 

2 

94 

33 

650 

4 

50 

69 

12 

3 

6002 

37 

51 

5 

58 

73 

13 

4 

10 

41 

52 

6 

66 

77 

14 

5 

18 

45 

53 

7 

74 

81 

15 

6 

26 

49 

54 

101,1 

5682 

2685 

616 

7 

34 

53 

55 

2 

90 

89 

17 

108,1 

6042 

2857 

— 

3 

98 

93 

18 

2 

50 

61 

56 

4 

5706 

97 

19 

3 

58 

65 

57 

5 

14 

2701 

620 

4 

66 

69 

58 

6 

22 

5 

21 

5 

76 

73 

59 

7 

30 

9 

22 

6 

82 

77 

660 

102,1 

5738 

— 

— 

7 

90 

81 

61 

2 

46 

_ 

— 

109,1 

6098 

2885 

662 

3 

54 

— . 

— 

2 

6106 

89 

— 

4 

63 

^_ 

— 

3 

14 

93 

63 

5 

70 

13 

23 

4 

22 

97 

64 

6 

78 

17 

24 

5 

30 

2901 

65 

7 

86 

21 

25 

6 

38 

5 

66 

103,1 

5794 
5802 
10 
18 
26 
34 
42 
5850 
58 
66 
74 
82 

2725 
29 
33 
37 
41 
45 
49 

2753 
67 
61 
65 
69 

626 
27 
28 

29 
630 
31 
632 
33 
34 
35 
36 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
104,1 
2 
3 
4 
5 

110,1  «) 

2 

3 

4 

5 
111,1 

2 

3 

4 

5 

6 

m 

6146 
54 
62 
70 
78 

6186 
94 

6202 
10 
18 
26 

2909 
13 
17 
21 
25 

2929 
33 
37 
41 
45 
49 
53 

2957 

667 
68 
69 

670 
71 

672 
73 
74 
75 
76 
77 
78 

679 

105,1  «) 

5890 

2773 

637 

7 
112,1 

J4 
6242 

2 

98 

77 

— 

2 

50 

61 

680 

3 

5906 

81 

38 

3 

58 

65 

81 

4 

14 

85 

39 

4 

66 

69 

82 

5 

22 

89- 

640 

5 

74 

73 

83 

106,1 

5930 

2793 
I. 
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Nib.  Z.  Nib.  La.  Nib.  H.    mb.  Lm. 


112,7 

6290 

2981 

685 

119,5 

6650 

3161 

730 

113,1 

6298 

2985 

686 

6 

58 

,  65 

31 

2 

6306 

89 

»7 

7 

66 

69 

32 

3 

14 

93 

88 

120,1 

6674 

3173 

733 

4 

22 

97 

89 

2 

82 

77- 

34 

5 

30 

3001 

690 

3 

90 

81 

35 

6 

38 

5 

91 

4 

98 

85 

36 

7 

46 

9 

92 

5 

6706 

89 

37 

114,1 

6354 

3013 

693 

6 

14 

93 

38 

2 

62 

17 

94 

7 

22 

97 

39 

3 

70 

21 

95 

121,1 

6730 

3201 

740 

4 

78 

25 

96 

2 

38 

5 

41 

5 

86 

29 

97 

3 

46 

9 

42 

6 

94 

33 

98 

4 

54 

13 

43 

r 

6402 

37 

99 

5 

62 

17 

44 

115,1 

6410 

3041 

700 

6 

70 

21 

45 

2 

18 

45 

1 

7 

78 

25 

46 

3 

26 

49 

2 

122,1 

6786 

3229 

747 

4 

34 

53 

3 

2 

94 

33 

48 

5 

42 

57 

4 

3 

6802 

37 

49 

6 

50 

61 

5 

4 

10 

41 

50 

7 

58 

65 

6 

5 

18 

45 

51 

116,1 

6466 

3069 

707 

6 

26 

49 

52 

2 

74 

73 

8 

7 

34 

53 

53 

3 

82 

77 

9 

123,1 

6842 

3257 

754 

4 

90 

81 

710 

2 

50 

61 

55 

.— 

— 

85 

11 

3 

58 

65 

56 

5 

98 

89 

12 

4 

66 

*3268a 

— 

6 

6506 

93 

13 

•  • 

74 

♦3268e 

— 

7 

14 
6522 
30 
38 
46 
54 
62 
70 

97 

3101 

5 

9 

13 

17 

21 

14 
715 
16 
17 
18 
19 
720 

117,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

124,1  ') 

2 

3 

4 

5 
125,1 

2 

3 

6882 
90 
98 

6906 
14 

6922 
30 
38 

3269 
73 
77 
81 
85 

3289 
93 
97 

757 
58 
59 

760 
61 

762 
63 

64 

118,1  >) 

6578 

3125 

721 

4 

46 

3301 

65 

2 

86 

29 

22 

5 

54 

5 

66 

3 

94 

33 

2.} 

6 

62 

9 

67 

4 

6602 

37 

24 

— 

— 

13 

68 

5 

10 

41 

25 

7 

70 

17 

69 

119,1 

6618 

3145 

726 

126,1 

6978 

3321 

770 

2 

26 

49 

27 

2 

86 

25 

71 

3 

34 

53 

28 

3 

94 

29 

72 

4 

42 

57 

:iii. 

29 

4 

7002 

33 

tiv. 

73 

1)  Aventiure  3 

1)  Aventiure  ? 

Nib.Z.  Nib.  La.  Nib.  H.    Nib.  Lm. 


380    — 


Nib.Z. 

Nib.  La. 

Nib.  H. 

Kib.  Lm. 

Nib.Z.  ] 

(Hb.  Ls. 

Nib.  H.  Nib.  T.m. 

126,5 

7010 

3337 

774 

133,2  ») 

7378 

3521 

820 

6 

18 

,   41 

75 

3 

86 

25 

21 

7 

26 

45 

76 

4 

94 

29 

22 

127,1 

7034 

3349 

777 

,  5 

7402 

33 

23 

2 

42 

53 

78 

134,1 

7416 

3537 

824 

3 

50 

57 

79 

2 

18 

41 

25 

4 

58 

61 

780 

3 

26 

45 

26 

5 

66 

65 

81 

4 

34 

49 

27 

6 

74 

69 

82 

5 

42 

53 

28 

7 

82 

73 

83 

6 

50 

57 

29 

128,1 

7090 

3377 

784 

.... 

-. 

61 

830 

2 

98 

81 

85 

7 

58 

65 

31 

3 

7106 

85 

86 

135,1 

7466 

3569 

832 

4 

14 

89 

87 

2 

'  74 

73 

33 

5 

22 

93 

88 

3 

82 

77 

34 

6 

30 

97 

89 

4 

90 

81 

35 

7 

38 

3401 

790 

5 

98 

85 

36 

129,1 

7146 

3405 

791 

6 

7506 

89 

37 

2 

54 

9 

92 

7 

14 

93 

38 

3 

62 

13 

93 

136,1 

7522 

3597 

839 

4 

70 

17 

94 

2 

30 

3601 

840 

5 

78 

21 

95 

3 

38 

5 

41 

6 

86 

25 

96 

4 

46 

9 

42 

7 

94 

29 

97 

5 

51 

13 

43 

130,1 

7202 

3433 

798 

6 

62 

17 

44 

2 

10 

37 

99 

7 

70 

21 

45 

3 

18 

41 

800 

137,1 

7578 

3625 

846 

4 

26 

45 

1 

2 

86 

29 

47 

5 

34 

49 

2 

3 

94 

33 

48 

6 

42 

53 

3 

4 

7602 

*3636a 

7 

50 

57 

4 

5 

10 

37 

49 

131,1 

7258 

3461 

805 

6 

18 

41 

850 

2 

66 

65 

6 

7 

26 

45 

51 

3 

74 

69 

7 

138,1 

7634 

3649 

852 

4 

82 

73 

8 

2 

42 

53 

53 

5 

90 

77 

9 

3 

50 

57 

54 

6 

98 

81 

810 

4 

58 

61 

55 

7 

7306 

85 

11 

5 

66 

65 

56 

132,1 

7314 

3489 

812 

6 

74 

69 

57 

2 

22 

97 

14 

73 

58 

3 

30 

93 

13 

7 

82 

*3676a>) 

__ 

4 

38 
46 

3501 
5 

15 
16 

5 

139,1  >) 

7690 

3677 

859 

6 

54 

9 

17 

2 

98 

81 

860 

7 

62 
7370 

13 
3517 

18 
819 

133,1 

1)  AventiureXV. 

• 

2)  Steht  in  Id,  ist  aber  von  v 
gen  gegen  sein  Princip  nicht 

.d.Ha- 

aufge- 

nommen, 

3)  Aventiure  XYI. 
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Nib.Z. 

Nib.  Ls. 

Nib.  H. 

Nib.  Lm. 

Nib.Z. 

Nib.  Lt. 

Nib.  H. 

Nib.  Lm. 

139,3 

7706 

3685 

861 

146,7 

8114 

3885 

909 

4 

14 

89 

62 

147,1 

8122 

3889 

910 

5 

22 

93 

63 

2 

30 

93 

11 

140,1 

7730 

3697 

864 

3 

•  38 

97 

12 

2 

38 

3701 

65 

4 

46 

3901 

913 

3 

46 

5 

66 

5 

54 

5 

14 

4 

54 

9 

67 

6 

62 

9 

15 

5 

62 

13 

68 

7 

70 

13 

16 

0 

70 

17 

69 

148,1 

8178 

3917 

917 

7 

78 

21 

870 

2 

86 

21 

18 

141,1 

7786 

3725 

871 

3 

94 

25 

19 

2 

94 

29 

72 

4 

8202 

29 

920 

3 

7802 

33 

73 

5 

10 

33 

21 

4 

10 

37 

74 

6 

18 

37 

22 

5 

18 

41 

75 

7 

26 

41 

23 

6 

26 

45 

76 

149,1 

8234 

3945 

924 

7 

34 

49 

77 

2 

42 

49 

25 

142,1 

7842 

3753 

878 

3 

50 

53 

26 

2 

50 

57 

79 

4 

58 

57 

27 

3 

58 

61 

880 

5 

66 

61 

28 

4 

66 

65 

81 

6 

74 

65 

29 

5 

74 

69 

82 

7 

82 

69 

930 

6 

82 

73 

— 

150,1 

8290 

3973 

9311 

7 

90 

77 

83 

2 

98 

77 

32 

143,1 

7998 

3781 

884 

3 

8306 

81 

33 

2 

7906 

85 

86 

4 

14 

85 

34 

3 

14 

89 

86 

5 

22 

89 

35 

4 

22 

93 

— 

6 

30 

93 

36 

5 

30 

97 

87 

7 

38 

_ 

— 

6 

38 

3801 

88 

151,1 

8346 

3997 

937 

7 

46 

5 

89 

2 

54 

4001 

38 

144,1 

7954 

3809 

890 

3 

62 

_ 

_ 

2 

62 

13 

91 

4 

70 

5 

39 

3 

70 

17 

92 

5 

78 

9 

940 

4 

78 

21 

93 

6 

86 

13 

41 

5 

86 

25 

94 

7 

94 

17 

42 

6 

94 

29 

95 

152,1 

8402 

*4020a 

— 

7 

S002 

3a 

96 
897 

145,1 

8010 

3837 

152,2  >) 

8410 

4021 

943 

2 

18 

41 

98 

3 

18 

25 

44 

3 

26 

45 

99 

4 

26 

29 

45 

4 

34 

49 

900 

5 

34 

33 

46 

6 

42 

50 

53 
57 

1 
2 

153,1 
2 

8442 
50 

4037 
41 

947 

-  48 

7 

58 

61 

3 

3 

58 

45 

49 

146,1 

8066 

3865 

904 

4 

66 

49 

950 

2 

74 

69 

5 

5 

74 

53 

51 

3 

82 

•3872a 

— 

6 

82 

57 

52 

4 

90 

73 

6 

mm 

5 

98 

77 

7 

6 

S106 

81 

8 

1)  Aventiurc  XVII. 

—    382     — 


Nib.  Z. 

Nib.  Ls. 

Nib.  H. 

Nib.  Lm. 

Nib.Z.  : 

Nib.  Ls. 

Nib.  H. 

Nib.  T^m. 

153,7 

8490 

4061 

953 

160,6 

8874 

4265 

1003 

154,1 

8498 

4065 

954 

7 

82 

69 

4 

2 

8506 

69 

55 

161,1 

8890 

4273 

1005 

3 

14 

73 

56 

2 

98 

77 

6 

4 

22 

77 

57 

3 

8906 

81 

7 

5 

30 

81 

58 

4 

14 

85 

8 

6 

38 

85 

59 

5 

22 

89 

9 

7 

46 

89 

960 

6 

30 

93 

10 

155,1 

8554 

4093 

961 

7 

38 

97 

11 

2  • 

62 

97 

62 

162,1 

8946 

4301 

1012 

3 

70 

4101 

63 

2 

54 

— 

^_ 

4 

78 

5 

64 

3 

62 

— 

_^ 

5 

86 

9 

65 
66 

6 

V7V 

94 

V 

13 

162,4  ») 

8970 

4305 

1013 

7 

8602 

17 

67 

5 

78 

9 

14 

156,1 

8610 

4121 

968 

163,1 

8986 

4313 

1015 

2 

18 

25 

69 

2 

94 

17 

16 

3 

26 

29 

970 

3 

9002 

21 

17 

4 

34 

33 

71 

4 

10 

25 

18 

5 

42 

37 

72 

5 

18 

29 

19 

6 

50 

41 

73 

6 

26 

33 

1020 

7 

58 

45 

74 

7 

34 

37 

21 

157,1 

8666 

4149 

975 

164,1 

9042 

4341 

1022 

2 

74 

53 

76 

2 

50 

45 

23 

3 

82 

57 

77 

3 

58 

49 

24 

4 

90 

61 

78 

4 

66 

53 

25 

5 

99 

65 

79 

5 

74 

57 

26 

6 

8706 

69 

980 

6 

82 

61 

27 

7 

14 

73 

81 

7 

90 

65 

28 

158,1 

8722 

4177 

982   ' 

165,1 

9098 

4369 

1029 

2 

30 

81 

83 

2 

9106 

73 

1030 

3 

38 

85 

84 

3 

14 

77 

31 

4 

46 

89 

85 

4 

22 

81 

32 

5 

54 

93 

86 

5 

30 

85 

33 

'  7 

62 

97 

87 

6 

38 

89 

34 

6 

70 

4201 

88 

7 

46 

93 

35 

159,1 

8778 

4205 

989 

166,1 

9154 

4397 

1036 

2 

86 

9 

990 

2 

62 

4401 

37 

3 

94 

13 

91 

3 

70 

5 

38 

4 

8802 

17 

92 

4 

78 

9 

39 

5 

10 

21 
25 
29 

93 
94 
95 

5 

86 

13 

1040 

^ 

^— 

167,1  ^ 

9194 

4417 

1041 

« 

18 

33 

96 

2 

9202 

21 

42 

7 

26 

37 

97 

3 

10 

25 

43 

160,1 

8834 

4241 

998 

4 

18 

29 

44 

2 

42 

45 

99 

5 

26 

33 

43 

3 

50 

—  • 

49 
53 

1000 

— 

4 

58 

57 

t 

1)  Aventiure  XVIII. 

5 

66 

61 

2 

2)  ATentture  XIX. 
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Nib.  Z. 

Nib.  La. 

Nib.  H. 

Nib.  I4m. 

Nib.  Z. 

Nib.  Ls. 

Nib.  IT. 

Nib.  I 

168,1 

9234 

4437 

1046 

175,1  ») 

9626 

4585 

1083 

2 

42 

41 

47 

2 

34 

89 

84 

3 

50 

45 

48 

3 

42 

93 

85 

4 

58 

49 

49 

4 

50 

97 

86 

5 

66 

53 

1050 

176,1 

9658 

4601 

1087 

6 

74 

57 

51 

2 

66 

5 

88 

7 

82 

61 

52 

3 

74 

9 

89 

169,1 

9290 

♦4464a 

— 

4 

82 

13 

1090 

2 

9H 

♦4464e 

— 

5 

90 

17 

91 

3 

930« 

65 

53 

6 

98 

21 

92 

4 

14 

H9 

54 

7 

9706 

25 

93 

5 

22 

73 

55 

177,1 

9714 

4629 

1094 

6 

30 

77 

56 

2 

22 

33 

95 

7 

38 

81 

57 

3 

30 

37 

96 

170,1 

9346 

4485 

1058 

4 

38 

41 

97 

2 

54 

89 

59 

5 

46 

45 

98 

3 

62 

93 

1060 

6 

54 

49 

99 

4 

70 

97 

61 

7 

62 

53 

1100 

5 

78 

4501 

62 

178,1 

9770 

4657 

1101 

6 

86 

5 

63 

2 

78 

61 

2 

7 

94 

9 

64 

3 

86 

65 

3 

171,1 

9402 

♦4512a 

— 

4 

94 

69 

4 

2 

10 

13 

65 

5 

9802 

73 

5 

3 

18 

17 

66 

6 

10 

77 

6 

4 

26 

21 

67 

7 

18 

81 

7 

5 

34 

25 

68 

179,1 

9826 

4685 

1108 

6 

42 

29 

69 

2 

34 

89 

9 

7 

50 

33 

1070 

3 

42 

93 

1110 

172,1 

9458 

4537 

1071 

4 

50 

97 

11 

2 

66 

41 

72 

5 

58 

4701 

12 

3 

74 

45 

73 

6 

66 

5 

13 

4 

82 

49 

74 

7 

74 

9 

14 

5 

90 

53 

75 

180,1 

9882 

— 

— 

6 

98 

57 

76 

2 

90 

13 

15 

7 

9506 

— - 

~> 

3 

98 

17 

16 

173,1 

9514 

4561 

1077 

4 

9906 

21 

17 

2 

22 

_ 

—. 

5 

14 

25 

18 

3 

30 

65 

78 

6 

22 

29 

19 

4 

38 

69 

79 

7 

30 

33 

1120 

— 

— 

73 

1080 

181,1 

9938 

4737 

1121 

6 

46 

77 

81 

2 

46 

41 

22 

6 

54 

81 

82 

3 

54 

45 

'23 

7 

62 

— 

— 

4 

62 

49 

24 

174,1 

9570 

— 

— 

5 

70 

53 

25 

2 

78 

— 

_ 

6 

78 

57 

26 

3 

86 

— . 

.— 

7 

86 

61 

27 

4 

94 

_ 

— 

182,1 

9994 

4765 

1128 

5 

9602 

— 

— 

2 

10002 

69 

'   29 

6 

10 
18 

— 

— 

X. 

7 

W  Ati 
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Nib.  Z.  Nib.  Ls.    Nib.  H.  Nib.  Lm. 


182,3 
4 
5 

6 
7 

183,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

184,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

185,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

186,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

187-1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

188,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

189,1 
2 
3 
4 


10010 
18 
26 
34 
42 

10050 
58 
66 
74 
82 
90 
98 

10106 
14 
22 
30 
38 
46 
54 

10162 
70 
78 
86 
94 

10202 
10 

10218 
26 
34 
42 
50 
58 
66 

10274 
82 
90 
98 

10306 
14 
22 

10330 
38 
46 
54 
62 
70 
78 

10386 
94 

10402 
10 


4773 
77 
81 
85 
89 

4793 
97 

4801 

5 

9 

13 

17 

4821 
25 
29 
33 
37 
41 
45 

4849 
53 
57 
61 
65 
69 
73 

4877 
81 
85 
89 
93 
97 

4901 

4905 
9 
13 
17 
21 
25 
29 

4933 
37 
41 
45 
49 
53 
57 

4961 
65 
69 
7S 


1130 
31 
32 
33 
34 

1135 
36 
37 
38 
39 

1140 
41 

1142 
43 
44 
45 
46 
47 
48 

1149 

1150 
51 
52 
53 
54 
55 

1156 
57 
58 
59 

1160 
61 
62 

1163 
64 
65 
66 
67 
68 
69 

1170 
71 
72 
73 
74 
75 
76 

1177 
78 
79 


Nib.  Z.  Nib.  Ls.  Nib.  H.  Nib.  Lm. 


189,5 
6 
7 

190,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

191,1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 

192,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

193,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

194,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

195,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

196,1 
2 
3 
4 


10418 
26 
34 

10442 
50 
58 
66 
74 
82 
90 

10498 

10506 
14 
22 
30 
38 
46 

10554 
62 
70 
78 
80 
94 

10602 

10610 
18 
26 
34 
42 
50 
58 

10666 
74 
82 
90 
98 

10706 
14 

10722 
30 
38 
46 
54 
62 
70 

10778 
861 
94  J 

10802 


4977 
81 
85 

4989 
93 
97 

5001 

5 

9 

13 

hl 
125 

29 
33 
37 
41 
45 
49 

5053 
57 

*5060a 
61 
65 
69 
73 

5077 
81 
85 
89 
93 
97 

5101 

5105 
9 
13 
17 
21 
25 
29 

5133 
37 
.  41 
45 
49 
53 
57 

5161 

65 
69 


1181 
82 
83 

1184 
85 
86 
87 
88 
89 

1190 
91 
92 
93 
94 
95 
96 
»7 
98 
99 

1200 
1 

2 

3 

4 

5 

120<> 

7 

8 

9 

1210 

11 

12 

1213 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

1220 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

1227 

28 

29 
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Nib.  Z. 

Nib.Ls. 

Nib.  H. 

Nib.  Lm. 

Nib.Z.  ] 

Nib.  La. 

Nib.  H. 

Nib.  Lm. 

1U6,5 

10810 

_ 

^_ 

203,5 

11178 

5345 

1273 

6 

18 

— 

— 

6 

86 

49 

74 

7 

94 

53 

75 

197,1  ») 
2 

10826 
34 

5173 
77 

1230 
31 

ff  ^^ 

204,1  ») 

11202 

5357 

1276 

3 

42 

81 

32 

2 

10 

61 

77 

4 

50 

85 

33 

3 

18 

65 

78 

5 

58 

89 

34 

4 

26 

69 

79 

198,1 

10860 

5193 

1235 

5 

34 

73 

1280 

2 

74 

97 

36 

205,1 

11242 

5377 

1281 

3 

82 

5201 

37 

2 

50 

81 

82 

4 

90 

_ 

_ 

3 

58 

85 

83 

5 

98 

5 

38 

4 

66 

89 

84 

6 

10906 

9 

39 

5 

74 

93 

85 

7 

14 

13 

1240 

6 

82 

97 

86 

199,1 

10922 

5217 

1241 

7 

90 

5401 

87 

2 

30 

21 

42 

206,1 

11298 

5405 

1288 

3 

38 

25 

43 

2 

11306 

9 

89 

4 

46 

29 

44 

3 

14 

13 

1290 

5 

54 

33 

45 

4 

22 

17 

91 

6 

62 

37 

46 

5 

30 

21 

92 

7 

70 

41 

47 

6 

38 

25 

93 

200,1 

10978 

5245 

JL^ÜB 

fc   7 

46 

29 

94 

2 

86  - 

49 

^H 

■207,1 

11354 

5433 

1295 

3 

94 

53 

12«P 

1   2 

62 

37 

96 

4 

11002 

57 

5Sf 

'       3 

70 

41 

97 

& 

10 

61 

52 

4 

78 

45 

98 

6 

18 

65 

53 

5 

86 

49 

99  - 

7 

26 

69 

54 

6 

94 

53 

1300 

201,1 

11034 

5273 

1255 

7 

11402 

57 

1 

2 

42 

77 

56 

208,1 

11410 

5461 

1302 

3 

50 

81 

57 

2 

18 

65 

3 

4 

58 

85 

58 

3 

26 

69 

4 

5 

66 

89 

59 

4 

34 

73 

5 

6 

74 

93 

1260 

5 

42 

77 

6 

7 

82 

97 

61 

6 

50 

81 

7 

202,1 

11090 

5301 

1262 

7 

58 

85 

8 

2 

98 

5 

63 

209,1 

11466 

5489 

1309 

3 

11106 

9 

64 

2 

74 

93 

1310 

4 

14 

13 

65 

3 

82 

97 

11 

5 

22 

17 

66 

/   4 

90 

5501 

12 

6 

30 

21 

67 

5 

98 

5 

13 

7 

38 

25 

68 

6 

11506 

9 

14 

203,1 

11146 

5329 

1269 

7 

14 

13 

15 

2 

54 

33 

1270 

210,1 

11522 

5517 

1316 

3 

62 

37 

71 

2 

30 

21 

17 

4 

70 

41 
I. 

72 

3 

38 

25 
XII. 

18 

1)  Aventiure  XX 

1)  Areutiure  X 

Der  NibeluDge  Liet. 
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i;  Arentiure  XXin. 


Mib.  Z. 

Nib.Lt. 

Nib.  H. 

NibuLm. 

Nib.Z. 

Nib.Ls. 

Nib.H. 

Nib.  Lm 

210,4 

11546 

5529 

1319 

217,2  ») 

11906 

5705 

1363 

§ 

5 

54 

33 

1320 

3 

14 

9 

64 

6 

62 

37 

21 

4 

22 

13 

65 

7 

70 

41 

22 

5 

30 

17 

66 

211,1 

11578 

5545 

1323 

218,1 

11938 

5721 

1367 

2 

86 

49 

24 

2 

46 

25 

68 

3 

94 

53 

25 

3 

54 

29 

69 

4 

11602 

57 

26 

4 

62 

33 

137U 

5 
6 

70 
78 

37 
41 

71 

72 

211,5  «) 

11610 

5561 

1327 

7 

86 

45 

73 

212,1 

11618 

5565 

1328 

219,1 

11994 

5749 

1374 

2 

26 

69 

29 

1 

2 

12002 

53 

75 

3 

34 

73 

1330 

3 

10 

57 

70 

4 

42 

77 

31 

4 

18 

61 

/ 1 

5 

5U 

81 

32 

5 

26 

65 

7» 

6 

58 

85 

33 

6 

34 

69 

7» 

7 

66 

89 

34 

7 

42 

73 

1380 

213,1 

11674 

5593 

1335 

220,1 

12050 

5777 

1381 

2 

82 

97 

36 

'2 

58 

81 

82 

3 

9U 

5601 

37 

3 

66 

85 

83 

4 

98 

5 

38 

4 

74 

89 

84 

5 

11706 

9 

39 

5 

82 

93 

85 

6 

14 

13 

1340 

6 

90 

5797 

86 

7 

22 

17 

41 

7 

98 

5801 

87 

214,1 

11730 

5621 

1342 

221,1 

12106 

5805 

138S 

2 

38 

25 

43 

2 

14 

9 

89 

3 

46 

29 

44 

3 

12122 

13 

1390 

4 

54 

33 

45 

4 

17 

91 

5 

62 

37 

46 

5 

21 

92 

6 

70 

41 

47 

6 

25 

93 

7 

78 

45 

48 

7 

29 

94 

215,1 

11786 

5649 

1349 

222,1 

5833 

1395 

2 

94 

53 

50 

2 

37 

96 

3 

11802 

57 

51 

3 

41 

97 

4 

lü\ 
18i 

61 

52 

4 

45 

98 

5 

5 

49 

99 

6 

26 

65 

53 

6 

53 

1400 

7 

34 

69 

54 

7 

57 

1 

216,1 

11842 

5673 

1355 

223,1 

5861 

1402 

2 

50 

77 

56 

2 

65 

3 

3 

58 

81 

57 

3 

69 

4 

4 

66 

85 

58 

4 

73 

5 

5 

74 

89 

59 

5 

77 

6 

6 

82 

93 

1360 

6 

81 

7 

7 

90 
11898 

97 

61 

7 

224,1 

2 

3 

j 

85 
5889 

8 

217,1 

5701 

1362 

1409 

1 

1)  Aventiure  XXIV. 
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Nib.  Z.    Nib.  La.  Nib.  H.  Nib.  Lm. 


224,4 
5 
6 
7 

225,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

226,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

227,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

228,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

221>,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 


12298 

12306 
14 
22 
30 
38 
46 

12354 
62 
70 
78 
86 
94 

12402 

12410 
18 
26 
34 
42 
50 
58 

12466 
74 
82 
90 

12498 


230,1  «) 

2 

3 

4 

5 
231,1 

2 


1)  Aventiure  XXV. 


5893 


5897 

5901 

5 

9 

13 

17 

21 

5925 
29 
33 
37 
41 
45 
49 

5953 
57 
61 
65 
61) 
73 
77 

5981 
85 
89 
93 
97 

6001 
5 

6009 
13 
17 
21 
25 
'29 
33 


1410 


1411 
12 
13 
14 
15 
16 
17 

1418 
19 

1420 
21 
22 
23 
24 

1425 
26 
27 
28 
29 

1430 
31 

1432 
33 
34 
35 
36 
37 
38 

1439 

1440 
41 
42 
43 
44 
45 


6037 

1446 

41 

47 

45 

48 

49 

49 

53 

1450 

6057 

1451 

61 

52 

Nib.Z.  Nib.Ls.  Nib.H.  Kib.  Lm. 


231,3 
4 
5 
6 
7 

232,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

233,1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 

234,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

235,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

236,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

237,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

238,1 
2 
3 


6065 
69 
73 
77 
81 

6085 
89 

93 


97 

6101 

5 

9 
13 
17 
21 
25 

6129 
33 
37 
41 
45 
49 
53 

6157 
61 
65 
69 
73 
77 
81 

6185 
89 
93 
97 

6201 
5 
9 

6213 
17 
21 
25 
29 
33 
37 

6241 
45 
49 


1453 
54 
55 
56 
57 

1458 
59 

1460 


61 

1462 

63 

64 
65 
66 
67 
68 

1469 

1470 
71 
72 
73 
74 
75 

1476 
77 
78 
79 

1480 
81 
82 

1483 
84 
85 
86 
87 
88 
89 

1490 
91 
92 
93 
94 
95 
96 

1497 
98 
99 


*Ä 
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X*IU»  Mi» 

fllWl 

AJV* 

A^AW«  JDi. 

XIAU*  XMU» 

X%Ut»  Mda 

X^lU» 

um» 

J.^*W*  ««• 

XI  XU«  Ij 

238,4 

6253 

1500 

245,3 

13333 

6413 

1540 

5 

57 

1 

4 

41 

17 

41 

6 

61 

2 

6 

49 

21 

42 

7 

65 

3 

6 

57 

25 

43 

— 

T» 

> 

69 

4 

7 

65 

29 

44 

239,1 

6273 

1505 

246,1 

13373 

6433 

1545 

2 

- 

77 

6 

2 

81 

37 

46 

3 

81 

7 

3 

89 

41 

47 

4 

85 

8 

4 

97 

45 

48 

5 

89 

9 

5 

13405 

49 

49 

6 

93 

1510 

6 

13 

53 

1550 

7 

97 

11 

7 

21 

57 

51 

240,1 

6301 

1512 

247,1 

13429 

6461 

1552 

2 

5 

13 

2 

37 

65 

53 

3 

*6300a 

— 

3 

45 

69 

54 

4 

9 

14 

4 

53 

73 

55 

5 

13 

15 

5 

13461 

77 

56 

6 

17 

16 

6 

81 

57 

7 

21 

17 

7 

85 

58 

241,1 

6325 

1518 

248,1 

6489 

1559 

2 

29 

19 

2 

93 

1560 

a 

33 

1520 

3 

97 

61 

4 

37 

21 

4 

6501 

62 

5 

41 

22 

5 

5 

63 

6 

45 

23 

6 

9 

64 

7 

49 

24 

7 

13 

65 

242,1 

♦6345a 

— 

249,1 

6517 

1566 

2 

*6345e 

■i— 

2 

21 

67 

3 

♦63451 

— 

3 

25 

68 

4 

..^ 

— 

4 

29 

69 

5 

— 

— 

5 

33 

1570 

6* 

_^ 

53 

25 

6 

37 

71 

7 

250,1 

2 

41 

6545 

49 

72 

243,1  ») 

6357 

1526 

1573 
74 

2 

61 

27 

3 

53 

75 

3 

65 

28 

4 

57 

76 

4 

69 

29 

5 

61 

77 

5 
244,1 

73 
6377 

1530 
1531 

6 

7 

65 
69 

78 
79 

2 
3 

13269 

77 

81 
85 

32 
33 

251,1 
2 

6573 
77 

1580 
81 

4 

85 

89 

34 

3 

81 

82 

5 

6 

7 

245,1 

93 

13301 

9 

13317 

Ar 

93 

•  97 

6401 

5 

35 

36 

37 

1538 

4 
6 
6 
7 

13677 
85 
93 

13701 

85 
89 
93 
97 

83 
84 
85 
86 

2 

25 

9 

39 

252,1 

13711 

6601 

1587 

— 

2 
3 

17 
25 

5 
9 

88 

89 

1)  Ayenüun  XXVI. 
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Nib.Z.  Nib.U.  Nib.  H.  Nib.  Lm. 


252,4 

13733 

6613 

1590 

259,2 

14093 

6797 

1634 

5 

41 

17 

91 

,3 

14101 

6801 

35 

6 

49 

21 

92 

4 

9 

5 

36 

7 

57 

25 

93 

5 

17 

9 

37 

— 

— 

29 

94 

6 

25 

13 

38 

1595 
96 
97 
98 

1599 
1600 
1 
2 
3 
4 
5 
1606 
7 
8 

7 
260,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
261,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
262,1 
2 
3 

33 

14141 

49 

57 

65 

72 

80 

88 

14196 

14204 

12 

20 

28 

36 

44 

142521 

60 1 

68j 

17 
6821 
25 
29 
33 
37 
41 
45 
6849 
53 
57 
61 
65 
69 
73 

f77 
\81 

39 

253,1  ») 

2 

3 

4 

5 
254,1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 
255,1 

2 

3 

13765 
73 
81 
89 
97 

13805 
13 

13821 
29 
37 
45 
53 

13861 
69 
77 

6633 
37 
41 
45 
49 

6653 
57 
61' 
65 
69 
73 
77 

6681 
85 
89 

1640 
41 
42 
43 
44 
45 
46 

1647 
48 
49 

1650 
51 
52 
53 

54 

4 

85 

93 

9 

55 

5 

93 
13901 

97 
6701 

1610 
11 

6 

7 

9 

5 

12 

262,4  ») 

14276 

6889 

1656 

256,1 

13917 

6709 

1613 

5 

84 

93 

57 

2 

25 

13 

14 

263,1 

14292 

6897 

1658 

3 

33 

17 

— 

2 

14300 

6901 

59 

4 

41 

21 

15 

3 

8 

5 

1660 

5 

49 

25 

16 

4 

16 

9 

61 

6 

57 

29 

17 

5 

24 

13 

62 

7 

65 

33 

18 

6 

32 

17 

63 

257,1 

13973 

6737 

1619 

7 

40 

21 

64 

2 

81 

41 

20 

264,1 

14348 

6925 

1665 

3 

89 

45 

21 

2 

56 

2» 

66 

4 

97 

49 

22 

3 

64 

33 

67 

5 

14005 

53 

23 

4 

72 

37 

68 

6 

13 

57 

24 

5 

80 

41 

69 

7 

21 

61 

25 

6 

88 

45 

1670 

258,1 

14029 

6765 

1626 

7 

96 

49 

71 

2 

37 

69 

27 

265,1 

14404 

6953 

1672 

3 

45 

73 

28 

'2 

12 

67 

73 

4 

53 

77 

29 

3 

20 

61 

74 

5 

61 

81 

1630 

4 

28 

65 

75 

6 

69 

85 

31 

5 

36 

69 

76 

7 

77 

89 

32 

6 

44 

73 

77 

259,1 

85 

93 

33 

7 

52 

77 

1 

78 

1)  Aveotiure  XXVII. 
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Nib.  Z.  Nib.  La.    Nib.  H.  Nib.  Lm. 


1}  Aventiure  XXIX. 


Nib.  Z.    Nib.  Lt.  Nib.  H.  Nib.  Lm. 


266,1 

14460 

6981 

1679 

272,7 

14828 

7165 

1724 

2 

68 

85 

1680 

273,1 

14836 

7169 

1725 

3 

76 

89 

81 

2 

44 

73 

26 

4 

84 

93 

82 

3 

52 

77 

27 

S 

92 

m^ 

mm^ 

4 

60 

81 

28 

6 

14500 

7001 

83 

5 

68 

85 

29 

7 

8 

5 

84 

6 

76 

89 

1730 

267,1 

14516 

7009 

1685 

7 

84 

93 

31 

2 

24 

13 

86 

274,1 

14892 

7197 

1732 

3 

32 

17 

87 

2 

14900 

7201 

33 

4 

40 

21 

88 

3 

8 

5 

34 

5 

48 

25 

89 

4* 

16 

9 

35 

6 

56 

29 

1690 

5 

24 

13 

36 

7 

64 

33 

91 

6 

32 

17 

37 

268,1 

14572 

7037 

1692 

7 

40 

21 

38 

2 

80 

41 

93 

275,1 

14948 

7225 

1739 

3 

88 

45 

94 

2 

56 

29 

1740 

4 

96 

49 

95 

3 

64 

33 

41 

4 
5 
6 
7 

276,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

277,1 
2 

72 
80 
88 
96 

15004 
12 
20 
28 
36 
44 
52 

15060 
68 

37 
41 
45 
49 

7253 
57 
61 
65 
69 
73 
77 

7281 
85 

42 

268,5  1) 

14604 

7053 

1696 

43 
44 
45 

174G 
47 
48 
49 

1750 
51 
52 

1753 
54 

269,1 
2 
3 
4 
6 
6 
7 

270,1 
2 
3 
4 

14612 
20 
28 
36 
44 
52 
60 

14668 
76 
84 
92 

7057 
61 
65 
69 
73 
77 
81 

7085 
89 
93 
97 

1697 
98 
99 

1700 
1 
2 
3 

1704 
5 
6 
7 

5 

14700 

7101 

8 

3 

76 

89 

55 

6 

8 

5 

9 

4 

84 

— 

— 

7 

16 

9 

10 

5 

92 

— 

— 

271,1 
2 
3 

14724 
32 
40 

7113 
17 
21 

1711 
12 
13 

6 

15100 

— 

^— 

278,1  ») 

15008 

7305 

1756 

4 

48 

25 

14 

2 

16 

9 

57 

5 

56 

29 

15 

3 

24 

13 

5» 

6 

64 

33 

16 

4 

32 

17 

59 

7 

72 

37 

17 

5 

40 

21 

1760 

272,1 

14780 

7141 

1718 

279,1 

15048 

7325 

1761 

2 

88 

45 

19 

2 

56 

29 

62 

3 

96 

49 

1720 

3 

64 

33 

63 

4 

14804 

53 

21 

4 

72 

37 

64 

5 

12 

57 

22 

5 

80 

41 

65 

6 

20 
1 

61 

23 

6 

88 

45 

66 
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Nib.Z.  Nib.  Ls.  Nib.  H.  Nib.  Lm. 


279,7 

280,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

281,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

282,1 
2 
3 
4 
5 
6 


15196 

15204 
12 
20 
28 
36 
44 
52 

15260 
68 
76 
84 
92 

15300 
8 

15316 
24 
32 
40 
48 
56 


2ii,3,l  >) 

2 

3 

4 

5 
284,1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 
285,1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 
286,1 

2 

3 

4 

5 

C 


15364 
72 
80 
88 
96 

15404 
12 
20 
2S 
36 
44 
52 

15460 
68 
76 
84 
92 

15500 
8 

15516 
24 
32 
40 
48 
50 


7349 

7353 
67 
61 
65 
69 
73 
77 

7381 

♦7385 

89 

93 

97 

7401 
5 

7409 
13 
17 
21 
25 
29 


7433 
37 
41 
45 
49 

7453 
57 
61 
65 
69 
73 
77 

7481 
85 
89 
93 
97 

7501 
5 

7509 
13 
17 
21 
25 
29 


1767 

1768 
69 

1770 
71 
72 
73 
74 

1775 

76 
77 
78 
79 
1780 
1781 
82 
83 
84 
85 
86 


1787 

88 

89 

1790 

91 

1792 

93 

94 

95 

96 

97 

98 

1799 

1800 

1 

2 

3 

4 

5 

1806 

7 

8 

9 

10 

11 


1)  Aventiure  XXXJ. 


Nib.  Z.  Nib.  Ls.  Nil.  H.  Nib.  Lm. 
15564 


286,7 

287,1 
2 
3 
4 
5 

6 

7 
288,1 
2 
3 
4 
5 
6 

7 

289,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

290,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

291,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

292,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

293,1 
2 
3 
4 
5 


15572 
80 
88 
96 

15604 

12 
20 
15628 
36 
44 
52 
60 
68 

76 

15684 

92 

15700 

8 

16 

24 

32 

15740 

48 

56 

64 

72 

80 

88 

15796 

15804 

12 

20 

28 

36 

44 

15852 

60 

68 

76 

84 

92 

15900 

15908 

16 

24 

32 

40 


f7633 

l  37 

7541 

45 

49 

53 


61 
65 

7569 
73 
77 
81 
85 
89 
93 
97 

7601 
5 
9 
13 
17 
21 
25 

7629 

33 

♦7637 

•7 


45 

49 

♦7653 

♦7657 

61 

65 

69 

73 

77 

81 

7685 

89 

93 

67 

7701 

•7705 


17 
21 
25 
29 


1812 
13 

1814 
15 
16 
17 


18 

1819 

1820 
21 
22 
23 
24 
25 
26 

1827 
28 
29 

1830 
31 
32 
33 

1834 
35 


641     — 


36 
37 


38 
39 

1840 
41 
42 
43 

1844 
45 
46 
47 
48 


49 

1850 

51 

52 


—  392  — 


Nib.Z.  Nib.  Li.  Nib.H.  Nib.Lm. 


293,6 
7 

294,1 
2 
3 
4 


294,5  t) 
295,1 

2 

3 
^   4 

5 

6 

7 
296,1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 
297,1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 
298,1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 
299,1 

2 

3 


15948 
56 

15964 
72 

80 

88 


7733 
37 

7741 
45 
49 


15996 

16004 
12 
2U 
28 
36 
44 
52 

16060 
68 
76 
84 
92 

16100 
8 

16116 
24 
32 
40 
48 
56 
64 

16172 
80 
88 
96 

16204 
12 
20 

16228 

36 
44 


299,4  2) 

5 
300,1 

2 


16252 
60 

16268 
76 


7885 
89 
93 
97 


1853 
54 

1855 
56 
57 


7767 

185S 

7761 

1859 

65 

1860 

69 

61 

73 

62 

77 

63 

81 

64 

85 

65 

7789 

1866 

93 

67 

97 

68 

7801 

69 

5 

1870 

9 

71 

13 

72 

7817 

1873 

21 

74 

25 

75 

29 

76 

33 

77 

37 

78 

41 

79 

7845 

18S0 

49 

81 

53 

82 

57 

83 

61 

84 

65 

85 

69 

86 

7873 

1887 

7877    1888 


1889 

1890 

1891 

92 


1)  Aventiure  XXXII. 

2)  iiventiure  XXXIll. 


Nib.Z.  Nib. Li.  Nib.H.  Nib.Lm. 


300,3 
4 
5 
6 
7 

301,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

302,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

303,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

304,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

305,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

306,1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

307,1 
2 
3 
4 


16284 
02 

16300 

8 

15 

16323 
31 
39 
47 
55 
63 
71 

16379 
87 
95 

16403 
11 
19 
27 

16435 
43 
51 
59 
67 
75 
83 

16491 
99 

16507 
15 
23 
31 
39 

16547' 
55 
63 
71 
79 
87 
95 

16603 
11 
19 
27 
35 
43 
51 

16659 
67 
75 
83 


7901 
5 
9 

13 

17 
7921 

25 

29 

33 

37 

41 

45 
7949 

53 

57 

61 

65 

69 

73 
7977 

81 

85 

89 

93 

97 

8001 

8005 

9 

13 

17 

21 

25 

29 
8033 

37 

41 

45 

49 

53 

57 
8061 

65 

69 

73  , 

77 

81 

85 


97 
8101 


1893 
94 
95 
96 
97 

1898 
99 

1900 
1 
2 
3 
4 

1905 
6 
7 
8 
9 

1910 
11 

1912 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

1919 

1920 
21 
22 
23 
24 
25 

1926 
27 
28 
29 

1930 
31 
32 

1933 
34 
35 
36 
37 
38 
39 


1940 
41 
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Nib.  Z.  Nib.  Ls.    Nib.  H.  Kib.  Lm. 


Nib.  Z.  Nib.  La.    Nib.  H.  Nib.  Lm. 


307,5 

16691 

8105 

1942 

314,1 

17027 

8281 

1984 

6 

99 

9 

43 

2 

35 

85 

85 

7 

16707 

13 

44 

3 

43 

89 

86 

308,1 

16715 

17 

45 

4 

5 

6 

51 
59 
67 

93 

97 

«8301 

87 
88 

89 

2 

23 

8121 ') 

1946 

7 

75 

5 

1990 

3 

31 

25 

47 

315,1 

17083 

8309 

1991 

— 

— 

29 

48 

2 

91 

13 

92 

4 

39 

33 

49 

3 

99 

17 

93 

5 

47 

37 

1950 

4 

17107 

21 

94 

6 

55 

41 

51 

5 

15 

25 

95 

7 

63 

45 

52 

6 

23 

29 

96 

309,1 

16771 

8149 

1953 

7 

31 

33 

97 

2 

79 

53 

54 

316,1 

17139 

8337 

1998 

3 

87 

57 

55 

2 

47 

41 

99 

4 

95 

61 

56 

3 

55 

45 

2000 

5 

16803 

65 

57 

4 

63 

49 

1 

6 

11 

69 

58 

5 

71 

53 

2 

7 

19 

73 

59 

6 

79 

57 

3 

310,1 

16827 

8177 

1960 

7 

87 

61 

4 

2 

35 

81 

61 

317,1 

17195 

8305 

2005 

3 

43 

85 

62 

'2 

17203 

69 

6 

4 

51 

89 

63 

3 

11 

73 

7 

5 

59) 

4 

19 

77 

8 

6 

67  i 

93 

64 

5 

27 

81 

9 

7 

75 1 

6 

35 

85 

2010 

7 
318,1 
2 
3 
4 

43 
17251 
59 
67 
75 

89 
8393 

97 

8401 

5 

11 

311,1  ») 
2 
3 
4 

16883 
91 
99 

16907 

8205 

9 

13 

17 

1965 
66 
67 
68 

2012 
13 
14 
15 

5 

15 

21 

69 

5 

83 

9 

16 

312,1 
2 
3* 

16923 
31 

8225 
29 
33 

ly70 
71 
72 

6 

91 

13 

17 

319,1  ») 

17299 

8417 

2018 

4 

39 

37 

73 

2 

17307 

21 

19 

5 

47 

41 

74 

3 

15 

25 

2020 

6 

55 

45 

75 

4 

23 

29 

21 

7 

63 

4» 

76 

5 

31 

33 

22 

313,1 

16971 

8253 

1977 

320,1 

li339 

8437 

2023 

2 

79 

57 

78 

2 

47 

___ 

^_ 

3 

87 

61 

79 

3 

55 

45 

24 

4 

95 

65 

1980 

4 

63 

49 

25 

5 

17003 

69 

81 

5 

71 

53 

26 

6 

11 

73 

S2 

6 

79 

57 

27 

7 

19 

77 

) 

83 

7 

87 

61 

28 

l)(Av 

.  XXXIV. 

2)  Aventiure  XXXIV  (XXXV).   | 

1)  Aventiure  XXXV  (XXXVI). 

394    — 


Nib.  Z.    Nib.  Lt.  Nib.  H.  Ntb.  Idu. 


321,1 

17395 

8465 

2029 

327,5 

17763 

.8649 

2074 

2 

17403 

69 

2030 

328,1 

17771 

8653 

2075 

3 

11 

73 

81 

2 

79 

57 

76 

4 

19 

77 

32 

3 

87 

61 

77 

5 

27 

81 

33 

4 

95 

65 

78 

6 

35  # 

85 

34 

5 

17803 

69 

79 

7 

43 

89 

35 

6 

11 

73 

2080 

322,1 

17451 

8493 

2036 

7 

19 

77 

81 

2 

59 

97 

37 

329,1 

17827 

8681 

2082 

3 

«7 

8501 

38  . 

2 

35 

85 

83 

4 

75 

5 

39 

3 

43 

.  89 

84 

5 

83 

9 

2040 

4 

51 

93 

85 

6 

91 

13 

41 

5 

59 

97 

-  86 

7 

99 

17 

42 

6 

67 

8701 

87 

323,1 

17507 

8521 

2043 

7 

75 

5 

88 

2 

15 

25 

44 

330,1 

17883 

8709 

2089 

3 

23 

29 

45 

2 

91 

13 

2090 

4 

31 

33 

46 

3 

99 

17 

91 

5 

39 

37 

47 

4 

17907 

21 

92 

6 

47 

41 

48 

5 

15 

25 

93 

7 

55 

45 

49 

6 

23 

29 

94 

324,1 

17503 

8549 

2050 

7 

31 

— 

— 

2 

71 

53 

51 

331,1 

17939 

8737 

2095 

3 

79 

57 

52 

2 

47 

41 

96 

4 

87 

61 

53 

3 

65 

45 

97 

5 

95 

65 

54 

4 

63 

49 

98 

6 

17603 

69 

5) 

5 

71 

53 

99 

7 

11 

73 

56 

6 

79 

57 

2100 

325,1 

17619 

8577 

2057 

7 

87 

61 

1 

2 

27 

— 

— 

332,1 

17995 

8765 

2102 

3 

35 

85 

58 

2 

18003 

69 

3 

4 

43 

89 

59 

3 

11 

73 

4 

5 

51 

93 

2060 

4 

19 

•   77 

5 

6 

59 

97 

61 

5 

27 

81 

6 

7 

67 

8601 

62 

6 

35 

85 

7 

326,1 

17675 

8605 

2063 

7 

43 

89 

8 

2 

83 

9 

64 

333,1 

18051 

8793 

2109 

3 

91 

13 

65 

2 

59 

97 

2110 

4 

99 

17 

66 

3 

67 

8801 

11 

5 

17707 

21 

67 

4 

75 

5 

12 

6 

15 

25. 

68 

5 

83 

9 

13 

7 

23 

2flP 

69 

6 

91 

13 

14 

327,1 

17731 

8633 

2070 

7 

99 

17 

15 

2 

39 

37 

71 

334,1 

18107 

8821 

2116 

2 
3 
4 

15 

23 
31 

25 
29 
33 

17 

327,3  >) 

17747 

8641 

2072 

18 
19 

4 

55 

45 

73 

5 

39 

37 

2120 

6 
7 

47 
55 

41 
45 

21 

22 

i;  Aventiure  XXXVl  (X 

xxvwv 

."i^^,! 

18163 

8849 

2123 

Nib.Z.   Nib.  La.  Nib.H.    Nib.Lm 
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Nib.  Z.  Nib.Ls.    Nib.H.    Nib.Lm. 


335:2 

18171 

8853 

2124 

342,1  ») 

18555 

9049 

2172 

3 

79 

57 

25 

2 

63 

53 

73 

4 

87 

61 

26 

3 

71 

57 

74 

5 

95 

65 

27 

4 

79 

61 

75 

6 

18203 

69 

28 

5 

87 

65 

76 

7 

11 

73 

29 

343,1 

18595 

«9069 

2177 

336,1 

18219 

8877 

2130 

2 

18603 

73 

78 

2 

27 

81 

31 

3 

11 

77 

79 

3 

35 

85 

32 

4 

19 

81 

2180 

4 

43 

89 

33 

5 

27 

85 

81 

5 

51. 

9:< 

34 

6 

35 

89 

82 

6 

59 

97 

35 

7 

43 

93 

83 

7 

07 

8901 

36 

344,1 

1S651 

9097 

2184 

— 

— 

5 

37 

2 

59 

9101 

85 

337,1 

18275 

8909 

2138 

3 

67 

5 

86 

2 

83 

13 

39 

4 

75 

9 

87 

3 

91 

17 

2140 

5 

83 

13 

88 

4 

99 

21 

41 

6 

91 

17 

89 

5 

18307 

25 

42 

7 

99 

21 

2190 

6 

15 

29 

43 

345,1 

18707 

9125 

2191 

7 

23 

33 

44 

2 

15 

29 

92' 

338,1 

18331 

8937 

2145 

3 

23 

33 

93 

2 

39 

41 

46 

4 

31 

37 

94 

3 

47 

45 

47 

5 

39 

41 

95 

4 

55 

49 

48 

6 

47 

45 

96 

5 

63 

53 

49 

7 

55 

49 

97 

6 

71 

57 

2150 

346,1 

18763 

9153 

2198 

7 

79 

61 

51 

2 

71 

57 

99 

339,1 

18387 

8965 

2152 

3 

79 

61 

2200 

2 

95 

69 

53 

4 

87 

65 

1 

3 

18403 

73 

54 

5 

95 

69 

2 

4 

11 

77 

55 

6 

18803 

73 

3 

5 

19 

81 

56 

7 

16 

77 

4 

6 

27 

85 

57 

347,1 

18824 

9181 

2205 

7 

35 

89 

58 

2 

32 

85 

6 

340,1 

18443 

8993 

2159 

3 

40 

89 

7 

2 

51 

_ 

— 

4 

48 

93 

8 

3 

59 

9001 

2160 

5 

56 

97 

9 

4 

67 

5 

61 

6 

64 

9201 

2210 

5 

75 

9 

62 

7 

72 

5 

11 

6 

83 

13 

63 

348,1 

18880 

9209 

2212 

7 

91 

17 

64 

2 

88 

13 

13 

341,1 

18499 

9021 

216.-) 

3 

96 

17 

14 

2 

18507 

25 

66 

4 

18904 

21 

15 

3 

15 

29 

67 

5 

12 

25 

16 

4 

23 

33 

68 

6 

20 

29 

17 

5 

31 

37 

69 

7 

28 

33 

18 

6 

39 

41 

2170 

349,1 

18936 

92^7 

2219 

7 

47 

45 

71 

2 

44 

41 

2220 

Nib.  Z.     Nib.  Ls.   Nib.  H.  Nib.  Lm. 
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Nib.  Z.    Nib.  Ls.  Nib.  H.  Nib.  Lm. 


Nib.Z.    Nib.  Ls.    Nib.  H.  Nib.Lm. 


349,3 

1^952 

9245 

2221 

356,J,^ 

19328 

9437 

2268 

4 

60 

49 

22 

36 

41 

69 

5 

68 

53 

23 

•  5 

.  44 

45 

2270 

6 

76 

57 

24 

6 

52 

49 

71 

7 

84 

61 

25 

7 

60 

53 

72 

350,1 

18992  , 

9265 

2226 

357,1 

19368 

9457 

2273 

,2 

190Ü0 

69 

27 

2 

76 

61 

74 

3 

8 

73 

28 

3 

84 

65 

75 

4 

16 

— 

— 

4 

92 

69 

76 

5 

24 

81 

29 

5 

19400 

73 

77  ' 

6 

32 

85 

2230 

6 

8 

77 

78 

7 

40 

89 

31 

7 

16 

81 

79 

351,1 

19048 

9293 

2232 

358,1 

19424 

9485 

2280 

2 

56 

97 

33 

2 

32 

89 

81 

3 

64 

9301 

34 

3 

4U 

93 

•82 

4 

72 

5 

35 

4 

48. 

97 

83 

5 

80 

9 

36 

5 

56 

9501 

84 

6 

88 

13 

37 

6 

64 

5 

85 

7 

96 

17 

38 

7 

72 

9 

86 

3.>2,I 

19104 

9321 

2239 

359,1 

19480 

9513 

2287 

2 

12 

25 

2240 

2 

88 

17 

88 

3 

20 

29 

41 

3 

96 

21 

89 

4 

•   28 

33 

42 

4 

19504 

25 

2290  . 

5 

36 

37 

43 

5 

12 

29 

91 

6 

44 

41 

44 

6 

20 

33 

92 

7 

52 

45 

45 

7 

28 

37 

93 

353,1 

19160 

»349 

2246 

360,1 

19536 

9541 

2294 

2 

68 

53 

47 

2 

44 

45 

95 

3 

76 

57 

48 

3 

52 

49 

96 

4 

84 

61 

49 

4 

60 

53 

97 

5 

92 

65 

2250 

5 

68 

57 

98 

6 

19200 

69 

51 

6 

76 

61 

99 

7 

8 

73 

52 

7 

84 

65 

2300 

354,1 

19216 

9377 

2253 

361,1 

19592 

9569 

2301 

2 

24 

81 

54 

2 

19600 

73 

2 

3 

32 

85 

55 

3 

8 

77 

3 

4 

40 

89 

56 

4 

16 

81 

4 

5 

48 

93 

57 

5 

24 

85 

5 

_ 

— 

97 

58 

6 

32 

— 

^ 

6 

56 

9401 

59 

7 

40 

93 

6 

7 

64 

5 

2260 

362,1 

19648 

9597 

2307 

2 

56 

9601 

8 

355,1  «) 

19272 

9409 

2261 

3 

64 

5 

.  9 

2 

80 

13 

62 

4 

72 

9 

2310 

3 

88 

17 

63 

5 

80 

13 

11 

4 

96 

21 

64 

6 

88 

17 

12 

5 

19304 

25 

65 

7 

96 

21 

13 

356,1 

19312 

9429 

2266 

363,1 

19704 

9625 

2314 

2 

20 

33 

67 

2 

12 

29 

15 

sntiure  XXXVllI  (XXXIX). 

3 
4 
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II.   DAS  YERHÄLTNISS  DES  TEXTES 

DIESER   AUSGABE 

ZU  DEN  HAND8CHKIFTEN. 

JJa  diese  Ausgabe  nicht  beabsichtigt,  ein  Bild  von  den  verschiedenen 
üeberarbeitungen  zu  gewähren,  sondern  nur  den  Text  des  Originals  wieder 
zu  geben,  und  da  dieser  in  einer  fast  gleichzeitigen  guten  und  zuverlässigen 
Hs.  erhalten  ist,  die  dieser  Ausgabe  zu  Grunde  gelegt  ward,  so  beschränkt 
sich  die  folgende  Angabe  der  Varianten  auf  diejenigen  Hss.  und  Bruch- 
stücke, die  diesen  Originaltext  enthalten.  £s  sind  das,  wie  in  der  Einleitung 
angegeben  ward,  CBEFa,  da  O  nur  Stücke  der  Klage  enthält. 

Da  E  F  und  B  nur  von  sehr  geringem  Umfange  sind,  die  Benutzung 
von  B  mir  überdies  nicht  frei  stand,  so  sind  hier  von  Wichtigkeit  für  uns 
nur  C  und  a. 

Aber  auch  der  Werth  von  a  ist  neben  C  nur  ein  geringer,  da  a  direct  oder 
indirect  entweder  aus  C  selbst  entstanden  ist ,  oder  aus  einer  gemeinsamen 
Quelle,  aus  der  dann  beide  mit  einer  im  Allgemeinen  auffallenden  Treue  ge- 
schöpft haben.  Denn  die  zufälligen  Auslassungen  in  C  fehlen  auch  in  a, 
z.  B.  312,3  (1972),  und  die  wörtliche  Uebereinstimmung  ist,  Fehler  in  a  ab- 
gerechnet, durchgehend,  namentlich  in  der  zweiten  Hälfte,  wo  selbst  die 
Fehler  selten  sind.  Die  Wallersteiner  Hs.  ist  nämlich  von  zwei  Händen  ge- 
schrieben, deren  erstere  zierlicher  die  Buchstaben  abzirkelt,  oft,  wie  es  scheint, 
dem  Originale  nachmalt,  dabei  aber  geringes  Verständniss  für  den  Text  zeigt 
und  in  mannigfache  Fehler,  namentlich  Auslassungen  und  Abkürzungen, 
verfällt ;  die  zweite  Hand,  eine  Cursivschrift,  ist  minder  zierlich,  aber  um  so 
treuer  und  genauer  folg^  sie  dem  Original,  und  hier  nun  scheint  nach  Allem, 
was  mir  über  diese  Hs.  durch  die  unermüdliche  OeAlligkeit  des  Freiherm 
von  Löffelholz  bekannt  geworden,  die  vollkommene  Uebereinstimmung 
ihrer  Vorlage  mit  C  evident. 

Also  hat  a  kritischen  Werth  für  uns  nur  an  den  Stellen,  die  in  G  ausge- 
*  schnitten  sind ;  an  diesen  aber  bietet  die  Hs.  einen  IcidUch  xuverlässigen 
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Ersatz,  da  es  sich  günstig  trifil,  dass  die,  die  Lücken  in  C  ergänzende,  Partie 
bereits  von  der  Hand  des  zweiten  Schreibers  herrührt. 

Hiernach  glaubte  ich  mich  berechtigt,  für  den  Zweck  dieser  Ausgabe 
von  einer  vollständigen  Collation  der  Wallersteiner  Hs.  absehen  und  mich 
beschränken  zu  dürfen  auf  Angabe  ihrer  Lesarten  in  den  Partien,  die  in  C 
fehlen.  Eine  soi^ame,  eigenhändige  Abschrift  des  Freiherm  von  I^ffel- 
holz  setzte  mich  in  den  Stand ,  dies  letztere  vollständig  und  genau  thun  zu 
können. 

So  ist  also  die  eigentlich  alleinige  Grundlage  des  von  mir  hergestellten 
Textes  die  Lassbergische  Hs.  Wie  sich  derselbe  zu  dieser  verhält,  darüber 
werde  ich  am  übersichtlichsten  orientiren,  wenn  ich  das  Orthographische,  die 
Becension  des  Textes  und  die  Strophendifferenzen  jedes  für  sich  besonders 
bespreche. 

1.    DIE  ORTHOGBAPHIE. 

Die  Frage,  wie  weit  die  Berechtigung  eines  Herausgebers  gehe,  von  der 
Orthographie  seiner  Quelle  abzuweichen,  ist  eine  sehr  schwierige  und  ge- 
rade in  letzterer  Zeit  vielfach  und  nicht  mehr  bloss  für  das  Gebiet  des  Mittel- 
hochdeutschen ventilirte.  Mancher  Orten  scheint  man  das  Recht  in  An- 
spruch zu  nehmen,  von  der  überlieferten  Orthographie  ganz  absehen  zu  dür- 
fen, als  ob  diese  etwas  ganz  Aeusserliches  und  nicht  vielmehr  mit  Aussprache, 
Reinheit  der  Formen,  der  Reime  u.  s.  w.  vielfach  in  Wechselbeziehung  Ste- 
hendes wäre;  auf  der  anderen  Seite  verbietet  man  jede  Aenderung,  ganz 
abgesehen  von  dem  Character  der  Quelle,  während  es  doch  gewiss  die  Aufgabe 
und  das  Recht  des  Herausgebers  ist,  das  Werk  des  Dichters,  nicht  das  des 
Schreibers  zu  liefern. 

Als  Princip  wird  wohl  nur  soviel  festgestellt  werden  können ,  dass  die 
Eigenheit  der  Quelle  der  Ausg^angspunct  auch  für  die  Orthographie  sein 
muss,  dass  für  jede  Abweichung  von  ihr  ein  bestimmter  Grund  vorhanden 
sein  muss.  Das  Recht  zu  Abweichungen  wird  um  so  geringer  sein,  je  näher 
die  Quelle  der  Zeit  und  der  Person  des  Dichters  steht,  am  beschränktesten 
natürlich  bei  Autographen  oder  doch  vom  Dichter  selbst  corrigierten  Drucken, 
wie  z.  B.  bei  Brant^s  Narrenschiffe ;  es  wird  ein  verschiedenes  sein,  je  nach 
dem  Yerhältniss  des  Characters  der  überlieferten  Orthographie  zum  Character 
der  Sprache,  die  sie  überliefert :  bei  einem  in  Formen  wie  Reimen  consequen- 
ten  und  fein  ausgebildeten  Gedichte  würde  man  eine  inconseqnente  und  in- 
correcte  Orthographie  gewiss  selbst  dann  regeln  dürfen,  wenn  der  Dichter 
selber  der  Schreiber  sollte  gewesen  sein,  während  man  sich  vor  Aenderungen 
wird  hüten  müssen,  wo  die  IncoxMie^vo^eiit  und  Ueberladenheit  der  Ortho-  * 
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graphie  gewissennassen  nur  ein  Abbild  der  Inconsequenz  und  Bohheit  der 
Formen  und  Beime  ist,  was  z.  B.  in  den  meisten  Werken  des  15.  Jahrhun- 
derts  der  Fall  ist,  so  auch  in  Brant^s  Narrenschiffe,  bei  dessen  Herausgabe 
man  es  mir  dennoch  mehrfach  zum  Vorwurf  gemacht  hat ,  die  Orthographie 
des  Originals  beibehalten  zu  haben.  Endlich  wird  man  den  Zweck  der  Aus- 
gabe ins  Auge  fassen  müssen  und  bei  einer  f&r  Forscher  bestimmten  sich  ge- 
ringere Abweichungen  gestatten  als  bei  einer  an  ein  weiteres  Publicum  gerich-  « 
teten ;  ich  gestehe,  dass^  wenn  ich  eine  Ausgabe  selbst  des  Narrenschiffes 
für  weitere  Kreise  besorgen  sollte,  ich,  trotz  der  oben  erwähnten  Authen- 
ticität  der  Ueberlieferung  und  trotz  der  sprachlichen  Eigenthümlichkeit  des 
Werkes  doch  nicht  anstehen  würde,  diurch  Vereinfachung  der  Orthographie 
die  Lectüre  zu  erleichtem.  Dem  Tacte  des  Herausgebers  wird  es  in  jedem 
einzelnen  Falle  überlassen  werden  müssen,  zu  welchem  Verfahren  er  sich  zu 
entschliessen  habe.  • 

Man  hört  zuweilen  von  einer  consequenten  mittelhochdeutschen  Ortho- 
graphie reden,  die  die  Gebrüder  Orimm  und  Lachmann  entworfen  und 
durchgeführt  haben  sollen.  Diese  Angabe  beruht  auf  mangelhafter' Kennt- 
niss ;  man  vergleiche  die  verschiedenen  von  Lachmann  herausgegebenen  Ge- 
dichte unter  einander,  man  vergleiche  sie  mit  den  von  der'  Grammatik  ange- 
setzten organischen  Formen,  und  man  wird  finden,  dass  von  einer  nivelli- 
renden,  von  der  Vorlage  absehenden,  Orthographie  hier  nicht  entfernt  die 
Bede  sein  kann. 

Es  musstc  also  auch  für  die  Orthographie  meiner  Ausgabe  die  Hs.  C 
der  Ausgangspunct  sein,  und  das  um  so  mehr,  da  C  eine  fast  gleichzeitige, 
dabei  saubere,  und,  wenn  auch  von  Provinzialismen  nicht  ganz  freie,  so  doch 
im  Allgemeinen  correcte  und  sorgsame  Handschrift  ist. 

Die  Abweichungen  nun,  welche  ich  mir  gestattet  habe,  sind  die  folgen- 
den, die  ich  zur  Orientirung  für  Anfänger  hier  genau  aufzähle,  obwohl  sie 
meist  zum  ABC  der  kritischen  Thätigkeit  gehören. 

1.  Es  ist  schon  eine  Abweichung  von  der  Hs.,  wenn  überall  die  Eigen- 
namen mit  grossen  Anfangsbuchstaben,  die  Appellativa  klein  geschrieben 
sind ;  die  Hs.  schwankt  nicht  nur  in  ersterem,  sondern  schreibt  auch  öfter 
Appellativa,  Verba  und  selbst  Partikeln  gross. 

2.  Das  tc  zu  Anfange  des  Wortes  vertritt  in  der  Hs.  meist  zugleich  den 
folgenden  Vocal,  sei  er  umgelautet  oder  nicht  umgelautet;  ich  habe  den 
Vocal  ausdrücklich  hinzugefügt;  v  und  j  sind  von  mir  stets  zur  Bezeichnung 
des  Consonanten,  u  und  «  zur  Bezeichnung  des  Vocals  gebraucht,  wie  das 
mit  Becht,  aber  gegen  den  Gebrauch  der  Handschriften,  in  unscm  Ausgaben 
altdeutscher  Gedichte  eingeführt  ist.    Das  y,  welches  in  der  Hs.,  ausser  in 

<A«y,  ein  paar  Mal  in  ^«r,  und  einmal  in  Nyhelungen^  neyna^  ebyr  und  Sf- 
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gelint,  nur  in  fremden  Wörtern  erscheint,  habe  ich  anfangs  ein  paar  Mal 
in  »  verändert,  späterhin  ab^r  bin  ich  auch  darin  der  Hs.  gefolgt. 

3.  Es  sind  die  langen  Vocale  mit  einem  Circumflex  bezeichnet.  Dieser 
Hülfe  für  Anfönger  werden  wir  wohl  noch  auf  lange  Zeit  nicht  entrathen 
können.  —  Die  einsilbigen  Worte  dd,  wä,  8wä^  d6,  ja,  die  Lachmann  bei 
doppeltem  Auftact  überall  als  Kürzen  behandelt,  habe  ich  nur,  wo  sie  mit 
der  Negationspartikel  ne  zusammentrafen ,  oder  wo  Hiatus  stattfand ,  ver- 
kürzt, weil  mir  nur  in  diesen  Fällen  eine  Veranlassung  zur  Kürzung  vorzu- 
liegen scheint ;  übrigens  liess  ich  sie  lang.  Das  Präteritum  von  haben  habe 
ich  wegen  seines  häufigen  Vorkommens  auf  der  Caesur  regelmässig  als  hete 
angenommen,  mit  Ausnahme  der  wenigen  Fälle,  in  denen  das  Metrum  eine 
kurze  Silbe  heischte.  Ausserdem  erscheint  heete,  doch  nur  selten;  vgl.  57,1' 
und  326,2^.  —  Das  Pronomen  si  habe  ich  kurz  gelassen,  obwohl  es 
ein  paar  Mal  eine  Hebung  und  Senkung  ausmacht ;  si  durchzuführen  konnte 
ich  mich  nicht  entschliessen ;  überdies  bot  sich  an  den  angedeuteten  Stellen 
die,  von  der  Hs.  mehrfach  anerkannte,  Schreibung  »ie  als  leichter  und  unan- 
stössiger  Ausweg.  Ebenso  habe  ich  die  Form  di  des  Artikels  behandelt.  — 
Die  Umlaute  der  langen  Vocale  sind  unterschieden  von  denen  der  kurzen. 
Die  Hs.  schreibt,  wo  sie  sie  überhaupt  ausdrückt,  ü  und  üe  gleicherweise  ue, 
ö  und  CR  desgleichen  ö,  ä  und  ce  entweder  m  oder  e ;  den  Umlaut  von  ou  habe 
ich  eu  oder  Su  geschrieben,  wie  die  Hs.  bot ;  wo  der  Umlaut  nicht  bezeich- 
net war,  wählte  ich  die  Form  ö't«,  nur  im  Anfange  auch  einige  Male  eu, 

4.  Es  sind  die  Fehler  und  Provincialismen  des  Schreibers  verbessert. 
Dieser  hält  nämlich  die  Vocale  nicht  immer  genau  aus  einander,  er  gebraucht 
namentlich  tio  oft  auch  für  it,  selbst  für  u,  und  u  für  «o,  und  schwankt  ein 
paar  Mal  zwischen  uo  und  ou.  Dann  hängt  er  zuweilen  dem  neutralen  Plu- 
ral und  dem  Singular  des  Präteritums  der  starken  Verba  ein  e  an,  z.  B.  trl5e, 
rosse,  tiere,  sähe,  gäbe,  chome,  hienge,  stunde,  bevalhe  u.  s.  w. ;  ferner  fin- 
det sich  nime  als  Imperativ,  site  estis,  sine  statt  sin,  den  tische,  daz  fiure, 
der  lüfte;  mich  muete,  ich  möge  als  Präs.  Ind. ;  auch  schreibt  er  z.  B.  hoch- 
gezite  im  Nom.  und  Acc.  Singularis  für  hSchgezit,  selbst  im  Beim  auf  git^ 
Hit,  Femer  findet  sich  mehrmals  die  im  Nom.  Sing,  des  Fem.  und  im 
Plur.  des  Neut.  geschrieben  statt  diu.  Alle  diese  Fehler  habe  ich  verbessert, 
ohne  ihrer  in  den  Varianten  zu  gedenken.  Auch  habe  ich,  wo  waireikeit, 
herelich,  wiselich,  vreiselich  geschrieben  stand,  geändert  in  wdrheit,  hirltck, 
tbislich,  vreisUch ;  dagegen  habe  ich  stehen  lassen  rossebäre,  siurmekHene, 
etewedere,  —  Ob  sich  aus  diesen  Eigenheiten,  sowie  aus  der  einmal  vor- 
kommenden adjectivischen  Behandliing  der  Pronominalform  tr  (195,2"),  dem 
von  mir  entfernten  Beime  scJiolt :  holt  (169,1^  s  1052,7) ,  dem  feminalen 
Gebrauche  von  site  i^\\../^\  \aA  ^vc  em^«u:  Mal  vorkommenden  Form  side 
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für  «it  {ex  quo)  etwus  gewinnen  IRsst  für  die  Bestimmung  der  Heimath  der 
Hs.  oder  gar  des  Gedichtes,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden,  namentlich  weiss 
ich  diese  Eigenheiten  nicht  in  Einklang  zu  bringen  mit  den  meisten  der  unter 
14  erwähnten. 

5.  Da  eine  grosse  Anzahl  von  Stellen  das  röllige  Durchgedrungensein 
des  Umlauts,  soweit  er  mhd.  durchzudringen  pflegt,  hinreichend  beweisen, 
so  habe  ich  ihn  durchgeführt,  nur  nicht  in  den  Adjectiven  auf  Hch  tmd  den 
Deminutiven  auf  lin.   Hier  richtete  ich  mich  nach  der  Hs.  *) 

6.  Die  Hs.  schreibt  stets  ow^  ito ;  ich  habe  diese  Schreibung  beibe- 
halten  überall,  wo  das  Metrum  nicht  eine  Länge  verlangte ;  in  letzterem  Falle, 
also  auf  der  Caesur  und  wenn  nach  der  Silbe  die  Senkung  fehlte,  ist,  um 
die  Länge  unverkennbar  zu  machen,  okio,  iuw  geschrieben.  Man  halte  hie- 
zu  niow  für  niwe  62,1'.  Dass  übrigens  die  Aussprache  eine  verschiedene  g^ 
wesen  sei,  glaube  ich  nicht. 

7.  Die'fls.  apocopiert  und  syncopiert  häufig  ein  tonloses  und  stuftimes 
0,  selbst  da,  wo  durch  das  Fehlen  desselben  eine  Senkung  verloren  geht, 
ja  sogar  aufder  Caesur  erscheinen  Formen  wie  «rarn,  niem,  nahn^  bereit^  gemt 
pßogn^  houbt^  aterhn^  gaht^  Iformz^  über.    Ich  habe  mir  hier  die  Grenze  so 


*)  Der  Umlaut  ist  für  alle  Yocale  belegt.  Der  des  kurzen  a  wird 
bald  e  bald  le  geschrieben,  letzteres  habe  ich  durch  ä  wiedergegeben,  nur  im 
Anfange  ist  ein  paar  Mal  e  dafür  gesetzt ;  dies  <b  erscheint  auch  statt  des 
0,  wo  dasselbe  gar  nicht  Umlaut  des  a  ist,  z.  B.  zorruer  als  Comparativ, 
nuere  statt  mere  (357,6^).  Vom  Umlaut  des  kurzen  o  und  u  erscheinen  fol- 
gende Beispiele,  deren  manche  mehrfach  belegt  sind :  moehte  (oft),  vcellek- 
licA  ; /VttcwAtWc  (50,4*) ,  auch  Priunhilde  (51,2*  und  128,1*;  vgl.  tiure  für 
tür  281, 5^  und  umgekehrt  unten  ue  als  Umlaut  von  <2),  buerge ,  zuernen^ 
bruenne^  zuehte  (bald  steht  so  gedruckt,  bald  zühte;  unterscheidet  die  Hs.  ?), 
Jiter  (oft),  muenster,  euel  {süle^  Conj.  von  «t//n),  gehuende,  kuenden^  muege 
und  muegt  (ein  paar  Mal),  fueraten^  tuere  (oft),  huetten,  uende^  atuermen, 
J^rttemcheit^  auenewende  (vgl.  zu  226,7*),  zuege^  tueme^  chuenne  und  chuende 
(Conj.  von  kunnen).  Unter  den  langen  Vocalen  ist  der  Umlaut  des  ä  völlig 
durchgedrungen,  und  überall  durch  te  oder  e  ausgedrückt ;  die  wenigen  Fälle, 
in  denen  noch  a  st^t,  sind  in  den  Varianten  verzeichnet.  Von  den  übrigen 
langen  Umlauten  habe  ich  die  folgenden  Beispiele  notiert:  achcme  (oft), 
gehiehet,  gehöret^  vrcelieh  (oft),  grcBzlich  (oft);  chtiene^  pnieven,  ßieren^ 
trvebe^  ubermuete,  gruen^  mueate  und  mttese  (Coi\j.),  muet^  muede,  brueder^ 
füegen^  aueze,  fueze  ^  gefueret^  ruemen^  mueaen  (Coi^.),  gemuet^  behuete^ 
auene  (Fem.),  muede^  guetlich  ;  trveten  (d.i.  triuten^  eine  für  die  Aussprache 
des  Umlautes  nicht  unwichtige  Schreibung,  vgl.  oben  iu  für  ü  und  Pfeiffer 
lu  Heinzelin,  S.  149). 

Der  Umlaut  erscheint  sogar,  vrie  übrigens  auch  bei  anderen  Dichtem, 
namentlich  Wolfram,  einige  Male  unorganisch  im  Präteritum  der  schwachen 
Verba,  so  erbhiet  36,6*;  ruert  58,1';  gemuete  96,2^;  muete  102,3>;  /Wrte 
199,3» ;  betruebte  294,2»;  mueae  303,6*  und  357,1». 

Der  NibeluDge  Liet.  ^^ 
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gezogen,  dass  ich  mir  nie  erlaubt  habe,  ein  stummes  e  tn  ergänsen,  selbst 
da  nicht,  wo  dadurch  dem  Verse  eine  Senkung  gebrach.  Ich  bin  freilidi 
überzeugt,  dass  in  allen  diesen  Fällen  eine  Senkung  zu  lesen,  das  e  also 
wirklich  auszusprechen  ist ;  aber  diese  kürzende  Schreibung  ist  so  gewöhn- 
lich in  allen,  auch  den  besten  Hss.,  und  selbst  in  dem  angedeuteten  Falle, 
dass  man  sie  zu  den  Eigenheiten  der  mittelhochdeutschen  Orthographie 
rechnen  muss,  sie  ist  zugleich  so  lehrreich  und  Anfänger  auftnerksam  zu  ma- 
chen so  sehr  geeignet,  dass  ich  sie  nicht  habe  verwischen  mögen,  obgleich 
ich  wohl  weiss,  dass  ich  in  diesem  Puncte  von  dem  eingeführten  Yerfithren 
abgewichen  bin,  und  Manchem  das  Lesen  der  Verse  durch  diese  Orthogra- 
phie wird  erschwert  scheinen  *).  Ein  tonloses«  habe  ich  eingeschoben  (z.  B. 
mit  gewalte^  der  zierUehe^  statt  mit  gewalt,  der  zierlieh)^  wo  es  eine  Sen- 
kung einbrachte,  sobald  kein  Hiatus  entstand ;  in  letzterem  Fälle  liess  ich 
es  fort;  nur  11,6' setzte  ich  lebte  statt  lebt^  trotz  des  folgenden  Vocals,  umdas 
Prätlritum  iinverkennbar  zu  machen.  Freilich  ist  diese  Grenze  willkürlich, 
denn  der  Dichter  und  Schreiber  vermeiden  einen  derartigen  Hiatus  kei- 
neswegs. Selbstverständlich  war  die  Einschiebung  da,  wo  das  fehlende  e  die 
Hebung  zu  tragen  hatte,  z.  B.  17,3^  küen&ten  für  chwtstenj  149,3' Afel^ 
für  edeln  ;  260,1*  edelem  für  edelm.  —  Auf  der  andern  Seite  apocopiert  und 
syncopiert  die  Hs.  bisweilen  nicht,  wo  der  B«im  es  doch  verlangt ,  z.  B. 
S^Ht :  bite^  niht :  geschiheU  Ich  habe  es  für  nützlicher  gehalten,  diese  un- 
schädliche üngenauigkeit  stehen  zu  lassen,  als  sie  zu  entfernen. 

8.  Oft  vertritt  das  «  in  der  Hs.  die  Stelle  eines  ton'osen  oder  stummen  e, 

selten  noch  im  Infinitiv,  ich  habe  nur  bemerkt  trurin  359,3* ;  bekanntlich 

ist  das  in  späteren  Hss.  des  13.  Jahrhunderts  noch  weit  mehr  der  Fall,  in 

I  oberdeutschen  wie  mitteldeutschen.    Da  der  Character  dieses  %  nicht  lautU- 

!  eher,  sondern  nur  orthographischer  Natur  ist  und  die  Regeln  über  das  stumme 


*)  Gkmz  ohne  Anstoss  scheint  mir  die  syncopierte  und  apocopierte  Schrei- 
bung in  den  Fällen,  in  denen  die  voraufgehende  Silbe  den  Hauptton  des 
Wortes  trägt,  also  z.  B.  g6t  mdn  zen  eren^  daz  er  ein  degn  totere^  noch  solde 
gibn  m^,  deich  dmen  tSt  gelibt  hän  (4  Hebb.),  an  ir  Ubngmn^  man  mIm 
iuch  sihn  Idn  u.  s.  w. ;  ebensowenig  bieten  Schwierigkeit  Verse  wie :  der 
helt  d6  Giaelhim  sluoc  (4  Hebb.),  den  Otmthir»  mdn.  Dahingegen  habe  ich 
nicht  zu  setzen  gewagt :  deheinen  leid^  t4e  128,7* ;  mit  den  ändern  sktt 
158,7*;  des  ändern  morgen*  187,2*,  sondern  habe  geschrieben :  leideren^  an- 
deren. Nur  bei  dem  Eigpennamen  Mtzel  habe  ich  eine  Ausnahme  gestattet ; 
hier  bin  ich  genau  der  Hs.  gefolgt,  da  Eigennamen  sich  ja  häufig  den  sonst 
geltenden  Gesetzen  zu  entziehen  suchen  (vgl.  z.  B.  S^firiden  und  QUelheren 
auf  der  Caesur) ,  also  habe  ich  geduldet :  den  £zHn  degenen ,  den  izÜn 
recken.  Auch  den  folgenden  Vers  halte  ich  für  unbedenklich :  di  beweint- 
tenz  Sit  230,2*. 
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und  tonlose  e  nicht  beeinträchtig^  so  habe  ich  überall  e  geschrieben,  auch 
in  der  a^jectivischen  Endsilbe  00,  die  meistens,  ohne  Bücksicht  auf  früheres 
a  oder  «,  ich  oder  ic  geschrieben  ist,  und  in  den  Pronominalformen  je  und 
H4  nur  an  den  wenigen  Stellen,  wo  das  i  wirklich  den  Character  eines  tö- 
nenden Vocals  anzunehmen  scheint,  wie  grimmigmn,  trürigem,  bivotiger^ 
Jarejtfge,  emiges  habe  ich  es  gelassen. 

9.  Die  Coi^junction  unde  ist  in  Lassberg^s  Abdruck  und  ebenso  in  Lach- 
mann'^s  Varianten  stets  unt  geschrieben ,  nur  ein  paar  Mal  erscheint  unde 
(Tgl.  52,6^;  89,^;  94,1*;  182,1*  und  6*;  309,5^  wo  mehrmals  das  e  entfernt 
werden  muss) ;  auf  dem  Facsimile  xeig^  die  Hs.  dagegen  fn,  und  ich  glaube, 
dass  diese  so  gewöhnliche  Abkürzung  wohl  mit  geringen  Ausnahmen  in  der 
ganzen  Hs.  stehen  wird.  Da  ich  somit  nicht  wissen  konnte,  an  welchen  Stel- 
len die  Hs.  wirklich  vnt  gebe ,  so  habe  ich  statt  unt  stets  und^  und  wo 
dem  Verse  eine  Senkung  fehlte,  unde  gesetzt. 

10.  Die  mhd.  Eegel,  dass  inlautende  Media  auslautend  zur  Ttauis 
werde ,  beobachtet  die  Hs.  stets  da ,  wo  das  Wort  am  Schlüsse  eines  Ab- 
schnittes (Verses  oder  Satzes)  steht ;  im  Zusammenhang  der  Bede  pflegt  die 
Media  auch  auslautend  zu  stehen,  fast  ausnahmelos  vor  Vbcalen,  meist  auch 
Tor  Consonanten.  Ich  bin  in  diesen  Fällen  der  Hs.  gefolgt;  ja  selbst  auslau- 
tende Geminata  habe  ich  an  den  wenigen  Stellen,  wo  die  Hs.  sie  bot,  im 
Zusammenhang  der  Bede  und  vor  Vocalen  ertragen ;  vgl.  von  rose  und  ouch 

,von  man  210,2' ;ian«  getarr  ich  dinen  mägen  291,6';  ich  tarrjn  rehte  %ool 
beetdn  355,4*.  Doch  steht  auch  im  Auslaut  die  Tenms  zuweilen  da,  wo  man 
die  Media  erwarten  sollte,  z.  B.  z'ent  de»  ringee  71,5'  und  selbst  vor  Vocalen 
irjriunt  (Plural)  unde  mdge  305,1'. 

11.  In  dem  Schwanken  zwischen  h  undp  im  Anlaut  bin  ich  der  Hs. 
gefolgt;  ein  ähnliches  Schwanken  zwischen  d  und  t  findet  nicht  statt,  mit 
alleiniger  Ausnahme  von  truhfin  101,5*.  Die  beiden  z  zu  unterscheiden 
hielt  ich  für  wünschenswerth ;  die  Gemination  derselben  vrird  durch  sa,  bei 
dem  harten  z  auch  durch  tz  oder  tsz  wiedergegeben :  ich  habe  in  letzterem 
Falle  stets  fs,  bei  dem  weichen  z  stets  zz  gesetzt.  Mehrfach  erst^eint  vor  e 
and  i  statt  des  »  ein  c,  fast  ohne  Ausnahme  in  z%t\  ich  habe  es  überall  in  z 
geändert,  in  den  wenigen  Fällen,  wo  es  in  dem  Namen  JSzele  erschien,  habe 
ich  das  sonst  hier  gewöhnliche  tz  dafür  gesetzt.  Vielleicht  aber  hätte  ich 
gut  ge^than,  die  durchgehend  erscheinende  Schreibung  cruee  und  ohruee 
nicht  durch  kriuze  zu  ersetzen.  Einige  Male  sind  s  und  z  verwechselt,  waz 
statt  W€U  und  umgekehrt,  einmal  steht  unz  statt  uns  357,6'. 

12.  Eine  Ungenauigkeit  der  Hs.,  die  sie  übrigens  mit  vielen  andern 
theilt,  ist  der  ausgedehnte  Gebrauch  des  eh.  Es  wird  dies  ausser  als  Aspi- 
rata nicht  nur  auslautend  auch  für  die  Spirans  gebraucht  —  das  ist  gemein- 
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mittelhochdeutsch  und  unantastbar,  da  die  Beime  dieser  Schreibung*  ent- 
sprechen —  sondern  auch  im  Anlaut,  Inlaut  und  Aaslaut  statt  der  Tenuis, 
und  im  Inlaut  sogar  statt  der  g^minirten  Tenuis ;  einmal  erscjieint  statt 
der  letztem  ech  in  dicche  173,2^.  Da  die  Reime  beweisen,  dass  diese 
Verwirrung  nur  dem  Schreiber,  nicht  der  Sprache  des  Dichters  ztiföllt, 
so  habe  ich  kein  Bedenken  getragen,  überall  das  Orgfanische,  welches  der 
Dichter  anerkennt,  auch  in  der  Orthographie  auszudrücken.  Daher  habe  ich 
im  Anlaut  und  Inlaut  ft,  im  Auslaut  (wozu  ich  auch  den  Schluss  des  ersten 
Wortes  einer  Zusammensetzung  rechne)  «,  als  geminirenden  Inlaut  ck  ge- 
schrieben, Schreibungen,  die  übrigens  sämmtlich  durch  die  Hs.  selber  ihre 
Bestätigung  empfangen.  Nur  im  Präteritum  der  schwachen  Yerba,  deren 
Stamm  mit  k  oder  kk  schliesst,  habe  ich  das  ch  nicht  in  c  geändert,  also 
züchte^  ruckte^  dachte  gelassen,  weil  diese  Formen  im  Mhd.  die  Spirans  lie- 
ben ;  ich  habe  aber  an  diesen  Stellen  diese  selbst  (trotz  Lachmann's  Bemer- 
kung zu  Barlaam  178,7)  anzusetzen  nicht  gewagt,  da  sich  auch  Formen 
mit  der  Tenuis,  wie  dacte^  finden.  Am  Schlüsse  des  ersten  Wortes  einer  Zu- 
sammensetzung schreibt  die  Hs.  zuweilen  A;;  ich  habe  auch  dies  in  e  geän- 
dert, doch  hätte  ich  wohl  meinem  sonstigen  engen  Anschlüsse  an  die  Hand- 
schrift gemässer  gehandelt,  wenn  ich  hier  k  hätte  stehen  lassen.  Desgleichen 
hätte  ich  da,  wo  Ecgewart  oder  Egketoart  geschrieben  war ,  nicht  ändern 
sollen  in  Eckewart. 

13.  Die  Hs.  behandelt  gerne  die  Partikeln,  namentlich  Präpositionen, 
den  Artikel  und  viele  Formen  des  Pronomens  als  Procliticae  und  Encliticae. 
Ich  habe  dies  nur  in  den  Fällen  beibehalten,  wo  das  Pronomen  ans  Verbum 
gehängt,  oder  wo  entweder  eine  äussere  oder  eine  Begriffsverschmelzung 
eingetreten  war,  wie  Hfme^  zem^  sküneges^  wärens^  enlende,  enhant,  zetal 
u.  s.  w.  üebrigens  bin  ich  in  Bezug  auf  die  Trennung  der  Worte  ebenfalls 
der  Hs.  gefolgt,  habe  also  wie  diese  bald«;o/;^e^n,  haldtoolgetdn  geschrieben, 
Fehler  natürlich  verbessernd,  wie  un  tndzen  statt  unmdzen  u.  A. 

14.  In  allem  üebrigen  bin  ich  der  Hs.  genau  gefolgt,  oder  habe  die  Ab- 
weichung in  den  Varianten  angegeben.  So  habe  ich  auch  die  Fälle,  in  denen 
ai  für  e«,  ou  f^r  H  und  einmal  sogar  euw  für  iuw  erscheint  {heutoen  360,3'), 
sorgsam  bewahrt  (nur  152,1'  habe  ich  Otehhaim  im  Beime  auf  dehein  geän- 
dert in  OtenTiein)^  habe  firiwende  nicht  yer&ndert  in  ßHunde^  niwen  gelassen 
statt  nttm,  sc  statt  seh  anlautend  wie  inlautend  beibehalten,  und  auch  das 
auslautende  h  selbst  in  den  Fällen  geduldet,  in  denen  es  die  Aspirata  ver- 
tritt. Auch  habe  ich  das,  so  viel  ich  beachtet  habe,  nur  einmal  auftretende 
ent  in  der  zweiten  Person  Pluralis,  hetent  191,4*,  unverändert  gelassen.  Alle 
diese  Eigenheiten  schienen  mir  für  die  Heimath  und  das  Alter  der  Hs.,  viel- 

leicht  des  Gedichte«  selbst,  mcbXoYme  Wichtigkeit  zu  sein. 
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15.  Ich  habe  noch  eines  Functes  Erwähnung  zu  thun,  in  dem  ich  mich 
genauer  an  die  Ueberlieferung  derHs.  gehalten  habe,  als  von  Lachmann  ein- 
geführt ist.  Der  Artikel  wird  sehr  häufig  (s.  oben  unter  13.)  mit  dem  vor- 
hergehenden oder  nachfolgenden  Worte  zusammengezogen  {skäneges  b  des 
künegea.,  enkünec  =  den  känec  271,6^ ;  wolden  s  wolde  den  169,3';  dPougen 
2S5,4';  d?andem  309,2',  324,5**  u.  s.  w.),  aber  es  kommen  auch  Beispiele 
vor,  wo  der  Vers  eine  gleiche  Zusammenziehimg  verlangt,  die  Schreibung 
sie  aber  nicht  vollzieht,  z.  B.  und  ander  des  k&tegea  man  35,1^;  dS  huop 
eich  linder  denft-ottwen  126,3*;  femer  werden  Formen  des  Artikels  mit  tö- 
nendem Vocal  zuweilen  behandelt  wie  die  mit  blossem  e,  z.  B.  vliezin  daz 
hhtot  31,4^;  »triichti  daz  marc  32,4';  im  diente  daz  küneer^hi  78,1*;  dar 
inne  diu  küneginne  62,4* ;  den  tragen  »olde  diu  meit  67,2* ;  »i  bäten  umbe 
die  eile  160,3*;  ze  »ticke  diu  starken  aper  246,4^;  kuate  die  känege  dii 
254,6*.  In  aUen  solchen  Fällen  verlässt  Lachmann  die  Ueberlieferung  selbst 
aller  Hss.  und  schreibt  dez  statt  daz  (vgl.  z.  B.  zu  Walth.  27,4),  de  statt  d4u 
und  die  (vgl.  Parz.  95,2  und  zu  Iw.  1087.  1707),  obwohl  er  zugiebt,  dass  die 
Schreibung  de  in  den  hochdeutschen  Hss.  fast  unerhört  ist,  und  selbst  in  den 
niederdeutsch  geförbten  nicht  den  Bedürfhissen  des  Metrums  entgegenkommt. 
Ich  habe  namentlich  in  Betreff  des  diu  und  die  (denn  zu  daz  =  dez  vgl. 
319,2*)  angestanden  die  Quelle  zu  verlassen,  tmd  etwas  nicht  Vorkom- 
mendes in  den  Text  zu  setzen.  Der  Artikel  ist  ein  seiner  Natur  nach  so 
flüchtig  gesprochener  Laut,  dass  er  sich  den  übrigens  für  die  tönenden  Vo- 
cale  geltenden  Gesetzen  der  Metrik  wohl  entziehen  darf,  ohne  darum  seinen 
Laut  aufzugeben  :  ich  glaube ,  dass  in  allen  jenen  Beispielen  daz  nicht  zu 
dez^  diu  und  die  nicht  zu  de  zu  werden  brauchen,  um  ihre  Stellung  im  Verse 
zu  behaupten.  Besondere  Beachtung  verdienen  die  folgenden  Verse:  dd 
atuonden  diefriunde  «m  18,5*;  do  Jtiezen  die  kamenere  99,5*.  Genügt  die 
flüchtige  Natur  des  Artikels  sie  zu  rechtfertigen,  oder  sind  sie  mit  doppeltem 
Auftact  und  mit  schwebender  Betonung  zu  lesen  ?  —  Nach  denselben  Grund- 
sätzen wie  in  den  angedeuteten  Fällen  bin  ich  in  noch  ein  paar  anderen  ver- 
fahren. So  habe  ich  unverändert  gelassen  bQ^'d^  pfelle  dar  obe  Idgen^  was 
gewiss  drobe  auszusprechen  ist ;  femer  '347,7*  doch  ergdhet  in  por  der  atiegen, 
wo  ich  nicht  ergdheten  geschrieben  habe  (dagegen  habe  ich  er  aluogin  vor 
atnen  ougen  t6t  294,4*  geändert  in  er  aluog  in  etc.) ;  189,7*  aweater  mir  iat 
geaeit^  wo  mirat  zu  lesen  ist;  endlich  habe  ich  ai  unverändert  gelassen,  auch 
wo  der  Vers  die,  vor  Vocal  wie  Consonanten  so  gewöhnliche,  Inclinirung  an 
das  vorhergehende  Wort  verlangte:  toande  ai  het  dem  degene  102,3^;  wände 
ai  riten  tcolden  258,6*. 
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In  Betreff  der  Interpunction  muss  beachtet  werden,  dass  das  Kolon 
in  der  von  Lachmann  für  die  mittelhochdeutschen  Gedichte  zuerst  einge- 
führten Bedeutung  eines  mittleren  Unterscheidungszeichens  zwischen  Funct 
und  Komma  gebraucht  ist. 

Einen  nicht  unwesentlichen  Dienst  hoffe  ich  der  Lectiire  durch  die  Ab- 
theilung der  Aventiuren  in  kleinere  Abschnitte  erwiesen  zu  haben, 
deren  Anfang  durch  grössere  Buchstaben  sich  hervorhebt.  Derartiger  Ab- 
schnitte und  Buhepunkte  kann,  wie  kein  anderes,  so  auch  dies  Gedicht  nicht 
entbehren,  und  ein  Theil  der  Handschriften  bietet  sie  wiriilich.  Zwur  ohne 
Uebereinstimmung.  Man  hat  nämlich  sehr  bald  den  Zweck,  Abschnitte  der 
Erzählung  zu  bezeichnen,  dem  andern  xmtergeordnet,  die  demselben  dienen- 
den grösseren  und  bunteren  Buchstaben  in  einer  dem  äussern  Schmuck  an- 
gemessenen Weise  auf  den  Seiten  zu  vertheilen.  So  stellten  sich  in  jeder 
Hs.,  je  nach  dem  verschiedenen  Format,  verschiedene  Bedürfnisse  ein,  und 
daher  stimmen  in  Betreff  der  Abschnitte  nur  zuföllig  einmal  die  Hss.  zu- 
sammen. 

Ich  habe  mich  daher  in  diesem  Puncte  durch  die  Abtheilung  in  C  nicht 
gebunden  gehalten,  obwohl  die  Hs.,  wo  sie  es  iigend  mit  jenem  andern 
Zwecke  vereinigen  kann ,  dem  Sinne  Kechnung  trägt.  Wohl  ein  Drittel  der 
Abschnitte  trifft  bei  mir  nicht  überein  mit  den  Abschnitten  in  C. 

Ob  ich  sie  überall  den  Intentionen  des  Dichters  gemäss  getroffen  habe, 
mögen  Andere  entscheiden.  Nicht  überall  liegen  die  Indicien  für  sie  gleich 
deutlich  zu  Tage ;  im  Allgemeinen  aber  kann  man  sagen,  dass  in  den  Ab- 
schnitten ein  dem  Gange  der  einzelnen  Strophe  analoger  innerer  Verlauf 
herrscht.  Mit  lebendiger  Hinweisung  wird  die  Schilderung  der  Situatitm  er- 
öffnet, allmälig  aber  macht  sie  einem  matteren,  selbst  Allgemeinheiten 
und  Wiederholungen  nicht  scheuenden,  Gange  der  Darstellung  Platz  und 
pflegt  zu  schliessen  mit  Betrachtungen,  lyrischen  Beflexionen  und  Anspie- 
lungen auf  das  später  oder  unmittelbar  Folgenide,  welches  letztere  oft  seinem 
'Inhalte  nach  hier  schon  angedeutet  wird ,  während  nun  erst  mit  neuem  le- 
bendigem Einsatz  die  speziellere  Schilderung  desselben  folgt.  Man  voateht 
den  Stil  des  Gefliehtes  nicht,  wenn  man  nicht  auf  diese  Gliederung  der  Er- 
zählung achtet. 

2.   DEBTEXT. 

Dem  Nibelungenliede  steht  die  Nibelungennoth  gegenüber  als  eine  mit 

bestimmter  Absicht  in  einem  bestimmten  Character  von  einem  zwar  in  Fn^n 

des  Geschmacks  grobkörnigen ,  aber  doch  nicht  ganz  ungeschickten  Manne 

ausg-eführte  ücberarbeitun^.  Sie  ist  daher  zur  Herstellung  des  Textes 
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des  Originals  nur  mit  äussenter  Vorsicht  heranzuziehen :  fiir  dieses  muss  die 
kritische  Begel  lauten,  dass  man  von  den,  es  direct  bietenden,  Handschriften 
nur  auf  besonders  dringende  Veranlassung  hin  abweichen  dttrfe. 

So  würde  die  Begel  selbst  dann  lauten  müssen ,  wenn  uns  das  Original 
in  schlechten  und  unzuverlässigen  Handschriften  überliefert  wäre.  Nun  hat 
es  sich  aber  günstig  gefügt,  dass  dieHaupths.,  die  es  enthält,  die  älteste  und 
sorgsamste  von  allen  Nibelungenhandschriften  überhaupt  ist ,  und  so  schon 
an  sich  das  grösste  Vertrauen  beanspruchen  kann.  Dazu  kommt,  dass  die 
zum  Original  gehörenden  Fragmente  gleicMalls  alle  Hss.  der  Vulg^ta  an 
Alter  und  Sorgsamkeit  zu  übertreffen  scheinen,  und  dass  sie  durch  die  ge- 
ringen Abweichungen  die  sie  bieten  ein  neues  Zeugniss  ablegen  für  die  Ge- 
nauigkeit der  Hs.  C,  und  überhaupt  für  die  Treue,  mit  welcher  das  Gedicht 
gepflegt  zu  sein  scheint,  ehe  es,  für  gröbere  Nerven  appretiert,  auch  einer  , 

gröberen  Art  der  Ueberlieferung  überantwortet  ward. 

So  musste  also  mein  Grundsatz  bei  Herstellung  des  Textes  der  sein : 
nur  in  solchen  Fällen  von  der  Lesart  der  Lassbergischen 
Handschrift  abzuweichen,  w^dieselbe  unhaltbar  erschien. -*v«^^./ 
Der  Massstab  des  mehr  oder  weniger  Ansprechenden  diurfte  nicht  geltend  ge- 
macht werden,  wo  es  sich  um  Lesarten  der  beiden  Bearbeitungen  handelte ; 
er  musste  ausgeschlossen  werden  selbst  auf  die  Gefahr  hin,  mancher,  wirk- 
lich dem  Original  angehörenden,  in  C  getrübten,  in  der  Vulgata  erhaltenen, 
Lesart  so  die  Aufnahme  verwehrt  zu  sehen.  Wirklich  halte  ich  es  für  glaub- 
lich, dass  das  letztere  an  ein  paar  Stellen  geschehen  ist :  ich  bin  nicht  blind 
gegen  Schwächen  in  C  und  verkenne  nicht  die  Vorzüge,  die  einige  Stellen 
der  gemeinen  Lesart  bieten.  Wie  aber  sollte  ich  dem  steuern,  ohne  in  ein 
planloses  Herunltappen  zu  verfallen? 

Demgemäss  sind  die  Abweichungen  meines  Textes  von  der  zu  (kunde 
liegenden  Handschrift  nur  sehr  geringe.  Ich  führe  sie,  mit  Ausnahme  der 
oben  besprochenen  Veränderungen,  nachstehend  vollständig  auf.  Bei  ihrer  |.Afw/< 
Angabe  ist  es  mir  nur  darauf  angekommen,  die  Herstellung  der  handschrift^ 
liehen  Lesart  überall  zu  ermöglichen,  ich  habe  es  daher  nicht  mit  angegeben, 
ob  die  von  mir  getroffene  Abweichung  auf  einer  Lesart  der  übrigen  Hand- 
schriften oder  auf  eigener  Vermuthung  beruht ;  bei  weitem  die  meisten  Fälle 
fallen  in  die  erstere  Kategorie.  Bei  Angabe  der  abweichenden  Lesarten  in  a 
habe  ich  abgesehen  von  allen  Abweichungen  der  Orthographie,  auch  der 
Declinations-  und  Conjugationsformen,  und  der  sonstigen  Endungen.  Da 
ich  behutsam  gewesen  bin,  in  Kleinigkeiten,  die  ein  Schreiber  des  15.  Jahr- 
hunderts am  ersten  zu  ändern  versucht  sein  konnte,  von  den  alten  Hss.  der 
Vulgata  abzuweichen,  zumal  von  A,  welches  oft  von  den  übrigen  Hss.  der 
Vulgata  selbstständig  abweichend  in   kleineren  Lesarten   zu  a  stimmt:,  so 


>-  / 
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/     habe  ich  unter  den  Varianten  aus  a  diejenigen,  mit  einem  *  versehen,  die 
}     möglicherweise  noch  in  den  Text  aufgenommen  zu  werden  verdienen. 

In.dem  nachfolgenden  Variantenverzeichnisse  sind  diejenigen  Partien^ 
wo  wegen  der  Lücken  in  der  Hs.  C  die  Wallersteiner  Hs.  a  statt  jener  ein- 
getreten ist  (221,3—224,7;  228,5—244,1;  247,6-251,3),  eingerückt.  Wo 
neben  C  noch  die  Bruchstücke  E  (38,3*— 44,7*)  und  F  (301,7»— 303,3^)  ver- 
glichen sind ,  sind  diese  besonders  genannt ;  wo  C  und  £  oder  F  gleicher- 
weise von  der  Lesart  des  Textes  abweichen,  sind  beide  Buchstaben  (also  C£. 
und  CF)  gesetzt ;  Fehlen  jeder  Bezeichnung  bedeutet  überall  nur  C,  oder, 
in  den  eingerückten  Partien,  a. 

*i,2^  dienten  6^  truhsetzze  3,1»  Chriemilde,  dies  einzige  Mal. 
2*  schier  5,4^  du  ladet  4*  si  sit  7*  hochgecite  6,4*  chrechen 
5*  an  6^  muode  7,6»  u.  *  die  Reihenfolge  der  beiden  Verse  tat  hier  die^ 
toie  sie  D  bietet,  und  wie  sie  dem  Sinne  am  entsprechendsten  aujeina/f^er~ 
folgen;  in  dem  Lassbergischen  Abdruck  steht  der  zweite  Vers  vor  dem  ersten, 
aber  der  den  Anfang  der  Strophe  attszeichnende  grössere  Suohstabe  steht  erst 
bei  dem  letzteren;  Lachmann  endlich  giebt  in  den  Varianten  gar  nicht 
an,  dass  in  der  Ht.  C  die  Verse  anders  als  in  D  gestellt  seien.  Sollte  er  sich 
durch  Einsicht  in  die  Hs.  selbst  überzeugt  haben,  dass  in  dem  Abdmck  ei» 
Fehler  vorgegangen  sei?  6»  geuam  8,1*  arebcit  und  freuden  wnge- 
I  stellt,  2^  hochgemute  3»  werbende  9,4'  daz  min  4*  ist,  ich  würde 
jetzt  die  Lesart  der  Hs.  nicht  aufgeben,  vgl,  327,4'.  11,3»  frowe 

13,2*  ir  ross  diu  giengen  3-*  da  4*  geren,  vgl,  144,3*.  6»  knehte 
7»  an  ir  gemach  13,2*  vor  in  6*  tuot  14,5»  da  alle  Hss,  7'  storch 
15,1^  Site  4*  ez  streit  Nibelunglant  VI ,b^  ein  fehlt.  Gi^  ez  fehlt. 
6*  allez  undertan  7' allesam  18,6»  bruder  19,2^  der  fehlt.  2' meigen 
3*   mtn  21,2»  woldc  2*  bcdorfte  diu  kuniginne  mer  3'  sehen 

'23,4»  der /«Ale.  24,1' besendet  ^6,1^  viende  hier  und  dfler  ^  wo 

nicht  viende  zu  lesen  ist ;  an  allen  diesen  Stellen  habe  ich  viude  gesetzt^  da 
auch  die  Hs.  sehr  häufig  vint,  vinde  schreibt,  z.  B.  133,4' ;  13S,1*;  140,3'; 
159,5*  u.  ö.         3*  wol  ich  5'  ivvcr        26,1*  friunden         5*  begagen 

7*  side  27,7'  Verliesen,  doch  kennt  die  Hs.  auch  mehrfach  die  zusam- 
mengezogene Form  Vliesen,  z.  B.  259,2*.  28,2»  da  3»  das,  ao  noch 
mehrmals  das  und  was  ßlr  daz  und  waz ;  sind  das  Druckfehler  oder  Eigen- 
heiten des  Schreiberst  Dem  entgegengesetzt  kommt  auch  z  statt  s  vw,  wai 
statt  was  364,4*,  unz  statt  uns  357, 5'^  29,1^  stoup  im  uz  30,3'  xc  fehlt 
31,5»  horte  da  0*  von  32,3'  wol,  ein  alter  Fehler,  den  alle  Hss.  (heilen. 
4*  vreiselich  33,4*  in /eÄ«.  5*  lant  34,1*  dez  2*  heime  zu  3' die, 
S/terdie  statt  diu,  s.o.  4»  gelunge,  so  fehlt  noch  öfter  das  n  beim  Infinitiv. 
6*  deheinen,  aus  metrischen  GrUnden  htanitandet ;  da  aber  dieHs,  die  Form 
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keinen  nicht  kennt^  so  habe  ich  die  Lesart  der  JTs,  D,  die  C  verwandt  ist, 
aufgenommen,  35,3^  alse  6'  vor  36)1'  Bumolt,  so  alle  Hss,,  doch 
ist  Lachmann^s  Bemerkimg  evident,  dass  hier  WoViL^T  stehen  müsse,  ffi  roze 
b«ere  37,5'  niem  83,2^  Liudegere  2>  mere  5*  da  E.  6'  so  CE, 
V  scholt  C,  Bcolt  J^.  7^  dazEuo  7'  nach  der  J?.  39,1'^  rndox  fehlt, 
2'  si  in  daz  CE,  aber  in  D  fehlt  das  toirklich.  2*  wnd  5^  er  fehlt, 
6*  den         40,1^  da  fehlt,         1^  valden  jE:.  2^  do  E,        vU  den  E, 

3*  beide  E.  41,2'  peyen  CE,  poyen  D,  vgl,  Parzival  19,26.  4*  Ffienst 
morgen  C,  Ffinxtmoi^n  E.  42,5'  mage,  ein  alter  Fehler  aller  Hss.,  den 
auch  D  wohl  nur  nach  Cot^ectur  corrigiert;  eine  ZurOckbeziehung  von  ir 
a^fmBn  würde  nur  dann  gestattet  sein,  wenn  die  beiden  Satzglieder  durch 
ein  drittes  getrennt  wären,  wie  200,5^  7'  do  E,  gar  43,3^  stem 
A^msja  fehlt,  6^  nie  so  ^.  sach  ^.  44,5' herre  6' bi  hende  ^, 
wohl  richtig,  6^helte^?  45,2^  enhende  ^.  7^  erbeit  46,2^ 
Kxiemehilden  5'  cbimigen  47,6*  wsre  48,4*  man  nu  49,4^  mich 
fehlt.  50,3*  in  51,2*  side  5*2,2'  an  statt  dan  53,3*  ieman 
7*  gezieret  7*  do  54,5*  Viel  6'  zuercewilen         56,1'  dache 

ö'  bereitet,  vielleicht  doch  erträglich,  da  der  Dichter  für  das  Wiederkehren 
desselben  Wortes  kein  feines  Ohr  hat,  vgl.  z.  B,  26U,7,  wo  ich  das  doppelte 
leiten  nicht  en^emt  hohe,  53,1'  yluzzen  zetal  ]-  60,6*  under  in  eine  f  ftf, 
7*  geberde,  was  ich  füglieh  hätte  unverändert  lassen  können ,  wie  69,7'. 
61,1*  stan  6' ez  waren  62,1*  niow  64,3*  diu /eA/^  7' der  wU 
65,1'  sone  engert  3*  mah  4*  gebristet  66,1*  gewerhte  Leusberg^s 
Ausgabe,  genauer  Lachmann  gewrhte.  2*  gedrevot :  vngefrevot  67,2* 
bokelen  3*  karche  6'  messe  68,3*  die  übrigen  ffss.  geben  mit  für 
durch.  4'  bruoder  Danchwart  6*  sint  69,4*  ir  fehlt.  5*  schiere 
70,2*  fiwr  3*  ertwelten  71,2*  werfene,  so  auch  andere  Hss.  Sollte 
ursprünglich  gestanden  haben  werfen  enpflac?  {vgl.  TFa^^A.  72,13),  wo  dann 
der  helt  at{/'  Chtnther  gehen  würde  :  *  mit  dem  Werfen  selbst  machte  er  sich 
nichts  zu  thun,  gab  er  sich  nicht  ab.*  72,3*  sam  ob,  was  übrigens  auch 
74,1*  vorkommt,  5*  da  het  ir  73,4*  ie  74,2'  der  vergen  3'  wseren 
4'  ein  4*  reismueden  5'  luten  75,2'  sinen  7*  vil  unbechant 
76,2*  swa^  2*  von  den  kunegen  77,6'  minnekliu  78,2*  Prun- 
hilt  79,4*  über  80,3'  si  4'  er  wart  81,2*  getarrer  erz  iu 
nimmer  versagen  4*  bitte,  vgl.  zu  84,7'.  5'  dir  verzihen  7'  Prun- 
hüt  82,1'  unt  sol  2*  ich  fehlt.  83,5*  bringet  7*  herre  84,3  ir 
weinen  7'  der  kunec  bitet,  so  lesen  allerdings  C  u.  A,  es  stände  also 
bitet  in  der  Caesur  und  wäre  bittet  zu  schreiben,  vgl,  auch  zu  Sl,4'  und 
216,3'  wo  ich  es  nicht  geändert  habe.  7*  sinen  85,1'  des  manter  iwer 
Z*  ixe  fehlt,       86,3*  pferit  gereite      4' schemil      4*  hohgemuot       5' diu 
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more  7*  beste,  vgl,  Üfr.  4,540.  89,1»  manec,  vgl,  6r,  4,490,  doch 
attch  unten  ^^a^X"^  3*  unt  ouch  daz  5*  chuniginne  5^  habn  90,2^ 
Chriemhilt  5»  Du  91,4'  grerieten  5»  unt  mit  9tt,4*  Chriemhilt 
94,1^  unde  burege,  was  ich  hätte  stehen  lassen  können^  da  ahd.  burae, 
puruc  vorkommt,  156,1^  u,  20S,2*  habe  ich  bttr^e  unverändert  gelassen. 
2*  unt  sol  95,5*  höret  96,1*  ünbeslo»  2*  friundc,,  97,6=*  gekleit 
98,3'  ich  ich  3^  an  ein  5^  geleit  99,1'  kemenate  3'  truttest 
6'  hofe  6*  bisscofe  100,1'  man  xenaht  von  tische  3'  von  den 
3'  begunde  3*  es,  so  noch  einigemal  statt  er. ;  mtch  wird  es  statt  es  g^ 
setzt,  vgl.  zu  109,5*.  101,2^  wein  ich  3'  Iwer  groz,  mir  ist  kein  9hth- 
Hohes  Beispiel  bekannt,  5*  sine  groziu  5^  truhtin  102,3*  were 
4'  ist  statt  ir  wer  zu  lesen  si  ?  5'  lenge  103,5*  vil  minneKÜcbe  6*  warde 
7'  er  ir  da  heime  doch  ze  104,1*  zuhuse  105  Ueberschrift :  wie  er 
sit  1'  suon,  so  noch  sonst  öfter  auch  ausserhalb  des  Reims.  3*  herre 
107,5*  zesanten  6*  Chriemhilt  7*  hüben  108,1'  allen  ir  ^  4*  Chriem- 
hilt 109,2*  magtzogen  4'  ein  was  ein  4*  des  tnch  der  5*  ez, 
ein  paar  Mal  statt  es.  6'  wäre  111,2*  weide         6*  daz  enchan     * 

7*  bite  112,1*  friunde  3»  pfserit  6*  mare  114,2»  suln  4*  ge-  * 
sehen  noch  6*  Chriemhilde  ze  man  Sivrit  minen  suon  115,3'  mii 
fehlt.  116,1' heime  2*  volche  h"*  das  erste  si  fehlt.  7*  kuuiger 
Wl ,\^  das  erste  91  fehlt.  5' truhsez/e  7*  da  118,4' reit  der  herre 
derkunic  4*  der  120,2^  Gigelher  121,7' chunden  123,3*  gf- 
schuochet         123,2*  diu  liebe  wart  sit  124  Ueberschrift  sich  fehlt, 

ein  fehlt.  125,3*  übel  5*  muete  zinsse  6'  in  von  im  nimmer 
6*  tiurrer  126,2*  tiwerr  2*  muste  6*  Chriemhilt,  und  so  habe 
ich  noch  einige  Male,  wo  das  Metrum  es  wUnschenswerth  machte,  Kriem- 
hilde  statt  Chriemhilt  gesetzt.  127,4*  geschehe  6*  chundest  128,1' 
lizze  5'  wort  hoerte,  nach  von  der  Hagen  wort  ha''te,  letztere»  antf  ra- 
dierter Stelle ;  sollte  auch  hier  neze  gestanden  hohen,  wie  in  den  ^ihrigen 
Hss,  ?  7*  leidem  129,2*  gedaht  were  3'  do  den  Prunhilt  gesaeh 
130,3*  frowe  132,2*  wrden  7'  er  indie  133  Ueberschrift:  man 
fehlt,  134(,2'  gnuog^  4'  nu  offenliche  riten  135,5*  minen  7*  gan 
Wß,Vtn  fehlt.  1*  niemen  2*  versenden  4' hatte  IS7,1*  oet 
3*  fruom  5'  ihm  6'  er  fehlt  und  ich  hätte  es  nicht  einfügen  sollen, 
vgl,  313,1'  und  356,7*.  138,4*  da  6'  yrua  fehlt  in  allen  JTss. ;  es  ist 
mit  sehwebender  Betonutig  zu  lesen  bedürfet  ir,  eine  Freiheit,  die  der  Dich- 
ter  nicht  selten  sich  erlaubt  {vgl.  die  Einleitung) ;  aber  dennoch  mag  sie  hier 
die  Veranlassung  geworden  sein,  dass  wan  fortfiel.  6*  urwlse^  vielleicht 
steckt  in  dieser  bis  jetzt  nicht  genügend  erklärten  Stelle  ein  älter  Fehler  und 
es  ist  zu  lesen  :  die  iuch  vViTe  wUent  und  nach  uns  riten  niht  enUnt.  -  J>a'-  ' 
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gewöhnliche  Ausdruck  ßlr  die  Suehleute  iet  wisen  und  avf  der  Jagd  war  es 
natürlich  die  eraie  Bedingung  eines  guten  Erfolgs^  da»»  man  mit  der  Fronte 
der  Jagdlinie  gleichen  Sehritt  hielt,  7*  warendeD.  Die  Schwierigkeiten, 
die  dieeer  Ver»  zu  bereiten  »ehien,  heiben  »ich  einftteh  durch  die  von  mir  go" 
setzte  Interpunction.  199,3*  degene  140,1'  ii^nt  2*  eteslicheni 
i*  ron  fehlt.  t^  tiefen  fehlt.  7^  billechin  Ui^i*  fehlt.  2*  dem 
6*  er  einen  iftgermeister         7'  liüf  149,1'  halpfwol  fuich  La»»berg, 

halpfuol  nach  v,  d.  Hagen  und  J.  Grimm,  halpswuol  A  nach  Lachmann, 
halpfwuol  nttch  V.  d.  Hagen,  taalpsul  D,  halpswl  d  nach  v,  d.  Hagen, 
halp....  B,  helfolen  Ih.  '^  uore  7'  luten  148,5*  momen  144,3^  gere, 
vgl.  zu  12,4*.  6^  gestreute  7^  herelicbe  145,1'  i»t  gnoter  «w  lesmt 
6*  gro,  indem  bwm  Umwenden  die  sweite  Silbe  vergessen  ward.  146,2*  u, ' 
etwa  zu  lesen  koemen  mit  Komma  hinter  wtn  und  Punct  hinter  sin  ?  dass 
en  im  abhängigen  Satze  fehlt,  ist  bekanntlieh  nicht  selten.  3*  sterbes 
aUe  Hss,^  vgl.  Laehm.  zu  910,8.  7'  8olde  luttertranc  147,2'  tische 
4^  wolde  148,4*  lutter  6*  da  149,1'  herten  A,  vielleicht  Ursprung- 
Höh.  3'  edeln  4^  ange$tliche  7'  waz  7^  übel  150,4*  er 
statt  ix,  auch  BD.  %^  mexi  fehlt.  6' tiner  151,1*  truttinne  158,1* 
etenhaim  153,2*  da         3*  aUe  154,1'  was  fehlt.         1'  verlorn 

2'  harte  htüAe  fehlt,  155,3*  do  4'  ditzce  6*  wormz  156,2*  degene 
die  übrigen  Hss.,wohl  mit  Becht.  2' einlief  2*  wolde  157,3*  wol 
158,7*  andern  159,2'  nuo  160,2^  ane  2*  gabes  3'  daz  si  4*  urbot' 
161,1*  biTÜde  {vgl,  bigraft)  164,6*  vor?  7*  begunde  165,1*  gehn 
5*  ersluoch  6'  ex  7*  Wormez  166,5*  ubermnte  167,4*  gro> 
listen  168,3'  sa  6'  zibet  niemen  in  7*  Oiselher  steht  in  der  zwei- 
ten Vershä\fte.  169,1'  der  ix  fohlt.  1'  gar  ane  mine  geholt.,  iro^am  . 
hat  unscholt  Parz.  462,S  in  den  bessern  Hss.,  doch  ohne  beweisenden  Reim  ;  c»w/«<«0«S)< 
die  von  mir  aufgenommene  Lesart  ist  aus  I.  4'  ir  dar  naher  170,2* 
rehten  4'  schazze  6*  sine  7*  chom  yU  mit  171,3*  gewesn, 
so  noch  andere  Hss.,  aber  A  hat  richtig  genesn.  173,2*  daz  er  daz. 
bevant  die  übrigen  Hss.,  wohl  richtig.  3'  Hagene  4'  daz  oft  statt 
dai  ez  ;  der  Anfünger  wegen  habe  ich  daz^z  gesetzt,  vgl.  6,2*.  5*  zeriten 
7' schazt  uiht  wagen  steht  doppelt.  173,1' zem  loche  6*  in /«A/t. 
174,1'  sele  2'  schnden  2*  wäre  7*  Chriemhilde  176,6'  und 
fMt,  7'  wäre  177,1*  muese,  auch  in  A.  4*  umbe  5'  ver- 
smahen  6*  wareheit  6'  Gotelinde,  aber  179,3*  steht  Oötelint  und 
darattf  hin  habe  ich  den  Umlaut  durohg^hrt.  179,4*  si  fehlt.  180,5* 
Ttemden  7*  hunischen,  so  stets  und  Hünen.  182,1'  wssren  5*  ze- 
wvrbene  188,1'  die  enh&nt  wltre  erträglieh ,  da  diu  kint  Jungfrauen 
sind,  aber  ich  habe  in  die  geändert ,  weil  C  so  oft  ^e  statt  diu  setzt.  • 
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2^  enbutet  7^  hate  184,1*  wiselich  5^  behuete  6'  guete 

6^  neme  186,4'  trösten  5*  ob  er  niht  187,1*  Budegere  .*  here 
2*  andern         ö»  kuniginne         Ö*  ir  wart  188,3*  enbiutet         7*  ma- 

gen  189,1'  gtt  hinter  herre  5*  firueie  7'  wol  hinter  gelouben 
1Q0,4*  riebe  4^  gelebte  191,^^  ^  fehlt.  193,5*  lobt  in  6*  ir 
armiu  194,1'  die,  «o  auch  Ä  ;  auch  Lachmann  lies»  wegen  der  Uehereinr 
Himmung  von  C  und  A  die  stehen^  und  ich  hin  ihm  darin  gefolgt^  olnoohl 
ich  in  die  nicht»  andere»  al»  einen  Sehreibfehler  erblicken  kann,  195,4^ 
wile  197,1^  füre,  e»  i»t  füere  nicht  fuor,  wie  gedruckt  »teht.  4*  min- 
neklichez  199,2^  gnuoge  2^  »oUte  statt  so  zu  le»en  »ein  oder?  7'  von 
den  201,4^  diu  guote  Bechelaren  4'  dar  ine  4^  bet  7*  ich  fehlt, 
202,1^  gabt  4^   getrutet  203,1*  nant  6*   unt  under  heideo 

204,4'  ruzzen  »tet»,        4'  pferit  205,1'  Tulme  »tet»  und  auch  in  I. 

4^  von  den  5'  Duringen  7*  herre  206,2*  gen  208,4*  hoch- 
gecite  209,6*  hochgecite  6*  chronen  211,1*  nifeMt.  2»  frowe, 
e»  sollte  fron  gedruckt  »ein,  5*  wonten  213,7'  daz  ich  mich  214,3*  da 
4' sone  biute  216,4^  er  von  minen  4' sehen  4*  diende  217,5* 
dienste  5'  gehorte  219,4*  noch  wurden  vro  5*  zu  den  6'  wes 
fehlt,        220,3»  daz,  vgl.  zu  172,4'.        221,2»  in  ir 

3*  ew,  »0  »tet»  ohne  Unterschied  für  iu  und  iuch.  6*  daucht  si 
die  maere  7'  irseitir*  klagen — ir  fehlen.  222,1*  das  mag 
nicht  laider  gesein,  übrigens  findet  sich  leider  auch  in  I:  die  kungin 
sprah  leider,  dez  mag  nit,  vielleicht  ist  diese  Lesart  die  richtige.  1'  ja 
ist  mir  2*  boten        3*  du  fuoren        3*  nach  den        5*  ew  wol 

gewissen  7*  vnd  weit  223,2' iuch /eA/^.  3*  ich  wil  4*  gester 
vnd  4'  ew^s  selben  7'  euch  wol  Etzln  224,1'  sieden,  sni- 
ten  Holtzmann  nach  Parz.  420,29.  1*  so  ist  ez  sust  erhebn  da 
3*  *  beliben  —  in  fehlen^  das  Auge  des  Schreibers  irrte  von  einem  in 
ab  auf  das  andere.  3*  sanfte  3'  ich  weis  3*  in  fehlt,  4*  gerne 
fehlt  5*  die  fehlt   den  fehlt.         5'  ich  waegers  5*  selben 

6'  sprach        6*  ^  fehlt.        7*  daz  die 
226,1*  fruemcheite        7*  suene wenden;  ich  hätte  die  Form  sOnewen- 
den  in  den  Text  at^fhehmen  sollen^  sie  ist  die  eigentlich  organi»che,  von  avLnjti. 
228,5*  vroleichn         6'  in         7*   enphant  229,1*   beehant 

2*  ze  frage  2*  spräche  3'  niman  5'  vil  lieber*  mia  fehlt. 
6*  der  ist  7*  in  fehlt.  230  Ueberschrift:  von  den  1*  hoch- 
gemuter 1*  darzu  4*  kinden  fehlt.  4*  holde  mehrfach 
für  beide.  4*  lande  lait  tot  5'  volichen  231,2*  newr,  dies 
und  nui  mehrmals  statt  niwan.  2*  mit  uns  efügen  sprechen  im 
3*  ez  nieman .  auch  «on«t  verscKret6<  die  Hs.  nieman  statt  niene. 
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3*  gerne  fehlt,        h*  den  fehlt.        6*  vil  fehlt.        233,1«  tumben 
mut  7*  niemant,  vpl.  zu  231,3* ;  freilich  hohen  auch  alle  ilhH- 

gen  Hs».  niemen,  äoeh  vermuthete  schon  Lachmann  niemer  oder 
niener.  2S3,1*  sich  anhubii  2*  In  derselben  tzeiten  der  ge- 
laube  noch  2*  wan  der  vil  3*  Neune  3*  ir  fehlt.  4*  Salvcflde 
B^  Swanfelde  a,  der  alte  Name  ist  Svalafeld.  5*  zu  ainem  fi«  der 
wach  der  was  gar  ze  berait  6^  do  erbant  vil  fehlt.  7'  leider 
284,1»  an  ^A«.  1*  ouch/«Ä«.  2»  welle/bA«.  2»  er  4»  vnd 
ainen  heim  auf  seinem 'haupt  lauter  genuch  4^  pitterleich  *,  vp{. 
76,2«.  5*  bedawten,  vgl,  229,1'  wo  ladaeten  »tatt  ladeten  ge- 
schrieben ist.  6*  der  schadet  7*  die  was  haderburg  genant 
235,1*  so  t*dd  f^hlt.  2*vil/«AI^  3»  die  rede  3*rehte 
fehlt.  4*  sagt  4*  Hagene  fehlt.  5»  do  statt  ja  5*  er- 
sterben in  der  heunen  lant*  6*  aber  fehlt.  6*  chOnde 
6*  chundleich  7*  des  236,4*  der  degen /cAZ^  4*  dez  ez  a 
(des  ez  ?  aber  welcher  Causalnexus  ist  zwischen  den  beiden  Sätzen  ?), 
wi  muelich  er  iu  stat  B,  6'  reht  ir  seit  ez*  Amelrinch,  doch 
später  auch  Amelreich,  das  durch  den  Reim  237,7*  gesichert  ist, 
287,1*  nu  fehlt.  1*  einen  pauch  2*  hie  A^  eine  J?,  fehlt  a. 
4'  des  eisen  4^  nam  daz  rüder  selb  in  5*  zu  girde  6^  sprach 
fehlt.  238,2*  cz  hab  vinande  darumbe  ich  niemen  fehlen. 
frwnde  2^  vil  fehlt,  an  daz  lant  5*  ungcmuten,  also  urkund- 
liche Bestätigung  einer  Vermuthung  Lachmann^s.  h*  d&  gewan 
ist  mit  AB  zu  lesen;  es  fehlt  im  Texte  nur  durch  Versehen.  6^  den 
stolzen  Bui^nden  B^  wohi  richtig.  7*  vei^en*  7^  tzog  er  zu 
desgünthers  239,1*  Hagen  was  i*  vü fehlt  2*  selben* 
3*  nu  komen  3^  wen  fehlt.  5'  nine  B^  nymant  a,  vgl.  zu 
231,3*  u.  232,7*.  6*  ich  getraw  euch  7*  do  sy  gew&rlich  kamen 
über  flut  7*  sy  gar  7*  wan  in  der  starken  unden  7*  ran 
verren  240,2*  yü  fehlt.  3*  in  dem  geding,  gedrenge^ol^smann, 
vgl.  Suchenw.  4,220^.  5*  heiligtum  genug  lag  unter  seiner  haut 
5*  vil  arme  *  6*  darumb  er  ez  nicht  laszen  wolde  daz  was  im  leyd 
getan;  etwa:  daz  erz  niht  lAzen  wolde,  daz  was  im  leide  g^t&n? 
7*ez/Elrdaz.  241,2*  er  do  nicht  2*  hinüber  an  3*  scha- 
wet  3*  diser  degen  musz  4^  waz  sy  darauff  4*  hettn  küne 
unde  fehlen.  5*  warumbe  tut  5*  nicht  könd  7*  allen  fehlt. 
242,1*  hie /«Alf.  2*  sunder  an  spot  3*  nfhen  243  Ueber- 
sehrift:  do  fehlte  doch  auch  sonst  mehrfach  in  den  Ueherschriften. 
2*  kumen  mireytider  fehlen.  4  *dywasser  weisen  weip  \^  %o  fehlt, 
5*  scharen  scharen    5*  grimmigen    244,1*  was  der  leip    1*  fanden 
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2'  bestat  245,2«  zu  einer  vgl,  Laehmarm  zu  Iwmn  5347.  246,5^ 
ist  von  zu  lesen?  0^  d  das  347)1'  ^ure  4*  was  er  4'  dem  vU 
grimme  tode  b*  ez^  ist  nur  durch  Uebersehen  im  Texte  sUhen  g^lieben^ 
es  muss  es  heissen,  wie  auch  109,5'  ezßir  es  geschrieben  ist, 

Q*  an  trewn  iu  fehlt,  1*  durch  disen  248,1*  sy  hundert 
liszen  2*  daz  wir  3^  dy  dort  da  4*  der  phaö  i*  da  gern 
(gern wen?)  unsz  5^  kan  euch  ez         5'  wir  mügen      beginnet 

5*  in  einen  gras        6^  unvermeilet       7*  ich       7*  nahen        249,1' 
gelpfrads  2*   enkonden  A*  manig  hut  6'  auff  der  vart 

7^  Eckhart  und  so  auch  ferner^  doch  250,3* ;  251,2*  u.  3*  eckgewart, 
eckewart.  250,1*  diser  schaden  1'  vil  fehlt,  1^  sint  ichs 
infriden  v^los  erg^an  2*  hört  sein  klagen  soi^  im  klagen  gepot 
2«  auff  der  march  seist  3^  hie  fehlt,  5'  zerinnen  5^  wirtens 
6'  wol  statt  hie,  vielleicht  richtig,  7'  als 
251,4«  ^et  fehlt,  254,4*  von  in  dan  4'  die  waren  255,3' 
de  was        4*  aber  256,2^  wennet  ncuih  Lassherg^s  Ahdruek^  weinet 

na^h  V,  d.  Hagen^  wnnet  nach  Lachmann  ;  erstere  beiden  Angaben  führen  airf 
wsnet  {vgl.  zu  101,2«),  was  einen  hinreichend  guten  Sinn  gewährt ;  wnnet 
würde  nach  dem  Gebrauche  der  Hs,  auf  zuläsen  sein  in  wünnet  {vgl,  zu  66, 1«), 
was  dann  zu  nehmen  ist  als  Cory,  des  Prät,  'darüber  würde  ich  hoch  erfireut 
sein.*  257,5^  unbesloz  5«  swie  alle  Hss,  6«  si  260,1*  edelm 
4*  dersnelle/eAJ^  6«  sis  261,1*  bereit  2>  unbeslozzen  3«  ge- 
sahen 4*  heten  genuoge  6«  niht  lieber  «  265,4*  Oiselher  266,1*  wi( 
3^  6  wer  5*  M.  *  welle  gern  :  mac  enbem,  die  Aenderung  ist  getoaltsam^ 
aber  ich  wage  die  Lesart  der  Hs.  nicht  zu  vertheidigen^  man  mÜMte  denn 
annehmen^  der  Dichter  habe  durch  zweimaligen  dreisilbigen  Attftact  die 
Leidenschaftlichkeit  in  Kriemhilde's  Antwort  auch  durch  den  Bhythmus 
ausmalen  wollen.  Der  Bearbeiter  nahm  wohl  an  dieser  metrischen  Schwie- 
rigkeit, schwerlich  am  Sinne^  Anstoss,  7*  min  fehlt,  267,4«  groze- 
liehen  268,4' siner  4«  lieben /«A2^  270,3*  starche  273,2«  ir 
bestän  4«  den  schonen  Prunhilt  274,1*  reche  5'  befehlt,  5«  en- 
chunder  275,3«  gesellen  sich  276,6'  mim  enchunde  277,2*  chu- 
nige  278^1'  ir  soi^ens,  ich  hohe  sorge  si  gesetzt^  um  leicht  mSgUehem 
Missverständnisse  sicher  vorzubeugen ,  erträglich  wäre  auch  der  InfiniÜ» 
,  sorgen  und  die  Inclinatum  des  si  gewesen  ;  übrigens  ist  vielleicht  die  Lesart 
^  in  A  die  wegemüeden  recken  ir  sorge  ane  vaht  richtig  ;  für  die  zu  sehreiben 
den,  als  Apposition  zu  in,  war  ein  leicht  zu  macJtender  Fehler^  der  dofw», 
wollte  man  nicht  corrigiren,  auch  die  folgende  Aenderung  ttaeh  sieh  zog, 
2*  da  279,3^  manige  281,1*  ich  wen  2*  si  sprach  fsMt  in  Ih. 
6'^  iuotter     288,2«  lütten     ^^  zuo  detv     284,6*  yritefahlt,      6«  grimmech 
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7^  man  sach  alle  JIss.,  doch  ward  diese  Wortfolge  in  der  Ueberarheitung 
die  Veranlassung  zur  Veränderung  der  vorhergehenden  Vershälfte,  285)3^ 
wafent  386,1^  unt  da  si  6^  ist  etwa  hier  und  287,3^  zu  lesen  h6ch« 
vertlichen,  icte  288,H?  289,3*  da  290,1*  ir/sAie.  2^  der  starken 
fehU,  4*  daz  sie,  etwa  sie?  291,3*  edeles  lip  6*  getarre,  vgl, 
81,2\  292,3^  wenden  298,1  truhsazen  4^  einech  man  «*>*  em 
wirt  294,2'  Hagenen  an  4^  sluogen  296,1*  grimme  si  7'  zwi- 
schen den  rechen  297,1  niwan  3'  er  ruochter  5*  zuo  dem 
299,3*  do  Danchwart  5^  diu  {etwa  mnr?)  wil  ich  300,3*  mannen 
3^  erslahen  6^  waz  die  recken  fehlt  in  Lassberg^s  Abdruck^  doch  geben 
Lachmann  und  v.  d.  Hagen  übereinstimmend  als  Lesart  der  J7«.  an :  swaz 
die  Ezeln  rechen.  301,2*  den  magetzogen  2*  magtzogen  4*  ver- 
lorn 6*  dem  fehlt.  sprach  6'  ist  auch  hier  küene  zu  lesen ,  wie 
46,5«  u.  76,2»?  302,1*  do  F,  2*  diu  fehlt  F.  grozlichiu  F, 
3*  h'^lichen  jP.  3*  des  chunich  Ounth"^  hant  F^  vielleicht  ist  zu  lesen 
des  kllnec  Giselheres  4*  ouch  fehlt  F,  6*  zur  statt  mit  F.  6*  vil 
fehlt  F.  6«  vü  fehlt  F,  7»  porten  F,  303,2*  der  man  2»  vil 
videlende  2*  bi  dem  die  sagten  F,  3*  ir  nu  sit  6*  muese 
304,1'  wan  der  5*  sähe  7*  haben  fehlt  805,6*  harte  fehlt, 
306,7*  velent  307,5*  was  aUe  Hss.,  erträglich  und  zu  deuten  aller- 
dings^ aber  das  so  oft  tmd  so  leicht  mit  was  vencechselte  wart  scheint  mir 
allein  den  hter  verlangten  Sinn  zu  gewähren.  ti*  liebten  schinende 
309,7*  spotten  aber  310,2*  vil  3*  Tronegen  7*  wareheite  312,2* 
vrie  preislich  die  IVorte  ich  wil  in  eine  best&n  bis  3*  B.&gene  fehlen,  das 
Auge  des  Schreibers  irrte  ab  von  Hagene  zu  Hagene.  4*  er  fehlt,  7*  in 
unmazen  313,2«  ern  was  4*  Buregonden  5*  zornser  6*  von 
fehlt,  ein  alter  Fehler,  der  viele  Aenderungen  in  den  Ilss.  der  Ueberarbei- 
tung  hervorgerufen  hat,  314,4*  sa^en/«A{^.  6*  er  erwaget  316,4*  gere 
5*  dem  317,5*  diu  ringes  gespan  die  andern  JTss.,  vielleicht  ist  diu  in  C 
nur  ausg^allen,  5*  do  vil  L<antgrave  7*  Die  Durigen  unt  die  Tenen 
318,3*  alle  ^19  Ueberschrift :  die  fehlt,  4*  stürme  4*  von  dt«  om* 
dem  Hss.,  wohl  mit  Recht,  4*  versahen  ohne  angehängtes  Pronomen, 
320,1*  siechchen  2*  brahte'  7*  wände  321,6*  stürmen  muede 
822,6*  den  min  9*  min  bruoder  324,2*  durste  3*  do  er  3*  er 
des  6*  leitten  326,2*  den  kundeu  327,4*  geschiht  5*  niemene 
6*  do  sprach  328,6*  haz  7*  hm  331,7*  zen  332,5*  in  f^hlt, 
338,2*  gesahet  336,1*  iwer  fehlt.  337,6*  dane  339*,6*  er  zem 
tMe  wsre,  richtiger  vielleicht  noch  eüs  die  IVorte  des  Textes  wären :  zem 
tdde  er  wsre.  7*  erzumede  340,3*  wir  4*  die  erste  Hälfte 
fehlt.        341,1*  viende       3*  edel  w!p,  im  Texte  sollte  es  heissen  cdeln  lip. 
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343,1^  g^csiht         2*  grozer         4^  nimmer  steht  doppelt,  344,  f  der 

fehlt.        1*  ein  fehlt.        1*  gftn  statt  d&n  die  übrigen  Hae.         1*  et  fehlt. 
846,4*  so  folgt  erat  nach  friunde.  7'  chomt  347,1*  man  fthlt. 

1^  simen  3*   halte  geriten  348,4^  do  schiet '         349,4*  in  siner 

852,3^  kunige  6^  wart  er  über  7*  inne  ;  inn  zu  setzen^  zumal  vor 

Consonant^  habe  ich  nicht  gewagt.  355,3^  sinne  356,4'  und  an  iwer 
6^  mSr  statt  anders  A,  was  allerdings  den  Vers  verbessert.  357,1*  mnese 
3^  waerliche  4*  wil  5^  von  unz  '  5^  iwer  ergseben,  es  ward  wohl 
er  durch  Versehen  doppelt  gesetzt.  5*  maere  359,6*  kunigia  360,^ 
n  fehlt.  361,2"  si  räch  sich         6*  liezen  in  363,2^  ralsendinne 

3*  namet  den 


:\.    DIE  IN  DER  VULGATA  ZUGESETZTEN  STROPHEN. 

Auch  von  der  grössten  Genauigkeit  eines  Abschreibers,  wie  sie  in  C  im 
Allgemeinen  wirklich  waltet,  ist  doch  nicht  anzunehmen,  dass  sie  vor  jedon 
Versehen,  vor  jeder  Auslassung  sollte  geschützt  haben.  Unter  den  übrigen 
Nibelungenhandschriften  ist  keine,  in  der  nicht  Auslassungen  einzelner 
Verse  oder  Strophen  vorkämen  (nur  der  Fanatismus  hat  dies  in  Bezog  auf 
die  sonst  doch  sorglos  geschriebene  Hs.  A  zu  behaupten  versuchen  kOnnra) ; 
auch  bei  der  Ueberlieferung  Ca  müssen  wir  es  von  vornherein  für  wahr^ 
scheinlich  halten,  dass  derartige  Lücken  vorhanden  seien ;  bei  allen  Stro- 
phen, die  die  gemeine  Lesart  vor  Ca  voraus  hat,  wird  daher  die  Frage  zu  discu- 
tiren  sein ,  ob  wir  in  ihnen  wirklich  einen  Zusatz  der  Bearbeitung  zu  er- 
blicken haben,  oder  ob  nicht  die  betreffende  Strophe  echt  und  nur  in  Ca 
durch  ein  Versehen  ausgefallen  sei.  Einen  ganz  deutlichen  Fall  der  Art 
bietet  uns  Strophe  312,3  (1972),  wo  das  Auge  des  Schreiben  von  dem 
Worte  Hagene  312,2*  (197^1,4)  abirrte  auf  dasselbe  Wort  312,3*  (1972,4),  so 
dass  die  dazwischen  liegende  Strophe  ausfiel.  Diese  Strophe  habe  ich  daher 
unbedenklich  in  den  Text  restituirt. 

Leicht  ist  die  Entscheidung  da,  wo  eine  in  der  gemeinen  Lesart  stehende 
Strophe  zusammenhängt  mit  einer  weiteren  selbstständigen  Aenderung  der 
Ueberarbeitung ,  denn  da  unterliegt  es  keinem  Zweifel ,  das?  sie  auch  da<- 
selben  eigenthümlich  ist;  dies  ist  der  Fall  bei  der  Strophe  nach  15,5 
(96  Lm.),  die  an  die  Stelle  der  fortgefallenen  15,4  (94,5  Lm.)  getreten  ist,' 
desgleichen  bei  der  Strophe  nach  79,4  (489  Lm.) ,  die  zusamraenhängt  mit 
der  geschmacklosen  Anecdote,  die  in  den  fünf  für  79,1  u.  2  eingetretenen 
Strophen  (482 — 486  Lm.)  erfunden  ist;  hiezu  gehören  die  beiden  Strophen 
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für  81,4  (499,5  u.  500  Lm.)  vgl.  497  Lm.  fg,;  desgleichen  die  b«iden 
Strophen  ftür  100,2  (609  u.  610  Lm.);  ferner  die  beiden  Strophen  hinter 
106,3  (643  u.  644  Lm.),  die  Hagens  unartige  Ablehnung  der  Bitte  Kriem- 
hilde's  enthalten;  die  je  eine  Strophe  hinter  125,6  (768  Lm.)  .u.  173,4 
(1080  Lm.),  die  beide  (?)  etyras  nachholen,  was  die  Bearbeitung  vorher  fortge- 
lassen hatte,  n&mlich  den  Inhalt  von  resp.  123,4  u.  172,7 ;  die  drei  höchst 
ungeschickten  Strophen,  die  fOr  191,1  eingetreten  sind  (1191 — 1193  Lm.); 
die  das  Auftreten  der  Nibelungen  erklären  sollende  Strophe  nach  233^1 
(1463  Lm.) ;  die  beiden  aus  286,7  gemachten  Strophen  (1812  u.  1813  Lm*) ; 
die  dem  Zusammenhang  widersprechende  und  ihn  zerreissende  Strophe  nach 
288,6  (1825  Lm.).  Bei  allen  diesen  liegt  die  Arbeit  des  Interpolators 
zu  Tage. 

Aber  es  bleiben  noch  ausserdem  eine  Anzahl  Strophen  surück,  die  der 
gemeinen  Lesart  eigenthümlich  sind,  ohne  sich  auf  der  Stelle  als  Zus&tse 
oder  Aenderungen  im  Character  dieser  Bearbeitung  zu  entdecken.  Es  sind 
die  folgenden,  die  ich  nach  Lachmann^s  Zählung  au^hre:  3.  21.  25. 
329,13*.  546.  556*.  711.  830.  858.  994.  995.  1000.  1504.  1525*.  1594.  194S. 
[1972*,  schon  oben  besprochen].  2137.  2258.  Sie  verlangen  besondere  Erör- 
terung.   Die  von  mir  aufgenommenen  sind  mit  einem  *  versehen. 

1.  Nach  Strophe  1,2  steht  in  dIDA  die  folgende,  die  Schilderung  der 
Kriemhild  erweiternd  (3  Lm.) : 

Der  minneclichen  meide    triuten  wol  gezam 
in  muote  küener  recken  :     niemen  was  ir  gram, 
äne  m&zen  schcene    so  was  ir  edel  l!p. 
der  juncfrowen  tugende     zierten  anderiu  wtp. 

Dem  entsprechend  steht  in  lA  nach  Strophe  4,2  eine  Strophe,  die  glei- 
cherw.eise  die  Schilderung  Siegfried^s  erweitert  (21  loa.)  : 

Ich  sage  iu  von  dem  degene,    wie  schoene  der  wart, 
stn  lip  vor  allen  schänden    was  vil  wol  bewart, 
starc  unde  mere    wart  stt  der  küene  man. 
hey,  waz  er  grözer  dren    ze  diser  werlde  gewan  ! 

Beide  Strophen,  misslich  überliefert  wie  sie  sind,  halte  ich  für  spätere 
Zusätze,  die  nicht  einmal  in  dem  Kreise  der  gemeinen  Lesart  völlig  eingebür- 
gert wurden. 

2.  Nach  Strophe  4,5  eine  Strophe  (25  Lm.),  die  mindestens  dem  Dich- 
ter der  Gudrun  bereits  vorgelegen  hat,  vgl.  Gudr.  3.  u.  4. : 

Er  was  nu  sd  gewahsen    daz  er  ze  hove  reit. 

Die  liute  in  sähen  g^me :    manec  frowe  und  manec  meit 

im  wünschten  daz  sin  wille    in  immer  trüege  dar. 

holt  wären  im  genuoge :     des  wart  der  herre  wol  gewar. 

Der  Nibelunge  Liet.  Yl 
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3.  Die  Strophe  51,1*,  obwohl  sie  nur  in  d  überliefert  wird,  ist  darehaiu 
nothwendig  für  den  Zusammenhang ;  ich  habe  daher  nicht  Bedenken  ge- 
tragen, sie  in  den  Text  au&unehmen  (329,13  Lm.)« 

4.  Nach  Strophe  89,5  eine  weitere  Ausführung  der  Empfangsscene 
(546  Lm.)*  Die  Strophe  könnte  ganz  wohl  echt  sein,  um  so  mehr,  da  es  auf- 
fällt, dass  sonst  TJote  hier  gar  nicht  genannt  wird.  Freilich  erscheint  sie 
überall  neben  der  Kriemhilt  in  zweiter  Linie.   Die  Strophe  lautet : 

Die  frowen  sich  beviengen    mit  armen  dicke  hie. 

sd  minnecltch  enpfähen    gehörte  man  noch  nie, 

sd  die  frowen  beide     der  briute  täten  kunt, 

frou  üote  und  ir  tohter :     si  kusten  dicke  ir  süezen  munt. 

5.  Die  Strophe  91,2*  (555  Lm.)  habe  ich  in  den  Text  aufgenommen,  weil 
sie  mir  des  Zusammenhanges  wegen  nöthig  schien. 

6.  Nach  116,4  setzt  die  Vulgata  hinzu  (711  Lm.),  sicher  eine  müssige 
Einfügung  des  Bearbeiters : 

Die  tumben  und  die  wisen    giengen,  sd  man  tuot, 
vrägen  umbe  miere  :    dd  sprach  der  ritter  guot 
'  swenne  ich  si  sage  dem  künege,     da  beert  ir  si  zehant.  * 
er  gie  mit  den  gesellen    da  er  Guntheren  vant. 

7.  Nach  Strophe  134,6  folgt  eine  Strophe  (830  Lm.),  die  ich  geneigt 
wäre  für  edht  zu  halten,  wenn  mich  nicht  die  Veränderung  der  letzten  Zeile 
in  der  vorhergehenden  Strophe  misstrauisch  machte: 

'  86  wol  mich  dirre  msere  *    sprach  der  künec  dd, 

als  ob  er  enisUche    der  helfe  wsre  vrd. 

in  valsche  neig  im  tiefe    der  ungetriwe  man. 

dd  sprach  der  herre  Stvrit    'ir  sult  vil  kleine  sorge  hftn.* 

8.  Zwischen  138,6  u.  7  steht  in  d  eine  Strophe  (858  Lm.),  die  in  Ca 
fehlt ;  in  den  übrigen  Hss.  der  Vulgata  steht  sie  ebenfalls,  doch  so,  dass  sie 
138,7  verdrängt  hat :  ' 

Dd  reit  zuo  stnem  wibe    der  recke  vil  gemeit. 
schiere  hete  Hagene    dem  künege  geseit, 
Mrie  er  gewinnen  wolde    den  tiwerltchen  degen. 
sus  getaner  untriuwe    solde  niemer  man  gepflegen. 

9.  Bei  SiegfHed^s  Todtenfeier  finden  sich  3  Strophen  in  der  Vulgata, 
die  in  etwas  tendenziöser  und  plumper  Weise  es  ausführen ,  wie  die  Armen 
mit  Siegfried^s  eigenem  Gelde  zum  Seelenopfer  für  ihn  geschickt  werden. 

NsLQh  150,5  (994  u.  995  Lm.) ; 
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Kriemhilt  diu  arme    zir  kamereren  sprach 
'ir  sult  durch  mtne  liebe    llden  ungemach : 
die  im  iht  guotes  günnen    und  mir  wesen  holt, 
durch  Stfrides  slle    sol  man  teilen  stn  golt'.* 

Dehein  kint  was  sd  kleine,    daz  witze  mohte  haben, 
ez  muose  gdn  zem  opher,    ^  daz  er  würde  begraben ; 
baz  danne  hundert  messe    man  d4  des  tages  sanc. 
von  SiMdes  friunden     wart  da  grdzer  gedranc. 

Und  nach  160,3  (1000  Lm.) : 

Swaz  man  vant  der  armen,    die  des  niht  mohten  hän,  J 
die  hiez  man  doch  zem  opfer    mit  dem  golde  g&a 
Az  sin  selbes  kameren.     dd  er  niht  solde  leben, 
umbe  stne  sSle    wart  manec  tüsent  marc  gegeben. 

10.  Nach  238,7  wird  in  der  Vulgata  eine  Strophe  eingeschoben  (1504 
Lm.).  Ich  hätte  diese  ohne  Weiteres  unter  die  oben  kunweg  abgefertigten 
üeberarbeitungsstrophen  setzen  können,  denn  sie  gerade  offenbart  uns  recht 
eigentlich  den  Character  des  Ueberarbeiters,  seine  Lust  an  kleinen  üeber- 
treibungen,  durch  die  er  der  Situation  einen  neuen  abenteuerlichen  Beiz  zu 
geben  sucht.  Nach  dem  Original  f&hrt  Hagen,  nachdem  er  den  Fährmann 
erschlagen,  einfach  zurück  zu  seinen  Herren ;  der  Ueberarbeiter  geräth  auf 
den  geschmacklosen  Einfall,  ihm  noch  das  Buder  zerbrechen  zu  lassen. 
Holtzmann  in  seiner  den  Untersuchungen  über  das  Nibelungenlied  ange- 
hängten Collation  der  Wallersteiner  Hs.  gab  diese  Strophe  als  auch  in  dieser 
vorhanden  an ;  aber  bereits  in  meinem  Schriftchen ;  Zur  Nibelungenfrage, 
S.  40  oben,  sprach  ich,  gestützt  auf  meine  Ansicht  von  der  verschiedenen 
Eigenthümlichkeit  der  beiden  Texte,  die  Vermuthung  aus,  Holtzmann  habe 
sich  geirrt.  Zu  meiner  IVeude  erwies  sich  diese  Annahme  als  richtig.  Die 
Strophe  lautet : 

Mit  Zügen  harte  swinden    kSrt  ez  der  gast 

unz  im  daz  starke  ruoder    in  der  hende  brast : 

er  wolde  zuo  den  recken    üz  an  einen  sant. 

da  was  deheinez  m^re.    hey,  wie  schier  erz  di  gebant 

Mit  eime  schiltvezzel :    daz  was  ein  borte  smal. 
gegen  einem  walde    kSrt  er  hin  ze  tal  u.  s.  w. 

11.  Am  Schlüsse  der  25.  Aventiure  hat  die  Vulgata  eine  Strophe 
242,6*  (1525  Lm.),  die  in  Ca  nicht  steht,  nachdem  sie  vorher  eine  Anzahl 
Strophen,  die  dem  ursprünglichen  Texte  angehören,  fortgelassen.  Ich 
habe  diese  Strophe ,  weil  sie  mi^  nicht  müssig  schien  und  einen  passenden 
Abschluss  gewährte,  in  den  Text  aufgenommen. 
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12.  Am  Schlüsse  der  26.  AyentiurC)  uach  262,7,  steht  in  der  Vulgata 
eine  in  Ca  nicht  vorhandene  Strophe  (1594  Lm.) ,  die  ich  schon  deshalb  für 
unecht  halte,  weil  der  Anfang  der  folgenden  Aventiure  leichter  an  252,7  als 
an  die  zugesetzte  Strophe  anknüpft : 

Gevelschet  frowen  varwe    vil  lützel  man  d&  vant ; 
si  truogen  üf  ir  houbte    von  golde  liehtiu  bant, 
daz  -w&xeu  schapel  riche,    daz  in  ir  schcene  h&r 
zefuorten  niht  die  winde :     daz  ist  an  den  triwen  war. 

13.  Nach  Strophe  308,3  lässt  die  Vulgata  den  Giselher  seinen  Bath,  die 
Todten  aus  dem  Saale  zu  räumen,  noch  weiter  ausführen  (1948  Lm.) : 

Sine  suln  uns  under  fttezen    hie  niht  langer  ligeu  : 

i  daz  die  Hiunen    mit  stürme  angesigen, 

wir  gehowen  noch  die  wunden,    diu  mir  vil  sanfte  tuot. 

des  h&n  ich*  -  sprach  dd  Otselher  -    *  einen  stetigen  muot.* 

Für  unpassend  kann  ich  die  Strophe  nicht  erklären,  aber  doch  habe  ich 
nicht  gewagt,  sie  in  den  Text  aufzunehmen;  ihre  Entstehung  kann  auch 
zusammenhängen  mit  der  Eröffnung  einer  neuen  Aventiure  bei  Strophe 
308,2  (1946  Lm.). 

14.  Von  312,3*  (1972  Lm.)  ist  bereits  oben  die  Bede  gewesen;  sie 
fehlt  in  Ca  nur  durch  ein  Versehen  des  Schreibers. 

15.  Nach  336,7  zerreisst  eine  in  der  Vulgata  eingeschobene  matte  und 
lahme  Strophe  (2137  Lm.)  den  schönen  Zusammenhang  der  Worte  Hagen^s 
vollständig ;  ich  hätte  füglich  auch  diese  Strophe  so  gut  wie  die  Strophe  nach 
288,6  (1825  Lm.)  einfach  unter  die  üeberarbeitungsstrophen  re^strieren 
können ;  sie  lautet : 

*  86  we  mir  dirre  nuere ;*    -  sprach  aber  Hagene  - 

'  wir  hSten  ander  swcere    sd  vil  ze  tragene : 

suln  wir  mit  friunden  stiiten,    daz  st  got  gekleit.' 

dd  sprach  der  marcgräve    *  daz  ist  mir  inneclichen  leit.' 

16.  Endlich  nach  354,5  folgt  eine  Strophe  (2258  Lm.),  die  allerdings 
eine  Frage  enthält,  die  man  nach  dem  Zusammenhange  von  Dietrich  er-i 
warten  möchte,  die  aber  dennoch  an  dieser  Stelle  Dietriches  Bede  in  einer 
Weise  unterbricht,  dass  sie  kaum  erträglicher  scheint,  als  die  so  eben  be- 
sprochene nach  336,7.   Sie  lautet : 

'Stt  daz  es  min  unsselde    niht  langer  wolt  entucsen, 
sd  sagt  mir,  ist  der  geste     noch  iemen  da  genesen?* 
dd  sprach  meister  Hildebrant    '  daz  weiz  got,  nieman  mer 
niwan  Hagen  aleine    und  Gunthef  der  künec  hSr.* 


III.  GLOSSAR 


FÜR  ANFÄNGER  AUSGEARBEITET  VON  *  *  .    »|f .  ^ 


,  A. /!-. 


('st.*  m.,  f.,  n.  bedeutet  starkes,  *schw.*  schwaches  Masculixram, 

Femimnum,  Neutrum.) 


ab,  abe^  aher^  wiederum  ;  anderseits, 
dagegen. 

etfUr^  nach.  (0er  yjegen^  fort,  eig. 
dem  Wege  nach ,  wie  enwee  (d.  i. 
den  wec) ,  weg ;  der  pl.  wie  in 
under  wegen^  unterwegs. 

ahte^  oAt,  8t.f.Ueberlegung,Anschlag 
(Plan),  TJeberschlag. 

ahten ,  in  Acht  nehmen,  überlegen. 
Unpers.  ez  ahtet  mieh^  macht  mir 
Gedanken,  kümmert  mich. 

al ,  ganz,  über  al ,  durchaus ,  über- 
haupt, mit  eUU^  g&nsUch. 

aldä^  wo. 

alrest^  nun  erst  recht. 

aham,  al  «am,  ganx  so  wie,  ganz 
als  ob. 

ah^  alse^  also,  gKat  so,  ebenso,  ge~ 
rade  so,  so ;  ganz  wie,  ebenso  wie, 
wie,  so  wie  ;  als,  indem ;  als  ob. 

alsiu,  ganz  so. 

alterseine,  ganz  einsam,  allein. 

an  ist  oft  *in*,  auch  'auf*,  *  gegen*, 
'bis  an*,  an  gewinnen^  abgevrin- 
nen,  benehmen,  sich  an  githen 
mit  Acc,  in  Anspruch  nehmen. 


anden,  ahnden,  «trafen;  rächen 
{aom,  Beeidigung). 

anders,  sonst,  übrigens. 

anderthalp,  auf  der  andern  Seite, 
jenseit. 

dne,  ohne ;  ausser.  ' 

angest,  st,  -f.  Klemme  (ohne  das  Ko- 
mische darin),  Bedrftngniss;  Be- 
sorgniss. 

angestHch,  a4i.  bedr&ngeod,  in  die 
Enge  bringend,  fürchterlich,  «m- 
gestUeks^  adv.  gvfthrlich. 

anstrich,  st.  m.  Strich. 

dn^fane,  dntcane,  st.  m.  Empfang. 

antwere,  st.  n.  Winde,  Maschine. 

antwurten  ist  auch  *  überantworten*. 

ar^  pl.  am,  schw.  m.  Adler. 

arbeit,  arebeit,  st.  f.  Noth,  Be- 
schwerde, Anstrengung. 

amsn,  ernten^  s«  eramen» 

ort,  st.  f.  Herkunft,  Geschlecht. 

doentiure,  st.  f.  Ereigniss;  Erzäh- 
lung davon. 

B 

bdgen^  streiten,  zanken, 
biOde,  adv.  kühn,  kühnlich ;  heftig; 
schnell,  eilig. 
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balt^  gen.  baldes,  kühn,  muthig. 

bdren^  aufbahren. 

5am,  st.  n.  Kind. 

baz^  adv.  besser,  mehr,  weiter. 

vrfctfT  ffCß  **^*?  indem,  während. 

b^än^  begen^  thun,  üben,  praet.  be- 
gie  ;  imper.  begenc, 

begegene^  entgegen. 

behciben^  behalten,  behaupten. 

behalten^  bewahren,  verwahren. 

behem^  berauben. 

beherten^  sichern,  fest  machen. 

behüeten^  auch  *  verhüten  *. 

beidm^  beide^  neutr.  (wie  adv.)  bei- 
des ,  auf  ein  folgendes  Doppelte 
hinweisend. 

betten^  warten,  s.  biten, 

%^agen,  erwerben. 

bekennen  {bekande^  bekant)^  erken- 
nen, kennen ;  erkl&ren.  mir  wir- 
det  bekant,  ich  erfahre,  erfahre  an 
mir  (empfinde,  erlebe). 

beleiten^  das  Geleite  geben. 

belUhte^  praet.  von  beliuhten^  be- 
leuchten. 

berc :  ze  berge,  aufwärts,  in  die  Höhe, 
ebenso  ze  tal,  abwärts,  nach  un- 
ten; so  noch  *zu  Berg,  zu  Thal 
fahren,  Bei^ahrt,  Thalfahrt '  auf 
Flüssen. 

bereden  (praet.  auch  bereite),  bespre- 
chen, über  etwas  reden ;  rechtfer- 
tigen. 

bereiten,  eig.  reisefertig,  beritten 
machen,   bereite  auch  zu  bereden. 

berihten,  zurecht  machen. 

bem  {ich  5tr,  praet.  ich  bttr,  wir  bd- 
ren,  part.  gebom),  tragen,  hervor- 
bringen, tool  gebom ,  von  guter 
Geburt,  adelig. 


beruochen ,  berücksichtigen ,  eineni 
seine  Sorgfalt  zuwenden,  s.  rwo- 
chen. 

besarken,  einsargen. 

bescheiden ,  bestimmen ,  zutheilen ; 
Auskunft  geben,  erklären,  aus- 
legen. 

beacheidenUchen ,  adv.  bestimmt, 
deutlich ;  verständig,  klug. 

beachi/rmen,  mit  dem  Schild  decken, 
verhüten. 

besenden,  senden  nach,  holen  lassen, 
f*etcpnif*n£ad'ak,  eich  beeenden, 
sich  rüsten ,  indem  man  nach  den 
Seinen  schickt. 

besorgen,  mit  Sorge  bedenken. 

besperren  {besparte,  bespart) ,  ver- 
schliessen. 

bestän,  bestin  (bestuont,  part.  be~ 
standen  imd  bestän),  bestehn,  be- 
setzen ;  stehn  bleiben,  bleiben,  zu- 
rückbleiben {eine  bestän,  allein 
bleiben,  vereinsamen) ;  Stand  hal- 
ten, bekämpfen,  angreifen;  be- 
treffen. 

bestiften  {ein  lant) ,  die  Verhältnisse 
ordnen,  eine  Ordnung  festsetsen, 
einen  Verwalter  einsetzen. 

besunder,  im  Einzelnen,  einzeln. 

besvHBren{prtLet,beswärte),  belasten, 
drücken,  bekümmern. 

bete,  st.  f.  Bitte. 

betragen,  verdriessen,  langweilen. 

bettedcufh,  st.  n.  Bettdecke. 

bettewät,  st.  f.  Bettzeug. 

betwingen,  bezwingen. 

bevähen  (praet.  bevienc),  umfassen. 

betfilde,   st.  f.  Begräbniss,  von  de- 

-   velhen, 
\  ^eoinien^  Anden^  erfahren. 
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betcae^  s.  bewogen. 

hewam ,  auch  'sich  hüten  vor ,  ver- 
hüten*. 

bewegen  (praet.  60100^,  part.  bewe- 
gen) :  9%eh  bewegen  mit  gen.,  sich 
entfernen  von,  sich  lossagen,  auf- 
geben, unterlassen. 

bewenden^  umwenden,  anders  wen- 
den, so  und  so  (z.  B.  Übet)  wen- 
den; zuwenden,  anwenden,  baz 
bewant,  in  besserer  'Bewandtniss*, 
Verwendung,  s.  verwenden^  wen- 
den, 

bewUen ,  zurecht  weisen ,  anweisen ; 
persönl.  (einen  eine»  d,) ,  aufwei- 
sen, nachweisen  (einem  etwas). 

bezeigen,  angeben,  bestimmen. 

bezimbem,  mit  Zimmerwerk  (Ti- 
schen, Bänken  u.  dgl.)  einrich- 
ten. 

bemte,  beizeiten. 

bezoe,  st.  m.  Unterfütter. 

bt^  nahe  bei,  neben,  an,  bei ;  durch. 
bi  wonen  mit  dat.,  einem  nahe 
stehn,  zu  seinem  Blreise  gehören,  in 
Verwandtschafts-  oder  Dienatver- 
hältniss. 

bfderbe,  brauchbar,  tüchtig,  gut, 
tapfer. 

bilde,  St.  n.  auch  *  Merkmal,  Kenn- 
zeichen \ 

bilUche ,  adv.  wie  sichs  gehört,  von 
Bechts  wegen. 

birt,  trägt  (s.  ftem);  auch  *8eid*, 
2.  pers.  plur.  zu  bin. 

biten,  auch 'heissen*,  gelindes  ge- 
bieten. 

biten  (pnet.  ich  beit,  wir  biten,  part. 
^ebiten),  warten,  s.  beiten. 

biule,  st.  f.  Beule.    ^ 


blicken,  auch  'leuchten,  blitzen*. 

bUde,  froh,  heiter. 

bl6z,  auch  *  unbewaffnet  * ; .  haar,  le- 
dig. 

bhioioar,  gen.  bluotoarwee,  blutfar- 
big. 

baae,  schlimm,  feig. 

borte,  parte,  schw.  m.  starkes  und 
breites,  kostbares  Band. 

botenbrSt,  st.  n.  Botenlohn. 

bouc,  pouc,  st.  m.  Spange,  Bing, 
Armring  in  mehreren  Windungen 
(golden). 

bSzen,  pochen. 

brache,  schw.  m.  Spürhund. 

brast,  8.  breeten. 

brehen,  glänzen,  verschieden  von 
brechen.  ^ 

breiten  {briete,  braat  bräeten,  ge- 
broeten),  brechen. 

bringen,  d.  i.  bringe  in. 

brOeven,  prüqfen,  zurecht  machen 
ausrüsten. 

brünne,  st.  f.  Brusthamisch. 

brüte  {prUtte,  braute),  praet.  von 
briuten,  'brauten*,  Hochzeit  hal- 
ten. 

brüimiete,  st.  f.  Mitgift. 

buokel,  8t.  f.  buckele,  schw.  f.  daa 
Mittelstück  des  Schildes,  von  Erz, 
erhaben,  rund. 

büezen,  bessern,  abhelfen,  vergelten, 
ersetzen. 

buhurdieren,  einen  bukurt  reiten. 

btihurt,  st.  m.  Kampfapiel  im  Tur- 
nier, Schar  gegen  Schar. 

bunt  und  grd,  st.  n.  Pelzwerk. 

buoae,  st.  f.  Besserung,  Ersatz. 

buednen,  posaunen. 
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D 

da  (verschieden  von  dS),  *  da  *  r&om- 
lieh;  wo;  oft  kurz  für  dar  dä^ 
'dahin  wo* ;  dem  zeitlichen  d6  sich 
nähernd :  bei  der  Gelegenheit  aU. 

dacte^  deichte^  praet.  von  decken, 

d(igen^  schweigen. 

dan,  dane^  danne,  dannen^  von  da 
(hier)  fort,  dan  ist  öfter  mehr  auf 
den  Endpunct  der  Bewegung  ge- 
richtet, '  hin  \  wie  hin  selbst. 

danc  :  dne  dane^  wider  Willen. 

danewert^  von  da  {danne)  weg. 

danne^  dannen^  s.  dan,  danne  ist 
auch  dann,  denn. 

dannoch  (auch  noch  danne)^  damals 
noch,  noch. 

dar ^  dahin;  wohin;  dazu,  wozu, 
aber  dar  enkmt,  da  im  Lande. 

daz  oft '  so  dass  \  in  der  Weise  dass, 
von  der  Art  (so  gross ,  so  schOn) 
dass,  unter  der  Bedingung  dass. 
daz  nimmt  auch  eine  vorausge- 
gangene Conjunction  wieder  auf, 
t.'B.dö...und  daz,  'da . . .  und  da*. 

deekelaohen,  st.  n.  Bettdecke. 

degen,  st.  m.  Held.  degenUche^  hel- 
denhaft. yt4,J. 

dechein^  dehein^  irgend  ein;  kein 
(mit  ne,  doch  auch  ohne  es). 

deich  aus  daz  ich, 

deiat^  dist  aus  daz  ist,  deiswär  aus 
daz  ist  war. 

deiz  aus  daz  ez, 

der  -  vor  Verbis  gleich  er-,  der  auch 
unbetontes  dar,  da.  der  relat.  auch 
'wenn  einer*,  d^taiadazer  (deir). 

des,  gen.  von  daz,  davon,  darüber 
u.  a. ;  als  adv.  darum,  demzufolge. 
<Äw/,  3.  deist. 


deweder,  einer  (keiner)  von  beid»i, 

.    s.  dehein,  ietweder, 

dicke,  oft. 

dienen,  auch  erdienen,  verdienen; 
dienend  vergelten,  s.  9erdie*u$t, 

diet,  st.  f.  Leute,  vcumde  diet,  wan- 
dernde Leute  (S&nger,  Gaukler 
u.  s.  w.). 

dieaen  (praet.  d^),  schallen. 

dinc,  8t.n.  auch 'Lage,  Verhältnisse*. 
Es  umschreibt  im  pl.  das  Abetra- 
ctum,  z.  B.  valsehiu  dine,  Falsch- 
heit. 

dirre,  dieser. 

diu,  St.  f.  Magd,  Sclavin. 

dS  (verschieden  von  dd),  auch  duo, 
da,  damals ;  da,  als. 

doln,  erdulden,  erleiden. 

d6z,  st.  m.  Schill)  Lärm.  s.  auch 
diezen, 

dreien  (praet.  drmte^  dräte),  wir> 
belnd  fliegen. 

drdte,  adv.  schnell. 

drS,  st.  f.  Drohung. 

dünken,  dünken,  praet.  dAhte. 

durch  auch  wegen,  um  -  willen,  zu- 
folge von,  um  zu.  durch  daz, 
deshalb;  weil,  durch  mtnen  wil- 
len,  meinetwegen,  durch  JHunde 
Uebe,  Freunden  zu  Gefallen. 

dürfen  mit  Negat.,  nicht  Ursache 
haben,  nieht  brauchen. 

dürkel,  dürchel,  durchlöchert. 

duz,  st.  m.,  Schall,  s.  dSz,  diezen, 

dufingen,  twingen,  zwingen. 

E 

S,  ehe,  früher;  bevor. 
e,  St.  f.  Gesetz,  Secht,  Sitte,  Her- 
kommen, Glaxibe,,  Ehe. 
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ebene,  in  gleicher  Linie,  gleichmfts* 
sig;  genau  abgemessen,  genau^ 
passend,  wol  treffend. 

ecke,  st.  f.  Schärfe,  Schneide. 

ehc^ft,  vom  Gesetz  erlaubt,  gesetz- 
m&ssig,  rechtsgiltig;  was  guten 
Grund  hat  {ßh,  nSt), 

eigen,  leibeigen,  dienstbar;  daher 
eigenma»,  eigenkolt,  dienstbar 
unterthan  und  gehörig. 

ei»  .*  eine,  einzig,  allein,  einsam ;  be- 
raubt (mit  gen.). 

emes,  einmal. 

einlif,  eUf. 

eieUch,  entsetzlich,  A^ehterlieh. 

eich,  Elenthier.    aeheleh  unbekannt. 

eilen,  st.  n.  Kraft  und  Muth,  Hel- 
denkraft. 

eilende,  st.  n.  Fronde,  Verbannung. 

eilende,  a^j.  fremd,  in  fremdem 
Lande,  fem  ron  der  Heimat  und 
den  Seinen,  heimatlos,  unglück- 
lich. 

ellenthq^,  adj.  zu  eilen. 

en-,  s.  ne» 

enbem,  (praet.  enbar),  entbehren, 
nicht  Termissen. 

anbinden,  losbinden. 

enbizen,  Imbiss  nehmen. 

ende,  st.  m.  und  n. :  {eines  dinge») 
an  ein  ende  komat,  völlig,  grOnd- 
lieh  kennen  l«men,  ein  ende  hän, 
völlig,  gründlich  kennen,  ein  ende 
geben ,  völlig  berichten ;  an  ein 
ende  bringen,  durchführen,  durch- 
setzen. 

endeKchen,  adv.  völlig,  gründlich, 
genau. 

enein ,  '  in  ein  \  zusammen ,  gleich- 
massig. 


engelten  (mit  gen.  des  Objects),  Strafe 
leiden,  Schaden  haben,  büssen 
müssen. 

engesten,  entkleiden. 

engiezen,  ausgiessen,  ergiessen. 

enhant,  enhende,  in  der  Hand,  so 
enUmt,  im  Lande. 

enhein,  kein. 

enouwe,  der  Strömung  nach,  s. 
outoen. 

enpßUre»,  'entführen*,  einem  An- 
dern einen  Anspruch ,  eine  Slage 
u.  dgl.  durch  (gerichtlichen ,  eid- 
lichen) Beweis  abgewinnen,  be- 
nehmen. 

enphähen  (jHraet.  «iipA»«),  abnehmen ; 
empfangen. 

enthalten,  zurückhalten;  beherber- 
gen, '  Aufenthalt  *  geben. 

entrihten,  aus  der  'Bichte  *  bringen, 
verstören. 

entrüsten  (praet.  entrüste),  das  Ge- 
gentheil  von  rüsten ,  die  Büstung 
abnehmen. 

entriwen,  s.  tritee, 

entsweben,  in  Schlaf  bringen. 

entwerfen,  zeichnen,  malen. 

entwesen,  entbehren. 

entcdge,  s.  wäge, 

erarnen,  die  Frucht,  den  Lohn  davon 
tragen,  entgelten,  büssen,  s.  cr- 
nen. 

erbeiten,  erwarten,  s.  beitan, 

erbeinen,  absteigen  (vom  Bosse). 

erbieten,  s.  missebieten. 

erhiten,  erwarten,  s.  Mto». 

erbolgen,  ergrimmt. 

erbunnen  (mit  gen.),  misgönnen,  be- 
nehmen. 

erbüm,  empor  heben. 
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erdiezen  (praet.  erddz)^  erschallen, 
hallen,  widerhallen. 

erdriezen^  praet.  erdrSz^  gleich  ver~ 
driezen. 

erdtomgen,  erzwingen. 

erfüllen,  füttern. 

ergdken,  ereilen. 

ergän,  ergin,  ausgehen,  enden,  so 
und  so  ausschlagen ;  vorgehn,  ge- 
schehen. 

ergetzen  (praet.  ergazie) ,  vei^ssen 
machen,  entschädigen. 

erhaben,  part.  praet.  zu  erheben  ;  her- 
ausgearbeitet, mit  erhabner  Arbeit 
geziert ;  auch  'aufgehoben*,  aufge- 
nommen a's  Anlass  zum  Kampf, 
zur  Rache. 

erholen  {sieh),  (wieder)  aufkommen. 

eritenitoen,  erneuen,  s.  iteniioe, 

erkennen,  kennen,  erkant,  berühmt. 

erkiesen,  ins  Auge  fassen,  erblicken, 
s.  kieeen. 

erkrimmen  (praet.  ich  erkram,  wir 
erkrummen),  mit  den  Krallen 
packen  und  zerreissen. 

erkunnen,  erforschen. 

erUet,  d.  i.  erkezet. 

irlieh,  nach  ritterlicher  Ehre,  präch- 
tig, glänzend. 

erliuhten  (praet.  erlühte),  hervor- 
leuchten. 

erlüten,  laut  werden,  schallen. 

emante,  praet.  von  emenden ,  kühn 
werden,  ausfordemd  herankom- 
men. 

emern,  vom  Verderben,  vom  Tode 
retten,  genesen  machen. 

erreizen  (weiches  z),  reizen. 

erschrien  (praet.  erachrS),  auf- 
schreien. 


eremieUn,  lächeln. 

ersprengen  (praet.  erspranete),  auf- 
springen machen,  auftreiben. 

ersuochen,  s.  versuochen» 

ertoben,  von  Sinnen  kommen. 

ertweln,  betäuben. 

ervinden,  befinden,  gewahren,  er- 
fahren. 

ervolhn,  voll,  ganz  ausführen. 

erwogen,  in  Bewegung  kommen,  gich?/^ib 
hin  und  her  bewegen,   s.  das  folg. 

enoegen,  praet.  erunte,  in  Bew^^ui^ 
setzen,  hin  und  her  wi^en, 
schwingen  {swert) ;  auch  erwegen, 
praet.  erwegete,  in  Bewegung 
setzen,  wagen  machen,  erregen. 

erweinen^  weinen  machen. 

erwenden ,  aufhören  {erwinden)  ma- 
chen ;  abwenden. 

erwigen,  erschöpft. 

erwinden  (praet.  erwant),  sieh  wen- 
den, umkehren,  aufhören,  ablas- 
sen. 

erzenie,  st.  f.  Heilkunde,  Arzenei. 

erziugen,  bezeugen,  beweisen  ;  auf- 
weisen, vorbringen. 

es,  geh.  von  ez,  auch  von  «r,  oft  als 
-s  angehängt ;  dies  -«  ist  aber  eben 
so  oft  sie,  si. 

et,  eben,  doch,  doch  einmal. 

eteewenne,  irgend  einmal,  wie  etes- 
l^h,  eteVich,  etlich,  ii^nd  einer, 
mancher,  etewer,  irgend  wer. 

Fs.  V 
G 

gäeh,  geehe,  eilig,  mir  ist  gdeh,  ich 
habe  eilig,  Eile.  adv.  gdhes, 
«cYvuell. 


—     427     — 


gadem,  st.  n.  Gemach. 

gdhen,  eilen. 

gämeHeh,  lustig. 

gan^  s.  gunnen.  ,| 

gar,  fertig,  gerfifftet ;  als  ady.  ganz, 

völlig. 
ganoen  {pnet.  garte),  fertig  machen, 

rüsten. 
gar»^,  Eddknabe,  franz.  garpon, 
gast,  St.  m.  Fremder. 
gebtere,  st.  f.  Oebahren,  Gebärde. 
gebAide,  st.  n.  Fesseln ;  Kopfschmuck 

der  Frauen. 
gebiwse,  st.  n.  Schläge,  StOsse. 
gehrette,  schw.  m.  Mangel,  gebreeten 

(praet.  gebraef^,  mangeln. 
gedagen,  schweigen,  verschweigen. 
gedanc,  st.  m.  auch  *Hofihung*. 
gedienen,  s.  dienen, 
gedigene,  st.  n.  Gesammtheit   der 

Leute,«^«!,  am  Hofe,  Hofgesinde, 

Bitterschaft,  Dienerschaft. 
gelinge,  schw.  m.  Hoffnung,  Erwar- 
tung, Meinung  (von  Zukünftigem), 

Absicht. 
gtffireiaehen,  i.fteiecken, 
geJHunt,  befreundet. 
gegeneidele,  st.  n.  die  Sitae  (ander 

Wand)  g^^nüber,  der  Ehrenplatz 

für  den  Gast. 
gehaben ,  behalten ;  sieh  benehmen. 

vorgehaben,yrorenihalteu.  s. auch 

haben, 
gehilae,  st.  n.  Schwertgriff. 
geheiz,  st.  m.  Verheissen,  ^Zusage. 
g^ehen,  s.jehen, 
g^eide,  st.  n.  Jagd. 
g^tne,  st.  n.  Benehmen. 
e  legen,  s.  legen, 
geügen  (part.  praet.  gelegen) ,    sich 


I      legen,  zu  liegen  kommen,  aufhö- 
ren ;  fallen,  auffallen. 

gelingen,  unpers. :  mir  gelinget  (an), 
es  geht  gut  von  Statten ,  glttckt 
mir,  ich  reüssiere. 

gelouben  (sich)  mit  gen.,  nachlassen, 
ablassen. 

gelt,  st.  n.  Bezahlung,  Ersatz,  gel- 
ten, bezahlen. 

gemaeh,  st.  m.  Buhe,  Bequemlich- 
keit. 

gemeit,  freudig,  hochherzig. 

gemuote,  s.  mH^en. 

genäde,  st.  f.  auch  Dank. 

genesen ,  heil  davon  kommen,  leben 
bleiben. 

genieten  {sieh)  mit  gen.,  sich  sätti- 
gen, aberdrüssig  werden. 

gewete,  eifrig  beflissen,  mit  Anstren* 
gung.  dazu  genSte,  adv.  eifrig, 
drängend. 

genSz,  st.  m.  der  gleichen  Adel, 
Würde,  Stand  hat,  deheinenininen 
genSz,  einen  meines  gleichen,  ei- 
nen wie  ich. 

genuoe  ist  auch  a^J.  und  wird  flec- 
tiert,  z.  B.  genuoge  schone,  bedeu- 
tende Schönheit. 

geprieven,  aufschreiben,  beschreiben. 

ger,  st.  f.  Verlangen ;  auch  vom  be- 
gierigen Angriff;  mir  ist  ger,  ich 
strebe. 

gir,  st.  m.  Wurfspiess. 

geraten,  beschUessen  (im  Bath),  be- 
stimmen. 

gSre,  schw.  m.  Schoss  im  Kleide. 

gereht  mit  gen.,  bereit  und  geschickt 
zu  etwas. 

gereichen,  erreichon,  berühren. 

gereite,  st.  n.  Beitzeug. 
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gerihte^  st.  n.  Bechtfertigung. 

gerou^  gerow^  s.  riuvoen, 

geruotoen^  s.  rtutwe* 

geaeit  aus  geat^geU 

geselle^  schw.  iq,  Gefährte,  Standes- 
genoese. 

geaidele^  st.  n.  Sitze  für  Viele ,  s. 
sidelen^  «edel, 

gesihene^  st.  n.  Gesicht,  Aussehen. 

gesinde,  schw.  m.  Dienstmann ;  als 
n.  die  gesammten  Mannen  des  Für- 
sten, auch  ingMi$ide, 

geapan^  st.  n.  Haft,  Heftel,  8pange 
(am  Panzer,  Helm). 

gespenge ,  st.  n.  Spangen  werk ,  Me> 
tailbänder  an  Helm  und  Schild. 

gestän  {einem  eines  d.),  zusammen- 
stehn,  beitreten,  helfend  oder  bei- 
stimmend; Stand  halten,  stehn 
bleiben ;  sich  so  und  so  befinden, 
in  Stand  sein ;  anstchn. 

geetraht  (geetraot)^  part.  praet.  von 
etrecken, 

gestreut^  gefleckt. 

geatriten  mit  dat.,  es  mit  einem  auf- 
nehmen, ihm  gewachsen  sein. 

geeinten,  s.  aümen, 

gcsunchenttdtAzX.,^  einem  densohul- 
digen  Dienst  nicht  leisten,  aus- 
bleiben, ihn  im  Stich  lassen. 

getar,  getorste^  getunren^  s.  unter 
turren. 

getioerc,  st.  n.  Zwerg. 

$re9^Aen(praet.^ec;»«),fa8sen;einschla- 
gen,  gedeihen,  gerathen.  s.  väken» 

gevar^  farbig,  s.  vor, 

gevelle,  st..n.  Vertiefung  im  Boden, 
Geklüfte. 

geverte^  8t.  n.  Aufzug,  die  Art  des 


geoie^  s.  gevdhm^, 

gevrieech,  ^.ßreiachen. 

geottoge,  e.ßtoge. 

geww/en,  st.  n.  die  Waffen. 

gewähenen^  erwähnen.  ^,L 

gewaste,  st.  n.  Kleidung,  s.  toät. 

gewahe,  scharf. 

gevcegen,  s.  wegen. 

gewerUehe,  werliehe^  adv.  gerüstet, 
streitbar. 

gewerp,  st.  m.  Werbung. 

gewerren,  s.  werren. 

gewinnen  auch  herbeischaffen,  holen. 

gewizzen,  bewusst. 

geworht,  part.  praet.  von  Vfürken^ 
machen,  vollbringen,  arbeiten,  fer- 
tigen, bes.  von.Frauenarbeit,  wir- 
ken, stick«:!,  praet.  worhte,  ge- 
worhte, 

gewürhte,  st.  n,  gewirkte  Arbeit. 

gasemen,  s.  zemen. 

gezogen^  mit  Anstand,  feiner  Sitte, 
s.  zuht,  ^U<>  3f#    «, 

gihe,  giht,  B.jehen, 

gist  aus  giheet,  git  aus  gibet, 

glesten,  glänzen. 

gltzen,  glänzen. 

goltvar,  goldfarbig,  s.  vor, 

goueh,  St.  m.  Kukuk,  Bastard. 

goume,  st.  f.  Beobachtung,   goumen,    ' 
ins  Auge  fassen. 

f^d,  St.  n.  ein  Pelzwerk  (grau). 

gram,  feindselig,  voU  Hass. 

gremeUch,  grimmig,  arzttmt,  böse. 

grimme,  grimmig,  wüthend,  auch 
von  Gemüthsschmerzen. 

grts,  grau,  greis. 

gunnen  (praes.  ich  gan) ,  gQonen, 
vergönnen. 


—     429     — 


H 

Ju^,  8t.  f.  Hafen. 

haben,  eig.  halten,  i^f  haben  {geha- 
ben) ,  innehalten ,  aufhören,  habt 
4/  mime  Hbe,  ich  (gebe)  versichere 
euch  mit  meinem  Leben. 

ha/en,,  st.  m.  Topf.  * 

hdhen,  h&ngcn. 

htele^  st.  f.  Verheimlichung,  hiele 
haben  eines  d.,  geheim  halten. 

hol,  s.  hellen  und  heln, 

halapere,  st.  m.  Büatung. 

handeln,  behandeln. 

härm,  tt.  m.  Hermelin. 

hamaeehoar^  farbig,  besehrouxt  vom 
Harnisch. 

harte,  adv.  sehr. 

heben  (ez),  es  aufhehmen,  anfangen. 

heileetuom,  st.  n.  Reliquie  (in  einem 
■Kästchen). 

heimgeeinde,  st«  n.  das  Oesinde,  wel- 
ches die  Braut  zur  heimetiure  mit- 
bekommt. 

heimgehe,  heinitehe,  st.  f.  Verbor- 
genheit, Heimlichkeit;  Vertraut- 
heit. 

hellen  (praet.  ich  hal,  wir  huUen), 
hallen,  ertönen. 

heln  (praes.  A«(,  impcr.  hil,  praet. 
hal),  verbergen. 

her,  auch  *  bisher  *. 

hSr^  vornehm,  stolx,  froh. 

hergeeidele,  st.  n.  Sitze  für  das  her, 
Volk. 

hSrlteh,  hehr,  stblz,  vornehm,  präch- 
tig ;  auch  herrenUch  von  herre. 

hermin,  adj.  zu  härm,  von  Hermelin. 

herte,  st.  f.  1.  Schulterblatt.  2.  har- 
ter Kampf. 


herverten,  eine  hervart  machen. 

hie,  hiene,  praet.  von  hdhen. 

biete  gleich  hSte. 

hil,  8.  Jieln, 

hin  {hinne),  von  hier  foit,  von  hier 
aus;  öfter  schon  mehr  zur  Be- 
zeichnung des  Ziels,  Endpunctes, 
wie  jetzt,  s.  dan. 

htnt,  diese  Nacht. 

hin,  hito,  auch  heu,  praet.  von  hou- 
wen. 

hobescl^en,  hofiehen,  'höfisch*  (Ao- 
beech)  thun ,  ritterlich  den  Frauen 
dienen,  den  Hof  machen,  um  ihie 
Gunst  werben,  courtisieren. 

hSchgeztt,  hSchzit,  st.  f.  Fest,  Hof- 
fest. 

Äo/;  'ze  hove*  ist  der  jedesmalige 
Aufenthaltsort  des  Fürsten,  auch 
abgesehen  von  Palast  und  Haus. 

hdßcheit,  St.  f.  höfisches  Wesen, 
ritterliche  Bildung  und  Vollkom- 
menheit. 

hShe  :  hSher ,  (weiter)  zurück ,  bes. 
hoher  iff. 

holde,  schw.  m.  Dienstmann. 

holt  auch  vom  Dienenden,  unter- 
than,  dienstbar. 

hoceineere,  st.  n.  höfische  Neuigkeit, 
300,6*  ironisch  gebraucht. 

hübsch,  hdoesch,  höfisch,  fein  ge- 
sittet. 

hüeten  (praet.  huote),  auch :  hütend, 
beobachtend  blicken. 

hulde,  st.  f.  auch  Erlaubniss. 

hulft,  St.  f.  Hülle,  Decke. 

hurte,  st.  f.  (Stoss),  Anrennen  mit 
Stoss  im  Turnier. 

hurtecUohen,  hurtlichen,  adv.  mit 
Stoss  und  Anrennen. 


iadtsi,  iattch,  i»KD*,  j(d«. 
ittviiitr,  iflo*dfl-,  jeder  tod  beid«D. 

iAf,  iigcnd  etwu^  mitten.;  ir^nd« 
etwa.  Im  BbhlngigcD  SsUe  gleich 


tefy  iendtr,  irpindwoi  irgeod. 


=?2'SK      g™.,i 


kap^lKW,  ,t 

..  -™.  tf*,r 

mitCipnch«. 

KsUlreib,  auclwa. 

7i3ö. 

kein. 

JÄV^iffl 

ssäs  «.),-- 

w™.,  eig.  f«n 

tl««,  «IT.  «Big. 

U»teuitl<v<( 

hiaftjilrrfjj. 
j'e*™,  {ptui.  iik  gUu 
jähmt^  put.  j79>JlAi) 
>xg.'D,  bchmiptra,  I 
;eo.   d«  OtjRU; 


ung,  B«ki4fdruDg 
Tentirkt  und  ge- 


Wenb,  Autgiben, 

..  f.  S«k«  da*  Bon«. 
1.  Unn,  Oeachrai. 


''  kandKlU^f,  )uii.k]d)r,RbUn,iiMig. 


hlwadiD;  Uli«,  liuhl 


wektf  *  von  Un^«T  BiicIib  \  m 


Up,  tu  dl.  LcbcDi  Ltlb,  PeiMnUcti- 
kei^  pcnOQlLclifl  EncbeiDUDg. 


' .  «äS! 


Itiden^  leid  werden ;  TBrleiden. 

rnwn,  lehnen. 

M(s  uu  l^tfe;   Hiek    piHt. 
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nuere,  st.  n.  ERählung,  Nachricht ; 
im  pl.  Din^e,  Sachen,  GeBchichten. 

mtiz^  St.  n.  Speise. 
3)^  ^  mäze^  adv.  s.  das  folgende  Wort. 

mdzen^  massig,  wenig  (Gegentheil 
unmäeen) ;  ebenso  nuezUchen, 

mä»en  (sich)  mit  gen.,  unterlassen. 

mein^  st.  n.  Falschheit,  Verrath. 

tneinUehe^  adv.  Terrfttherisch,  falsch. 

meinrät^  st.  m.  falscher  Bath,  Ver- 
rath. 

melden^  verrathen. 

meneger^  compar.  Ton  mcmec, 

mir  (mc,  mire) ,  weiter,  sonst ;  wei- 
terhin, künftig. 

mease^  st.  f.  ein  Mass  für  Metall, 
Klumpen. 

mettine^  st.  f.  Metten,  Frühmesse. 

michel^  gross ;  adv.  sehr. 

miete^  st.  f.  Lohn. 

milte^  freigebig,  adv.  tnilteeliche, 

milte^  st.  f.  Freigebigkeit. 

minne^  st.  f.  eig.  Andenken. 

minnecliche^  adv.  in  Güte. 

nAnner^  minre^  minder. 

mitaebieten  (m)  mit  dat.,  unfreund- 
lich, feindlich,  rücksichtslos  be- 
handeln, Gegentheil  von  ez  einem 
tool  erbieten^  gastfreundlich  be- 
handeln. 

miaeedienen^  übel  behandeln,  ver- 
letzen. 

mieaegdn ,  misglücken ,  Gegentheil 
von  tool  ergdn. 

mieeeeagen^  Falsches  sagen« 

miasetuon^  nicht  recht  thun,  fehlen. 

missevar ,  anders  gefärbt ,  befleckt ; 
die  Farbe 'wechselnd,  erblassend. 

tnissewende^  st.  f.  Tadel,  tadelhafte 
Handlung. 


molte^  st.  f.  Staub. 

mSraz,  st«  m.  Maulbeerwein. 

mcBre^  st.  m.  Fferd. 

mortmeüe,  mit  Mord  befleckt. 

mortraiche^  Mord  (oder  sich  mit  Mord) 
rächend. . 

mü^'en  (praet.  müete^  muote^  ge^ 
muote)^  bekümmern,  beschweren, 
ärgern. 

müeltch^  beschwerlich,  lästig,  Noth 
machend,  difficil ;  als  adv.  schwer- 
lich, mit  Mühe. 

mül,  St.  m.  Maulesel. 

muoee  (conj.  fnt2e«e),  praet.  von 
müezen, 

muot^  st.  m.  Gemüth,  Sinn,  Gesin- 
nung, Stimmung,  Streben,  Ver- 
langen, Absicht,  Wunsch,  Wille. 

mtioee^  praet.  von  müezen,  coi^j. 
müese, . 

muote,  s.  mü^en. 

N 

ndeh  oft  gemäss,  z.  B.  nach  eren, 
in  ehrenhafter  Weise.  Als  adv.  bei- 
nahe. 
:  nagelen,  (mit  BoEten)  besetzen.  I(fj. 
I  nach,  nähe,  adv.  beinahe. 
nahiselde,  st.  f.  Nachtquartier, 
n«,  vom  angelehnt  an  das  Verbum 
en,  *  nicht*;  auch  ne  lehnt  sich  an 
Pronomina    und    Partikeln    an : 
ichne  {ihne,  ihen,  tAüf  mm,  in), 
mirne  (mim) ,   dune  (dun) ,  eme 
{ern),  sine  {ein),  irtte  (im),  dine 
ntm«,  Jane  (jan).    Besonders   in 
nachgebrachten  Bading[anfs-  oder 


\ 


Beschränkungasätien,   i.   B.    diie 
frov}«n  minne  wMe  ich  t^ ,  ich. 
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tHMfürbe,,  wenn  ich  nicht  werben 
soll ;  ez  etui,  wenn  es  nicht  ist,  es 
sei  denn;  aine  wolde  nihtemoin' 
den^  »ine  toürbe^  dass  sie  nicht 
strebte ;  in  (m'n)  toelle  got  beMie- 
ten, wenn  Gott  ihn  nicht  behüten 
will ;  es  enetn  niht  kleiniu  mmre, 
als  wären  es  nicht  Kleinigkeiten. 

nekein,  kein. 

neio,  praet.  von  ntgen,  sich  vernei- 
gen. 

nem,  s.  etnetn» 

nie  öfter  *  gar  nicht '. 

niene  {nine) ,  verstärktes  nie ,  gar 
nie,  gar  nicht . 

niht,  eig.  '  nichts  \  daher  mit  gen. 

ninder,  nindert,  nirsend ;  gar  nicht« 

nit,  st.  m.  nicht  *Neid*,  vielmehr 
*Ha8s,  Feindschaft*,  äne  ntt,  gem. 

nitoan,  nonnisi,  nisi,  nichts  als,  nur, 
ausser. 

noch  auch  'doch,  dennoch*. 

nSt,  st.  f.  eig.  Bcdrängniss  (im 
Kampfe,  Turnier);  Drang,  drin- 
gende Veranlassung,  Ursache,  ze 
nStj  nöthig. 

nSthqft,  bedrängt. 

o 

ob,  obe  1.  über.  2.  wenn. 

or«,  st.  n.  £oss. 

ort,  St.  n.  Spitze. 

ouwen ,  Owen ,   und  enouwe  ßiezen, 

in  der  Strömung  fortschwimmen, 

von  ouwe,  st.  f.  Strom. 


permint,   tt.  n.  Pergament  (Hand- 
schrift). 

Der  NibeluDge  Liet. 


pejfe,  beie,  st.  f.  vorspringendes  Fen- 
ster, bes.  auf  dem  Thurm. 

pflegen  (praet.  pfltie,  pfldgen,  part. 
gepflegen),  auch  übtyo,  thun,  ver- 
fahren ,  besorgen ,  unter  sich  ha- 
ben, sorgen  für. 

pfellel,  Pfeile,  st.  m.  ein  feines  Zeug, 
baumwollen. 

porte,  pouc,  s.  borte,  bouc, 

prüe/en,  s.  brüeven, 

prünne,  s.  brünne. 

puneiz,  st.  m.  Tumierritt. 

punt,  8.  bunt. 


R 

raeJi,  praet.  von  rechen,  rächen. 

ramph,  praet.  von  rimphen,  zusam- 
mensiehen. 

rant,  st.  m.  Band  des  Schildes,  oft 
der  Schild  selbst. 

rät,  st.  m.  Yersoi^fung,  Vorrath. 
Bath  :  ae  rdte  werden,  berathen. 
es  iet  (wirdef)  rät  eine»  d.,  ist 
Hilfe  dafür ,  kann  geändert  wer- 
den, ze  rate  tuon  einee  d.,  abhel- 
fen, abstellen,  wegschaffen ;  ver- 
zichten, eine»  d,  rät  hohen  (ent- 
rathen  können) ,  genug  haben, 
nicht  weiter  brauchen,  entbehren 
können;  ablassen,  abstehn;  frei 
sein  von. 

raten ,  stimmen  für  (im  Bath) ,  be- 
schliessen;  mit  dem  Willen  be- 
treiben, rtften  an  MfMf»,  Anschläge 
wider  ihn  machen,  sein  Verderben 
betreiben,  eig.  Feindliches  be- 
schliessen. 

ri,  st.  m.  Todteabahre. 
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schamelich ,  schmachvoll ,  mit 
Schande. 

schapel^  8t.  n.  Kranz,  Kopfyutz  der 
Jungfrau,  franz.  chapel,  chapeau, 

tekeidwre  ^  st.  m.  der  einen  Streit, 
Kampf,  Krieg  scheidet,  trennt, 
beilegt,  endet;  das  heisst  auch 
kurz  es  »eheiden^  schlichten. 

acher m^  st.  m.  Schild,  Schutz. 

schicken  (jnraet.  auch  »chihte)^  auch 
einrichten,  zurüsten. 

achtere^  bald,  gleich,  auch  achier- 
Itche. 

achildevezzel^  st.  n.  Band  zum  Um- 
hängen des  Schildes. 

achUt0espenge  ^  achiltapunge^  s.  ge- 
apenge» 

achiltgeateine,  st.  n.  Edelgestein  als 
Zier  des  Schildes. 

achimp/erty  scherzen. 

achin  tuon,  offenbaren,  beweisen, 
zeigen,  achtn  werden ,  sich  offen- 
baren. 

achinen,  glänzen,  ersrheinen.  achi^ 
nen  Idzen  (wie  beacfiouwen^  be- 
aehen  Idzen),  beweisen,  offenba- 
ren. 

acholn,  s.  aoln. 

achSne,  adv.  zu  achcene,  aehoane 
huote^  nachsichtige,  milde  ('scho- 
nende *)  Bewachung,  Uaft. 

achriet,  praet.  von  aehröten,  schnei- 
den, hauen. 

achult,  achulde,  st.  f.  auch  Ursache, 
Veranlassung,  von  achulden,  aus 
gutem  Grunde. 

aedel,  st.  m.  Sitz,  s.  aidelen. 

aedelhof,  st.  m.  Herrensitz. 

aehen  auch  besuchen,  aehen  Idzen, 
beweisen,  s.  achinen. 


aeie,  praet.  von  eigen,  sinken. 

aeine,  träge,  langsam. 

aeite  aus  aagete, 

aelp  :  aelbe  vierde,    selbst    als    der 

vierte,  mit  noch  dreien. 
aen\ße,  st.  f.  Bequemlichkeit. 

m 

aeneliche,  wehmüthig,  traurig. 

aer^ften,  leicht  machen;  leicht,  ge- 
linde werden. 

aSr,  st.  n.  Schmerz. 

aidelen,  Sitze  einrichten,  geaidele  er- 
richten. 

aider,  seitdem,  nachher,  später,  s. 
ait,  aint, 

ein,  st.  m.  auch  Einsicht,  gern  im 
plur. 

«in,  gen.  von  er  und  ez, 

aint  was  aider» 

aippe ,  st.  f.  Verwandtschaft ;  auch 
Verwandter. 

ait,  seitdem,  nachher,  später,  dar- 
auf; weil,  weil  doch,  da  einmal. 
8.  aint,  aider. 

ait,  aite,  st.  m.  (einmal  auch  f.)  Art  3H,H. 
und  Weise,  wie  einer  ver^Lhrt  und 
thut. 

aitzen  auch  *sich  setzen*,  wie  geligen 
sich  legen ;  wohnen ,  seinen  Sitz 
haben. 

aiv/ten,  seufzen. 

ald,  St.  f.  Spur. 

alahen  auch  ^erschlagen*. 

alahte,  st.  f.  1.  Art,  Gattung,  dehei- 
ner'Jelahte,  in  keiner  Weise.  2. 
Mord,  Erschlagen. 

alat^f,  für  alottf,  pnmt,  von  alUtf^en, 
schlüpfen,  glatt  und  leicht  fah- 
ren. 

amielen,  lächeln. 

anel,  eig.  kräftig,  heftig. 

1%* 
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sS  auch :  anderseits,  dagegen,  aber, 
eig.  'ebenso  von  der  andern  Seite* ; 
wie,  als;  wenn.  Bs  nimmt  auch, 
wenn  aus  einem  Satze  ein  StQck 
vorausgenommen  wird,  die  Satz- 
fügung wieder  auf,  knüpft  sie  an 
das  Vorausgestellte  an,  z.  B.  inre 
tagen  ztoelfen  \  *6  rütne  ich  m^iu 
lant;  dnereckenminne  \  »Stoil  ich 
immer  etn, 

Salden^  in  Sold  nehmen. 

sollt  auch:  müssen;  schuldig  sein; 
wollen  mit  inf.,  auch  zur  Um- 
schreibung des  fut. 

«on,  »onePOa  »6  ne. 

soum  {scMim)^  st.  m.  Last  wie  sie  ein 
Saumross  trägt,  soumcer»  {sou- 
mer) ,  st.  m.  Saumross.  soumen^ 
auf  Saumrosse  packen;  so  fort- 
schaffen (auch  für  edmen). 

sptthe^  geschickt,  fein,  geschickt  ge- 
arbeitet, kunstvoll ;  klug,  schlau, 
witzig,  adv.  spee?ie^?ie. 

Spange^  schw.  f.  Metallband,  s.  ge- 
epenge. 

spien^  praet.  von  spannen^  part.  ge- 
tpannen. 

iprdehe^  st.  f.  Berathung.  sprächen^ 
sich  berathen,  verhandeln. 

stahelzein,  st.  m.  Stab,  Stäbchen  von 
Stahl. 

stdn^  sten  auch  'sich  stellen*,  treten 
(s.  geligen,  eisten) ;  sich  befinden, 
in  einem  Stand,  Zustand  sein,  be- 
stellt sein ;  kosten,  zu  stehn  kom- 
men. 8.  gegtdn, 

State,  beständig,  fest,  dauerhaft, 
ebenso  atastec.  dazu  subst.  State, 
8t.  f. 

stat  (gen.  Stades)^  st*  n.  Oested«.. 


stechen,  schm.  verb.  stecken. 

stegere\f,  st.  m.  Steigbügel. 

stiwe,  st.  f.  Unterstützung,  Beitrag, 
Gabe. 

stolz,  stattlich,  von  imponierender 
E^ncheinung. 

sträle,  St.  f.  Pfeil. 

strichen  (praet.  streich,  strichen)^ 
putzen ;  eilen. 

stroufB,  st.  f.  leichte  Beschädigung. 
eine  stroufo  nemen,  'etwas  abkrie- 
gen*, einen  Schaden  davon  tragen. 

strüchen,  straucheln,  dazu  subst. 
sirCch,  St.  m. 

stunde,  stunt,  st.  f.  Zeit,  unbestimmx 
ter  Zeitabschnitt  von  kürzerer 
Dauer;  Zeitpunkt,  Augenblick, 
Mal.  ze  stunt,  alsbald,  an  der 
stunt,  alsbald,  im  Augenblick. 
tüsent  stunden,  tausen^al. 

Sturm,  st.  m.  nur  'Kampf*. 

süeze,  st.  f.  auch  süsser  Geruch. 

sunteltch,  etlich,  manch. 

sümen  ^  aufhalten ,  verzögern  ,  ver- 
hindern. 

suoehen  auch  :  feindlich  heimsu- 
chen. 

suoehman,  m.  der  das  Wild  auf- 
sucht. 

suone,  st.  f.  Sühne,  Ausgleichung, 
Uebereinkunft  wegen  eines  Zer- 
würfnisses, Anspruches  u.  dgl. 

sus,  so;  bloss  so  (ohne  anderes); 
sonst. 

sust,  sonst. 

stod  {stcd  sS),  überall  wo,  wo  nur  ir- 
gend. 

swannen,  woher  nur  immer. 

stoar,  wohin  nur  immer.  a%Dar  nach, 
wonach  auch. 


7' 
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tweere^  st.  f.  Beschwerde,  Last,  Ge~ 
müthsdmck,  Kummer,  Leid. 

sioaz,  was  nur  immer ;  wie  viel  (sehr) 
auch. 

stoeder,  wer  auch  von  beiden. 

«welch ,  swBlh ,  welcher  auch ,  jeder 
der. 

nwenne^  wenn  nur  immer,  wenn 
etwa. 

«wer  {»wer  sS)^  jeder  der,  wer  auch 
etwa ;  wenn  ii^nd  einer. 

swertdegen^  st.  m.  Junger  Held,  der 
eben  swert  nimet ,  bei  der  »wert- 
leite ,  feierlichen  Wehrhaftma- 
chung. 

swes^  gen.  von  swer  und  aweu, 

»wie  {»wie  »6)^  wie  auch  immer,  wie 
irgend ;  wie  sehr  auch,  obgleich. 

sici/ten,  zum  Schweigen  bringen, 
stillen. 

Jtwinde,  heftig,  rasch,  geföhrlich. 


ttiffeweide,  st.  f.  Tagereise. 

tal :  ze  tal,  nach  unten,  nieder,  hi- 
nab, s.  bere, 

tan^  st.  m.  Wald. 

tar^  s.  turren.    tarrer  ist  tar  er, 

tarnhüt^  st.  f.  tamkappe^  st.  f.  un- 
sichtbar machender  Mantel. 

teil :  ein  teil,  etwas,  ziemlich. 

teilen  :  »pil  teilen,  Wettspiel,  Wett- 
kampf austheilen ,  aufgeben,  eig. 
mehrere  Uebungen  zur  Auswahl 
vorlegen. 

titcer,  tiure,  tiurUch,  von  hohem 
Werth,  vornehm,,  herrlich,  tiwen, 
hohen  Werth  geben,  kostbar,  vor- 
nehm machen,  verherrlichen. 


^o»te,  St.  f.  ritterlicher  Zweikampf, 
zu  Boss  mit  Speeren. 

torate,  s.  turren, 

toue,  s.  tagen, 

tougen,  heimlich. 

tottgenliche,  adv.  heimlich. 

trttgen  {»ich)  wie  sonst  »ich  betragen^ 
so  und  so  leben,  an  tragen^  an- 
stiften. 

triuten  (praet.  trüte),  liebkosen,  lieb 
haben,  von  trüt,  Liebchen,  Lieb- 
ling. 

triutinne,  st.  f.  Geliebte,  Gattin. 

triwe  :  entriwen ,  auch  triwen ,  in 
Treuen,  traun,  bekräftigend. 

trS»t,  St.  m.  Zuversicht,  Vertrauen. 

trOgentere,  st.  m.  Betrüger. 

trumbe,  f.  Trompete. 

trunzün,  st.  m.  Splitter. 

trUte,  8.  triuten.  trüte  ist  aber  auch 
praet.  von  trüwen ,  trauen ,  sich 
getrauen. 

tugen,  gut  sein,  taugen,  ziemlich 
sein. 

tugent,  st.  f.  Tüchtigkeit  in  Jeder 
Beziehung,  bes.  feine,  höfische, 
ritterliche  Sitte,  Ritterlichkeit, 
ebenso  dieadj.  tugenthttft,  tugent^ 
Ueh. 

taile,  St.  f^Söhre,  womit  das  Pfeil- 
eisenauf den  Schaft  gesteckt  wird. 

tutnp,  unerfahren,  jung  (wie  u^e^ 
erfahren,  alt) ;  thöricht. 

tuom,  st.  m.  Dom. 

tuon  :  ez  guot  {wol)  tuen,  tapfer 
kämpfen,  im  Kampfe  sich  aus- 
zeichnen, daz  beete  tuon ,  am  ta- 
pfersten kämpfen,  den  Preis  davon 
tragen,  tuon  vertritt  oft  ein  eben 
vorausgegangenes  anderes  Verbum. 
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und  tritt  dum  ganz  in  dessen  Con- 
struction  ein.  getan  ^  beschaffen, 
86  (sus)  ffetän,  so  b.,  tDol  getan, 
schön. 

tttrren,  türren  (praes.  ich  tar,  getar, 
mit  conj.  türre,  praet.  torate,  ge- 
tonte mitcoig.  tSrste)  wagen,  den 
Muth  haben,  sich  getrauen;  zu- 
weilen spielt  es  in  äi2r/e»  hinüber. 

twingen,  zusammenpressen,  drucken ; 
zwingen. 

u 

über  :  Ober  o/,  allgemein,  alle  ohne 
Ausnahme.  Ober  ««n,  überhoben 
sein. 

überkrqft,  st.  f.  übergrosse  Menge. 

überwinden  auch  Verschmerzen*. 

4/  mit  acc.  bezeichnet  auch  eine 
Bichtung  der  Gedanken,  der  Ab- 
sicht, des  Strebens,  sorgen  4/  (we- 
gen, um),  verkiesen  4/,  nicht  mehr 
sehen,  sinnen  auf,  den  Zorn,  Hass 
wider  einen  aufgeben ;  auch  Hoff- 
nung, Erwartung  drückt  4/  aus, 
z.B.  4/vräuden  %oän,  inHoffhung 
der  Freuden,  ^  Mwe,  im  Ver- 
trauen auf  Treue ,  4/  genäde,  in 
Erwartung  von  Gnadci  4/  gele- 
gen, beschliessen,  einen  Anschlag 
machen. 

umbehuoi,  unbehuot,  ohne  Deckung; 
nicht  bewahrt. 

Unbilden ,  ohne  Beispiel  scheinen, 
unbillig  dünken. 

undonk,  st.  m.  schlechter  Dank, 
dient  zur  Verwünschung. 

thtdej  8t,  f.  Woge. 
t*nd,  unde  dient  «tucb  zu  &«\aÜvveT- 


knüpfung ;  mit  Inversion  der 
Wortstellung  'wenn*,  und  ob,  wenn 
auch. 

itnder  auch  'zwischen*,  dar  under, 
dazwischen,  währenddem,  dabei. 

underatSn,  dazwischen  treten,  hin- 
dern. 

undenoinden  (sieh),  übemeh9ien. 

unßtoge,  st.  f.  ungeßtoc,  st.  m.  Un- 
bequemlichkeit, grosse  Bedr&ng- 
niss ;  ungeschicktes ,  unschickli- 
ches Benehmen,  Hoheit;  gewal- 
tige Menge. 

ungelMcre,  st.  f.  unschönes,  unge- 
gewöhnliches  Gebahren,  Jammer- 
geb&rden. 

unge/üege ,  unbequem ,  drangvoll ; 
unschicklich,  grob,  roh;  unge- 
heuer, gewaltig. 

ungefuoge,  adv.  übermässig,  gewal- 
tig, derb,  grob. 

wigemeit,  unfroh. 

ungevihet,  unbelästigt,  unangefoch- 
ten. 

ungewert,  s.  gewem, 

unkrc^ft,  St.  f.  Ohnmacht. 

unnuere,  unwerth,  gleichgültig,  s. 
vuBre. 

unmügeltch,  was  nicht  zu  bewältigen 
ist,  ungeheuer. 

unmuoze,  st.  f.  Arbeit,  Geschäftig- 
keit, lebhaftes  Treiben ;  a4j.  «*»- 
mUezee. 

unstelde,  st.  f.  Unheil. 

«natäteticJten,  schlecht  zustatten. 

untrcBSten,  entmuthigen. 

unveraunmen,  ohne  Besinnung. 

tms,  unze,  bis. 

unzuht,  St.  f.  schlechte  zuht,  Ver- 
\     «\.o%ft  ^!^*^^  die  höfische  Sitte. 
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ouben  {sieh) ,  sich  anstrengen ,  Noth 
haben. 

ür^  st.  m.  Auerochs. 

urbor,  st.  f.  Ertrag,  Einkünfte, 
Grundstück  das  solche  gibt. 

urliuffe^  st.  n.  Krieg. 

tirlotfp,  st.  m.  eig.  Erlaubniss  (zu 
gehn).  dazu  urlotiben^  Urlaub  ge- 
ben, feierlich  entlassen. 

unoise,  ohne  Weisung?  Oft|6. 

V    F 

välien  (praet.  viene^  vi«,  part.  ge- 
vangen) ,  fassen,  greifen,  fangen ; 
verstärkter  imper.  vähd  väeh^  fass 
an.  8.  gevAhen. 

vdlant^  st,  m.  Teufel;  vdkuidinne^ 
St.  f.  Teufelin. 

valde^  St.  f.  Truhe,  Schrank. 

valevahs^  adj.  mit  falbem  Haar, 
blond. 

valsch^  st.  m.  Falschheit. 

vanke^  schw.  m.  Funke.  3lV;7. 

var^  a4j.  (gen.  vartoea),  farbig. 
{,  $.vär^  St.  m.  Nachstellung;  Begehren. 

rarn,  reisen,  wandern,  gehn ;  verfah- 
ren; sich  befinden,  vamder,  fah- 
render Spielmann,  Sänger,  s.  diet, 

vaste^  adv.  fest,  heftig,  stark,  eifirig, 
angelegentlich. 

veige^  veieUch^  vom  Schicksal  tum 
Tode  bestimmt ;  veige  ist  der,  dem 
gewaltsamer  Tod  nahe  bevorsteht, 
der  ihn  eben  erleidet  und  der  ihn 
eben  erlitten  hat. 

vereh,  st.  n.  Leben;  daher  vereh- 
bluot,  Lebensblut,  verehgritnme^ 
a4j>  dem  Leben  feindlich,  herzver- 
vrundend.   verchtie/^  tief  bis  ins 


Leben.  verchMunde^  schw.  f. 
Wunde  bis  ins  Leben,  verchwunt^ 
acy.  todtwund.  ^ 

verdagen  (part.  praet.  verdaget  und 
verdeit)  mit  doppeltem  ace.,  ver- 
schweigen, verhehlen,  nicht  sagen. 

verdenken  {sich) ,  in  sich  gehn,  tief 
denken,  bei  sich  überlegen,  ver- 
muthen,  mit  gen. 

verdienen,  auch  'dienend  vergelten*, 
mit  Dienst  belohnen,  s.  dienen. 

verdiezen  (praet.  verdSz),  aufhören 
zu  diezen  (s.  d.),  verhallen. 

verdriezen  (praet.  perdrSz),  lästig, 
unangenehm  sein. 

verenden,  durchführen,  vollbringen, 
s.  ende. 

verge,  schw.  m.  Fährmann. 

vergebene,  ohne  Grund. 

vergehen  (praet.  veryaeh) ,  sagen,  er- 
klären, zusagen,  n.jehen, 

verkebaen,  zur  kebeee,  Kebsweib  ma- 
chen. 

verkieeen  (praet.  verkSa,  part.  ver- 
horn), absehen  von,  verzichten, 
nicht  mehr  denken  an.    s.  itf. 

verklagen  (part.  verklaget,  verkleit), 
zu  beklagen  (klagen)  aufhören. 

verkSe,  s.  verkieaen, 

verläzen,  verldn  (praet.  verHe),  los 
lassen ;  verlassen  ;  lassati ,  unter» 
lassen. 

Verliesen  (praes.  verliuee,  praet.  ver- 
iSa,  verlum,  part.  verlorn),  zu 
Grunde  richten ;  verlieren.  Auch 
vlieeen,  vliuset  verliert,  vlSs  u.  s.  w. 

verligen,  verschlafen,  s.  versitzen, 

verloben ,  geloben  nicht  zu  thun,  s. 
loben, 

vermelden,  verrathen. 
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vermiden^  ausweichen ;  unterlassen. 

vemoffieren  («toA),  dem  Qlauben  ab- 
trünn^  werden. 

femms,  Ferrandine,  Zenfi  von  Seide 
und  Wolle.   ^,3. 

virre,  weit,  fem ;  sehr,  verren,  ent- 
fernen. 

veracholn^  s.  verwJn, 

verschroten  (praet.  verschriet)^  zer- 
schneiden, xerhauen. 

verseit  aus  versitget, 

versitzen  (zins)^  versäumen,  über- 
sehen; (eine  Beleidigung)  ruhig 
mit  ansehen  oder  anhören,  s.  ver- 
ligen. 

versmdhen ,  verächtlich  sein ,  zuwi- 
der sein ;  unterschieden  von  ver~ 
smtehen, 

versoln^  verscpln^  verscholn^  ver- 
schulden, verdienen.  ^i|3  4. 

versprechen^  verreden ;  ausschlagen. 

verstän  (ifo/),  klug,  part;  praet.  von 
sich  verstän ,  sich  besinnen,  ein- 
sehen, verstän  ist  oft  merken,  auch 
erfahren. 

versuoehen  (es),  angreifen;  bitten; 
erfahren,  s.  suochen. 

verswenden  (part.  praet.  verswanf), 
verschwinden  machen. 

verstoenken  (verschleudern).,  in  Falle 
versche&ken. 

verte^  gen.  dat.  von  vart. 

vertragen,  geschehen  lassen,  leiden. 

verväJien,  vervän,  auffassen ;  nützen, 
helfen. 

vervam,  irre  gehn,  reisen,  den  Weg 
verfehlen. 

vertoienen  {sieh),  vermuthen. 

verwandeln,  den  sin,  von  Sinnen 
kommen. 


verwenden,  zuwenden,  wohin  wen- 
den, anbringen,  s.  bewenden. 

verwieren,  flechten,  einsetzen,  darein 
verarbeiten. 

verwizen,  zum  Vorwurf  machen. 

verzthen,  versagen,  abschlagen. 

vezzel,  s.  schildevezzel, 

vis,  viene,  s.  vähen, 

vinden,  auch  'erfahren*,  wie  ervin- 
den, 

vingerlin,-6t,  n.  Fingerring. 

vUgeliche,  flehentlich,  bittend,  von 
vlSgen,  vlehen, 

vletze,  st.  n.  Hausflur,  Estrich  (oft 
mit  musivischer  Arbeit). 

Vliesen,  s.  Verliesen. 

vlinsherte,  hart  wie  Kieselstein. 

Vliesen,  vloren,  s.  Verliesen. 

voget,  vogt,  st.  m.  Herr,  Fürst,  Kö- 
nig, eig.  Beschützer,  Bevollmäch- 
tigter, Statthalter. 

volgen  {einem  eines  d.),  (einem  Vor- 
schuß) beistimmen,  gut  heissen, 
worauf  eing^ehen. 

voUe,  schw.  m.  Fülle,  Vollständig- ?lCb 
keit.  Genüge,    mit  vollen,    voll- 
ständig, in  vollem  Masse. 

vor  :  vor  stän,  vor  hintreten,  schü- 
tzen, vor  gehaben,  vorenthalten. 

freischen  (praet.  friescK) ,  erAragen, 
erfahren. 

vreisUeh ,  schrecklich,  vreislichen, 
adv. 

vremden,  meiden. 

vriden,  Frieden  schaffen. 

friedel,  st.  m.  Geliebter. 

vristen,  das  Leben  erhalten,8chützen. 

vr6n,  acy.  dem  Herrn  gehörig,  heilig. 

firowe,  frouwe,  schw.  f.  eig.  *Herrin*. 
\  /rum  ^    nützlich ,    tüchtig ,     ti4>fer. 
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ßrume^  schw.  m.  Nutzen,  frumee^ 
tapfer,  ßrümekeit^  st.  f.  Tapfer- 
keit. 

firumen^  vrumen^  fördern,  schaffen, 
bringen,  besorgen,  bewii^en,  voll- 
bringen, machen ;  nützen ;  ßrum^% 
t7on,  helfen  von,  befreien. 

ßl&ren^  auch  *fahren*,  zu  Wagen. 

fuoge^  st.  f.  Geschicklichkeit;  Wol- 
anständigkeit. 

/3r,  auch  vorüber,  vorbei  an ;  daher 
von  einem  Vorzug,  einem  üeber- 
treffen,  weiter  als,  mehr  als. 

ßlrbaz^  weiter,  mehr,  künftig. 

JUrhüege^  ßirgehüege^  st.  n.  Brust- 
riemen  der  Bosse ,  der  den  Sattel 
hält. 

förder^  vorwärts,  hinweg. 

fürgespenge^  st.  n.  Spangenwerk  am 
Brustge  wände. 

w 

toac,  s.  wegen. 

wde^  St.  m.  Wasser,  Wogen. 

toachte^  waete^  praet.  von  wecken, 

wdfen  !  eig.  Buf  zu  den  Waffen,  dann 
Ausruf  in  mancherlei  Gemüths- 
erregung ,  Schmerz ,  Staunen, 
Freude. 

toepfen^  st.  n.  was  gewcefen, 

wäge^  St.  f.  auch  Wagniss,  gefähr- 
liche Lage ,  discrimen.  daher  «n- 
tcäge  stdn. 

Wiege,,  gewogen. 

wagen  ^  sich  seh  webend  bewegen, 
flimmern. 

ican,  ausser,  als,  nach  Negationen 
und  negativ  gemeinten  Fragen  und 
Wendungfen:   die  Negation   kann 


auch  nur  gedacht  oder  in  einem 
ausgelassenen  Gedanken  versteckt 
sein,  dann  *nur*,  auch  'wäre  nicht 
gewesen,  wenn  nicht  *.  —  Ein  an- 
deres wan  heisst  'denn,  weil*,  noch 
ein  anderes  Varum  nicht? '  in  auf- 
fordernden Fri^en. 

w/f»,  St.  m.  Meinung,  Hoffhung,  Er- 
wartung, Absicht. 

wände,,  wand^  want,  denn,  weil. 

warnen  auch  *  hoffen  \ 

wanne,  wannen,  woher. 

war,  wohin. 

wdr  :  ze  wäre,  fürwahr,  gewiss. 

warnen  (sieh),  sich  vorsehen,  g^gen 
eine  Gefahr  sichern,  sich  waffnen ; 
auch  ohne  Gefahr :  sich  bereit  hal- 
ten. 

warte ,  st.  f.  Blicken  in  die  Feme, 
Ausschau ,  bes.  Beobachtung, 
Kundschaftung  gegen  den  Feind 
im  Kriege,  gegen  das  Wild  auf  der 
Jagd;  auch  der  Ort  der  Späher, 
Vorposten  {wartmtm), 

warten ,  beobachtend  ausschauen, 
erwarten,  erlauem;  dienend  er- 
warten, mit  dat. 

wät  (gen.  dat.  wate),  st.  f.  Klei- 
dung ;  Büstung. 

watUch,  schön;  als adv. vemuthlich  iia.,^. 
(einmal    scheinbar    '  schwerlich  % 
s.  ie). 

waz  mit  gen.,  wie  viel. 

wegen  (praes.  wige,  praet.  wac,  part. 
gewegen),  wägen,  zuwägen,  be- 
zahlen ;  gewegen,  auch  wegen  lot- 
der,  gleich  wiegen,  aufwiegen, 
das  Gleichgewicht  halten,  ez  wi~ 
get  mich  ringe,  es  gilt  mir  gleich, 
ich  miss achte  es. 
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wegen  (praet.  weffete) ,  wiegen  ma- 
chen, wiegend  hin  und  her  bewe- 
gen. 

weidenUche^  stattlich,  weidlich. 
l,  I  t^Aw^     weipertichey  adv.  trotzig,  stolz,  kühn, 
von  imponierender  Erscheinung. 

wel^  rund. 

wellen,  wollen ,  bildet  auch  das  Fu- 
turum wie  soln,  z,  B.  er  wolde  titn 
genesen,  er  würde  gerettet  worden 
sein. 

wenden  auch  ^hindern*,  gewant,  ver- 
wendet, bewandt,  in  der  und  der 
Bewandtniss,  s.  bewenden,  ver- 
wenden. 

wSnic,  eig.  klein. 

wenken,  sich  (plötzlich)  in  einer  an- 
dren, einer  bestimmten  Bichtung 
bewegen,  sich  schwenken. 

werben,  in  einer  Absicht  thätig  sein, 
so  und  so  handeln,  thun,  streben ; 
betreiben,  ausrichten,  seine  Ab- 
sicht erreichen. 

wercapwhe,  geschickt  in  der  Arbeit. 

toerden  mit  dat.,  zu  Theil  werden. 

%oem  [einen  eines  d,),  gewähren. 

werren ,  gewerren  (praes.  wirre, 
praet.  war,  wurren),  mit  dat.,  stö- 
rend sein,  Verlegenheit  bereiten, 
hindern,  Noth  machen,  gefährden. 

wert,  werth,  bes.  zur  Bezeichnung 
adeligen  Wesens,  ebenso  das  Subst. 
werdekeit,  f. 

wert,  St.  m.  grüne  Insel,  Aue  am 
Fluss. 

wes  (gen.  von  waz),  warum. 

wesen,  sein. 

wesae,  praet.  von  wizzen. 

wesscr  ss  wesse  er,  wusste  er ,  hätte 
er  gewusst. 


wtc,  st.  m.  Kampf,  daher  wtcgewant, 
wie  etritgewant,  Rüstung,  toieli' 
chen,  adv.  kriegerisch. 

wider  und  dan  (dar),  *  zurück  und 
fort*,  hin  und  her. 

widereagen  (part.  praet.  widereeif), 
Friede  und  Freundschaft  aufkün- 
digen ,  Fehde  ansagen ;  verwei- 
gern. 

widerspei,  st.  n.  Gegenrede,  ^'n,  T. 

widervart,  st.  f.  Rückkehr. 

toiderwegen ,  gegen  wiegen  ,  aufvrie- 
gen,  bezahlen,  s.  wegen. 

toiderwinne,  schw.  m.  Feind. 

wigant,  st.  m.  Held,  Krieger.  10/  C, 

UfUen,  weiland,  einstmals. 

Wille,  schw.  m.  auch  Wohlwollen, 
Bereitwilligkeit. 

wine,  St.  m.  und  f.  Geliebter,  Ge- 
liebte; Gatte,  Gattin. 

wir  den,  werth  machen,  ehren. 

wirs,  übler,  schlimmer.  Superlativ 
wirsest. 

Wisent,  st.  m.  Büffel. 

witze,  St.  f.  Verstand,  Bewusstsein. 

wizen,  vorwerfen,  vorhalten. 

wizze  Krist,  eine  Betheuerung,  etwa 
'weiss  Gott.* 

wol,  adv.  drückt  mit  dem  Indic.  oft 
*  können*  aus,  z.  B.  nu  was  er  in 
der  Sterke,  daz  erwolw4fen  truoe^ 
dass  er  Waffen  tragen  konnte,  wol 
getan,  schön,  wolgebom,  von  ade- 
liger Geburt. 

worhte,  8.  geworht, 

wortherte,  hart  in  Worten. 

wunder,  st.  n.  auch  'grosse  Menge*. 
mich  hat,  nimt  tounder,  ich  wun- 
dere mich,  aber  auch :  ich  möchte 
\      docVvvrissen^  bin  neugierig ;  ebenso 
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mich  wundert  mit  folgendem  Frag- 
satz,  vric  engl.  /  wonder. 

tcfinnen,  in  Wonne  sein.  (vgl.  die 
Varianten  zu  256,2».) 

wünsch^  st.  m.  bezeichnet  auch  das 
Höchste ,  Wertheste ,  wie  es  sonst 
nur  dem  Wunsche  vorschvrebt. 

touof^  St.  m.  Wehgeschrei,  Schmerz- 
geheul; dazu  tcvo/en. 

wuoste ,  praet.  von  trUesten  ,  ver- 
wüsten. 

touot^  praet.  von  waten^  gchn,  durch- 
g^hn.  aber  trtioto,  praet.  von 
irüeten. 

z 

xage^  schw.  m.  Feigling. 

zallen^  d.  i.  ze  allen. 

zam^  zceme^  s.  zemen, 

zebresten  (pnet.zebraet)^  zerbrechen. 

zi^ch  (»«Ä),  praet.  von  zihen^  Schuld 
geben. 

zehant,  zehanden^  alsbald,  gleich. 

s«»me,  d.  i.  z'eineme, 

s«tn,'st.  m.  Stäbchen,  Draht. 

temen^  gezemeu  (praes.  z«me,  praet. 
zam^  gezam  mit  conj.  zame)^  pas- 
sen ,  wol  anstehn,  ziemen ,  natür- 
lich sein,  gefallen. 


zerhlowen,,  part.  praet.  von  zerhliu- 
wen^  zerbleuen,  schlagen. 

zerßUren ,  aus  einander,  in  Unord- 
nung bringen. 

zerinnen,  zerrinnen  (eig.  sich  ver- 
laufen, lerfliessen) ,  zu  fehlen  an- 
fangen, ausgehen,  impers.  mit  gen. 

zestunt,  s.  »tunde. 

zetal,  8.  tal.  ,;^^^.  w^iu^. 

ziere,  zierHeh,  adj.  schön,  stattlibb) 
geschmückt. 

2tr,  d.  i.  zHr,  zu  ihr,  zu  ihrer. 

zogen,  zerren,  ziehen ;  sich  eilen,  mir 
zöget  {zouget)  mit  gen.,  ich  habe  iri,i, 
Eile,  beeile  mich,   komme  von  der 
Stelle. 

zoumen,  am  Zaum  führen. 

zücken  (praet.  zucte,  züchte,  zuhte), 
schnell,  heftig  ziehen,  fassen. 

zuht,  st.  f.  Art,  Benehmen  dessen, 
der  wol  gezogen  i6t.  Anstand,  feine 
höfische  Sitte ;  dazu  adv.  zähtec- 
lichen. 

zuozin,  d.  i.  zuo  s'tn,  'zu*  doppelt,  in 
voller,  betonter  und  in  verflüch- 
tigter Form.  Ebenso  ztM  zim,  ztto 
zein  ander,  zuo  zun«  u.  a. 

zwiu,  zu  welchem  Zweck,  warum. 


BERICHTIGUNGEN. 

Heide  Kommata  sind  zu  tilgen  4(i,4*  armen  69,4'  ez  76,6^ 

die  105,5^  124  hätte  ich  in  der  Ueherschrift  sich  nicht  einschieben  sollen, 
vgl.  Klage  La,  Z'SOl.  Eüedegerea  lftI,G*  füere  197,1*  frou  211,2'  die 
215,4»  Ezelen  221,5*  künegreB  222,5*  solden  228,5*  videlen  231,6* 
frowen  232,7»  entriwen  23S,3*  schaden  d&  238,5*  es  247,5* 
behüet  263,7*  antwurte  277,1»  sorclichiu  311,3»  do  erWagt  314,6» 
verwizzen  329,2»  diu  337,4»  edeln  Üp  341,3»  Das  Komma 
ist  hinter  hdrt  zu  Mteen342,2'.     Das  Komma  ist  zu  tilgen  350,1*. 

Auf  der  Tabelle  sind  S.  386  die  Strophen  224,1—3  als  vom  Bearbei- 
ter in  fme  zusammengezogen  angegeben ;  dies  ist  nicht  richtig,  die  Strophe 
1409  entspricht  vielmehr  224,3;  224,1  u.  2  fehlen  in  der  Ueberarbeitung, 
In  den  Varianten  muss  es  S.  il2  zu  224,5»  heissen  über  den  statt  *den 
fehW'^  a  liest  Xibev  den  Bin,  doch  in  R  fehlt  den.  HinsuzttfOgen  ist  S, 
414  2U  282,4'  schaden,  wie  C  statt  schdchen  liest,  welche  Lesart  ich  aus  der 
Vulgata  in  den  Text  gesetzt  habe.  —  Im  Glossar  fehlt  S.  427  a  gedingen, 
seine  Sache  vor  Gericht  führen,  vor  einem  Stand  halten,  siegreieh  bleiben. 
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2 


:  /.  3;v^i/a. 


